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PERSONEN. 

. 

Zwei Knechte des Tkyoäos. 
Tai' Gi'oj. 

ZWe Kinder, des Tryoäos. 

Hermes. 

i 

Der Krieg. 
Der Aufruhr. 
Chor der in den Krieg verwickelten Völker. 
Hierokles, ein Wahrfager. 
Ein Senfenfchmied. 
Ein Helmbüfchler. 
Ein Fanzermacher» 
Ein Trompeter. 

Ein Helmfchmied. t 
Ein Lanzenfchäfter. 
Zwei Burfche. 

* 

Jahr der Aufführung: Olymp. 89, 3. 



• m 

Zwei Knechte. 



Du 



Erster. 

lange hurtig einen Klofs dem Käfer her. 

Zweiter. 



Siejrda, 

Ersteh. 

Befcher' ihm, ha dem verdammteren Un- 

gethüm! 

« 

Zweiter. 

Nie wenV ein Klofs ihm, füfser denn der, zum Frafs 
„ ■ . befchert! 

Erster. ... , 

Noch einen Klofs her, wohlgeformt aus Efeldrecfc. 

T \ Zweiter. 

• « ij 

Sieh da von neuem. 

Erster. 

Wo denn blieb, den du erft gereicht? 5 
Frafs nicht er hinab ? 

Zweiter. 
Nein wahrlich, fondern hinweggeraft, 
Verfchluckt er ganz ihn, rund mit den Füfsen um- 
gedreht. N 
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4 Der Friede, 

. • Erste r. 
Wohlan denn, fchleunig knäte viel* und häufige. 

Zweiter. 

Kothfammelnde Männer, o bei den Göttern, greift 

doch an, 

10 Wo nicht mit Gleichmut, wie ich erliick', ihr fehen 

wollt. 
Erster. 

Noch einen hurtig, einen noch vom Zärtlinge, 
Denn ein zartes Brocklein Hütt* er gar zu gem. 

Zweiter. 

Da nim. 

Von Einer Schuld doch, Männer, glaub' ich frer*u 

• fein: 

Niemand ja fagt wol, dafs ich beim Einrühren afe. 

Erste r. 

15 Bah! reiche mehr her! einen noch; und einen noch! 
Und knäte mehr noch ! 

Zweiter. 
Nein bei Apollon, jezt nicht mehr ! 
Nicht länger kann ich pumpen dies Grundwaffer hier! 
Die Pumpe felber nehm' und trag' ich gleich hinweg!. 

Erster. ' v 

Ja gern, bei Zeus, zu den Raben, und dich felbft 

dazu. 
Zweiter. 

20 Ihr dort, wenn einer etwa weife,* der Tage mir, 
Wo man fich eine nicht gebohrte Nafe kauft. 

14« Beim Brotfctiäten ward den 17. Puvtpe nennt er das Ge&fs, 

Knechten ein Bad um den Hals worin er knatet , und den Inhalt 

gelegt, damit fie nirlit -die volle GrundwaJTJvr , wegen des Geruchs. 
Hand zum Munde führten. 



Digitized by Google 



Der Friede. 5 

V 

t 

Denn kein Gefchäft wol fand ein Menfch miihfeliger, 
Als wenn man dem Käfer knätet und darreicht den 

Frais. 

Ein Schwein ja, fo wie einer fchifs, auch wol ein 

Hund, 

Puzt weg gemächlich: diefes Ding voll Übermut 25 
Will ekel thun, und nicht zu freflen würdigt es, 
Wenn nicht man vorfezt, was man gerührt den gan- 
zen Tag, 

Wie einem Weib' ihr ausgeknätetes Nüdelchen. 
Doch ob vom Frafs er aufgehört hat, lafs mich fpähn, 
Die Thür ein wenig öfnend fo, ihm unbemerkt. 30 
Frifch weiter! ja nicht rafte nur einmal vom Frafs! 
Fort, fort! bis felbft dir unbewufst zerplazt der 

Bauch! 

Wie er vorgebückt da, jener Unhold, nafcht und 

nafcht, 

Gleich einem Ringer, dem das Maul im Fluge geht; 
Und das, indem er Haupt und beide Pfoten vorn 35 
Faft fo umherfchwingt , wie wenn man ein dickes 

Tau 

Zum grofsen Laüfchif angeftrengt zufammendreht. 
Ein garfüg Ding doch folch ein Fretter voll Geftank! 
Wem wol der Götter angehört dies Plägevieh ? 

28. Die Weiber knäteten fich rühmt. Theokrit (IV, 33) fingt: 

zierliche Jüofclein, wie Radies- dort wo der Fauftheld 

chen. Agon achzig allein wegfclunaufete ~ 

leckere Kuchen. 

34. Ringer und Fauftküinpfer 
hedurften bei, ihrer Anftrengung 39. Jeder Gott hat fein Lieb- 
einer tüchtigen , widerhaltenden lingsthier. Zugleich ineint er, wei- 
ft oft. Des Herakles Gefrüfbigkeit eher Gott hat uns diefe Tlage ge- 
irird in den Frofchcn (550 — ) ge- fandt. 
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6 D E n Friede. 

Erste r. 

40 Weifs nicht. Afrodite's fcheint er fürwahr mir nicht 

zu fein, 

• ■ * * * 

Auch der Chariten fchwerlich. 

Zweiter. 

Weifen denn? 
Erster. 

Wicht anders traun, 
Dies Wunder kam vom niederdonnernden Zeus ge- 

fandt. 

■ t 

rm 

Zweiter. 

Nun fagt vielleicht jemand der dort Zufchauenden, 
Ein Jüngling, welcher klug lieh dünkt: Was bedeutet 

■ 

das? 

■\ 

45 Der Käfer dort, was foll er? Drauf antwortet ihm 
Ein Mann des Ionenvolkes, der ihm nahe fizt : 
Ich vermute, dafs auf Klcon diefes ward gemünzt, 
Der ohne Scham ja fclbft des Schunds Unflat ver- 

fchlingt. ! 
Doch lafs mich eingehn, und den Käfer tränken auch. 

Erster. 

50 Ich aber- will dies Wörtchen noch den Kindern dort, 
Und jenen Männlein , auch den Männern dort umher, 
Und auch der Männer Obermännern, anvertraun, 
Und jenen hoch felbft die noch übermannenden: 
Mein guter Herr ift rafendtoll nach neuer Art, < 

55 Nicht fo wie Ihr, nein anders -nach ganz neuer Art, 
Den Tag hindurch ja, himmelwärts den Blick ge- 
kehrt, 

Alfo das Maul auffperrend, hadert er mit Zeus, 

40. Afrodilc, Göttin der Schön- tinnen jeglicher Anmut, des Leihe» 
heit und Liebe. — Chariten, Göt- und der Seele. Vgl. Acharn. 997. 
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Der Friede. 7 

faget: Was doch willft du, Zeus, noch endlich 

thun? - 

Leg' ab den BefemJ befeme nicht das Hellenenland! — 

TrYCaOS (hinter der Sccne). 

Hoho! — t ; $0 

Erster. 

Still fchweiget; feinen Laut ja hör ich, wie mir 

deucht. 

TrYGÄOS (inwendig). 

O Zeus, was denkft du noch zu thun an unf rem Volk? 
Nicht merkft du felber, wie du die Städt' hau ausge- 

hülfi! 
Knecht. 

Da ift fürwahr ja das TJbel felbft , wovon ich fprach; 
Denn ein Pröbchen habt ihr feiner Tollheit angehört. 65 
Doch was er zuerÄ fagt', als der Gali' Aufruhr begann, 

* 

Vernehmet jezo. So mit fich felber fprach er dort: 
Wie Joch einmal gelang* ich grad' hinauf zu Zeus? 
Hierauf, nachdem er fchwanke Leiterchen fich ge- 
macht, 

Mühfam an diefen klettert' er zum Himmel auf, 70 
Bis herunterpurzelnd er fich das Haupt zerfclürietterte. 
I)a er nun fich geftern fo verlief, weifs nicht wohin, 
Da bracht* er ein Ätna-Ungeheur von Käfer heim, 
Und dem wie einRofsbub' aufzuwarten zwang er mich. 
Er felber auch, ihn ftreichelnd, wie ein Klepperchen: 75 
O, ruft er, «mir pegafifcher edler Fittig du,»» 

Dafs du doch flögeft grad' hinauf zu Zeus mit mir!, 

■ • ■ 

• • . . . • l I I I. 4 

«6. Galle, Six de» Walmfiniu. 76. Auf dem Pcgafas unternahm 

73. Die itiu.ifchen Roffe waren Bei lerofon einen Rüg in den Hirn- ? > 

durch Gröf^e berühmt : Sofokl. ödip. mel. 

a. Kol. 312. 



8 DerFhihpu. 

x 

Dock was er vorhat, will ich hier durchkuckend 

fpähn« — . 

Weh mir des Leids! Kommt her, o Nachbarn, kommt 

herbei! . ; h *; 
80 Mein HeiT, o fchaut doch, ftcigt empor als Schwee 

beider, ' . 

Wie vom Rojs getragen, hoch.in <)ie Luft, auf dem 

Käfer dort ! 



TrYGÄOS ( emporfchwebend). 

Langfam , langfam , Rpfskäfer , gemach ! 
Wicht wandele mir zu mutig einher, 

■ 

In dem Anfang gleich auf Starke getroft, ^ 
85 Eh Schweifs vordringt, und eh du gelöft 

©es Gelenks Sennkraft in der Fertige Schwung! 
Auch atlrme mir nicht, dir fleh' ich, fo arg! 
i \yenn das du jedoch thun willft , o fo bleib 
In unferem Häuf hier lieber daheim! 

Knecht, 

90 0 Gebieter und Herr, wie verrückt biß du! 

\ Tr v o'Äos. • \ , 

M ; v i Still doch! füll doch! . % 

. -v"f' .Knecht, u ;,- 

i( , , 0, wohin ßnnlos in die Luft dich gewagt? 
. . • , Tijygäos. , t .... 

. Hoch flieg' ich vom \olk der Hellenen empor ; 
So kühn und fo neu ilt, was ich erfand, 

/ Knecht, i 
95 Was flieg« du umfonft? denkft nicht du gefund? 

93. » fpricht im Dilhyrainbenton , wie Kinefias : Vog. ^79- , „ 



Digitized by Googf 



1 

Ü5R Prüde, 9 

Trycäos. 

Nur glückliche Wort' ; und von faulem Gefchwäz 

Nichts muxe du mir; nein, jauchze du mir! 

Und den Menfchen gebeut Stillfchweigen umher; 

Auch die Haufen des Dungs und die Abzugs- 

» 

gang 

Ummaure man neu mit Ziegelgeftein, 100 
Und den Arfch auch fchliefse man kräftig! 



Knecht. 

UnmögHch kann ich fchweigen , wenn du nicht mir 

.... fag ft > 
Wohin zu fliegen du gedenk«, . . - 

Tbtgäos. 

I ■ J B 

Was anders, al* 

> 

Hinauf zu Zeus in den Himmel dort, t . 

Knecht. 

>t Und welches Sinns? 
( . Xbygäos, 
Befragen will ich jenen, um das Hellenenvolk 105 
^efamt und fonders, was z# thun er befchlolfen hat. 

Knecht. 

Wenn er dir aber nicht bekenn^? , , 

Thycaos. 

Verklag' ich ihn, 
Dafs er den Medern unfer Land treulos verrath. „ 

Knecht. 

Nein, bei Dionyfos, nie, fo lang* Ich lebend bin! 

101. Eine nicht im zweckmäßige 108. Den Medern unfer Land 
Warnung im Theater: Vög. 793. verrMh. S. Ritt, 474 — . 



Digitized by Google 



10 Der Friede. 

Tryg'ao*. 
110 Nicht ift ein Ausweg anders noch. 

Knecht. 

Iu, iul 

O Kinderchen, euer Vater geht davon, euch hier 

Als Waifen laflfend, grad' in den Himmel dort geheim. 

Kommt, fleht doch eurem Vater, ihr Unfeligen! 



Die Kinder des TrygÄos. 

Eine Tochter. 
Väterchen, Väterchen, ift es denn Wahrheit, 
115 Was in dem Haufe der Ruf uns gemeldet: 

Willft mit den Vögeln der Luft du , verlafTend 

mich, 

Gehn zu den Raben hinweg, ein Gefchwundener? 
Ift denn was Wahres daran? fprich, Vaterchen, 

•weil du mich lieb haft. 
Trycäos. 

Töchterchen, denkt, was ihr wollt! Doch in Wahr. 

heit kränkt es um euch mich, 
120 Wenn ihr einmal laut flehet um Brot, und Papa- 
chen mir zuruft, 

Aber im Haufe von Geld' auch nicht Ein Tröpf- 

chen lieh findet. 

Wenn ich nach gutem Gefchäft Heimkehr , in der 

Stunde bekommt ihr 

Einen gewaltigen Weck, und die Fauß noch drü- 
ber als Zukoft. 
• 

121. Ber Krieg hai «])«« verzehr^. 
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Der Friede. J 1 

I OCHTER. 

Und welche Wegesforderung wird dir denn fein? 
Denn traun, ein Schif nicht trägt dich fort auf (liefern 

Weg. 125 
i* Trtgäos. 

Ein Fiiigelröfslein trägt mich ; Fahrgeld zahl' ich nicht, 
\ Tochter. 

t 

Was aber meinft du damit, dafs den Käfer dort 
Im Gefchirr du lenkeft hin zu den Göttern, o Papa? 

TrygXos. 

Wir finden ja in Afopos Fabeln angemerkt, 
Dafs von dem Geflügel er allein zu den Göttern kam. 130 

Tochter. 

Dein Mährchen ift nicht glaublich, o mein Väterchen, 
Dafs Tolch ein Stinkthier gar zu den Göttern fei ge- 
langt. 
Trtgäos. 

Als Feind des Adlers kam er vor uralter Zeit, 
Da er die Eier ihm zur Straf auswälzete. 

Tochter. 4 

Viel belTer war' ein « Pegafosfittig » angefchirrt; 135 
Dann fehienft du doch den Göttern etwas tragifcher. 

: ' " Trtgäos.' 

Alsdann, ihr Dingelchen, braucht* ich ja zwiefache 

' * Koß. 

Doch was ich felber nun an Koft verzehrete, 
Mit eben (lern wird diefer nachmals abgefpeift. 

129. Afopos: Wesp. 578. — Schoofs zu legen. Der Käfer, noch 

Als der Käfer dem Adler, der ihm nicht verföhnt, flog fumfend her— 

die Jungen gerauht , aus Rache hei ; Zeus , der Eier vergeltend, 

die Eier wegg«wälzt hatte, sandte fprang auf, ihn zu hafchen , und 

fich der Adler an Zeus , der ihm des Adlers Brut ging von neuem 

erlaubte, neue Eier in feinen verloren. 



12 Der Friede. , 

> 

Tochter, 

140 Doch wenn zum feuchten Meeresgrund' er nieder- 

• fallt, ... 

Wie kann hervor dann fchlüpfen der, als Flügelthier? 

TrygÄos. 

Dies Steuerruder nahm ich mit Fleifs, das brauch' ich 

dann, 

, Und fteure fort in meinem naxifchen Käferboot. 

Tochter», i * ' 

Doch welcher Hafen birgt dich lang* Umtreibenden? 

Trygäos. • t \ \ . i . , 

145 Nun hier im Peiräos giebts ja eine Käferbai. 

Tochter. 

Gieb Achtung, dafs nicht etwa gleitend dort herab 
Du falleft, und als Lahmer dann, dem Euripides , 

* 

Bin Ma'hrcjien bietend, werdelt eine Tragödia! 

Tbygaos. 

Defs forgen werd' ich felber. Nun gehabt euch wohl. — 
150 -Ihr aber, denen dies Gefchäft ich fchaffen will, 

Nicht fißet, auch nicht fcheifset mir, drei Tage lang. 
Denn wenn in den Lufthöhn diefer fo was wittern 

Kopfunter plözlich wirft er mich ab, und weidet iich. — 
Auf, Pegafos, nun, zeuch fröhlich einher, x i 
155 Und des goldenen Zaums fchön halfterndem Staat 

Reg' auf das Geklirr mit munterem Ohr! 
Was denn nun ? o wohin feitwärts dich gebeugt 



143. In Naxo« baute man Böte, Iharos (Käfer), nach einem gleich- 

die, ihrer Geftalt wegen, Käfer namige» Heros, 

ticken. 147. Euripidea , Darf teilet ron 

145. Der Hafen Pciräeus hatte Krüppeln : Acham. 41Ä. 
drei Baien; die eine hiefa Kan- 
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160 



170 



Mit den .Lüftern hinab zu dem Unrathsgang ? 
Du fchwinge dich kühn von der Erd' aufwärts, 
Und die Fittige dann ausftreckend zum Flug, 
; ' 2#euch grad' in Zeus Vorhofe hinein, 

Von der Kacke fowohl abhaltend die Naf, 
Als allem Gena'lch alltäglicher Art. 
Was machft du, ö Menfch, he du, der da fcheifst 
• Im Peiraos dort bei dem Hurenquartier? 165 
Mir Verderb bringft du, mir Verderb! Scharr* ein, 
Und häufe darauf noch des Erdreichs viel, 
Und pflanze darauf den Serpyll, und giefs* 
Auch Salbe darauf! Wenn etwa durch Fall 
Ich verunglück' hier; dann hat für den Tod 
Mir das chiifche Volk fünf fchwsre Talent' 

Ob deines Pop6's zu entrichten. 

i • * * i 

.1» i' i •'?'...«.• ; 

Weh mir, wie zag* ich ! Nicht im Spafs mehr Tag' ich 

' das. 
O Mafchinenmeifter, nim mich aufmerkfam in Acht! 
Schon dreht ein Wind lieh hier um -den Nabel un- 

geftüm; 175 
Wenn nicht du Bedacht haft, futter' ich dir den Käfer 

Itracks. — 

Doch nahe jezt den Göttern glaub* ich hier zu feinj ' 
Und traun da feh' ich gar die Wohnung fchon des 

Zeus. 

N Wer ift bei Zeus Thürhüter? Wird nicht aufgethan? 



.1.- 



r »• 



170. Die Cfa'er, berüchtigt 
des Unflütera gut machen. 
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14 Per 1' it i e ii e , 

■ 

Tbyo'aos, Hermes, 

i Hermes, 

i 

180 Woher vom Sterblichen traf« mich? O hei Herakles 

• Macht! r f i.. * 

Was ift mir das für ein Ungelhüm? 

Tryga-os. 

r>; . . . Ein Küferrofs. 

1 

Hermes. / 
O Schändlicher, und Tollkühner , und Schamlofer 

du, 

Ha Schändlicher, ha ganz Schändlicher, ha du Schä'nd- 
o- 1 * lichfter! 

Wie kamft du herauf, der Schändlichen du Erzfchä'nd«. 

lichfter? 

185 Wie heifst dein Name? Redeft du nicht? < 

> 

Trygäos. ; 

Erzfchändlichßer. 

Hermes. 

Wer biß du von Herkunft? Sage mir. 

Tryo*a.os. 
r : Erzfchandlic 
Hermes. 

Und der Vater, wie heifst denn diefer? 

Tryoäos. 

Auch ErafchändlichHer. 
..Hermes. 
Nein, traun bei der Erde, nicht entgehft du hier dem 

Tod, 

180. Götter kündeten ihre Ge- TrygSo« triff mit anderen Ge- 
genwart an durch ambrofifchen rächen. 
Wohlgeruch (Afchyl. Prom. ii5)x 
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Der Friede. 15 

Wo nicht du mir fagft den Namen, wie du auch feilt 

benamt. 

» • 

Tryo'äos. 

Trygäos, von Zunft Athmoner, Rebmann, gut und 

, brav, • 190 
Kein hämifcher Laurer, noch ein Freund von Zän- 
kerei. 
Hesmes. 

Und du kommit, wozu denn? ( 

Tryo'aos. 

Diefes Fleifch zu bringen dir. ^ , 

Hermes. 
Arm "VJTichtchen, wie doch kamft du? 

Trycao«. 

Gieriger du, da fieh, 
Nicht mehr erfchein' ich dir jezo als Erzfchandiicher. 
Geh nun, und rufe mir den Zeus. 

Hermes. 

O weh, o weh! 195 
Dafs nicht di* beftimmt war nahe zu fein den Göttern 

: . ! hier; . 

Denn weg lind alle , geftern zogen Jfie davon. 1 

Tryoäos. 

Wohin de* Lands? , 

Hermes. 

' ; :. Was? Lands! ' ' • , } ' 

Tryoaos. 

. ' , Wohin denn? , \ 

Hermes. j 

Himmelweit, 

Ganz oben unter des Himmels hochgewölbtes Dach. 

190. Trygüos, d. i. 



16 ' Der Frie de. 

1 



TrygXos. 

200 Warum denn alfo bliebeft du zunick allein? 

Hehmüs- 

t eh bedache Iiier der Grotter übrige Sachelehen, 
Topflein, und Brettergeräthchen , und Weinkrügelein. 

Tr YGÄ. OÄ« ' • 

Und ausgewandert find die XJÖtter, weflfenthalb? 

HeRMES. 

f 

Dem Hellenenvolk Zorn tragend. Darum nun alhter, 
205 Wo fie fclbft gewohnet, haben den Krieg fie angeftellt, 
Euch ihm erlaffend; völlig zu thun, was ihm beliebt. 
Sich wählten fie den allerhöchften Raum zum Sizj 
Dafs nur fie nicht anfallen öure Kämpf hinfort-, 
Und eures Flehens keinen Laut auch höreten. 

1 R YGAOS. 

210 Warum fie an uns denn fö genamdelt, fage mit*. ' 

Hermes* ••• 
Drum we.il ihr den Krieg vorzogt, fo oft auch jene 

dort 

Ausföhntmg boten. Wenn ja elnft die Lakoniker 1 
Vortheii ein wenig hatten > gern dann fagten fie: 
Bei der Zwillingsmacht, das Attikerleln f oll büßen 

nun! 

215 Wenn wieder was ausführten mit Glück die Athens 

linge, 

Und Friedensantra'g' euch die Lakonen fendeten; 
Dann fagtet Ihr wol haftig s Unsbeliftet man! 
Ja wohl bei Athene! ja bei Zeus! nicht ift zu traun! 
Bald kommt man wieder, halten wir nur Pylos fefi! 

305. Der Krieg als Perfon er- 215. Kleon berchimpfte die la- 
fcheint auch in den Acharnern, konifchen Gefandten, die in Athen 
V. 9S8. um Frieden baten: Ritt. 793. 
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Der Friede. 17* 
Tric'äos. 

Ja fo geprägt ift unferer Worte Landesart. 220 

Herm es. 

Drum weifs ich nicht , ob je die Friedensgöttin euch 
Noch zeig' ihr Antliz. 

Trycaos. 
Nun wohin verfchwand iie denn? 
Hermes. 

Der Krieg ja warf He tief hinab in ein Felsgeklüft. 

Tryoaos, 

In welches? 

I 

Hermes. 

Dort tief unten. Dann auch fchaueft du, 
Wie viele Stein' er oben noch darauf gefchleppt, 225 
Dafs ihr hinfort nie jene bekommt. 

Tryoaos. 

Was jezt an uns doch jener zu thun fich vorgefezt. 

Hermes.. 

Nicht weifs ich; eins nur, dafs am Abend fpät herein 
Er einen Mörfer ungeheurer Grofse trug. 

Tryoaos. 

« 

Wozu denn brauchen wird er jenen Mörfer da? 230 

Hermes. 

Zu Graus zermalmen will er manche Stadt darin. 
Ich gehe; denn herauszukommen, wie mir deucht, • 
Droht er; fo ein Lerm ift drinnen; 

Tryoaos. 

Weh mir Armen doch! 
O lafs mich entfliehn vor jenem ! Denn mir war, ob felbft 
Ich veraahm des kriegerifchen Mörfers dumpfen Klang. 235 



A r t s t o r. II. Der Friede, 
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18 Der Friede, 

Trygäos. , Der Krieg» 1 Der Aufruhr. 

Krieg» 

O Menfchen ihr, o Menfohen ihr, fo jammervoll! 
Wie werden plözlich euch die Backen wehe thun! 

X BTCaOS» 

O Gott Apolloii, wie fo weit der Mürfer dort ! 
O welch ein Unheil ift der Krieg auch von Angefleht! 
240 Das ift er alfo, jener, den wir alle fliehn, 

Der grafTe, der unzwingbare, der auf zwei Beinen 

geht. . . • ' t { 

KRIEG ( inddm er Lauch, einwirft ). 

■ 

Ha Prafia, dreimal elend du, ja fünfmal auch, 

Ja mehrere zehnmal, o wie vergehft du diefen Tag! 

TrygXos. ' \. 

Dies hier, o Männer, hat noch nichts mit uns zu thun; 

245 Denn diefes Unheil zielet auf das Lakonenland. 

__ 

KRIEG ( indem er Knoblauch 'einwirft ). 

Ha Megara, Megara, wie zergraufeft du alfobald, 
All überall zu Einem Morfergericht ze'rftamnft! 

TrygXos. 

Holla der Taufend! was für grofs und bitteres 
Wehklagen hat er dem Megarervolk da eingethan! 

KRIEG ( indem er Käfe einreibt). 

250 Ha du Sikelia, du auch follft heul untergehn! 

O-welche Stadt wird zum Erbarmen bald zerfchabt! 
Auf, giefs auch den Honig hier dazu, den attifchen! 



545. Prafiit , d. i. L&uchftadt, peloponnefifchen Kriegs: Acharn. 
ein Ort in Lakediraon. 527. 822. 

250. Ein Theil der läfcrcichen 

246. Mit Knoblauch handelten Silelia (Wesp. 93ü j hing den La- 
die Megarer , die VeranlafTer des kedämoniern an. 



Digitized by Google 



' Der Friede, 19 

lflYCAOS. 

Heda, zu nehmen anderen Honig rath' ich dir. 
Vier Obole ja gilt diefer; fpare des attifchen. 

Krieg. 
Burfch, Burfch, du Aufruhr! 

Aufruhr. 

Nun was gilts? 
Krieg. 

Gleich heulft du laut! 255 
Du ftehft da muffig? Kofte hier einmal die Fauft! 
Wie herbe ? 

Aufruhr. 
Weh mir Armen doch! O lieber Herr, 
Haft du von dem Knoblauch etwas gethan in deine 

Fauft? 
, Krieg. 
Bringft du den Stämpfel flugs daher? 

Aufruhr. 

O Schade nur, 

Da iß noch keiner; geftem zogen wir erlt herein. 260 

J\ R I E G. . 

So läufft du hurtig zu den Athenern hin, und holfl? 

Aufruhr. 

Ja gerne wahrlich. Denn wo nicht, dann giebts Ge- 
heul. 
T r y c Ä o s. 

Wohlan, was fhun wir, o erbärmliche Menfchelchen? 
Ihr fehet felber, was für Gefahr uns fchrecklich 

droht. 

> 

A54. 77*r Obole , fprieh wörtlich 261. Die Athener £u»d immer 
ftatt viel Geld. Der Krieg hat ihn kampfbereit, 
rert heuert. 
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20 Der 'Friede, 

V 

265 Denn fobald er ankommt, und den Stämpfel bringt 

dem Herrn, 

Dann fizet der, und quetfcht die Städte damit zu Graus. 

» 

Doch, o pionyfos, Herb' er, und nichts bring' er her! 

Krieg. 

Heda! 

o Aufrühr. 
Wasfollich? 

Krieg. 
' - Bringft du nicht? 
Aufruhr. 

Das Wefen ja 
Ift hin den Athenern, jener Stämpfel, liehft du wol, 

270 Der Lederhandler , der durchrüttelte Hellas ganz. , „ 

^ Trygaos. . i 

O wohl gethan , Athenäa , heilige Herfcherin, 

Dafs jener umkam , und zur rechten Zeit der Stadt, 

Bevor er folches Mörfergericht uns eingerührt! 

. • ' Krieg. 
Nun einen anderen aus Lakedämon hergeholt, 

275 Eilfertig! 

Aufruhr. 
Ja , mein Herfcher. ' 

Krieg. 

Komm mir gleich zurück! 
Trygäos. 

O Männer, wie wirds uns gehen? Nun gilts grofsen 

Kampf! 

Auf, wenn von euch hier in Samothrake wer vielleicht 

869. Stämpfel: Ritt. 933. KUon kamen beide um ia der Schlacht 
{Rilt. 44) und der lakcdiiinonifche hei Ainfipolij. 
Feldherr Brafidus (Wesp. 438) 
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Ward eingeweihet, nun geziemt es anzuflehn, 
Dafs beide Füfs' ihm werden verdreht, dem Holenden. 

Aufruhr. 

Weh mir, ich Armer! wehe mir! ja wehe mir! .280 

Krieg. 

Was iß. ? auch jezo bringft du nicht? 

Aufruhr. 

Hinweg ja fchwand 
Auch jener leidige Stampfe! bei den Lakonikern. 

Kr i eg. 

Wie To, du Arger? 

Aufruhr. 
. Dort in Thrake's Gegenden 
Verliehn fie an andre jenen, und verloren ihn. 

TrygXos. 

Schön, fchön ja machten fie folches, o Zeus Zwillinge! 285 
Vielleicht noch kanns gut werden; Mut, ihr Sterb- 
lichen! 
Krieg. 

Da nun und fcheure diefe Gefafs' hier wiederum. 

Ich will die Keul* eingehend felbft mir fertigen. 

• ■ % . • . ♦ 
— 

•»!...•.•• . t • * ' -i 

Trig'äos. 

Nun findet wol des Datis Liedlein feinen Ort, 

Das einft fich krauelnd er am Mittag' angeftimmt: 290 

* I 

287. Da die Hofuung auf ge- Feldherrn als Stainpfel bereiten. 

# 

gemrSrtige Kriegsverheerung da- 

lün ifl , foll da» Gefafs zur baldi- 289. Der Weichling Datis, Feld- 
gen Mifchung eines neuen Greuel- lierr des Dareios Hyftaspi» in der 
üalau blank gefcheuert werden. Der Schlacht bei Marathon, hatte ckai- 
Krieg will unlerdefs einen neuen romai ftatt chairo gefagt. 



22 Der Friede. 

«Wie freu' ich mich, und labe mich, und juble 

mich /» 

Nun wahrlich, o hellenifche Männer, ziemt es uns, 
Dafs wir, von Händeln und Gefechten abgewandt, 

i 

Heraus die allgeliebte Friedensgöttin ziehn, 
295 Bevor ein anderer Stumpfet wiederum verwehrt. 

Auf, jeder Landmann, Krämer, und Handwerker 

ihr, 

Und Künftler, auch Einkommling' ihr, und Fremd- 
linge, 

Und Infclma'nner, kommt heran mir, alles Volk: 
Jeder fchleunig nehm' ein Grabfcheit, nehme Seil und 

Hebebaum ! 

300 Nun ja ift des guten Dämons Trunk zu hafchen uns 

vergönnt! 



! 



• _ — , — _ 



Chor. 

Jeder komm', und wandle freudig graden Weg zum 

Wohlergehn. 

O Gefainthellenen, helfen nun, wenn jemals, müiTen 

wir, 

Abgewandt von Schlachtenordnung und dem graufen 

Blutvergufs. . • 

Heut erfchien ein Tag , der leuchtet böfes Licht dem 
C*vJ . Lamachos. 

305 Was dazu von uns gefchelm mufs, meld' und fei 

Werkmeifter du. 



297. "An den grofcen Pionvfien 304. I^mmehos , Aufreger de«'' 
wnre» auch Fremdling* und InfeU Krieg«, Feind de» Friedens : Jenarn. 
bewohner zugegen: Acharn. 510- überall. 
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Denn der Arbeit abzufagen, fcheinet heut unmöglich 

mir, 

Bis mit Hebeln und Gefäthfchaft wir ans Licht herauf- 
gebracht 

Jene, die vor allen Göttern grofe und Rebenfreurtdin 

ift. 

Trygaos. 

Wollt ihr Hille fein? damit nicht, überfroh bei dem 

Gefehäft, 

Ihr des Krieges Glut entflammet, wenn ihr drinnen 

formt und fchreit, 
Chor. ' . ' 

Aber fröhlich find wir, hörend folcherlei Ankündi- 

• ''*•••*/ 
auns:. 

Wicht ja heifst es: Kommt und bringet Zehrung auf 

drei Tage mit. 
• TnvoÄds. ' : *" • ' 1 ' '-'« ' " A 
Nehmt in Acht, nehmt wohl in Acht den unten da, 

den Kerberos, ' * • a ' • 
Dafs er boppelnd nicht und fclireiend, wie vordem, 

- - als hier er war, 
Hindernis uns werde jezo, nicht die Göttin aufzu- 

zieh«. 

Keiner jezt auch ift, der jene wiederum entrcifsen 
' 1 ' foll, » 

Wenn nur Einmal Tie gefafst hat meine Hand. 

• t i!: ' *\uun u*A u vu, t ni< >U 

308. Der Krieg hatte die Reben fchpn , als er lebte , Kerberos ge- 
zerftampft: Acharn. 98». * / U lf H ff S3uLl (Ältt. 1030), könnte aus 
312. Zehrung — ; Wctp. 243« de» Rades aufgeregt -werden , uns 
,313- J)« Krieg und KJeon find f; den ^fiz f Friede^Um ,« 
eins. Dieter hoppelnde und fchrei- wehren. 
ende Kleoa {Ritt. 137. 9is7i' *' 



24 Der Friede. 

* TrygÄos. 

- x , Iu, iu! ' 

Ihr verderbt mich, Männer, wenn nicht euren Laut 

ihr dämpfen wollt. 
Gleich hervor ja raTend rüttelt alles er mit. dem Fufs 

herum. 

Chor. % ' 
320 Nun er meng' auch, und zerftampf auch, und zer- 

rütt' auch alles hier! 

Nie ja heut in unfrer Freude mächten wir uns mäfsigen! 

{ Tryoäos. 

Was für ein Unglück plagt euch, Männer? Nicht doch, 

bei der Götter Macht, 

Wollt die fchönfte That im Ausbruch ftören durch Ge- 
berdentanz. 
Chob. 

Aber nicht Geberdentanz ja will ich; nein, vor Lu- 
» lligkeit, 
325 Ohne mein Anregen, felber tanzen mir die Beine fort! 

Trygäos. 

Jezo nur nicht länger; fondern end', o ende deinen 

Tanz. 
Chor. 

Siehe da, geendet hab' ich. • 

, : ». Tryoäos. < 

Eitles Wort; nicht endeft du. 
» Chor. ; , j t • * 
Einen denn, nur diefen lafs mich tanzen noch, dann 

keinen mehr. 
Tb yg'ä os. " i 

Bieren nun, und keinen andern follt ihr tanzen mir 

hinfort. 
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C H,0 R. 

Nicht ja tanzten wir, wofern wir könnten nüzlich 1 

werden dir. 330 
' TrtgXos. 

Aber feht , ihr ruhet noch nicht. 

Chob. 

f Diefes nur noch, o hei Zeus, 

Diefes Bein noch fchwingen lafs uns, eh wir ruhn, 

das rechte hier. 
Tbvcäos. 

- 

Euch bewilligt fei auch diefes, nur fodann nicht cjualet 

mich. 
Chor. 

Aber auch das linke Bein hier nöthigt mich anhaltend fort. 
Luftig bin ich! ha gejubelt, und gefarzet, und gelacht! 335 
Mehr, als legt' ich ab das Alter, jezt da ich entrann 

dem Schild! 
TrioXos. 

Jezo nur nicht länger freut euch; denn noch wifst 

ihrs nicht genau. 

Doch wenn jene wir erlanget, dann, ja dann erfreuet euch ! 
Schreiet munier, lacht darunter; 
Denn erlaubt in wieder alles: 340 
Schift, und rafiet, herzt, und fchlafet, 

* 

Schaut der grofsen Spiele Feier, 
Schmauft und zechet kottabilifch, 
Sybarilifch, 

Kreifcht, Iu, iu, mit Luft! ^ 345 

* 

343. Xottabos: Jcharn. 533. Schlacht von den benachbarten 

344. Syburis, eine Stadt U Krotoniaten zerftört. Ihr Reich- 
Grofsgriechenland, fcbon neunzehn thuin und üppiges Wohllehen war 
Jahre vor der inarathoniTcheu und blich fp rieh wortlich. 
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• 

Chor. 

O dafs doch zu fchauen endlich mir gelänge jenen 

- • Tag! <'> 

Lange ja erduldet' ich 
Mühen, und Gebette, wie üe eigneten dem 

miori. 

Auch nicht mehr als Richter fprech' ich barfch hinfort 

und misgelaunt, 
350 Noch in Sitten handl' ich irgend ftörrifch noch, wie 

ehemals. 
Müde mir erkennft du mich, 
Freundlicher und jugendlicher, 
, Wenn ich frei der Händel bin, 

- . ; ' Denn wie unerträglich lang' 

353 Haben wir zum Sterben uns gepeiniget, und 

' ftets geirrt 

Zum Lykcion, vom Lykeion, 
Kriegerisch mit Lanz' und Schild! 
Aber was am meißen dir zu Danke wir be- 
fehle un igen, o 
Meld' es ; dich ja ordnete zum 
360 Oberften des Heers für uns gut Gcfchick. 



r t 

• • 1 . , 



348. Formion: Ritt, 561. Das de des Kriegs. Der Friede, vrel- 

harte Lager der Landleute in eher den Aulafs zu Gerichten weg- 

Athen während des Kriegs beklagt räumt , wird ihr Herz erheitern. 
DikUonolis: Acharn. 72. Vergl. 

Wesp. U23. 356. Im Lyhcton , einem der 

drei Gyinnafien Athens, wurden 

349- Die grJiinliohen Biehter die kriegerifchon Vorübungen ge- 

(Tl'csp. 106 u. f. vr. ) waren Freun- halten. 



/ 
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Trycäos, Chor, Hermes. 



■ 



Trygäos. 

Auf, lafs mich fchaun, wohin wir die Stein* abwälzen 

dort. 

„ ■ ■ Hermes. 
O Schändlicher und Tollkühner du, was willft du 

thun? 
Try c'ios. 

"Nichts BöTes wahrlich, fondern nur, was Killikon. 

Hermes. 
Des Todes bifi du, Verdammterl 

Tryoäos. 

i 

Ja, wenn das Loos mich trift. 
Als Hermes aber lenkft du den Wurf fchon, weifs 

ich wol. 
Hermes. 

Ja ziun Tode gehft du, zum bittern Tod! 

Trygäos. • ' f 4 

Auf welchen Tag? 

Hermes. 

Gleich jezo. 

. * \ ' • • 

363. Killikon von Milet verrieth Kyklopenhöhle , heut einer , mor- 
fein Vaterland den Einwohnern gen ein anderer, nnd über jeden 
von Priene. Während der An- ward da* Loos geworfen. Oft ward 
ftalten dazu fragten ihn Freunde, diefe Zögerung ürfache der Begna- 
was er vorhätte, und jedesmal ant- digung: Afch. Jgam. I2T7. So- 
wortete er: Lauter Gutes. fokl. FleHr. i486. Hermes, der 

die Seelen zur Unterwelt führt 

364. Mehrere zum Tode Verur- (Odyff. XXIV, 5), lenkt die To- 
theilte wurden nicht an Einem de »würfet , und Hermes ift dem 
Tage hingerichtet , fondern , wie Tryguos wegen der FlfU 
die Gefährten des Odjfleus in der (i92) geneigt. 



28 Der Fried*. 

Tryoäos. 

Doch nichts eingekauft noch hab' ich mir, 
So wenig Mehl, als Kafe , wie, wer geht zum Tod. 

H L R M E St 

Traun, völlig zerknirfcht ja biß du. . 

Tryoäos. 

Wie denn kam es doch, 
,370 DaXs nichts ich gemerkt, als folches Heil mir wieder- 

fuhr? 
Hermes. 

Weifst du, dafs den Tod dem angedroht hat Zeus, 

wer je 

Aufgrabend jene wiird' ertappt ? 

Tryoäos. 

Nun ift es wol 
Unumgänglich, dafs ich fterben mufs. 1 j 

Hermes. 

Defs fei gewifs. 
TrygÄos. • . , 

Zum Ferkelchen alfo leihe mir drei Drachmen nun; 
375 Denn eingeweiht fein mufs ich vor dem Tode 

doch. , 
Hermes. 
«O Zeus, du Stralausdonnerer !» 

367. Den Krieg denkt Tryp-o» Frei der Wehklag' und de» 

als einzige Todesart. Wer in den Leids. 

Krieg zog, nahm im Feldkober Tgl. Acharn. 70«. 

Zehrung auf drei Tage mit : Wesp. 374. Die in Myfterien Einge- 

243, -weihten genoffen einer hohem Se- 

370. Vernichtet fein war eine ligkeit im Schattenreiche (Fröfch, 

Wohlthat den kriegbedrängten 456 — ). Mit Ferkeln -weihte 

Athenern ; denn wie Äfchylos fingt fich : ^cAorn. 756. 

(Schuzgcn. 786): 376 . Tragifche Sprache, 

Wer geftorben, ruhet ja 330 u. 381. 
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Trygäos; 

Nein, bei der Götter Macht, « 
Nicht doch verratn' uns, lieber Herr, icli flehe dir! 

Hermes, 
Wicht darf ich wol ftillfchweigen. 

Trycäos. 

* 

v Ja, bei des Fleifehes Macht, 
Das ich mit freudigem Herzen dir zu bringen kam! 

Hermes. 

Jedoch, o leider, werd' ich von Zeus gleich rvegge- 

morfcht, 

Wenn nicht ich hervortorC alles und ausfchmettere, 

Tryg'aos. 

Jezt nicht gefchmettert ! fei fo gut, mein Hermes- 
lein! — 

Sagt mir doch, was ift euch, Männer, dafs ihr fteht fo 

ganz verblüft? 
O ihr Sünder, nicht verßummt mir; fonft heraus ja 

fchmettert er. 

Chor. 

Keineswegs, geßrenger Hermes, keineswegs, nein, 

keineswegs , 
Wenn an ein gelalligeres 
Ferkelchen du denkeft, das von mir du zum 

Genufs empfmgft; 
Nicht für lumpicht achte folches jezt in diefem Han- 
del mir! 
Tr yg'äos. 

Hörft du nicht, wie diefe fchmeicheln dir, gefirenger 

Fürft und Herr? 

» 

! • • • • 

378. Bei der Götter Macht, will *r fagSn ; al>er dat Fleifch ift det 
Herines Gott. 



30 Dek Friede. 

Chor.; 

390 Uns, die dich demütig anflehn, trage nicht im Hereen 

■ 

Groll, 

Dafs wir diefe nicht empfahn; 
Sondern o gewähr' es, wohl» i 
thüligfter der Götter, o du 
• \r . Eiferigfter Menschenfreund! 
395 Wenn dir Abfcheu ift Peifandros Mähneubufch und 

hoher Rlick, 
Herlich mit den Opferungen 
Heiliger Gefcheuk' und mit den 
. ; Feierlich Ren Zügen wirft, 
Hcrfcher, du verehrt von uns immerdar! 

i . TrygXos. ..!»; \ ii m%ß 

400 Dir fleh' ich, o erbarme dich doch ihres Rufs; 
Sie bieten; dir ja Ehre , mehr noch als zuvor. 

Hermes. 

Denn Diebe find fie jezo, mehr noch als zuvor. 

TrygXos. 

Dann meld' ich dir was Grofses und Entfezliches, 
Was gegen die Götter allzumal wird angelegt. 

Hermes. 

405 Auf, gleich entdeck' es; denn vielleicht bewegft du 

• , !.• mich. 
, TrygXos. ' 

Selene nämlich , und der Ich laue Helios, 
Bereiten eucii Nachfteilung fchon feit langer Zeit: 
Sie, hold ^ten Barbarn, üben Verrath an Heliasland. 

395. Peifandros, ftattlich von das Volk gewohnt halle. 
Anfehn und dabei Xurchtfant tind 

feige. S. Vdg. 1539. 407. T'olkjsvcrfchwörung , ein 

* 405. Hermes, Schuzgott der damai« gewöhnlicher Vorwurf: 

Diebe, zu deren Gefiunung Lleon JVeap. 353. 476 u. f. w. 

» 

N • I 

J 
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Hei^ies. 
Warum denn folches th un fie wol? 

Trygäos. 

i ' Darinn , bei Zeu«, • 

Weil wir ja euch ftets Opfer welhn, und jenen da 410 
Das Volk der Barbara opfert. Drum natürlich wol 
lft beider Wunfch, ihr alle würdet ausgetilgt, 
Dafs fie der Götter Felle fich zueigneten. 

. Hermes, 

Das wars, warum von den Tagen fie jüng/t ahm an- 

feten, • • . . - 

Und vom Rundelauf abnagten aus Fahrläffigkeit. 415 

Trygäos» ' ./ w> 
Ja wohl, bei Zeus! Deshalb, o lieber Hermes, nun 
Hilf uns doch willig, jene mit herauszuziehn. i 
Dir dann auch die grefsen Panathenüen feircn wir, ' 
Und auch die andern Gütterfefttag' allzumal, 
Die Myfterien, Hermes, auch des Zeus und Adonis 

Feft. 420 
Ja die anderen Stadt* auch, wann fie frei vom Übel 

ruhn, i 
Dir Ubelwender Heimes opfern fie allenftialb. 
A m li anderes Gutes wird dir viel. Zuerft alliier 
Schenk' ich dir diefe, dafs bei dem Trunk du fprengen 

kannft. 

41 1. Die Per/er verehrten Sonn* 414* Verfinrterungen meint er. 
und Jl/ond und «lie Elemente. 

t Lafol uns den Gottern opfern» 4t8. Dir, und nicht dem Son- 
ehe wir über die Brücke gehn:» neugoit und der Mondgöttin , wol- 
fagte Xerxes ; und Ibgleich ward len wir die Ehren der Athene, der 
der Sonne ein Opfer gebracht: Demeter und Perfefone, des Zeus t 
Herod. VII, 53. Damals eiferten des Adonis, zuwenden; auch di« 
die Mjftiker, mehrere Gottheiten des Apollon, weil du gleich ihm 

Sonne und Mond umzudeuten, das Übel wendeft. / 

t 
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Her m-e s. 

425 O wie geht das Herz mir immer auf, bei Goldge- 

fchirr! — 

Euer iß forthin, o Männer, dies Gefchäft; mit Karften, 
•* ? auf, 

Geht hinan in rafchem Eifer, und die Steine fchleppt 

hinweg. . 
Chor. 

Diefes thun wir gleich; doch uns hier, o der Götter 

Weifefter, 

Steh zur Seit', und, was gefchehn mufs, ordne du 

werkmeifterlich. 
430 Auch zum andern Dienfte follft du hier uns finden 

unverzagt. ; 
Trycäos. 

Wohlan denn hurtig reiche du die Schale dar, 
Dafs wir das Werk einfchalen, flehend den Himmli- 

fchen. 
Hermes. 
Trankgufs! Trankgufs! 
Schweigt andachtig! fchweigt andächtig! 

TryoÄos, 

435 Trankopfernd lafst uns flehen, dafs nun diefer Tag 
Den Hellenen anheb' allen viel Glückfeligkeit ; 
Und, wer beherzt nun mit ergreift die Seile hier, 
Da£s diefer Mann niemals ergreif hinfort den Schild! 

429. Hermes ift Qberwerkmci- tiges Yollbringt, den hat, nach der 

fter. Zugleich foll er die Arbei- Sage,Hermes geleitet: Uias XXIV, 

tenden dem Blicke des Zeu« ent- 182. 334. Afch. Eum. 90. Sofatf. 

»iehn, der die Ausgrabung mit Filokt. 133. EJcltr. 1395. 

dem Tode beitraten will (371 ). 432. Daf» wir da« Werk begin- 

Wer mit heimlicher Vorficht, nn- nen mit flehendem Trankgufs. 

bemerkt von Anderen, etwa« Wich- 434. Vgl. Acharn, 237- 
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. Chor.; t N 
Nein, dafs ich friedlich meine Tag* hinlebe ftets, 
Im Arm ein Mägdlein, und die Glut auffchür' in Ruh! 440 

- 

Trycäos. ' 
Wenn aber jemand Krieg vielmehr zu haben wünfcht, 
Dann, o Dionyfos, mög' er niemals endigen. 
Aus dem Ellenbogen fmze GefehofP herauszuziehn! 

Chor. 

Und wenn, nach Häuptlingsehre lüftern, dir ein Mann 
Misgönnt , o Göttin, Wiederkehr zum Tageslicht, 445 
Dem foÜs in der Schlacht fo gehen, wie dem Kleony- 

mo&l 

\: ■ > TrYGÄOS. 

Und wenn ein Specrfchmietf; oder ein Schildaus- 

i hökerer, 
Dafs beffererf Markt er habe, Krieg verlangt und 

. Schlacht; : 
Erhafcht von Räubern, nehm* er zur Koft nur Gerft' 

allein! 
Chor. 

Und wenn , wer, Feldherr ftrebt zu fein, nicht mit er- 
greift, o 450 
Auch jeder Knecht, wer iiberzugehn fith vorgefezt: 
Auf dem Folterrade gewirbelt werd' er und ge- 

peitfcht! 

Doch uns erfcheine Gutes l Heil, TPemtreffer, Heil! 

• ti . < • « 

440. Bie Glut des lange glut- 45 t. Streng gehaltene Knecht* 

lofen Heerties. wurden durch Übergang zum Fein- 

446. Kleonymos , der Schildab- de Beförderer de» Kriegs : Wölk. 7. 

werfen Weap. 19. 452. Verbrecher feffelte man an 

440. Gefchrotene Gerft e , Vieh- «in Rad, und peitfchte fie wih- 

futter, nicht Mehl zu Brot und rend des Üinfchwungs. 

Klöfsen. v 453. Ferntrefer, d. i. JLppMon. 

Aai »toi. II. Der Friede. ( \ 3 



34 DtR Friede, 

Tb to £b s. 

Lafs weg das Treffen; Heil, o Heil nur rufe mir. 

• Chor. 

455 Heil, Heil denn alfo, Heil, o Heil nur ruf ich aus. 

Trygäos. 

Für Hermes, die Hören, Kypris, den Sohn, die Cha- 
riten! 
Chor. 

Und für Ares? , _ 

■ >' Trtoaos. 
Nein, nein! 

Chor. 

Für Enyäliös denn? 
^ *" Tryoaos. 

O nein! 

Chor. 

AH' augeßrengt nun, und mit den Tauen zieht herab! 

■t • I « » 



Ii. t » -i • 
■ » • i • i i . • » 

» 

Gefang beim Ziehen. 

> • 

Hermes. 
Oh eia! 

- Chor. . * 
46Ö Eia mit Macht! 

i ... 

» * 

♦56- Hermes ift hier, wie TAm- Pindar und Theofcnt die Poefio 

mo/. 301, Gott der Geistesbildung, begreifen. Diefe Gottheiten, fauat 

Hören , Göttinnen de« Jahrwech- den Gottheiten des Reizes und der 

fei», der Zeitigung, der gereiften Liebe find im Gefolge der Frie- 

Schönheit. Charit &n, Gottinnen densgftttin. 

der geiftigen Anmut, unter der 457. Enydlios, Knappe des Ares. 

t ■ 



'Digitized by Googl 



Der Friede. 35 

Hermes. 
Oh eia! ' ia 

Chor* 

Eia noch mit Macht! 1 k» 77 

Hermes. 
Oh eia! oh eia! 

TryoXos. • • ' :x 

Doch nicht ziehn all' einträchtigen Zug. 
O gefamt greift an! Nicht bläht euch leer! 465 
Bald wehklagt ihr, Böoter! " •■''» • ' 
v Hermes. 
Eia nun! 

Tryoäos. 
Eia ho! 

Chor. 

Wohlan, mitziehn müfst beid' auch ihr. 

Tryoäos. 

Mit zieh' ich fchon, und hang' hier an^ ' 470 

Und llreb' ernfthaft mit Gewalt vorwärts. 

Hermes. 
Wie hat denn dies nidit Fortgang? 



; 

Chor. * 

O Lamachos, unrecht fezeft du in den Weg dich hin. 
Wir brauchen, o Mann, nicht jenes dein Bubugebild. 

465. Nicht arbeitet %lof» zum 469.' Ihr -beide , TrygSo» und 
Schein, ihr Böoter. Die Böoter Henne«. 

wäre* Feinde de« Friedens. • 473. Latnttchoa : 304. Bubu- 

gebild: Acharn. 580. .591. 
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36 Der Friede, 

• * 

Hermes. 

475 Auch jene ziehn nicht, fchon vorlänglt, die Argeier 

dort; 

Nur immer lachen defs fie, dems Unglücklich geht, 
Und das verdienend dort und dorther Mietlingsfold. 

Tr.yc'ä.06. > 
Die Lakonen jedoch, o Guter, ziehn mannhaft und 

brav. , ' 

: ■ ;» + Herme s. 

Weifst du? So viel als deren Hand gelegt an Holz, 
480 Die nur find willig; doch der Wehrfchmied läßt fie 

nicht. 
Chor* 

Auch nicht die Megarer fchaffen; gleichwohl ziehn fie 

noch, 

Mit Begier das Fleifch abnagend , gleich den Hünde- 

lein, . , 
Von folchem Hunger , ja bei Zeus , ganz ausgezehrt. 

TrygÄos. 

Nichts aber thun wir, Männer. Auf, einmiitiglich 
485 Uns allefamt nun wiederum ganz angeftrengt! 



Gegengefang. % 

Hermes. 
Oh eia! 

; i . 

475. Die Argeier, keiner Partei Zahl aber wird durch die Kriegs- 

zugethan, hielten es bald mit den luftigen überwogen. 
Athenern , bald mit den Lakonen, 

je nachdem hier oder dorl Ge- 481. Den durch Handel fperre 

winn zu holen war. heruntergekommenen Megarern, 

479. Die Landleute , die aus wehrt der Hunger zu thun , wie 

Holz Ackergeräth bereiten j ihre fie möchten: Acharn. 527. 738- 
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Eia mit Macht! ^ ttl\ >■ ' 

• ?v i . Oh eia! ^ " ; » ' , toH 

.' r j \ Chor. >' *y*t l o»fi in 

Eia nun fürwahr! U / 

,f JIf.h ml«) • " i'ah uS 
Oh eia! oh eia! 490 



* 4 



I.. r 
. < ... *\ 



l • Chor. »' - - A < •» 

Kaum reg' ich empör. 

Trygäos. ' 
: i n - r / i- : - Ifts nicht fchandbar, - 
DaCs der anftrebt, und der einhält? 

Euch dröhn noch Schlag' , Argeier \ 

^ Hermes. )fo t ta'/' ,' 

Eia « nun! 

Tryoäos. 
Eia ho! ^ ' ' ^ -~ 495 

Chor, 

Wie böfe geünnt ift mancher von uns ! 

f RTGAOS. 

Ihr denn wohlan, die fehnOichtsvbll 
Ihr Fried' euch wünfcht, zieht mannhaft, zieht! 
/ Chor. 

Doch defs find noch viel Störer. 



r 



• • J . , "'nu «••••< 

Trygäos. , ' 



Ihr Männer Megara's , wollt ihr nicht zu den Raben 

.. ... gehn 



? 500 

•• ■ i • . 



38 Dl er Fbiide. 

* • 

Denn herzlich hafst euch dieto Göttin , eingedenk, 
Weil ihr zuerft mit eurem Knoblauch fie gefalbt. 
Doch euch Athenern fag' ich, ilafs ihr endiget, 
Dorther es anzugreifen , wo nunmehr ihr zieht. 
505 Denn nicht was anders übt ihr, als Rechtfprechungen. 
Wenn ihr in Wahrheit trachtet, jen' hervorzuziehn, 
Zu dem Meer hinunter: wendet euch ein weniges. 

.Chor. 

Auf, Männer, felM denn faJTen wir allein, wir Land- 

befteller! 
' Hermes. 
Fort gehet nun fürwahr das Werk viel beHer euch, 
4 i o Männer. 
\v \ : Chol ...Ii 

510 Fort gehe, fagt er, nun das Werk. Sei jeder Mann 

beherzt null! 
Tryoaos. 

Die Landbefteller ziehn das Werk heraus, und anders 

niemand. 
!.««••■/ . Chor. .< v . . 
O beginnt denn gefamt! 
Traim, nah« fchon iß jene! 
. Je zt nicht gezaudert, nein vielmehr 
515 Uns angeftrengt mannhafter noch! 

: . ' 

SOi. Die M 'e garer , reich an rerhandlungen. Der Dichter heiftt 
Knoblauch (246) , waren die er- fie aufs Meer frhaun, d. h. auf 
fte Urrache tlcs Kriegs: Acharn. die Seemacht, die den tapferem 
526 — . Durch Knoblauch«geruch, Vätern Wohlftand und gute Ver- 
meint Trygäos, haben fie die zarte faffung gab : Aeharn. i£2. 
Göttin rerfcheucht. 508- Nächft den Seemännern 

f 505 • Meer abgewandt, find die tüchtigen Landbefteller, 

fch.iun die rnüffiseänserirchen Athe> die den Frieden wünfehen , die 
ner auf ihre geliebten Gerichts- Stfizen Athens. 
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Der Fried«! 39 

Schon ift gefertigt jenes! 
Oh eia 1 nun! oh eia rings! 

Oh eia ! oh eia ! i . i • v • ■ 

Oh eia! oh eia rings! 



i i • 

Tb YoÄiOS. 

O herliche. Traubenfchenkerin, wie doch grüfs' ich 

/ dich? 520 
Wo nehm' ich e/n zehnmal taufendkriigiges Kufen. 

wort, * . 

Dich auszugrüfsen? keines hüb' ich ja daheim. 
Heil dir, ö Fruchtin! Heil auch dir, o Fefilichkeit! 
"Was für ein Antliz hall du doch, o Fefilichkeit! 
Wie dufteft du, o wie kräftig bis in das Herz hinab, 525 
Mehr als des Feldzugs Ende, mehr als Salbe füfs! 
Ift gleich der Geruch wol, den des Feldzugs Kober 

s haucht? 

Chor, 

An fpei' ich des hafslichen Mannes häfsliches Kriegs- 

im - geflecht! i 
Denn- dort hervor ja duftet ftrenger Zwiebelrülps ; 
Hier aber Baumfrucht, Luftgelag, Dionyfien, 530 
Mufik, Tragödien, Sofokles Lied, Krams vögelchen, 
Und niedliche Verslein von Euripides — 



521. Eirene fchenkt , was der 527. Der Kriegskober enthielt,. 
Krieg zerftainpft hat. , . , Ifopfalz , Zwiebeln , PokelAeifch : 
-< "523. Di« Fruchtgöttin und die Acharn. 1108« . , 
Fefilichkeit (die Spenderin von 530. Sin reizendes Friedens- 
feftlichen Aufzügen), beide im gemälde nach fo anhaltenden Ver- 
Gefolge der Eirene, treten auf heerungen des zcrftampf enden 
•wie ein paar fchutucke Luftdixnen. Kriegs. Neue Baumpßunzungen 
&. V. 710 u. 850. und Reben in üppigen» Wuchs, 
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Der Friede. 



Tbyo'aos. 

: * Heule, du, 

Dafs fo die Göttin du belügft! Wicht freut fie iich 
An jenem Dichter, der die Wort' aufraft vom Markt! 

Chor. 

— Efeu, und Moßfeig', und das Geblök der Läm- 



Mit Vollem Gewand' hinlaufende Weibleini:-r- zum 

Kamin, 

Dirnlein im Weinräufch, umgefiürates Trinkgefäfs//; 
Und anderes Guten vieles.. 



HERGES. ' f 1 V^f,. 

Jezt betrachte doch, 



frifcher An wachs von Woüenvieh 
a \t i den mit jungein Gräfe bedeck- 
ten Feldern , rege Gefchaftigkoit 
der Landleute bei der W'einlefe 
am Beginn des in Athen nocU 
■warmen (Athen, p. 372) Decem- 
bermondd. Die Lefe , wozu "Wei- 
ber und Mädchen aus der Naeh- 
barfchaft geladen wurden (Long. 
Da/n. u. Chi. II, 2), ift vollen- 
det , der. Wein au» der Kelter in 
die Fäffer gefüllt, die Feier des 
ländlichen Diunvfos ift in vollem 
Gange. Bas Lenäon fteht geöfnet, 
fchaarweis ftromt da* Volk hinzu, 
um an Komödien des Ariftofanes, 
und an Tragödien eines Sifokles 
lieh zu erfreun. Dann lagert man 
fieh unter Älufik zum Schmaufe, 
der Hausherr in der Mitte (Vir ff, 
Ldb. II, 528), Krüge vorjähriges 
"Weins ( ljung. ) und die Trink- 
becher mit F.Jeu bekränzt , im 
Freien bei Tage , in der Abend- 
kühle am Küchenheerd , wo « ne- 



tt ben dem Bilde des Feuergottea» 
(Vög. 432) die Kriegsriiftungen 
«im funkelnden Rauche hangen» 
( Acharn. 277). Die Freude wird 
jubelnder , Trinkgcfäfsc find um- 
geftiirzt, leraufchte Mägdlein küf- 
fen mutwilliger (Acharn. 12 1 1 ) ; 
und die ehrbaren Frauen , auf 
Hauswirtfchaft bedacht , ruften 
fich, — man denkt, aufs Feld zu 
gehn , um etwa die zur Zeit der 
Weinlefe monatalten Lämmlcin zu 
verpflegen.; aber nicht Fulier tra- 
gen fie im vollen (iewande , fon- 
dern — Fraxigora (WeiberK, 14) 
weif.«, wie fie dazu gelangt find — 
einen "Weinkrug, um den abge- 
brochenen Schmaus am £amine 
zu er neun. 

534. r Buripides brachte viel Ha- 
der und MarktgefehwJz in feine 
Tragödien , und frommte deshalb 
mehr den Rednern vor Gericht, 
denen ihn Quintilian empfiehlt, 
als der Friedensgöttin. 
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Wie traut mit einander kofen dort die Städf umher, 
Im neuen Umgang, und wie 'freundlich lachen Tie! 540 
Und zwar von Striemen fo dämonifch überbläut, 
Gelamt und fonders, und mit Schröpfglöcklein um« 

hängt! 

Und nun betracht' auch jener rings Zufchauenden 
Antliz, da erkennft du jede Kunft. J^i 7 

Hermes. 

Hu, armer Schelm! 
Ihn dort, den Helmbufchmacher , fiehft du nicht , wie 

dort . »545 

Er rauft fich felbft? und diefen, der euch: Hacken 

macht, 

Wie er eben jezt anfarzte jenen Sabelfchmied? 

Tryoäos. 

Ja der Senfenmacher , fiehft du nicht, wie froh er ift ? 
Und dem Lanzejifchufter, ;wie er dem hohnfmgerre ? 

He-rmes. 

Auf, jezt befiehl den Landbeffellern wegzugehri. 550 

Trygäos. 

Hört, alles Volk: die LandbefteUer heifs' ich gelm, , . • 
Des Ackerbaus Werkzeug' in Händen, heim aufs Land 
Unverzüglich ohne Wurffpiefs, ohne Lanz' und ohne 

Schwert. . .1% '. t . . 

Uberall hier waltet jezo Friede , Fried' aus alter Zeit. 
Jeder kehre denn zur Arbeit auf das Land , nach 

Preisgefang. 555 

« 

545. Her Helmbufchmacher, 551. Feierliche Heroidf prache : 
ehemals Raufet von Bofshaaren Jicharn. 17<?. ■ 
(Acharn. 593), rauft jezo fein 555. Preisgefang, den Göttern 

Haar. \. «r.-V dargebracht. .. , . 
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42 Der Friede. 

Chor, 

Du, erwünfcht jedwedem Guten und dem Landmann, 

o du Tag, 

Gerne ja nach deinem Anblick griuY ich meine Re- 
ben dort ; 

Auch die Feigenbäume, die ich felbß gepflanzt, als 

Jüngerer, 

Möcht' ich alter Freund doch wieder fegnen, nach fo 

langer Zeit. 
, .» ... Trygäos. 
5 60 Jezo denn, o Männer, anflehn wollen wir die Göttin 

erft, 

Die ja uns die Mähnenhelmbüfch' und die Gorgo- 

bilder nahm* 

Dann in Eile trollen wir uns wieder heim nach Haus 

und Höf, 

Wann wir eingekauft zur Wirifchalt etwas gut Ge- 

l)ökeltes. 
Hermes. 

O Pornidon , wie fo herlich jener Aufzug doch er- 

fcheint, 

565 Und gedrängt, und trozig, gleichwie dicker Brei und 

. Volksgelag. . • 

Trygaos. ... 
Ja bei Zeus, wohl glänzt der Schlägel, der zum Mal- 
men ward bewehrt, 
Und die dreigezackten Karfte blinken hell am Son- 

nenftral. 



561. 8. Achum. 580* 567. Mit deni dreizackigen 

565. Die Luft am Frieden giebt Karfic rif& der Weinpflanzer den 

ihnen das Anfelin eines Picke- fclmeren Boden auf , und malmte 

niks voll leckerer Gerichte. dann mit dem ScJüägel die Erd- 
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Schön in Wechfelreihn fie ordnen könnte man, wie 

Bäum' und Feld. 
Drum mich felbft verlanget herzlich nun zu eilen auf 

das Land, 

Und zu lockern mit dem Zweizahn endlich einmal 



i 

mein Ackerchen. • 570 
Auf denn , eingedenk , o Männer, • 
Seid der alten Lebensordnung , 
Die vordem euch jene darbot : * 
Jener feft geballten Welkfrucht, • » 
Jener Feigenbaum' und Myrten, 575 
Jenes Moftes auch, des füfsen, 
Jener auch, der Violeiq)flanzung 
Dort am Brunn und jener Ölbaum', r r * 

Unfrer Sehnfucht: und für alles 

Diefer jezo, 1 580 
Diefer Göttin faget Dankl 



Chor. 

Heil, o Heil, du Liebfte, wie 
Froh bewillkommt uns erfchienlt du ! i 
Dein ja, mit Verlang, harrten wir, 

Dafs doch, o du Göttin, du- • ■ * . , . ■ 585 

Wandelteft in unfre Flur. 



klöfse, um das Land für die Sez- Karft deutet auf fchwerei und 

linge tauglich zu wachen. — fruchtbares Erdreich. 

Baume und Reben pflanzte man 577. 1 Beete mit rielfarbigein 

in gleichgeineffenen Regien, vier Gartenveil , wie bei Virgil (Ldb. 

im Viereck, und das fünfte in IV, 32): 

der Mitte. — Violen, getränkt rom wäf- 

570. Auch der zweizahnige Xernden 
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44 Der Friede. x 

i < . Denn der größte Gewinn beftändig ' 
Warft du uns, o du erfehnt 
Allen, die der Landbeftöllung 

590 Leben wir bisher geführt. 

Denn du allein fchafft Nuzen uns. : • • v 
Vieles ja gewährteft du 
Einft, o du Befeligende, 
Sufses, unerkauft und lieb. 

595 Uns, den Feidanbauern, warft du • 

Gerftenfang' und Wohlergehn. 
Schau denn, wie die jugendlichen 
Spröfslinge der Reben und der 
Feigen, und was mehr erwächft, 

600 O wie fie dir lachen des Empfangs frohen Grufs! 



Chorführer. 
Aber wo, uns ferne, war doch eine fo gar lange Zeit 
Jene? Denen noch belehr uns, o der Götter Gütigfter. 

Hermes. 

O ihr kliigften Landbefteller , wohl anjezt beherziget 
Meine Rede, wollt ihr hören, wie euch jene ward 

entrückt. 

605 Gleich zuerft ja gab den Ruck ihr Feidias, dem weh 

gefchah. 

594. Auf dem Lande wichft als er eis Bild der Athene ver- 
oller Bedarf; in der '.Stadt vird er fertigte, wegen Veruntreuung: von 
mühfelig eingekauft: Acharn. 34. Gold und Elfenbein angeklagt. 

396. Sangen , gerofiele Gerften- Hievon freigefprocken , ward er 
ihren, ein Lieblingsgericht der befchuldig«, fich und den Peri- 
Landleute: Ritl. 805. kies auf dem Schilde der Athene 

605. Feidia», der Schöpfer des abgebildet zu haben, 
koloffalea Zeus Oljinpios, ward, ins Elend 
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Drauf da Perikles in Angß war Theil zu nehmen 

folches Falls, 

Eure Sinnesart befürchtend, und des Zahns Selbfi- 

biiTigkeit, 

Eh ihn Schlimmes traf, erregt' er felbft dem Staate 

Feuersbrunft, 

Durch das eingeworfne Fünklein, jenen Megarer- 

befchlufs; 

Und'die Kriegesflamme blies er auf fo mächtig, dafs 

. vom Rauch 
Alle Hellasvölker thränten, jene dort, und diefe 

hier. 

Als das kaum gehört der Weinßock, ungeftüm gleich 

knattert* er ; . 
Und das Fafs, vom Schlage zornig, fchlug zurück aufs 

• andre Fafs. ' . . • 

Keiner war auch mehr zur Hemmung; und die Göt- 
tin fehwand hinweg. 

606. Auch Perikles ward der cbung, oder aus Bache wegen be- 
Veruntreuung befchuldigt j allein leidigter Eitelkeit (Acharn. 532) 
er vertheidigte fich durch Darle- den Krieg erregt habe : gut für 
gung feiner Armut fo gründlich, ihren Zweck; denn der Trofs von 
dafs da* Volk, weit entfernt, auf Zufchauern , der die -vrahre Urfa- 
feine Verbannung zu dringen, ihm che de« Krieges nicht begrif, konnte 
von neuem Liebe und volles Zu- ihn wegen eines lächerlichen oder 
traun fchenkte. Grade damals ka- verächtlichen Urrprungs am erften 
inen die lakedämonifchen Gefand- verabfcheun lernen, 
ten mit ihren fchiinpflichen Bedin~ 609- Megarcrbefvhlufs : Acharn. 
sjungen nach Athen} Perikles zeigt« 527- 

den Athenern ihre eigenen Hülf*- 612. Weinßöcke und Weinfujfa 

quellen, und die Schwäche des werden wild vom allgemeinen 

Feindes, und der Krieg war be- Kriegsbrände; jene ftürzen fich in 

fchloffen. So Thukydides. Die die Flamme, und werden verzehrt j 

Komiker ftellen den Terikles als diefe, aus Thon gemacht, zerftofsen 

einen Mann auf, der aus Angft fich, und verfchütten den Wein, 
vor einer gerichtlichen UnterJu- 



46 Der Fäiede, 



TryoXos; 

615 Das ja hab' ich , bei dem Apollon , noch von keinem 
\ /«.« — fonft gehört; 

Wicht auch, was gehabt mit jener Feidias, war mir 

begannt. 

Chor. 

Mir auch eher nicht, denn jezo. Ah! von Antliz 

war fie fchön, 
Als Verwandte jenes Mannes! Viel doch weifs nicht 

unfer eins. 
Hermes. 

Drauf, nachdem erkannt die Städte, deren Obermacht 

ihr trugt, 

620 Wie erbofst ihr wart einander, und die Zähne flet- 

fchetet ; 

Alles wider euch bewegten fie, der Steuern halb be- 
sorgt, 

Und gewannen der Lakonen gröfste Männer durch 

ihr Geld, 

Jene nun, voll fchnöder Habfucht, und als Fremd- 

lingshöhnende, 
Stiefsen weg die Göttin fchmählich, und den Krieg 

erraffen lie. 

625 Bald darauf ward ihre Habfucht auch dem Landvolk 

dort Verderb. 

653. Während die Athener durch Spartaner, und ein Orakelfpruch 

inneren, ron den Volksführern an- fagte : 

geregten Hader den Krieg ent- Schnöde Begier nach Gewinn 

flammten , nährten ihn die Lake- . wird Sparta vertilgen , und 

dämonier in der Helming > fich fonft nichts, 
durch die Bundesftaaten Athen» 

au bereichern. Habrucht und Un- «25. Aueh das Landrolk der 

gaMichkeit waren alte Sünden der Sparter wird in Schua genoi 
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Denn die Barken, die von hier man zur Beftrafimg 

ausgefandr, 

Jenen ganz fchuldlofen Männern afsen fie die Feigen 

auf. 
Chor. 

Und mit Recht fürwahr, dieweil fie auch die Feigen* 

bäumt? mir 

Ausgerottet, die ich felber angepflanzt und aufge- 

i. nährt. 
Tbigäos. 

Ja mit vollem Recht, o leider, da auch mir zu Schan- 
den fie . 

Meines Korns ,Sechsfchenelkifte mit dem Stein zer- 

fchmetterten. 

H E H »1 E S. 

Als darauf vom Lande ringsher kam das arbeit&me 

Volk; 

Dafs es eben fo verkauft war, blieb ihm gar nicht 

unbemerkt. 

Aber ohne Kern von Trauben, und nach Feigen 

hungerig, 

Schaut' es auf die Redehalter. Die jedoch erkannten 

wohl, 

Dafs die Armen immer kraftlos und des Brotmehls 

dürftig find, 

Und die Göttin dort, mit Gabeln ftiefsen fie die 

Schreier aus, 

627. Feigen, d. i. Landertrag, nahmen ihnen das Geld ab, und 
632. S. Acharn. 32. BÜtt 791. — behielten es telbft : Ritt, 259- 
636. Unter dem Vonrande, den Wesp. 29l. Nichts begitnftigte 

Annen Brot au fchaffen , erfahn folcbe Erpreffungen fo fehr, als 

die Volksführer und Gerichtsror- der Krieg. 

fteher alle Reichen nab und fern, 
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Wenn fie oftmals auch lieh darbot, diefem Lande .zu- 

geneigt. 

Jeder Rundsgenofs, der ihnen fett und reich fchien, 

ward gezwackt, 
640 Und zum Vorwan<J wol erdichtet: Diefer halts mit 
• . ; : Rraüdas; , .. ' > 

Drauf wie angehezte Hündlein packtet ihr ihn und 

zerrifst. 

Denn die Stadt, gebleicht von Krankheit, und in ßeter 

Angft erftarrt, 
Was man auch verleumdend vorwarf, diefes fchlang 

fie gierijg ein. 

Als die fo gefchlagnen Wunden jezo I ahn die Fremd- 
linge, ' . . , 
645 Jenen bald, die folches thaten, ftopften fie mit Gold 

das Maul: , » 

So dafs jene nun in Reichthum prangten; aber Hel- 
las fchier .• « 
Ausgeleert ward, unbemerkt euch. Und der diefes 

tliat, der war 

Lederhändler. 

' , . Tryoäos. /- 
Schweige, fchweig', o theurer Hermes ; 
nichts davon! f» 
Lafs viebnehr den Mann geruhig, wo er ift, dort un- 
ten fein.; .. i 'A, Im J 
650 Denn nicht uns gehört hinführo jener Mann noch, 

fondern dir. 



640« Brttßias: 269. Wesp. ASS* 650. Bermts , der 

643. Erprefstes Gut nach tot- rer : 365. » »*•*.! 
aufgegangener Verleumdung : Ritt . 

259. . . . 



« * • 
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Was du denn auch fagft auf jenen, 
Ob im Leben er ein Schalk war 
Und ein Schwäzer, und ein Laurer, 

ein Mifchmafch, und ein Wirwar: : 
Diefes allefamt anjezo 655 
Haft den Deinen du au tadeln. 
Doch warum du fchweigefi, fage mir, o Herf eher in. 

Hermes. 

Wol fchwerlich redet diefe. zu, den Verfammelten; J 
Denn ihnen hegt fie für das Erduldete grofsen 

Tbyo'aos, 

Wohlan, zu dir doch rede fie nur Weniges. 660 

Hermes« , - isv 
Wie du jenen gel}nnt feilt, fage mir, o Theuerfte. 
Nun, o der Weiber hefugfte TartfchenhalTerin ! — 
So fot,— Ich. höre. JPefs beJklagÄ du dich? — 

> uu. ..: Gut, ich wei&. — • ,j. 

Vernehmet Hu- nun, weflenthalb Vorwurf fie hat. 
Herkommend, fagt fie, nach.djer pylifchen That, von 

/elbft, vSI ... ;; ; 665 

Und der Stadt ein KaftLein bringend voll AusfoL- 

nungen, 

Sei hinweg fie geftimmt dreimal in der Volksverfam* 

melung. ; ... \ n i 
Irycaos. 

Wir fehlten darin | doch verzeih uns Flehenden. 
Denn unfer Herz da dachte nichts ; als Lederwerk, 

665. Nach der Begebenheit hei Verfaininelung ward er tregge- 

Pylo» erboten die La kedd monier fiimint, auf KJeon* Betrieb: Ritt. 

den Athenern einen ehrenvollen 793. 
Frieden , aber dreimal in Einer 

Aristo i. II. Der Friede. 4 



50 



Der Friede. 



H 



670 Wohlan, vernim auch, was fie jezt mich fragetc: 
Wer arggefinnt ihr wol am meiften war alhier, 
Und wer, ein Freund ihr, gegen Krieg anftrebt' und 

Sehlacht. 
Tbyo'aos. : N 

Der Wohlgeünntefte war ja weif — Kleonymos. 

H er »i e s. 

Und wie denn fcheint er dir zu fein für Kriegesthat, 

675 Der Kleonymos?- " " > : ^ 

, . - Tbyo'aos, 

Von Seele bieder, aufser dafs 

Er fchwerlich (ein kann, wefs er fagt, des Vaters Sohn. 

Denn wenn einmal er mit zu Feld' auszog , fogleich 

Ein UnterfchiebUng feines Gewehrs erfchien er da. 

Hermes. «» - 

Auch das vernim noch, was fie jezt mich fragete: 

6 80 Wer jezo waltet dort auf dem Stein im Raum der 
- ' p nyx . • % A Uv : n . 

Tryoäos. • c - - 



Hyperbolos ift Herfcher jezt in jenem Raum. 
Was machft du, Göttin? wozu das Haupt fo umge- 
• ' dreht? 

Hermes. 

Vom Volke wendet fie fich hinweg, unwillig, dafs 
Es fich den argen Obermann auskiefete. 



67 3. Kleonymos , der Ausreiftet, doppelfinnig , der fein Gcwt.hr 

freilich dein Kriege gram, unter fich fchob, wegwarf, 
und — hold dem Frieden. 680. Die Pnyx (Acharn. 20 ) 

67$. KJeonyniös hatte fich ei» hatte einen Ähnlichen Rednerftein, 

nes wackeren Vaters durch Feig- wie die Gerichtsltfc/c ( Jcharn. 692 ). 
heit unwürdig gezeigt. S.V. 1303. 681. Hyperbolos : Ritt. 1305. 
UnterfchiebUng, Wechfelkind; hier 
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Doch nicht ja feiner brauchen wir hinfort; nur jezt, 685 
Da das Volk des Beforgers nöthig hatt', und nackend 

wary . ^ 

Hats unterdefs fich umgegürtet die&n /Mann, v ) • . 

Hermes. 

Wie denn der Stadt dies, fraget fie, zuträglich fei* 

TbyoÄos. ' r^i * , r 

Wol belfer hinfort rathfchlagen wir fo ungefähr. 

Weil grad' er ein Leuchtenm acher ift. Vorher dem- 
nach 690 

Da tafteten wir im Dunkel , was zu beginnen fei ; 

Nun aber alles hinfort bei Licht rathfchlagen wir, 

Hermes. 

Oh oh! 

Was hiefs fie jezt doch mich erforfchen von dir? " . 

' ' > Was denn? . 

Hermes. 

Gar vieles, und uraltes, was fie einft verliefs. 695 
Zuerft, Was nun denn Sofokles mache, fragte fie» 

Trygäos. -x 
Er lebt beglückt; doch geht« ihm fonderba*»^ 
i- Hermes« **« . 

N Wie fo? 

Tryoäos. 

Aus jenem Sofokles wird er nun Simonides. 

* « 

' 695. Zehn Jahre in Thorheit tAls ihm einen geringen Sold pah 

rerlebt , die den Frieden ver- • ein Sieger mit Maulthieren, sollte 

fcheuchte , find eine unendliche « er nicht fingen, weil es fchmach- 

Zeit. «roll fei, Maulthier« zu beßngen ; 

698. Vom Simonides erzählt i als jener zur Genüge gab, fang. 

Ariftotele* (Met. III , 2) die» : cer: 

4* 
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Hermes« 
Simonides? wie denn? 

Trtcäos. 

Er, ein Greis, und abgemorfcht, 
700 Des Gewinnes wegen führ' er auch im Geflecht durchs 

Meer. 
Her m fs. 

Wie nun? Kratinos, lebt der Meißer noch? 

Tfl YG ÄOS. 

Er Harb, 

Da Lakonenfchwärm' einbrachen. 

H'E RM£S. 

Und woran? 

Tric'äos, 

Woran? 

Er fiel in Ohnmacht; denn feiri Herz ertrug es nicht, 
Zu fehn, wie ein FaCs ward eingefchmettert, voll von 
.7 Wein, 
705 Und wie viel noch anderes glaubft du dafs in der 

... r . Stadt gefchah? " (i . 

Drum nimmermehr, o Herrin, laiTen wir ab. .von dir. 

Hermes. 

Wohlauf, nach folchem nim dir nun die Fruchtin hier 

«Heil euch) ihr Töchter der kung des gräfslicben Krieges an- 

fturingefchwinden Rotte. » gefehn , der einen fo edlen Sänger 

— Von des Sofokles Geldgierde (731 u. Fröfch. fiberall) zu I7n- 

ift weiter nichts bekannt. Der edlem verleiten kann. 

Scholiaft erzählt, er habe fich auf 701 . Kratinos, Freund des Weins : 

dem Feldzuge gegen die Samier fiitt. 534. Seine Todesart ift eine 

bereichert. Diefen aber machte koinifche Erfindung des Ariftofanes. 

Sofokles unter Perikles, fieben 707. So wird dein Dikäopolia 

Jahre vor dein Beginne des pelo- (jlcharn. 999), und dem verjüng- 

ponnefifchen Kriegs» als rüftiger ten Demos (Ritt. 1390) die Ver- 

Funfzig jähriger. "Was Trygäos er- f Ahnung beigefeilt, 
zählt, wird (nach V. 705) al» \Y*r- 
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Als eigne Gattin; und in deinem GelSnd' hinfort 
Beiwohnend diefer, zeuge dir viel Traufeenzucht. . > 

Komm, Liebße, näher, komm find gieb mir einen 

Kufs. . 710 

Sprich, könnt* es mir wol fchaden, wenn nach langer 

Zßkn i 

O Gebieter Hermes, ich mit der Fruchtiii. ifchäkerte? 

Hermes. 

Nein, wenn ein Gemüch nur nach du trinkft von 

'} Herzpolei. v.ti > .7 

Doch ohne Verzug nim diele nun , die Feftlichkeit, 
Und führe fie zum Rathe, delTen feifu%4ie ( war. , 715 

Trycäos. 

O Heil und Segen bringt dir, Rath , die Feftlichkeit! 
Wie fchiürfft du reichlich: Brühe bald, drei Tag' hin- 



» i 



1 durch! 



Wie fchlingeft du Kaldaunen» 4rin gekocht, und Fleifch! 
Nun , lieber Hermes , |ebo recht vergnügt. 
.,. JT Hermes. 

• ^ u nK, du, i 

O Menfch, vergnügt nun .geh' hinweg, und denke 

mein. 720 

4 

713. Die Polei ft&rkt de* rer- Theorie elljährig nach Delos reifte, 

dorbenen Magen: Achum. 870. feitdein Thefeus die Athener von 

der Tyrannei de* kretifchen Kö- 

716. Die Fruchtin folgt dem nigi» Minos befreit hatte. Da» 

iMndmanne , de« J?«/ke .wird die ?5*1*if ward bei der Abfahrt be- c . • 

Feftlichkeit , Theoria , fibergeben, kränzt , und die Bekränzung mit 

Theoren find, die rom Rath der einem dreitägigen Opfer begleitet. 

Fünfhundert zu auswärtigen Feit" So lange das Sohif abwefend war, 

lichkeiten oder prakeln getan dt dürfte kein Miffethäter getndtet 

wurden (Wesp. 1200). Vorztig- werden. Der Kr«g hatte feierli- 

lieh Iriefs Theorie eine feftliche che Sendungen dieler Art fchon 

r . welche auf dem Schüfe mehrere Jahre unterbrochen. 
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TbyoXos. 

O Käfer, heim nun, wieder heim Ms fliegen uns! 

' Hermes. 
Wicht* hier, o Freund, iifb jener. 

Trygaos. 

i vr? . «r- Wo denn kam er hin? 

H E RMES. 

Vor den Wagen Zeus gefj>annet, trägt er den Donner- 

ftral. 

■ Tflic'Äo«.' ' «» 

Woher, der Arme! findet er dort Bekößigung? 
. .ihV/; ( Heimes. ** » 

725 Nun, von Ganyiifedes findet er wol Ambrofia. 

Trtgäos. 
Wie fteig' ich felbß denn Hinunter? 

Hermes. 

Faflfe Mut, bequem! 
Dorthin an die Göttin dich gedrangt. ^' j . • ; 

,i . ... :i 1 Her, Mägdelein! 
Begleitet mich eilfertig! denn fehr viele ja 
Voll heifser Sehnfucht harren euer dort gefpannt/ " 

» 

. . , ,. , ■■ ■ ii • ■■ ■ ■ ■« . !• W 

^ ' 4 • » " . ' "* ' ' " • * **• ,Ät > 

Chor. r 
730 Nun gehe vergnügt. Wir aber indefs, die Geräth- 

fchaft wollen wir reichend 
Den Gefährten alhier zu- bewahren vertraun; denn 

zumeift ja pfleget gewöhnlich ' 

725. »er Käfer, der fehon irdi- mwfs er Cell laben an dem Ab- 
feilen Zärtlingen hold ifl (ll), wie brofiabrocke» eines Ganymede«! 
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» 

Um die Schaubühn' her viel dieiifches Volk ingeheim 

Unfug zu verüben. 
Auf, hüte demnach Du dies mannhaft; wir 

vor der Verfammiung, 
Wir reden das uns obliegende Wort , fo wie die Ver« 

nunft es erfodert, 

(An die Zufchauer.) t 

» * 

Zufchlagen ja mu£s, wer führet den Stab, wenn je ein 

Komödiendichter 735 
Lobpreifet fich felbft vor dem fchauenden Kreis, da 

0 er vortrat mit Anapäften. 
Iiis aber vergönnt, dem Ehre zu thun, Zeus Tochter 

du, welcher den Vorrang 
In dem komifchen Spiel vor den Menfchen umher und 

den herlichfien Ruhm fich erftrebte ; 
Dann dünkt fich wol lob würdig zu fein, der uns ein- 
übte das Spiel hier, 
» 

Denn zuerft r fo viel wettrangen mit ihm , er der Ein- 
zige hat fie gefch wichtigt, 740 
Die Lappen und Lump' ausköhneten ftets, und herum 

mit Läufen fich balgten. 
Die Herakles zugleich, die immer das Maul voll kne- 
teten, hungerig immer, 
Auch die Flüchtlinge dort, die betriegenden Schälk', und 

die Schlag' annahmen mit Abficht, 

_ 

735. DiebigeÜndel um Schau- gleich als Strafwerkzeug, trugen 
bühnen: Acharn. 236. Tie einen Stab oder eine Ruine. 

73Ö. Auf der Schaubühne ftan- 741. Beitler (Achum. 395 — ) 
den öffentliche AufTeher, die für brachte auf die Bühne Eupolia. 
Ordnung und Ruhe forgten. AU naeh Euripides Vorgänge. 
Zeichen ihrer Würde, und au- 
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- « 

Aus jagt* er iie als Ehrlofe zuerft, und gab auch den 

Knechten ErlalTung, 
745 Die man fonft aufführt* in ftettmi Geheul, und zwar 

deswegen allein nur, 
Dafs der Mitknecht fein, des" Gcfchlagenen, höhnt', Unit 

mit fchelmifchem Spott ihn befragte : % 
«Armfeligcr Wicht, was traf dir das Fell? lft der bor- 

flige Zagel vielleicht dir 
«In die Seiten geftiirzt mit Heeresgewalt, dafs dein 

Waldreichen entblöfst M arti? » 
So widrigen Schund hob jener hinweg, und den Jux 

unwürdiges Spafses, 
750 Und erfchuf uns Kunft grofsedeler Art, und thürmete 

hoch das Gebäud' auf, 
Mit Gedanken und Wort von grofsem Gehalt, und 

nicht marktähnlichen Scherzen, 
Da er nicht einheizt' in komifchem Salz alltägliche 

Männchen und Weiblein; 
Nein , wie von heräklifchem Eifer befeelt , an das 

Gröfsefte leget er Hand an, 
Durchdringend den fcheuslichen Ledergeruch/ und 

das Drohn barbarifches Unflats. 
755 Vor allen zuerft : nun richf ich den Kampf auf den 

«"' Scharfzahnigen felber, 
Dem graunvoll ha! von den Augen daher, wie der 

Kynna, malte die Unfcham; 
Und hundert im Kreif' anziingelnde Köpf unfeliger 

Schmeichler umleckten 



745. Ein im Vorübergehn ja in- 753. Herakles. S. Weitp. 1043* 
»der Knecht , wie in den Frö- Die fieben folgenden Verfe find 
fchen ( 1 2 — ) , ift nicht Nachah- faft wörtlich dorther en Helm t . . 
inung, fondern Hohn folcher, die 
ßeis heulten, »' 
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Sein Haupt ringsum; und den Laut hatt' er, wie des 

wild aushöhlenden Waldftroms, 
Und der, Robbe Gedünß, und der Lamia Schoofs, unge- 

fpüit, und den Arfch des Kameeies, 
Solch Scheufai nun fah ich unerfchreckt , und wagte 

den Kampf für euch felber, 760 x 

Und die Eiland' auch, und behauptete ftets Obftand. 

Deshalben geziemt nun, 
Dafs dankbar Ihr mich belohnet mit Gunft, und mein 

in Liebe gedenket. 
Denn vormals auch, wenn ein Wunfeh mir gelang, 

nicht wandelt* ich um die Paläftra, 
Mir ein Knäbchen zu fahn ; nein, hebend fogleich die 

Geräthfchaft , eilt* ich von dannen, 
Nur wenig Befchwer , viel gebend der Luft , und zu 

allem bereit, was gebühret. 765 
Deshalb ift Pflicht, dafs liehen für mich, 
Wie die Männer alhier, fo die Knaben zugleich; 
Ja die Kahlkopf' auch fein freundlich ermahnt, 
Dafs eiferig mit fie erllreben den Sieg, 
Denn jeglicher fagt, wenn der Sieg ward mein, 770 
An der Tafel fowohl, wie im Zechergelag: 
«Für den Kahlkopf dies, für den Kahlkopf das, 
. « Von dem Nafchwerk hier; nichts fchmälere du 
«Dem edelften Mann in edlem Gefang, 

«Dem die männliche Stirne fo vorragt!» 775 



763. Auch dies ift au* den 768. Ariftofanes hatte über der 

Wespen (,1038) triederhoU. hohen Stirn eine Glaze, wie Shak- 

765. Viel Luft rerfüfcte die 2?c- fpeare. 

fchwer heiÜamer Wahrheiten. ,. 




v Digitized by Google 



58 Der Friede, ' 

- G efa n g. . 1 

Mufe , hinweg von dem Krieg, 

• Wohlauf, dich gewandt, und mit mir, 

Deinem Freund', im Chortanz, 

Hochzeiten der Götter befing', 

780 Und Schmaus beglückter 

Männer und fefdiche Luft. 
* 

Denn dir zuerft liegt diefes ob. 
Doch fo dir Kärkinos kommend 
Fleht , mit den Söhnen zu fein 

785 In ihrem Chortanz; 

Nicht ihm gehorch', und nicht Mit- 
helferin komm du jenen; , 
Achte vielmehr fie lauter 
Wach lein im Haufe gezeugt, 

7 90 Ducknackige Tanzmännlcin, 

Zwergelchen , Ziegengebrocks 
Abbröckelchen, 
Wunderma fch inier. 
Sagte der Vater doch, als 

« 

* 

776. Das Feft der FriedensgÖt- 783« Karkinos, Krebs: Wölk. 
tin foll mit Gcfang und Chorreihn 1261. Wesp. 1512. 
gefeiert werden , aber mit dem 789- Die Wachtel , ein ftreit- 
edlen Gelange edeler Dichter ; aus- Tüchtiger Vogel , -ward , wie der 
gefchloffen Coli fein das werthlofe Haushahn, zu Kämpfen gebraucht. 
Lied unwürdiger Verfemacher. 793. Der eine diefer Krebs- 

779- Gottcrhochzciten , wie des föhne fchrieb Tragödien, von» 
Prometheus und der Hefione : Götter auf Kafchinen zum Hiin- 
jL/chyl. Prom. 560, oder die ko- inel fliegen. 

inifche dos Ares und der Afrodite : 794. Karkinos gebar, ohne Bei- 
Odyff. VIII, 266. ftand der Mufe (786), nach lan- 

780. So fingt Ifigeneia in dein gern Kreifsen , ein .Schaufniel: die 
Schwausfaale ihres Vaters des Hau- Maus. Sie lief *u£» Theater, und 
fes Rcichlhum und Glanz: Jfch. ward — ron der Kaze Terzehrt, 
% j£ttm. 246. d. h. ausgezifcht. .»Ii* . 
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Unerwartet ihm 
Kam fo ein Drama, die Kaz' 
. Hab' ihms geinaiift am Abend. 

* • * 

Gegenfang. 

« Solcherlei Feiergefang 
« Schönlockiger Chariten ja 

«Mufs der weife Dichter 
«Anftimmen, wann fröhlich dem Lenz 
«Ihr Lied die Schwalbe 

« Sizend ertönt am Gebalk, » 
Und nicht den Chor hat Morfimos, 
Wicht auch Melanthios: der mir 
Traun mit dem herbcften Laut 

Ins Ohr hineindrohnt^ 
Als den Tragödienchorreihn 
Hatten er felber, und fein 
Bruder, fie beid' ein lecker 
Freuendes Gorgogefchlecht, 
Harpyifche Meerlakfremid', 
Hizig in Vettelgeluft, 
Bockduftige, 
Pefien des Fifchmarkts, 
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795 



800 



805 



810 



815 



795. Aus Stefichoros , leicht ab- genhaarige geflügelte Unholdinnen 

geändert. mit Schwein&haiiern und ehernen 

804. Morfimos , ein fchlechter Füfcen ; dazu gefeilt der Dichter 
Tragödien fchuüed. unerfättliche Frefsbegier. 

805. MelanlHios, desgleichen, 8 12. Harpyicn, -weibliche Ge- 
und ein Schlemmer dazu. Er nien der Sturmwinde, ehemals als 
fpielte felbft die Hauptrolle, und fchöne Jungfrauen gedacht, feit 
fprach im Donnerton. der Zeit der Bildner als allver- 

811. Die Gorgonen , drei Töch- fchlingende Ungeheuer, 

ter des Forkys,<m AVeften der 815. Dem Horaz (Epift. I, 15, 

Erde, werden gefchildert als fchlau- 3 1 ) «ift der Schlemmer Marius 
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* 

Gegen fie räufpere laut 



Ins Unendliche, 
Heilige Muf, und mit mir 

Nim Theil an diefem Feftreihn. 



T r v g Ä o s. 



Ein Diener. 



» 



, * Tryoäos* 

820 Wie fchwer doch war tlie Reife bis zu den 1 Göttern 

hin! 

Mir wahrlich fchmerzen die Beine recht vor Müdig- 
keit! « 
Klein anzufehn von oben wart ihr Leutchen mir. 
Aus der Himmelshöh' erfchient ihr arggefittet ganz; 
Hier unten aber weit noch arggefitteter. 

Diener, 

* * 

825 Herr, kommft du wirklich? 

TryoXos. 

Ja fo.weit ich gehört von wem. 
Diener. 

Wie ging«? 

Tr ygäos. 

Die Beine thun mir weh, da den weiten Weg 

I * 

Ich hindurchgewandert. ' ' , 



V 



ein fchlfirfender Strudel 825. Ja fo weit — d. i. Ja, du 

der Fleifchbank, fagi*t e«. 

Der, was er irgend erfcbnappt', 826. An die Friedensgöttin ge- 
in den gierigen Bauch fchiniegt (727), gewann er die 

Leichtigkeit der Götter, die auf 
der Dunftluß 



. \ 
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.. , . * Diener. , A \ , 

< 

Auf denn, erzähle mir. 

Trygäos. j 
i ; - - i Und was?/ . 

* 

Diener. ;.j 
Sahft du auch fonft noch einen Mann in der Luft umher 
Dort irren, aufser dir felber? 

Trygäos. ta t 

Nein, nur ein Seelener 

Zwei oder drei von Dithyrambenfertigern. ' 830 

' P.IENER, J 

Was machten die? . , / . 

Tryoäos. i 
ri . , . Sie fammelten fich Eingang' im Flug, , 
Von jenen Lufteinlufthindurchauffchmmmenden. 

Diener. 

* 

War nicht auch jenes, was man fagt, ip der Luft zu 

fehn, 

Dafs Sterne dort wir werden, fo wie einer ßirbt? 

Trygäos. 

Ja freilich. 

; Diener. 
Und wer ift denn jener Stern da nun? 835 

'fRYGAOS. ' 

Ion der Chi er , der gedichtet hat vqrl#ngffc 

830. Dithyrambenfertiger : Wölk, wefen war, je feuriger ftralte fie 

332.- am Himmel , fort :. aber ungefchn 

834. Nach der Vorftelluhg ei- verdumpfte die werthlofe Seele als 

niger Weltweifen war de» Men- mattes Licht in der Wolkenre* 

fchen Seele ein Theil des feuri- gion. 

gen | alldurchdringcnden Weh «/ei- 836. Der Chier Ion, Tragßdiea- 

fles , und kehrte nach dem Tode dichter und Dilhyrainbenfänger, 

des Leibes als Geftirn zum Äther hatte den Morgenftern mit hohem 

zurück. Je feuriger die Seele ge- Schwünge begrüist. 



i 
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62 r Der F r i e d fe. 

« Den Morgenftern » hier fo poetifch , dafs fogleich 
Den Morgenftern ihn feiber alle nenneten, 

DlENERl 

Wer aber find die umher fo laufenden Sterne dort, 
840 Die lichterloh hinfehiefsen? 

> 

TrygÄos. 

Das find folch«, die 
Von der Abendmahlzeit reicher Stern' heim wieder 

gehn, 

Laternen tragend , und in jeder Latein' ein Licht. 
Doch führe hurtig diefe da mir gefafst hinein; 
Die Badewann auch fpüT, und mache Waffer heifs; 
845 Dann mir und diefer riifte Wohlsein Ehebett. 

Wenn das gefchehn ift, komm heraus mir wiederum. 
Ich aber will abgeben die dem Rath indefs. 

Diener. 
Woher bekamft du die beiden da? 

Tryc'aos. 

Aus dem Himmel her. 
Diener. 

Nicht geb' ich mehr für die Götter dort drei Obolo, 
850 Wenn He Hurenwirtfchaft treiben, wie wir Sterb- 
lichen. 

Tryoxos. j { v 

Nicht anders, dort auch leben davon einige, 

Diener. , 

Nun lafs uns eingehn. Sage mir, was geb'* ich der 
Zu effen? , . 



839. Er meint die jSternfchnup. 847. Die Feftlichkeit : 714. 
pen. S50. Hurenwirtfchaft : 523. 

«43. Die Frucutin: 707. 
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Der Friede; 63 
Tr ycäos. 

_ Gar nichts. Denn fie mag hier fchwerlich was, 
Nicht Brot, noch Mehlbrei, da gewohnt fie droben 

ward, 

Bei jenen Göttern ftets zu lecken Ambroiia. 855 ? 

Diener. 

Zu lecken? Nun denn fez' ich ihr ein Näpfchen vor? 

- — . — , • ■ i 

Chor. 

Glüchfelige Zeit fürwahr ' ' ' , 

Erlebt, wie alliier zu fehn, 

Der Greis für die Zukunft. 
Trygäos. : « 
Wie dann, wenn mich als Bräutigam ihr feht in vol- 



lern Glänze? i 860 



/ 



Chor, > ^ 
Neidwürdig erfcheinft du, Greis, 
Dann jugendlich aufgeblüht, 
Betrauft mit Gewürzöl. 

? Tryoäos. r% » 
Das denk' ich! Wie denn, wann gefchmiegt ich ruh* 
• - an ihren Brüßlein ? 

Chor. 

Glückfeliger, als Karkinos Drehmänuchen , dann er- 
fcheinft du. 865 

• • i • 

Trycaos. 

Und das ja billig ; da ich kühn den Käfergaul beftei* 

' * ^' u |Bfad 

Ein Retter den Hellenen ward: dafs nun auf ihren 

Ackern . • 
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64 Der. Fr ied 

Sie alle können ungeftört bald herzen, bald auch 

fclilunutttou-f ( . 



• • • 



Diener. 



Rein ift das Magdlein abgefpiilt, und fchmuck der 
\ . ;r " : \} .Steife. ; ' 

870 Gar ift der Fladen, und die Sefainftoli' im Werk, 

Und das andre gefamt auch; nur die Mannsarbeit ift 

nach. 
Thyoaos. , 
Nun lafe uns fchnell abgeben diefe Feftlichkeit 
Dem Rathe. v 

' / Diener. - t/ ? 
Wer ift diefe denn? wie fagteft du? 

« 

.» .... : tu . Trtgäos.;., 
{ ^ Die Feftlichkeit ift diefe, wir oft vordt 
875 Herumgezaufet bis nach Brauron faß beraufcht: 
Das glaub'; und gefangen ward fie kaum. 

Diener. /'i 
^ O lieber Herr, 

Was bringet die für Lenden- Fünfjahrfeier mit! 



Trygäos', 



He, wer van] euph ift rechtlich dort? nun wer denn 

woi? 



.1» , . ):: 



| 870. Aul 5c/a»on, ei^kort- roiuen (Lyf. 649), alle fünf 

artigen Hülfenfrucht , backte man Jährt ein wildes Baochn.sfeft. 

Hochzeitkuchen , von deren Ge- Trunkene Minner brachten Luft- 

nufs der BrSutigam lieh fruefttba- dirnen hin , und gefeilten dem 

ren Segen verfprach. » Bacchos die Afrodite. 

875. In Brauron , einem Stadt- 876. Der Krieg verhinderte, 

eben unweit Marathon, feierte die entfprungene Feftlichkeit vrie- 

tnan, aufser den jährlichen Brau- derxuholchtn. 
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Wer nimt in Verwahrung (liefe für den Rath von 

mir? 

Du da, was fiunmelß du mit dem Fufs? • 

DlEREB. 

Auf die Ifthmien 8 80 
Nehm' ich ein Gezelt mir, meinem Dingelchen zum 

* * 

Ergez. 
Trycäos. 

Sagt ihr mir noch nicht, wer in Verwahrung diefe 

nimt ? 

Komm her du; dich ja ftell' ich zum Pfand' hier 

öffentlich. 
Diener. 

» 

Dort jener winket. 

* Teyg'äos. 
Wer denn? 
Diener. 

Wer? Arifrades; 

Sie ihm zu vertrauen bittet er. 

Trycäos. > •* \ 

Doch, armer Schelm! 885 
Der wird im Anfturz ihr die Supp' ausfchlappen 

ganz. 

Wohlan, zuerft nun lege nieder dein Geräth. 

O Rath, o Prytanen, fchauet doch die Felilichkeit! 

Betrachtet, was ich für Gutes hier euch liefere! 

s 

Gleich, wenn ihr fodert, wird die runden Beinchen fie 890 
Auffchnellen, und zu felllichem Tanz einladen euch. 

880. Den Tuts im K reife drehn Den Doppelfinn der Ifthmien. auf. 

ift Geberde des Nachdenkenden, der korinthifeben Landenge, e&- 

Der Diener fiunl , wi« die Feft- klärt Thcsmof. 654. • 
liebkeit iluu zu Theil werde. — 884^ Arifrudn: Ritt. 1285. 

Abistoi, II. Der Friede. 5 
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66 Der Friede, 

' Jezt auch die Küch' hier fchauet doch, wie fchön 

gebaut. 

Vom Rauch gefchwärzet iß Iie darum , weil vordem 

§ 

Hier, eh der Krieg war, ßand des Rathes Kochge» 
. . fchirr. 

895 Demnächß das Kampffpiel mögt ihr ßracks befchleu- 

nigen, * 

Da ihr diefe habet, morgen fchon auf das herlichße : 
Im Sande könnt ihr ringen , auf vier Füfsen ftehn, 

i 

Und zu voller Kraftanßrengung jünglingshaft gefalbt 
Einhaun und walken zugleich mit Fauft, und — wie 

ihr wollt. 

900 Am dritten als Rofstummeler dann wettrennet ihr: 
Wo im Hui der Reitende neben dem Reitenden hin 

hophopt, 

Und die Wagenlenker wild auf einander umgeßürzt 
Aufathmen fchnaufend in des Gemengs Durchrütte- 

lung; 

Doch andere liegen ausgeßreckt, von Kraft entblöfst, 
905 Die dort bei des Ziels Umlenkung Hingetaumelten. 
Wohlauf, o Prytanen, nehmt fic an, die Feßlichkeit. 
Seht doch, wie freudig fie der Prytane dort empfangt. 
Wol nicht, wenn umfonß du führen follteß vor den 

Rath; 

Dann lahn wir dich vorwenden wol die fülle Hand. 

903 . Die Rennbahn hatte zwei fsen fich aber gut dafür zahlen. 

Schenkel ( Vög. 493). Beim Um- Kain einer mit leerer Hand, fo 

lenken ums Ziel fchlugen oft die wandten fie einen Feierlag vor ; 

Wagen um. denn an Feiertagen ruhefen Geift 

und Hand von Reclrtsgefchäflen. 

908. Die Prytanen führten vor, Trygäo» aber meint zugleich, fi» 

wer beim Rath der Ffinfhunderte hielten /tili die Hand vor, um 

Schur und Recht luchte ; fie lie- eine Gabe zu empfangen. 
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i ' i • 

Gh OB« 

Wohlthätig iß traun für uns . 91t) 

Mitbürger gefamt der Mann, « 
Der alfo gefchickt ifi ! 
Tbyoäos. 

i 

Ja herleitend werdet ihr noch mehr einfehn, was ich 

gefchickt bin! 
Chor. 

Du zeigeft auch nun dich klar; 
Denn allen gefamt zum Heil 915 
Kamft Du, ein Erretter! 
Tb ygaos. 

Was wirft du lagen, trankft du erß vom neuen Moft 

ein Schlückchen? ' 
Chor. 

Ja nächfi den Göttern achten dich den erften wir 

beßändig! 
Tbyoäos. 
Wol grofses Werthes euch ja bin 

■ 

Trygäos der Athmoner Ich. 920 
Der ich aus fchwerem Ungemach die Volksgemein' 

errettet, 

Wie auch das Landvolk , und gedämpft dem Hyper- 

bolps das MUtlein. 



Chor. 

Wohlauf denn, was noch haben wir forthin zu thun? 

■ 

Tbyoäos. 

Was? Diefe werd' hier jezt mit Töpfen aufgeftellt. 

922. ffyperbolos: Ritt. 1305. rer Gottheiten wurden eingeweiht 
924. Altare und Statuen uiede-* mit Töpfen toU Hülfenfhieht , die 



niniti-7 r-i 



68 Der Friede, 

. Chor. ' 

925 Mit Töpfen, wie ein unzufriedenes Hermeslein? 

• • Trygäos. ' 
Was dünkt euch denn, mit einem madigen Stier viel- 
mehr? 

Chor. . • 

Mit dem Stier hinweg ! lie möchte ftier anfehen uns. 
* TrycÄos. 

Mit einer Sau denn, feift und grofs ? 1 

Chor. 

Nein, nein! 

Trygäos. 

% * Warum? 

Chor. 

Dafs nicht entßehn mög' eines Theagenes Sauerei. 

. . ~ . Trygaos. i: 

9 30 Mit was für anderem meinft du denn? 

Chor. 

Mit einem Schaf. 

Trygäos. 

Mit einem Schaf? 

Chor. 

» Ja freilich. 

Trygäos. 

Nur wie gefallt des Schafs 

Bä bä? * / 

Chor. . 

Es fugt mir, dafs in der Volks verfammelung, 

« 

ron Mägdelein in buntem Ge- Hauptgotte , ein To fchlechtes Op- 
wnnde hingeftelU wurden. fer gebracht wird ; auch die Frie- 

925. Hennesfeulen Randen auf densgfitlin , jezt Hauptgöttin, 
k den Gaffen Athens: Wölk. 1473. könnte darob zürnen. 

Hermes zürnt , wenn ihm, dem 929. Thcagencs: Wesp. 1 19G« 
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Der Friede. ' \ 69 

Wenn einer, rath/am fei der Krieg, vorträgt, fogleich: 
Wie das Herz mir bebet! fagen umher die Sizenden; — 

Tryg*os. 

Selir wohl gefagt. 

Chor. 

— und dafs fie auch fonit fanftmütig fein. 935 
Dann find wir gegen einander mild wie Lämmerchen, 
Und gegen, die BundsgenolTen noch weit freundlicher. 

Tryg'äos, 

Geh denn , und führe hurtig uns das Schaf daher. ^ 
Ich fchaff ' h Klefs uns einen Altar zur Opferung. 

C HÖR, 

■ 

Wie alles, was ein Gott nur will, und Segensmacht 

befördert, 940 
Fortgehet nach Wunfeh, und anderes ftets 
Mit anderem wohl Ach vereinigt! 

Tryoäos. 

Wie diefes klar erfcheint! denn fieh, der Altar ift » 

'.. draufsen fertig! 
Chor. 

Befchleuniget nun, da gefügt 

Wie vom Gott der Orkan 945 
Sich gelegt, und des Kriegs 
Oft ändernder Anhauch. 

• ■ * • 

Denn nun ift klar, wie herum 
Sich zu BelTerem wendet der Dämon. 

Trygäos. 

Da ift der Korb, der die Gerft' enthält, und Weihe- 

« 

kränz, und MelTer; > 950 

950. Aller Zubehör zu in Op- nolhvendig ein Korb und ein Ge- 
fern ift da; nicht« fehlt — als fäfs mit Weihwaffer. Im Korbe 
da» Opferthier. Beim Opfern war lag Gerße , die man, al» ältelt» 
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70 Der Friede, 

Auch Feuer ift fchon da; und nichts, als nur das 

Schaf, verweilt uns. 
Chor. 

Wollt ihr denn bald wetteilen? Seht, 
Wenn jener Chäris euch erblickt, 
• <Zu pfeifen kommt er her, auch un- 
955 geladen; und dann weifs ich wohl, 

Ihm, der fich aufbläft und zerquält, 
Gebt Ihr noch dazu was. 

Thyg'aos. 

Auf nun, den Korb hier nim du, famt der Weihe- 
flut, 

Und wandle hurtig um den Altar zur Rechten hin. 

Diener. 

960 Sieh da, herum fchon ging ich; anderes nun gebeut. 

Trtcäos. 

Wohlan, fo nehm' ich diefen Brand, und tauch' ihn 
' , ein. 

Du fchiittele hurtig! Strecke du auch der Gerße dar! 
Auch tpiil' in der Flut dich felber, wann du mir ge- 
reicht ; 

Und jenen Schauenden wirf der Gerftenfrucht. 

Diener. 

Gefchehn. 

Ackerfrucht, mim Voropfer flreute, fprengte man den Altar und die 
x Blumen , womit die Opferer fich Umgehenden rot dem Opferbe- 

felbft, daa Opfer, und die Ge- ginn. 

räthe kränzten , und das Me/fer, 964. Eine komifclie Erweiterung 
womit man fchlachtete. des Opfer«, durch den Doppel- 

953. CAärw, der Pfeifer finn ron Krithe y Gerften/rucÄr, 

a 

(Acharn. 16. 875,) ftellte fich reranlafst. Anderswo tadelt der 
ein, wo es zu fehinaufen gab. Dichter daa poffenhafte Werfen 

961. Mit einem in die Weihe- unter die Zufchauer: Wesp. 58. 
ßut getauchten Feuerbrande be- 
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Tryoäos. 
Haft du gefpendet? . ' * 

Diener. 

Ja, bei Hermes, alfo dafs 965 
Von diefen allen dort umher Zufchauenden 
Kein einziger ift, der nichts von Frucht auch hab 1 an 

(ich. 

♦ 

Try cXos. 

Wichts nahmen fich die Weiber ? 

Diener. 

K Doch am Abende 

Wird jeder ihr Mann mittheilen. . , 

Tryc'aos, 

Auf denn, beten wir. 
Wer hier? wo find denn jene Viel' und Redliche? 970 

DlENER (den Chor befprengend). 

Auf, jenen gereicht! denn Viele fmds und Redliche. 

TRTGÄ.OS» 

Für redlich achtelt du jene? 

Diener. 

Nicht denn? welche ja, 
Da wir mit Waffer fie fo reichlich übertha un, 
Stets wiederum fich ftellen grad' an den felben Ort. 

TrtgÄos. 

Auf, hurtig lafst uns beten, lafst uns beten jezt. 975 
Ehrwürdiglte Friedobwalterin du, 
Eirene voll Macht, 

97Q. Bei Opfern fragte ein He- 973. Der Diener befprengt den 

rold: Wer hier? Wer nun auch Chor fo nrg, daf« die Zufchauer 

zugegen war, die Antwort lautete, was ab kriegen, und eine derbe 

der guten Vorbedeutung wegen: Wizlauge dazu. 
Viele und BedUche. 



I 
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O Herrin: der Chör', o Herrin der Elm, 
, , Dies Opfer empfah' aus untrer Handl 

Diener. 

980 O wolV es empfahn, Hochherliche du, 

Ja bei Zeus, und nicht thu' alfo, wie dort, 

Ankörnend zur Lieb', Ehweiberehen thun! 

» • 

Denn die We iberchen fiehn, halb öfnend die Thür, 

An des Hofs Eingang, und fie gucken hervor: 

■ 

985 Wenn jemand dann mit Bedacht aufmerkt, 

Gleich fliehn fie zurück; 

Kaum geht er hinweg, und fie gucken hervor. 

* O thue du nichts dergleichen an uns! 

Tr yo'äos. 
« 

Nein, zeige vielmehr dich in voller Geftalt, 
990 "Wie es Edleren ziemt, uns Liebenden nun, 

Die fchmachten um dich voll Inbrunft fchon 
Drei Jahre nach zehn. O löfe die Kämpf 

Und den wilden Tumult ; 
Kampflöferin feift du genannt uns. 
9 95 Auch bringe zur Ruh' uns jeden Verdacht, 

Den mit prunkendem Wiz wir Schwazeler gern 
Hin fchwä'zeln und her; und verein' uns gefamt, 
Uns Hellas Volk, wie im Anfang feft 
Mit der Freundfchaft Kitt, und mildes Verzeihn, 
1000 Eindringend wie Thau, ftröm' über das Herz. 

Und auf unferen Markt fchütt' allerlei Gut 
Uns reichlich herab, Knoblauch fehr grofs, 



978. Der Frieden ftiftet Ehe«, Staaten durcA ihr KunftgefchwSz 

und briupt feft liehe Chorreihn. erfchüttern. 

995- Hemme die Volksfprecher, 999- Feindesliehe lehrt der 

•wie Rleon und lly^erbolos , die inenfehliche Dichter. Da» Bild rom 

das M-echfelfeitige Vertraun der Thau ift hoinerilch, IZ., XXIII, 597. 
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Audi Apfel, Granat' und reife Melon', 
Und den Knechten dabei Flaufsmäntelchen klein. 
Aus Böotia lafs hertragen uns fehn 1005 
Taub', Ent' und Gans, ZaunTchlüpferchen auch. 
Vom kopaifchen See lafs viel Aalkörb* 
Ankommen, und uns um diefe gedrängt 
Einkaufend im Lerm mit Mörychos Uehn, 
Mit Teleas. auch, mit Glauketas auch, 1010 
Und den Frefslingen fonft; auch Melanthios noch 
Komm' endlich zulezt auf den Markt, und find' 
All' alle verkauft, und fchrei', Ototö! 
Und ein Stück Monodie aus Medeia geraft: 
«OdesGrams! o desGramsl aushändig mir find» 1015 
Die im Mangold laufchenden Quappeier da! 
Und wer zufchaut, freue fich herzlich. 
Glorreiche Göttin, dies verleih' uns Flehenden. 



» Diener. 
Nun nim das MelTer, dafs wie ein Kunftkoch du das 

Schaf 

Abfchlachteft. 

% Trygäos. 
Unfug wäre das, 
Diener. 

Warum denn gar? 1020 
*- Trygaos. ^ 

Die Friedensgöttin freut fich nie an Schlachtungen; 

1005. Böotia, der Spcifeinarkt lanlhios : 805. Er fchrieb ein« 
Athens: Acharn. 869 — . Medeia. 

1009. Drei Schlemmer. — 101G. Jfangvld : Jcharn. 903. 
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Unblutig ift der Altar ihr. Drinnen opfr* es denn, 
Und die ausgelöfeten Schenkelbeine bring' heraus. 
So wird das Schaf ja für den Choragen noch gefpart. 

Chor. 

1025 Du vor der Thüre weilend mufst anjezo 

' » Scheitholz hieher auflegen gefchwind', 
Und das andere, deffen Bedarf ift. 
Tryg'aos. 

Schein* ich dir nicht nach Seherart das Reilig wohl 

' zu legen ? 
Ghob. . 

Wie foüteß du nicht? Was entgeht dir, das 

braucht ^ 
1030 Ein verftändiger Mann ? und was denkeft du nicht, 

Das denken er mufs, der durch hellen Verßand 
Sich bewährt, und fertige Kühnheit? 
Tkygäos. 

■ 

Die Scheiterlegung foll fürwahr den Stiibides befchä- 

men. 

Auch jenen Tifch nun trag' ich her, und keines Knechts 

bedarf« hier. 
Chor. 

1035 Wer wollte denn nicht mit Preis 

Verehren den Mann, der fo 
Gar vieles b oft and, und Glück ■ 



1623. Die fleifchlofen Schenkel- 1028« Wahrfager au» der 

knochen, mit Nezhaut und Fett Flamme wuf$ten das Beifig fo zu 

umwickelt, -werden rerbranntj da« legen, daf* es brar knittern und 

Flcifch verzehren die Opferer. lodern muhte. 
Statt der Schmalzenden wird 

fcherzhaft der Chorage genannt, 1033. StilbiAes (Teuerglänzler) 

der die Schaufpieler zu beköfti- hief» ein berühmter Profet jener 

gen hatte: Acharn. 1161. Zeit. 

> 

( \ ■ 
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Der heiligen Stadt errang? 
Drum nimmer hört er auf, zu fei» { 

■ Neidwürdig bei allen. 1040 



D I F. NEB. / 

Vollbracht iß diefes. Lege du hier die Schenkel auf; 
Ich will zum Eingeweide gehn und Opferfchrot^ 

Trygäos. 

Ich forge defs hier: aber komm mir bald zurück. 

Diener. 

Schau an, da bin ich. Schein' ich faumhaft dir zu 

fein? 
Trygäos. 

Du brate wohl nun diefes. — Ei da kommt ja noch 1045 
Gewandelt jemand, der mit Lorber lieh gekränzt« 
Wer das doch fein mag? 

Diener. 
O wie pralerifch lieht der aus! 

Wahrfager ifi er. 

Trygäos. 
Nein, bei Zeus, nur Hierokles. 
Diener. 

Er felber ifis wol, jener Profet von Oreos. 
Was der doch anbringt? 

Trygäos. 

Offenbar wird diefer da 1050 

1045« Steroides galt für einen 1049» Oreos, eine Stadt in Eu- 

fVahrfagcr , -weil er den Lorber' Döa. Diefe In Fei war dem Frie- 

hranz de* begeiXternden Apollon den nicht geneigt, 
trug. 



76 Der Friede, 

i • * 

Entgegen etwas ftellen den Ausföhnungen. , 

Diener. 

Nein, fondern blofs dem Bratengeruch hier ging er 

nach. 
Trygäos. 
Ihn nicht zu fehn denn lafs uns fcheinen. 

Diener. 

Wohl gefagt. 

" HlEROKLES. 

Was doch für ein Opfer bringt man hier, und wel- 

. ' chem Gott? 
Trygaos. 

1055 Du brate fchweigend; bleib von der Hüft' auch wei- 
ter ab. 

HlEROKLES. 

Wem ihr denn opfert, fagt ihr nicht? 

Trygäos. 

Ift auch der Schwanz 

Recht gut? 

Diener. 
Ja recht gut; liebe Göttin Eirene du! 

. HlEROKLES. 

Wohlan, die Erftling' abgefchnitten, und gereicht. 

1RYGAOS. 

Erft braten, das ift beffer. * 

• t * • 

HlEROKLEJ. 

Doch dies ift ja fchon 

1060 Gebraten. 

Trygaos. 

Zu gefchäftiger Mann, wer du auch biß ! — 

1055. Die Hüfte gebührt den Göttern. Trygaos will, dal« weniger 
daran bleibe. 
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• « 

Zerfehneide. Wo der Tifch denn? Her den Opfer- 
trank. 

HlEROKLES, 

Die Zunge göfondert fchneidet man. 

Trto'aos. t 

Uns wohl bekannt. 

Weifst Du, was du thun mufst? 

I HlEROKLES. \ 

' Wennaur agft . 
Trtcaos. 

Nicht red' uns ein, 
Kein Wörtchen; denn der Friedensgöttin opfern wir. 

, " HlEROKLES. , . ' 

Ach armfelige Leut' und kindifche! — 

Tryoaos. 

r 

Dir auf das Haupt das! 1Q65 

HlEROKLES. 

Die ihr ohne Bedacht, der Unfterblichen Sinn nicht 

erkennend, 

BündnilTe fchlofst, ihr Männer mit wild anftarrenden 

Affen. 
. , Diener. 

Ha, ha, ha! 

Tryoäos. 
Was gelacht? ' . 
Diener. 

O der wild anftarrenden Affen! 

- • 

1062. Nach dem AI einleiten 1065. Bas gewünfchte Unglück 

vard die Zunge de» üpferthiers vird zurück gewünfcht: Achum. - 

dem Hermes , dem Gotte der Be- 842. 
redlamkeit, geopfert, und dadurch 

von ihm die Gahe des Schlafes 1067. Affen , ft. Lakonen. 
erfleht. 
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HlEROKLES. 

Ach leichtfertige Tauben, ihr traut argliftigen Füchs- 
lein, 

1070 Denen Betrug nur im Sinn, nur Betrug ift! 

TrYCÄOS (tffend). 

Möchte doch Dir auch, 
O Grofspralender du, fo heifs nun glühen die Lunge! 

HlEROKLES. 

Wenn nicht göttliche Nymfen den Bakis irre geleitet, 
Und nicht Bakis die Menfchen, urid nicht erft Nym- 
fen den Bakis; — 
Tryoäos. 

Dafs dich Verderb hinraffe, wo nicht bald aus du 

gebakißt ! 

HlEROKLES. 

1075 Noch nieht heifst das Gefchick, der Eiren' auflölen die 

Bande, 

Sondern zuerft alsdann, — 

TrycÄos. 
Mit dem Salz mufs diefes beftreut fein. 

HlEROKLES. 

i 

Denn noch nicht ift folches genehm den unfterblichen 

Göttern, 

Dafs wir Vom Streit ausruhn, eh der Wolf fich dem 

Schafe vermählet. 



1071. EfTend Rottet er des lieh Nymfen. — Bakis: Ritt. 
Hungernden, wie in den Achar- X23. 

nern Dikaopolis des Lamachos. Ein 1076. Satz, nicht zum Opfern, 

Fieher dir in djp gefchwäzige Lunge, fondern als Würze.' 

fo heifs wie der Braten hier. 1077. Im Orakelton rerkündigt 

1072. Nymfen. hegeifterndei er , -was die Volksführer wünfeh- 
Quellen , wie die Hippokrene. ten , ewigen Krieg. 

Auch / die Mufen waren urfprüng- 
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So wie der Iltis annoch in der Flucht auf das gar- 

fiigfte Met, 

Und in befckleunigten Wehen die Blafferin blinde 

Geburt wirft; 10 8p 

Eben fo lang* auch bleibt unvergö'nnt, daüs Friede ge- 
macht fei. 
Tryoäos. 

Aber warum denn folien wir nicht ablaiTen vom 

' Kriege? 
Sollen wir loofen, ob uns, ob den Feind mehr treffe 

f des Jammers? 

Steht doch bevor den Verlohnten gemeinfame Wal- 
tung in Hellas. 

HlEROKLES. 

Niemals wirft du machen, dafs gradaus wandle der 

Bachkrebs. 1085 
Tbygaos. 

Niemals wirft du fchmaufen hinfort noch im Pryta- 

neion, 

Und nicht zum Vollbrachten ein anderes fchaffeft du 

künftig. 
Hierokles. 

Niemals ftelleft du wol ihn glatt, den ftachlichten Igel. 

Irygaos. 

Wirft du Athen zu bethören mit Trug ablaiTen doch 

endlich ? 
Hierokles. 

Welchem Orakel gema'fs denn verbranntet ihr Sehen- 

kel den Göttern? 1090 

1035» Dato der Lakone redlich während des Kriegt Wahrfager, 
handle. - deren Profezeiungen der Staat 

1086. Im Frjrtaneion fpeiften bedurfte. 
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• . Trygaos. 
Siel ic dem fchöniten Orakel gemäfs, das gefiingen 

Homeros. 

■ 

«So, da hinweg fie getrieben die feindliche Wolke 

des Krieges, 

«Nahmen den Frieden fie gern, und feftigten ihn 

\ mit dem Opfer. 

«Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide 

gekoftet, 

095 « Goffen fie Trank aus Schalen ; und Ich war Führer 

des Weges. 

«Doch dem Orakeler gab niemand den glanzenden 

Tümmler. » 

HlEROKLES. 

Theil nicht hab' ich daran; nicht Tagte ja das die 

> . Sibylla. - ' 

Trygäos. 

Aber Homeros fürwahr, der verftändige, fagte fo tref- 

• s fend: 
«Ohne Gefchlecht und Gefez, ohn' eigenen Heerd ift 

/ jener, 
100 «Wer des heimifchen Kriegs fich erfreut, des entfez--^ 

.: • » liehen Scheufals.» 

HlEROKLES, 

Achte darauf, daf« nicht, durch hamifchen Trug dich 

befchnellend, 
, Kaub wegfehnappe der Weih. 

T R YOÄOS (zum Diener). 

Du hier, das wehre du wach Tarn; 

109?. Howeri/clie Verfe mit 1102. Raubvögel Kürzten manch- 
em vermeng*. nial auf Altäre. Trygäo* verficht 
1099. Aue II. IX, 63. de» Hieiukle* felbft. 
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Denn für die EingeweicV ilt fürchterlich diefes Orakel. 
Schenke nun ein zur Spreng', und reiche mir her des 

Geweides. 
Hiebo kl es. 

Nun denn, wenns euch gefallt, fo will ich felbß mich 

bedienen. 1105 
. Trygäos. 
Trankgufs ^ Trankgufs. 

- 

HlEKOKLES. 

Mir auch fchenke nun ein, und gieb des Geweides 

ein Antheil. 
Trygäos. 

Wein, noch nicht ift folches genehm den unfterblichen ' 

Göttern; 

Diefes zuvor, wir fprengen des Tranks, du geheft hin- 
weg nun. — 

Bleib , o Göttin Eirene , bei uns, fo lange wir leben ! 1110 

HlEROKLES. 

Trage die Zunge mir her. 

Tri ga os, 
Und die deinige trage von uns weg. 

» 

Hl ER OK LKS. 

Trankgufs. 

Trygäos. 

i 

Auch dies hier zu dem Trankgufs nim un- 
t ^ gefäumt hin. 

HlEROKLES. 

Niemand giebt des Geweides ein Theil mir? 

X Trygäos. . • 

4 Nicht ja vergönnt ift, 

IUI. Die Zunge dea Opferfcliafes : t062. 

, 4.« ..... ••«•' 

Aaiitor, II. Der Friede. ß 



• 
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* 

Eher zu geben Ja von, eh der Wolf lieh dem Schafe 

vermählet. " 
Hie Rühles, 
1115 Laie dich erflehn, bei den Knieen! 

Tr y gÄos. 
Umfonft nur fle lieft du, Guter; 
Denn nie fchaffeft du wol ihn glatt , den It achlichten 

Igel. — 

Kommt Ihr heran, Zufchauer, und der Eingeweid' 
Eist mit uns. 

HlEROKLES. 

Was denn Ich? 
Trycaos. 

Die Sibylla fchmaufe du. 

HlEROKLES. 

Bei der Erd', o niemals eist ihr diefes beid' allein! 
1120 Ich raff' es hinweg euch; denn es liegt hier öffent- 
lich. - 
TrtgÄos. 
Du fchlage, fchlage den Bakis da! 

■ • 

HlEROKLES. \ 

Seid Zeugen mir! j 

Trygäos. 

Auch mir, dafs ein' Schlucker und ein pralender 

Mann du biß! 

■ 

Ja fchlag', und wehr' ihn ab mit dem Scheit, den 
, Flunkerer ! 

Diener. 

Du felbft vielmehr ; Ich will der Schaffell' unterdefs, 
1125 Die diefer mitnahm durch Betrug, aushülfen ihn. 

j 

1124* Von einem andern Opfer diefe will Uitn der Diener , wie 
hat Hieroklea Fell« juitgenoinmeu ; der Zwiebel die Haut, abftreifen. 
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Mir fogleich die Schaffell' abgelegt, du Opferer! 

TrycÄos. 

Hörft du? Was doch für ein Rabe kam von Oreos! 
WillÄ bald du hinweg mir fliegen nach Elymnion? 



Chor gefang. 
Freude ja, Freude mir, 
Da Ts dein, o Helm, frei ich bin, 
O Käf, und dein, ZwiebelkofU 
Denn nicht behagt Treffen mir; 
Nein, am Feftfeuer zech' Ich 
Im Kreis lieber Freund' hingeftreckt, 
Reichlich aufbrennend dürr Scheiterholz, 
Welches mir die Sommerzeit 
Völlig austrocknete, 
Rollend mir auf Glut die Richer, 
Und den Buchbaum ganz entflammend, 



1130 



1135 



1127. Rabe, Unglücksrogel und U3l* Feldkoberkoft : Acharn. 
Dieb. 1108. ' 

1128. Elymnion , eine Infel bei, 1133. Am behaglichen Feuer 
oder , nach andern , ein Ort auf liegen auf Laublagern die Schinau- 
Euböa. S. V. 1049. fenden , mit Blumen der Jahres- 

i zeit bekrinzt, und zechen. Theo- 

krit (XII, 63) fingt: 
Jenes Tags, dann werd' ich, von Dille mir, oder von Rufen, 
Oder ron hellen Violen den Kranz um die Schlafe bewahrend, 
Froh pteleatifchen "Wein aus mifchendem Kruge mir fchöpfen 
Neben dem Feuer ge Dreckt. Dann röfte mir einer die Bohne; 
Bann feil fclmellen ein Lager, empor bis zum Arme gehäufet, 
Von Aüfedelockraut, Dürrwur* und gekraufeltem Eppich. 

Gerottete Bohnen und Kichern er- 
regen den Dürft. 

6* 
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1140 f KüITend auch die Thrakerhi, 

Wenn die Frau im Bade weilt. 



Chorführer. 
Angenehm doch ift es wahrlich , wann belleilt nun ift 

die Saat, 

Und der Gott fie wohl begiefset, und ein Nachbar 

alfo fpricht : 

Sage mir, was unterdefs doch machen wir, Komar- 

chides ? 

1145 Einen Trunk zu thun gefallt mir, weil der Gott fo 

fchon es macht. 
Auf, und fiede mm Fafelen, liebe Frau, drei Nöflel- 
» chen, 

Weizenmehl auch mirdie drunter, auch der Feigen 

lang' hervor. 

Send' auch Syra, dafs den Manes fie vom Felde ruf 

herein ; 

Denn durchaus nicht möglich iß es, Rebenlaub zu 

brechen heut, 

ll>50 Noch die Scholle klein zu malmen, weil zu patfchig 



ift das Feld. 



Und bei mir da lafs die Drofsel holen und das Fin- 
kenpaar. 

1140. Thrakerin: Acharn. 272. 11*9. Bs in jungen laftigen Re- 
1^42. Ret" Chorführer inalt ei- benpflänzling wurden die überflüf- 
nen ländlichen Pickenik unter gu- figen Zweiglein mit den Fingern 
ten Freunden und Nachbaren, abgekneipt; mit der Hippe ge- 
während ein befruchtender Regen, fcÜneitelt ward er erft, wann er 
der die Feldarbeit unterbricht, die Holz gewonnen. 
b< [feilte Saat begiefst, und fie 115t). Die Scholle des gepfiüg- 
nicht fremden Erntern , fondern ten , oder mit dem Karfte nufee- 
dem Eigener zu reifen ▼erheifst. ' wühlten Erdreiches ward mit dem 

Schlägel gemalmt : 567* 
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Auch war etwas Bieft im Häuf, und Hafenfleifch vier 

Stücke noch ; 

Wenn davon nicht was am Abend weggeholt das 

Wiefelchen ; 

Denn es lermte traun, ich.weifs nicht was, im Häuf, 

. und polterte : 

Drei davon bring' uns, o Burfch, und eines gjieb dem 

Vater ab. ( 1155 
Myrtenzweig' erbitte vom 

dran. 

Und zugleich des leiben Weges lade man Charinades, 

Einen Trunk mit uns zu trinken, 

Weil der Gott fo gut es machet, 

Und der Saatflur Segen bringt. 1160 

Gegen gefang. 

Wann die Cikade nun 
In füfser Tonweif ertönt, 

Umherzufehaun freu' ich mich 

Des Lenmerweins Rebenfeld, 

Ob gereift fchon die Frucht fei; 1165 
Denn flühzeitig trägt dies Gewächs, 
Wie der Traub' Herling fchwillt, feh' ich froh. 

Aber wo gereift fie glänzt, 

Elf ich fie, fchmeck' ich fie; 
Und, o liebe Hören! ruf ich; 1170 
Dann gefundes Mus von Ifop 

Schmauf ich drauf, und werde fett 

In der fchönften Sommerzeit. 



1156. Die Myrte kränzte frök- 1171. Eine J/oplatwerge aur 

Liehe Zecher ; Beeren daran ver- Magenftärkung , irie der Polei 

In- il>e ii eine ungewöhnliche Feft- V. 713* 
lichkeit. 
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> 

Chorführer. 
Befler , als . den gottverhafsten Rottenhäuptling anzu- 

fchaun, >' 
1175 Welcher drei Helmbiifche trägt, und Puqjurldeidung, 

grell von Glanz. 
' Diefe, lagt er, fei gefärbet in der Sarderfärberei; 

Mufs er aber^nehn und kämpfen, mit dem Purpur 

angethan, 

Dann gefärbet wird er piözlich in der Scheifserfar- 

berei, ' ' 

Und zuerft dann flink, wie jener rafclie Rofshahn 

fliehet er, 

1180 Dafs die Büfche wehn, indefs Ich harrend iteh' am 

Vogelgarn. 

Wenn fie dann einmal daheim lind, unerträglich- 

fchalten lie, 

Die von uns auf ihre Rolle fchreibend, die dort auf 

und ab 

Tilgend zweimal oder dreimal. Morgen zieht das 

Heer ins Feld: 
Nicht gekauft hat der die Zehrung; denn im Ausgehn 

wufst' er nichts; 



1176. Sarderfirberei : jicham. Gefahrte war der Bockhirfch. 
112, • 1180« Indefs ich ruhig um den 

1178« Die Angft röthet, wie Erfolg mein friedliches Gefchäft 

SUfion : Ritt. S09- treibe. 

1179. Eins von den frazenhaf- . 1182. Auf der Mufterroüe war 
ten Ungeheuern auf perfifchen jeder Krieger nach feinem Ver- 
Tapeten, von Afchylos in den dienft eingefcbrieben ; oft aber 
Myrnüdonen Rofshahn genannt, ward durch Gunft oder Abgunft 
Man bildete ihn als vierfchenk- der gebührende Rang verrückt : 
lichtes Rofs mit purpurnem Hahn- /,'/'/. 1370.' Hier ift die Rede 
gefieder , krummem Schnabel und von einer Aushebung nach Gunft. 
rothem Kamm. Sein romantifcher 
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Als er hierauf an Pandions Seule ftand, da fchauet' 

er , . 1185 

Selber lieh, und ohne Rath nun lief er, herben Saft 

im Blick. 

Solches thun lie uns, dem Landvolk, minder denen 

aus der Stadt, 
Jene Göttern fo wie Menfchen feige Schildverfchleu« 

derer. 

Defs noch follen lie mir Zahlung leiften, wenn ein 

Gott es will. 

Viel ja thaten fie mir Unrecht, 1190 
Sie die Löwen find zu Haufe, 
Aber Füchslein in der Schlacht, 



« \ 



Trycäos. Besuchende. 

* 

Tkygäos. - 

Tu, iu! 

Was doch für ein Wefen kommt auf die" Hochzeit 

mir zum Mahl! 

(Dem Knechte den Helm reichend.) 

Da nim, und fege die Tifche rein mit diefem Ding; 1195 
Denn gar zu nichts mehr wird es brauchbar fein hin- 
fort. 

Dann trag' hinein die Kuchen uiid Kramsvögelchen, 

i 

1185. Zwölf Seule n hatte Athen, er, und fagt Schildverfchleuderer, 
worauf die Namen der ausge- auf Kleonjinot zielend, 
hobenen Krieger zu lefen wa- 1191* Von den Lakonen fagten 
reu. Zur Seule des Pandion ge- die Athener fyrichwörtlicu : « Dn- , 
hörte die Dorffchaft des Chors. heim Löwen, in freier Luft Füchte. • 

1188. Mlverhafsießen denkt Plut. im Sylla. 
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1 Und des Hafenfleifches Überflufs , und feines Brot. 

Ein Sensen schmied. 
Wo ift Trygäos? 

TrtcÄo«. 
Ich brodele hier Kramsvögelchen. 
Sensenschmied. 
1200 O Theuerfter, o Trygäos, was für Gutes halt 
Du uns gethan als Friedenftifter I Demi zuvor 
l)a kaufte niemand eine Senf auch um Hellerswerth : 
Doch nun für fünfzig Drachmen bring' ich lie an 

Mann; 

Und der da verkauft Dreidrachmenkrüg' auf das Land 

umher. 

1205 Wohlan, Trygäos, hier von den Senfen nim herausr, 

Und dem anderen, was du willß, umfonft; auch dies 

empfah. 

Von dem, was wir abfezen vortheilhaft nunmehr, 
Wird dir zur Hochzeitgabe dies hier dargebracht. 

Trygäos. 

Auf, leget dies nun ab bei mir, und geht hinein , 
1210 Zu der Abendmahlzeit, ohne Verzug; denn fehet 

dort, 

Der Waffcntrödeler fchreitet unmutsvoll daher. 

Ein H el mb Oschle f. 
Weh mir, wie von Grund aus haft du, Trygäos, mich 

verderbt! 
Trygäos. 

Was ift dir, Armer? wächft dir gar aus dem Kopf ein 

Bufoh? 

■ 

Helm büschler. 
Verderbt mir haft du Kunft fowohl , als Unterhalt ; 
1215 Auch diefem hier , und jenem Lanzenfchäfter dort. 



t 
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s 

Tbtg'aos, 

Was wol bezahl' ich <lir für die zwei Helmbüfche 
, da? . 

Kelmiüschler. 
Was bietefUlu felbft mir? 

, Trygäos. 

Was ich dir biet*? Ich fcbä'me mich. 
Gleichwohl da die Mähneinfaffung. viel Arbeit ent- 
hält, 

5o gab* ich dafür an Feigen wol drei Nöffelchen, 

Um abzufegen meinen Tifch mit dem Quafte da. 1220 

ß H ELM BÜSCHLEB. 

Hinein denn gehend hole mir die Feigen her; 
Denn belTer , Freund , ift , etwas docji empfahn , denn 

nichts. , 
Trycäos. 

Weg mir, zu den Raben trage fie weg aus dem Haufe 
1 * mirl -« 

Aus haaren fie ja; nichts find die beiden Büfche 

werth. 

Ich möchte fie niemals/ auch um Eine Feige nicht. 1225 

Ein Panzer mac her. 
Was doch mit diefem Panzer, der zehn Minen gilt, 
Und fo herlich anfchliefst, was beginn' ich armer 

Mann ? 
Trygäos. 

"Nun diefer wahrlich foli dir keinen Schaden thun. 
Du überlafs ihn mir um den Preis, wie du einge- 

kauft; x 

Denn als ein Leibftuhl ift er ungemein gefchickt. 1230 

Panzkbmacheh, ' , 

Hör' auf zu höhnen mich und meine Sachen hier. 
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Trygäos. 

Alfo! wenn man drei Steinchen beilegt. Nicht be- 
quem? 

P AN ZERMAC HER. 

Wo willft du denn abwifchen, du Einfältiger?, 

Trygäos. 

Alhier die Hand durchfteckend durchlas Ruderloch, 

■ 

1235 Und hier zugleich. 

Panzer m acher. 
Gar beide? 
Trygäos. 

Ja fürwahr, bei Zeus; 
Dafs ich nicht ertappt fei , laffend ein Schifsloch ru- 
derlos. 
Panzer wacher. 
Zehn Minen! dirauf fezeft du dich zum Scheifsen hin? 

Trygäos. 

Bei Zeus, das thu' ich, du Böfewicht! Denn meinft 

du wol, 

Für taufend Drachmen würd' ich abßehn meinen 

Arfch? 
Panzer macher. 
1240 Wohjan, fo hole das Geld heraus. 



1235. Steine brauchte, wer rom zu den befegelten Schiffen Ver- 
Leibrtuhl aiifftand: PluU 818. Ein zierung und Ruder her (Ritt. 
Sprichwort lehrte: 9ll), und fo viele Ruder, aULö- 

Drei Steine find hinreichend dem eher im Schif -waren ; den Sold 
Abwifcli enden, für die Ruderer erhielten fie rom 
Däfern fie rauh find, doch, wenn Staat. Geizige Trierarchen unter- 
glatt, dann rier an Zahl, fehl u gen manchmal einige Rüde- 
1234.» Die Armrtfnungen de« rer , und verftopften dann, um 
Panzers vergleicht er Fuderlö- nicht entdeckt zu werden, fo viel 
ehtrnf Acharn. 95 • Ruderlöcher: wodurch fie doppelt 

1236. Die Trierarchen gaben 
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Tryg'aos. 

Doch, guter Mann, 
Er klemmt den Hintern. Trag' ihn hinweg; ich kaufe 

. nicht. 
Ein Trompeter. 
Was foll ich denn mit diefer Trompet' anfangen nun, 
Die einft für fechzig Drachmen mir ich eingekauft? 

TrYCAOS; 

Wenn Blei in die untere Höhlung hier du giefsefi, 

• und 

Von oben dann ein Stäbchen einßellft, etwas lang; 1245 
So wird fie dir ein niederhangender Kottabos. 

Trompeter. 

Well mir , du fpotteß. ' • 

Tr YCÄOS. 

Noch ein anderer Rath; vernim. 
Das Blei zuerft nun, wie ich fagte, giefs hinein. 
Wenn dann alhier, an Spartonfeilchen aufgehängt, 
Du eine Schal' anfügeft; dann wird dirs ein Ding, 1250 
Das die Feigen im Felde deinem Volk zuwägen kann. 

Ein Helm schmied. 

■ 

O unverföhnlicher Dämon, der du mich verderbt, 
Als einft auf diefes eine Min' ich verwendete! 
Was mach' ich jezo? Denn wer wird noch kaufen 

das? 

T R Y G X O S, , 

Geh' hin und verhandle deinen Kram den Agyptiern; 1255 

Ausleerungsmittel drin zu meflen taugt er wohl. 

■ 

1241. Statt xu fagfm , er 1256. «Die Agyptier, ■ fagt He- 
kleinint- die Schulter. Auaflucht, rodot (II. 77), «leeren den 
um den Kauf zu hintertreiben. « Leib drei Tage hinter einander 

1246. Kottabos: Jtcharn. 533. «jeden Monat, durch Brechmittel 



Digitized by Google 



92 Der Friede, 

Ein LaNZ ENSCH AFTER. 

Weh mir, o Helmfchinied , wie fo erbärmlich geht es 
} uns! 

^ Trygäos. 
Nun diefem gefchah des Leides gar nichts. 

Helm schmied. 

Aber was 

III noch , wozu man die Helme künftig brauchen 

wird? 

TRYOÄOS (ihm die Ohren f äffend). 

1260 Wenn folcherlei Handhaben wer dran machen lernt, 
Weit befferen Abfaz noch denn jezo findet er. 

H E L Bf S C H M I E D. 

p 

O Lanzenfchäfter , lafs uns gehn, 
» Tryoäos. 

Nein, keineswegs; 
Weil dem ich feine Lanzen erft abkaufen will. 

v 

Lanzenschafter, 

4 

Wie viel bezahlft du? 

Trygäos. 
Wenn du lie durchfagft, mitten durch; 
1265 Zu Pfählen nehm' ich hundert um eine Drachme wol. 

Lanzen sc h'ai ter. 
Wir find ein Gefpött hier; lafs uns weggehn, Freund, 

fo gleich. 
TrYgaos. 

Ja wahrlich; denn die Burfche kommen fchon heraus 



t die Gefundheit fachend , und Scholiaften ward diefe Arzenei au* 

«durch Ausleerungen, da fie dem lUttig bereitet. 
■ glauben, daf« Von den Nahrun«*- 1260. Ein paar Öhrlein daran 

«mitteln alle Krankheiten der gemacht, fo wird e« ein Krug, der 

« Menfchen ent/tehn. • Nach dem jezt befferen Abfax findet. 
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Zu piffen, jene der Eingeladenen hier, damit 
Sie zu ihrem Gelang fich vorbereiten, wie mir 

. fcheint. 

Ha, was du Gutes zu fingen dcnkft, o Bürlchelchen, 1270 
Zu mir dich hellend finge zuvor die Prob' alhier. 

Erster Bursch. 
«Jezt von dem rüftigen Jugendgefchleeht beginnen 

wir — » 
Tryoäos. 

Halt du! 

Wichts mir von riiftiger Jugend, zumal, Heillofefter, 

•i jezo 
"Während der Fried' hier blüht, Dummkopf der du 
. v bift, und Verdammter! 

Bursch. 

« Als fie genaht nun waren , die Wandelnden gegen 

einander, 1075 
«Trafen zugleich Stierhäut' und hochgenabelte Schilde.» 

Tryc'äos, 

Schilde? Wo Du nicht ruhft, an Schild' uns noch zu 

erinnern! 
Bursch. 

«Jezt war gemifcht Wehklagen und Siegfrohlocken 

der Männer. » 
Tryoäos. 

Was? Wehklagen der Männer? Du heulft noch, beim 

Dionyfos ! 



1275. Aus einem alten Epigo- ter werden fie Hoploteroi, jüngere 

nengedichte. Die Epigonen, oder Krieger, genannt j Trygäoa aber 

Nachgebornen , vereinigten fich verebfcheut alles , was an Hopla, 

zum zweiten Thebanerkriege , um Waffen , erinnert, 
den Tod ihrer im erften gefunke- 

nen Väter zu rächen. Vom Dich- 1275. Aus Iliai IV, 446 — • 
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1280 Wenn Wehklagen du fingft, und die hochgenabelten 

Dinger! 

BURSCH. 

Aber was fing ich demnach? du fage mir, was dich 

vergnüget. 
Trygaos. 

«Alfo fchmaufeten jen* an dem Stierfleifch!» — und 

fo was Ähnlichs. 

« Frühmahl fezten lie auf! » — und was anmutig zu 

kaun iß. 

BüRSCH. 

«Alfo fchmaufeten jen' an dem Stierfleifch, als fie der 

Rotte ' 

1285 «Schaumige Hälfe gelöft, nachdem fie des Kriegs fich 

gefattigt. >» 
ThygÄos. 

Brav fo : fie fattigten fich des Kriegs, dann afsen fie. 
Das finge, das, wie fie afsen dort, die Gefattigten. 

BüRSCH. 

«Jezo behelmten fie fich, da fie endigten.» 

Trygaos. 

Luftig mit Wein wol. 

B u r s c II. 

«Und fie entftürzten den Thoren; da fcholl unermefs- 

v licher Aufruhr. » 

Trygaos. 

1290 Dafs arg du verderbeft, Bürfchelchen , famt dem 

Kriegsgefecht! 
Du fingß ja gar nichts, aufser Krieg. Wefs bift du 

denn? 

« 

12 83. Sich Itheimen , hei&t zugleich, fich bezechen. 
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BURSCH. 

Wer? ich? 

Tryoäos. 

' ' - 

, Ja, du hier wahrlieh. 

s 

Jü U ASCH. 

Sohn des Lamaehos. 

Tryoaos. 

Au, au! 

Traun, ich wunderte mich, da ich hörete, ob du viel- 

■ • 

leicht nicht 

Eines Bulomachos Sohn, und eines Klaufunachos, wä- 

refi. 1295 

Jort trolle dich, un<l den Lanzenträgern finge das. 

Wo ift mir denn des Kleonymos Sohn? Nun, Bür- 

fchelchen, 

Sing', eh du hineingehfl, etwas; du ja, weifs ich 

wol, 

Nicht Handel fingft du, eines Biedermanns Ge- 

fchlecht. 
Zweiter Bursch. 
Zwar mit dem Schild liegpranget ein Saier, ihm, den 

am Dickicht, 1300 
Als untadliche Wehr, ohne mein Wollen ich liefs. 

Tryoäos. 

Sage mir, Schwänzelchen, doch, ob vom eigenen Va- 
ter du fmgeft. 
Bursch. 
Doch mein Leben erhielt ich. 



1292. Lamaehos , d. i. Streit- 1300. Ein Epigramm des Archi- 

lieb: Acharn. 270. lochos , der im Kampfe gegen die 

1295. Biäomachos, Kampfhold. thrakifchen Saier feines Schild 

KluuJ imachos > Heuiekampf. im Stiche lief«. 
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TbtgÄoj. 
Und fchündeteß das der Erzeuger. 
Nun lafc uns eingehn. Das ja weifs ich ganz ge- 

wifs, 

1305 Dafs diefes, was du eben jezt von dem Schilde 

fangft, 

Niemals du vergifleß, du ein Spröfsling folches 

Manns; 

Euch nun ift übrig dies Gefchäft, die hier bei uns ihr 

bleibet, 

Dafs dies ihr wegmalmt und zerftäubt, nicht leer die 

Hauer regend; 
Nein, heldenmütig greifet an, 
1310 Und puzt mit beiden Backen rein; denn nichts ja, 

o ihr Sünder, 

Sind uns die weifsen Zahne nuz, wenn nicht fie was 

zerknäten! 
Chor. 

Wir werden dafür forgen; doch wohl thuft du , uns 

ermahnend. 
Tb to aoi. 

Auf, die vordem ihr hungrig jvvart, greift an die Ha- 
fen mutig. 
Denn nicht fürwahr jedweden Tag 
1315 Stöfst man auf leckre Kuchen wol, die frei und frank 

herumgehn. 

Deshalben knirfcht nun, oder bald, vermut' ich, kommt 

die Nachreu. — 
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Trtgäos. 

Schweigt andachtsvoll! Jezt werde die Braut hieher 

aus dem Haufe geführet, 
Mit Fackelgeleit, und das fämtliche Volk ruf uns 

frohlockenden Glückwunfeh. 
Die Geräthfchaft dann mufs wieder ' hinaus auf das 

- Land nun alle gebracht fein; 
Nachdem wir getanzt, und des Trankes gefprengt, Und 

verjagt den Hyperbolos völlig, 1320 
Und den Himmlifchen dann demütig gefleht, 
Rricliihum zu verleihn dem Hellenengefchlecht ; 
Dafs Gerft' auch viel wir bauen umher, 
Wir alle zugleich, und Wein auch viel, 

Und Feigen zum Schmaus; 1325 
Dafs unfere Fraun auch gebären uns felbß, 
Und jegliches Gut, fo lange vermifst, 
Uns kehre zurück in den vorigen Stand, 
Und fchwind' hellblinkendes Eifen. 
Komm, Weibchen, o komm aufs Land, 1330 
Dafs, Schöne, du fchön mit mir 
Ausruhft in dem Bettlein. 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

Chor. / 
O Seliger, wie mit Recht 

So Gutes dich jezt beglückt! 1*35 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

Was thun wir denn jener? 

Was thun wir denn jener? 

Wir lefen ihr Frucht ab! 
, Wir lefen ihr Frucht ab i • 1340 

1320. Hyperbolos. Ritt. 1305. 

1339. Trygäos, Yfeinlefer. Opora, FriicKtin. 

Amitot. II. Der Friede. 7 
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1350 
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1355 
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Auf, tragen wir ihn, wir Vor- 
' . geordneten, hoch erhöht, »_■. 
• i Den Bräutigam , Äiaimer! 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

Ihr wohnet hinfort fo fchön, 
» > . Nicht ringend niit Ungemach, :. 

i Nein, Feigen euch fammelnd. 
O Hymen , Hymenäos ! o Hymen , Hymenäos! 
Frucht heget er grofs und dick; 
Sie heget die Feige füfs: 
Das fageft du eflfend bald, ^ 
Uiid trinkend des Weines viel. 1 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

T R -T O 'Ä O S :\a it, die Zufih aucr ). 

O freuet eiich, freut euch hoch, 
Ihr Männer, und folgt ihr mir, 
1 Feftkuchen geniefst ihr* \ 
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Auf, tragen wir ihn, -wir Vor- 
geordnelen, hoch erhöht, . 
• i Den Bräutigam V Männer! 
0 Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
1345 . Ihr wohnet hinfort fo fchön, 

u i.fh Nicht ringend mit Uagemach, ! .; i, 

Nein, Feigen euchTammelnd. 
0 Hymen, Hymenäos! o Hymen , Hymenäos! 
* Frucht heget er grofs und dick ; 
1350 Sie heget die Feige f üfs : 

Das fageft du eflend bald, „ 
Und trinkend des Weines viel. 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

T R YGÄ OS :£a* die Zußhnucr). 

, 0< freuet euch, freut euch hoch, 
1355 Ihr Männer , und folgt i hr mi r, 

} Feftkuchen gehiefst ihr» .\ 

.r. i.. i • . . . .. ..i. i ' • 

■ . ; ? * • « c 

( ' ! . • 1» 
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P E R S O N E 

. 

EUKLFJ DES. 

PeisthetÄros. 
ZavxschlVpfer. 

Wl ED EH O PF. 

Chor der Vögel. 
Ein Priefter. 
Ein Poet. 
Ein JVahrfager. 
Metox. 
Ein Auf jeher. 
Ein GefezJiär»dler. 
Iris. 

Ein Vaterfchläger. 

K IIS ESI AS. 

I 

Ein Auflaurer. 
Prometheus. 

Poseidon. 

• » 

» 

Triballos. 
He rakles. 

Ein Diener des Pkisthetäkos. 
Herolde* 
Boten. 

Jahr der Aufführung: Olymp. 91 



(B p x ir i dm s und P g i mtm mt JÜn e * , auswandernde Athener , mit 
zwei Knechten , durchirren eine Felsgegend, jener eine Döhle, 
die/er eine Krähe in der Hand, . , . 

•J EUELPIDES (xur Dohle). 

VJTradaus befiehlit du, Wo der Baum herüberfcheint? 

Peisthetäbos. 
Dafs du zerplazeß! Diefe hier kräht uns zurück. 

» 

EUELP IDES. 

» * 

Was, o du Sünder, wanken wir fo auf und ab ? 

Wir gehn uns todt, ümfch weifend als ein Webefchif. 

Peisthetaros. 
Dafs doch, der Kräh' aufmerkend, ich Armfeliger 5 
Des Wegs umherlief mehr denn taufend Stadien! 

EUELPIDES. 

Dafs doch, der Dohl' aufmerkend, ich Unglücklicher 
Mir abgeäfchert felbft die Nägel meiner Zeh'n. 

Peisthetäros. 
Ja, nicht einmal, wo wir in der Welt find, weifs ich 

mehr. , 

1. Spott über die leicht gliubi- 8. Sprichwörtlich, -wie unler: 
gen Athener bei iriderfprechenden /ich die Beine ablaufen. 
Vogelzeichen. 



• 102 Die Vogel. 

e 17 elpides. 

4 

1 0 Kannft du von hieraus wo erfpähn die Vaterftadt ? 

* ■ 

Pf. ISTH ETA R OS. 

Nicht traun von hieraus könnt' es Exekeftides. 

Eü ELPIDES. 

Weh mir! 

Peisthetäros. 
Du felbft, Freund, magft auf folchem Wege 
gehn. 

/ . . .v EUELPIDES. . - , , , , 

Traun, arg behandelt hat uns der vom Vogelmarkt, 
Der Kluppenhändler Filokrates mit der Muck' im 

< Kopf: *N 
15 Da er fprach, die beiden wiefen uns zu Tereus hin, 
Dem Wiedehopf, der Vogel "ward aus dem Vogel- 
volk, 

Und verkaufte die DohV hier , Tharreleides SpröTs- 

• lingin, ■ 

Für einen Obolos , und die Krähe da für drei. 
Doch beide nichts ja können fie, als bei Isen nur. 
20 Und nun was fchnappft du? Wirft du noch von den 

Fclfen wo 

». « 

\\i 0 Von Karten aus hatte der fchnitt ihr die Zunge aus; wor- 

Knecht Exckefttäcs (767) den auf beide dem Vater den gefchlach- 

Weg zum athenifchen Bürgerrecht teten Irys auflifchten. Als. diefer, 

zu finden gewufst ; von hieraus die Überbleibfel erkennend, die 

hätte er es nicht. Frauen mit Wehr verfolgte, wur- 

12. Den Weg Wchmir betrete den alle verwandelt ; Prokne ward 

ich nicht mit dir. zur Nachtigall, Ity webklagend; 

15. Nach der attifchen Volk*- Filomela zur Schwalbe, und Tercus 

fage heiratete Tereus , ein thraki- zum liledchopf. 

fcher Fürft, des attifchen Königs 16. D.i. aus dem luftigen Athe- 

Pandion Tochter Prokne, die ihm nervolk. 

den Itys gebar. Später entehrte 17. Tharreleides Sohn, Afopo- 

er ihre Schwefter Filomela , und doros , war winzig und fchwazhaft. 
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{ i i nah uns fchmettern ? Nirgend ja ift; thieri geh fc Im 
lsän Weg/' '. . .«•'..» r.j 4? . • r.'f. &*)'i:ii.:ff f «J 0 t* 

.• 1 ,1 (. PeI STHETAtROS. * M « »M i 

Bei Zeus, nein, nirgend iiier ein Pfadclten nur. 

.j*'r"* *>itff EuEiriBES. .... J 

Hat nichts die Krüh' auch über den Weg zu lagen dir ? 

if Peisthetäros. ' ' / V 

Die krächzet wahrlich immer eins nun und vorher. 

••T ti.& 's^JEuKaicpili^s; ■« .'• ■' 
Was fagt fie dir denn über den Weg? * » 

. oü PeistheuÄ,kos. 

. - < * 1**1 .ha.». Was anders, als, 25 
Abknirfchend fbeffen wolle fie noch die Finger mir; 

Eu ELP IDES. 

Ifts nicht entfezlich, dafs, da fehnftichtsvoll 'wir find, 
Zu den Raben zu gehn; und völlig vorbereitet fchon, 
Wir jezo! nicht ausfinden können den Weg dahin? 
Denn wir, o Männer, die gefeilt ihr feidzum WortJ 30 
Wir kranken, nicht wie. Sakas krankt y nein, umge- 

»•».IV kehrt. 
Er nämlich, kein Mitbürger, drängt mit Gewalt fich ein ; 
Doch wir an Stamm und GcCchlechte wohl geachtete 
Mitbürger bei Mitbürgern, nicht gefcheucht von weuV, 
Entflogen wir aus der Vatcrftadt mit rafchem Fufs, 35 
Sie eben gar nicht haftend , jene Bicdcrftadt, 
Als w^re fie grofs nicht 'durch Natur und Götterhuld, 
Und allen gemeinjam, drin zu verreichten Hab' und 

Gut. 

28- Zu den Raben (ins Unglück) 38. Drin zu leben, erwartet man ; 
£vAn,'*flalt zu den Vögeln. a1>er das Leben der Athener war 

31. Sälas, d. i. Thraker, ein ein tägliche« zu Gericht fixen : 
gewöhnlicher Knechtsnaine. Wesp. überall. 
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Denn Ci karten, hört man Einen Monat oder zwei 
40 In des Baumes Wipfeln fingen; doch die Athener ftets 
In des Rechtes Handeln fingen lie fort ihr Leben lang. 
Deshalb auf diefer Wanderschaft nun wandern wir, 
Und ein Körbchen tragend, einen Topf, und Myrten- 

reis, . < \ » I : r ! 

Ziehn wir umher, zu fuchen, wo nicht Händel fein, 
45 Dafs dort wir beid' anhedeln uns auf Lebenszeit. 

Doch unfre Wallfahrt geht nunmehr zum Tereus hin, 
Dem Wiedehopf, bei jenem uns zu erkundigen, 
Ob wo er folche Stadt gefehn , fo weit er flog. 

Peisthetar os. 



Heda ! 

Eue lp i des» 

Was iÄ? 

PeisthetXros. 
Die Krähe deutet fchon vorlängft : » 
50 Mir oben etwas. < 

EUELPIBES. 

Auch die Dohl' hier fchaut empor 
Mit ofnem Schnabel, wie wenn was anzeigend mir. 
Unmöglich ift es anders , hier find Vögel wo. 
Wir werden es bald erfahren, wenn wir Lerm ge- 
macht. 
PeisthetÄros. 
Weifst du, was zu thun? Mit dem Beine klopf an 

diefen Fels. 
Euelpides. 

55 Und du mit dem Haupte; dann ertönt zwiefacher 

Lerm. 

43. Korb, Topf und Myrtenreia, zu einem Opfer, die neue Stadt 

* * 

zu weihen. S. 853. 
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PeisthetÄbos. 
Mit einem Stein denn angepocht! 

Eu ELP IDES. 

Gern, wenn du meinft. 

Burfch, Burfch! «■ 

Peisthf.tX.ros. 
Was fagft du ? Dem Wiedehopf da rufft 
du Burfch? 

Mufs ftatt des Burfchen nicht Huphup gerufen fein? 

EüELP IDES. 

Huphup! — Du machft noch, dafs ich klopfe zum 

zweitenmal. 

Huphup. 



, . , — | , 



Z XU N SCHLÜPFER. 

Wer feid ihr? Wer da ruft dem Herrn fo 
laut? 

EUELPIDES. 

Apollon Fluchabwender, welch ein Rachen das! 

Zaunschlüffer. 
Ich Armer, weh mir! Vogelfteller find die zwei! 

EUELPIDES] 

Was hier fo graulich? War zum Grafs kein beifer 

Wort? 
Zaunschlüpfer. 

O Verderb euch! 

EUELPIDES. 

Doch nicht find wir Menfchen ja. 

57. So rief man dem TbfirlniUr. 
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Zaunschlüpeeb. ' 
! >, m Was denn? 

EUELPIDES. 

6 5 Ich hin der Vogel Bebeilerz aus Libya. 

Zaunschlüpfer. • \ '. ■'■ •• '/ : .'! 
lft nichts gefagt. . i *t 

, .. Vi ;, EUELPIDES. 1 

So fchaue das vor den Füfsen da. 

l ZaUNSCHI/ÜPFER. •'" i 

Doch diefer nun, wie heifst der Vogel? fprichft du 

x *> .«•!.« r. bald? 

Peisth et'äros. 
Befcheifserling , der bin ich , Luchfenlä'ndifcher. 

Eue lp idk s. 

Was biß du fclber denn für ein Thier, bei der Götter 

Macht ? , 

Z'A UNSCHLÜPFER. 

70 Ein Vogfcl.bin ich, welcher dient. 

Eu ELPIDES. 

Vielleicht beilegt 

Von einem Kampfhahn? 

Zaunschlüpfer. 

Keineswegs; nein, als mein Herr 

Einft ward ein Wiedhopf, fleht' er, dafs ich felber würd' 

t « 

65. In Libya wohnten Barbarn 70. Nach beendigtem Perfer- 

und , was gleich durch die That kriege hielt man, um die Athener 

tu h beweift , Feiglinge. zur Beharrlichkeit im Kampf auf- 

68. Luchfcnländißher lautet wie zumuntern, alljähripe Hahneuköm- 

gebüHig aus dein nordifchen Luchs- jifej'der befiegte Hahn hiefs Die- 

laude, ifl aber dem Dichter ein ner, Dulos. Die Hähne, noch hei 

gewöhnliches Worlfpiel auf di« J>v- Hefiod unbekannt, kamen durch 



kofanten und Auflauerer (^caarn. iouifchen Handel aus Perfien 

526), von lugen, luxen, beluxen, den Griechen, die mit Vorliebe fie 
■> ... 

Vögel nannten. 
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Ein Vogel, der nachfolgend ihm: aufwartete. 

» ' • ElIEIiPlDES. 

Braucht denn auch ein Vogel eines, der aufwarte» 

* • mufs? 

f 

• *» ... ZaUNSCHLÜ F FER. 

Der wahrlich, weil, verinut' ich, einft ein Menfch er. , 

i 

war. 75 
Bald ä'fs' er nun Meergründlinge gern, falerifche; 
Zu den Gründlingen fchlüpf ich ungeXäumt mit dem! 

SchiuTelchen. 

Bald Mus begehrt er; nölhig ift ilun Querl und Topf; 
Ich fchlüpfe zum Querl. ' . 

• *> EüELPl DES. 

Zauixfchlüpfer ift der Vogel da. — 
Weifst du, was zu thun, Zaunfchlüpfer? Hurtig, 

deinen Herrn 80 
Ruf her zu u^s. ,» - •< • J 

Zainschlüpfer. 
Doch grade fchläft er nun fürwahr, 
Da er Myrtenfrucht und etliche Schnaken aufge- 
zehrt. 

Euelpides. 'f i l ' 

* 

Gleichwohl aus dem Schlummer weck' ihn. 

Zaun Schlüpfer. 

Zwar ich weifs* gewifs, 
Ihm macht es Verdrufs ; doch euch zu Gefallen weck* 

■ ich ihn. 
PeisthetÄros (vorfkkj. . . 
Dafs du arg verdammt feift, der mich getödtet hat vor 

Angft! 85 



• » 



76. Faleron, Hafen bei Athen. 

85. B. i. du Zaunfcblüpferchen mit dein grofsen Bachen. 
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Euelpides. 

O wehe mir Unglücklichen! Auch die Dohr entflog 
Vor grofcer Angft mir! 

PeisthetXros. 

O verzagteftes Thierchen du! 
Aus Angfi entladen haft du die Dohle. 

EUELPIDES. 

Sage mir, - »• 
Halt du denn die Krähe nicht entlauen, als du fankft? 

Peisthet'aros. 

■ 

90 Nein wahrlich, bei Zeus! 

Ell ELPIDES. 

Wo ift fie denn? 
Peisthetahos. 

Sie flog hinweg. 

ElTELPlDES. 

Unentlaffen traun, o Guter! Was du tapfer biß! 



Wiedehopf. 
Den Wald geöfnet, dafs ich hervorgehn könn' einmal ! 

Euelpides. 
O Held Herakles, was für ein Wunderthier iß das? 
Was doch für Beflüglung! was in dem Dreihelm- 

bufch für Schwung! 
Wiedehopf. 
95 Wer find, die mich hier fuchen? 

Euelpides, 

Die zwölf Himmlifchen — 

92. Wald, ftatt Thür, 
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Behandelten, fcheints, dich übel. 

Wiedehopf. 

Höhnt ihr vielleicht, mich fo 
Beflügelt fehend? Selbft ja war ich, o Fremdlinge, 
Ein Menfch vordem. , 

Eu ELP IDES. 

Nicht deiner lachen wir. 
Wiedehopf. 4 

{ Wetten denn? ' 

EUELFIDES. 

Dein Schnabel iÄ uns etwas lächerlich anzufehn. 

Wiedehopf. - . 

Ja denke, fo beleidigend hat micli Sofokles, 100 
Mich jenen Tereus, dargeftellt in Tragödien! 

EüELPlDES. 

So bift du Tereus? Was denn, Vogel, oder — Pfau? 

Wiedehopf. 

Ein Vogel bin ich. 

EüELPlDES. 

Wo denn find die Federn dir? 
Wiedehopf. 

Mir ausgefallen. 

Euelpides. 
Von einer Krankheit denn vielleicht ? 
..•/. . « Wiedehopf. 
Nein, allen Vögeln ift es gemein, zur Winterzeit 105 
Gehn aus die Federn, und uns wachfen andere. 

100. Sofokles hatte am Schluß 101. VogA oder Pfau? ift fo 
feiner Tragödie den König Tereus launig,. wie die Verficherung : nicht 
als Wiedehopf auf die Bühne ge- über dich lachen vir, nur über 
bracht. Deffen Geftalt borgte Ari- deinen Schnabel. Der Pfau , ein 
ftofane». Neuling aus Morgenland , war da- 

uaU fehr feiten : ^cÄarn. 63. 
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Doch faget, wer ihr beide feid. 

EU ELP IDES. 

Zwei Sterbliche. 
Wiedehopf. 

Woher .gebürtig? 

Euelpide«. 

» 

• Wo die ftattliche Flotte prangt. 

■ 

^Wiedehopf.' 

WolHeliaften? 

EUELFIDES. 

.u'ii Nein fürwahr, das Gegentheif, 

110 Apeliaften. 

Wiedehopf. 
Wird denn folche Saat bei euch .. . 

Geraet? , 

E U E L P I D E S. 

> Wenig fand' im Gefild' ein Suchender. 

Wiedehopf.-« . . „ • 7 " • 

■ ( .< 

Und welch Gefchäft vorhabend jezo kamt ihr her? 

E u E l p I d e s. 
Dich hier zu fprechen wünfchten wir. 

Wiedehopf. 

Weswegen denn ? 

f ' ßüELPl D ESi - < 

Weil crftlich ein Menfch du wareß, lkwie wir vor- 
dem, * ? ■ »'« 
115 Und Schulden gewifs auch hatte!!, fo wie wir vordem, 

* i * 

108. Das fchifreiche Athen ften genannt. Der Dichter fpottet 

(yfcftarn. 162) hatte fcurz vorher uher die Menge der Heliaften 

eine ßattlicAc Flotte gegen: Sici- (S. Wesp.), -wogegen die Zahl 

lien getandt. der friedliebenden Apdiaßen (Uti- 

* r t00. Nach der TlcHä'a (Ritt, heliaften) geringe fei. 
855) werden die Richter Hclia- 



■ 
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Die Vögel. Iii 

Und nicht zu bezahlen liebteft, fo wie wir vordem; 
Dann aber, weil, in Vogelbüdung um geformt, 
Du über Land' und Meere rings hinfchwebeteft, 
Und alles, was nur Menfch und Vogel weift) er- „ 

kennft : 

Deshalb zu dir nun kommen wir demütig her, 120 
Ob du eine Stadt uns, reich an Wolle, melden kannft, 
Dafs wir uns lagern, wie auf ein weiches ZoVtelvliefs. 

Wiedehopf. 
Nun gröfser, als die Kranaerßadt, verlangft du fie? 

Elf ELPIDES, 

Nein, gröfser gar nicht, aber uns zuträglicher. , 

» 

Wiedehopf. 
Ariftokratifch denkft du offenbar. 

EtJELPIDES. 

Was? Ich? 125 
Nichts minder! Selbft ja Skellios Sohn ift mir ein 

Greul. 

.' ; . . Wiedehopf. 

Welch eine Stadt denn bewohntet ihr am liebften wol? 

Eu ELP IDES. 

Alwo die gröfsten Gefchäfte wären folchcr Art: 

An meine Thüre kam' in der Morgenftund' ein Freund, 

Der fo mich anfpräW: O bei Zeus dem Olympier, < 130 

* # 

121. In der Wolle ßzen, d. i. Bösgefinnten den gehäffigen und 

behaglich leben. . damals geläufigen. : Vorwurf , als 

123. Die Kranaerßadt , Athen, -wolle er durch Gewallilm in die 

125. Arißokratic , d. i. Macht deinokratifche Verfaflung ftürzen: 

der Edleren , im alten Sinne des Wesp. 503- Ein Scherz wendet 

Worte*, wünfehte der Dichter, als den Verdacht a|if des Skellio* 

Feind vom blinden Treiben des Sohn Arißolcrates, der wahrfchein- 

Vollv* unter gewinnfüchtigen Irre- lieh ein Ffeind der Demokraten 

leitetn. Dies brachte ihm von war. .»uui- • 



112 Die Vogel 

Komm ja zu mir heut, du und deine Kinderchen, 
Wann früh he gebadet; ich ruft' ein, Hochzeitmahl 

daheim. 

Und keineswegs lafs anderes vorgehn; oder fonft 
Komm mir auch dann nicht, wenn es bei mir einft 

übel fteht. 

* 

Wiedehopf. 
135 Fürwahr, bei Zeus, mühiame Gefchäfte liebeft du. 
Was Du denn? 

Peisthetaeos. 
Etwas ähnliches lieb* auch Ich. 
Wiedehopf. 

* 

Und zwar? 

PeisthetÄros. 
Wo mir begegnend folche Klag* anhüb' ein Mann, 
Wie hoch beleidigt, dem ein fchöner Knab' erwuchs: 
Vortreflich, dafs den Sohn mir, o mein fchmucker 

Herr, » 
140 Da aus dem Gymnafion frifch vom Bad' ihn gehn du 

fahft, s : 

Du nicht gehülst halt, noch gegrüfst, noch angelockt, 
Als trauten Liebling, du mir angeerbter Freund! 

Wl ED EHOP F» 

O armer Wicht du, welch ein Unheil, was du liebft! 
Doch fo, wie ihr Taget, giebt es eine beglückte 

Stadt, V 
145 An des rothen Meers Geftade. 

Eue lp ides. 

Weh mir, keine Stadt 
Am Meergeftad' uns, wo in der Früh' aufducken wird 



144. Eine fcherahaft erdichtete Stadt der weichlichen Perfia an 
örtlichen Okeano». v 
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Die Vog e l. 113 

Die heim vor Gericht uns lodernde Salaminia. 

* • 

Ift nicht in Hellas eine Stadt zu nennen uns ? 

Wiedehopf. 
Warum nach Lepreos nicht in Elis wandert ihr 
Zu wohnen? 

EUELPIDES. 

Warum? bei den Göttern, weil, auch un- 

gefehn, / 150 

Mir iß ein Ekel Lepreos um den Melanthios. 

Wiedehopf. 
Doch andere find, wie in Lokris dort die Opuntier, 
Wo zu wohnen gut ift. 

Euelpid ES. 

Doch fürwahr ein Opuntios, 
Das möcht* ich niemals werden, auch um ein Gold- 
talent! — 

Nun denn, wie iß bei den Vögeln hier die Lebens- 
art? . 155 

Du kermft fie genau« 

Wiedehopf. 
Zu leben nicht unangenehm. 
Erft müflen wir durchkommen ohne Seckel auch. / 

EUELFIDES. 

Damit enthobß du dem Leben fchon viel Fälfcherei. 



147. l>ie Salaminia, ein athe- und mit Heloten bevölkert , war 

lufches Eilfchif im Dienfte des Wohnfiz der Sittenlofigkeit. 
Staates, um landilüchtige Miffethi- Der Tragiker Melanthios 

ter ror Gericht zu laden. Sie war (Friea*. 805) war mit der Lepra, 

▼or kurzem dein -«regen Myfterien- dem Ausfoz , behaftet, 
entweihung und Herinenverftiunine- 152. Die Opuntier, ein üppiges 

ung (Lyf. 1102) angeklagten AI- Volk. 

kibiades nackgefandt urorden. 153. Opuntios , einäugig und 

149. Lepreos, eine Stadt in Elis, trüge, 
den Spartanern eingenommen, 

A k i s t o ». II. DU Vög*l. 3 
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114 Dii Vögel. 

- 

Wiedehopf. 
Dann weiden wir in Gärten weifse Sefame, 
160 Auch Myrtenfrucht, Mohnkörner und S^fymbrien. 

ElJELPI DES. 

Fürwahr ein Hochzeitleben lebt ihr Vögel ja. 

Peisi'hetäros. 

Fi, fi! 1 ' ' 

Traun, grofsen Rathfchlufs nehm' ich wahr im Vogel- 

volk, 

Und eine Macht, die fich hübe, wenn ihr folgtet 

mir. 
Wiedehopf. 
165 Dir folgen? worin denn? 

Pei STHETÄP.OS. 

Worin mir folgen? Nun zuerft: 
Nicht fliegt umher fo überall mit ofnem Maul; 
Denn diefes gleich ift etwas, das nicht Ehre bringt. , 
Wenn dort bei uns nach folchen Flatternden einer. 

* 

fragt : 

. Wer diefer Vogel? dann erwiedert Teleas: 
170 Ein Menfch, der gleich dem Vogel unftut fliegt umher, 
Beftimmungslos, der nie auf Einem feil beharrt. 

Wie de hopp. 
Ja bei Dionyfos , folcher Tadel ift gerecht. , 
Was alfo thun wir? ; ^ 

Peisthetär OS. 
I Eine Gemeinftadt bauet euch. 

159. Aus Sefamon (Fried. 870) 166. Er ftraft zugleich die *rin- 

backte man Ilorhzeitkurhcn ; «1er tilgen Maulaffen Athens : Ritt. l 264. 
Mohn verluefs Fruchtbarkeit; mit 169. Teleas, ein Schlemmer 

äer^Myrfe , dem Laube der Afro- (Fried. lOlO) und "Windbeutel, 

dite, und mit Sifymbrion kränzten Seinen eigenen Fehler verkennend, 

fich Braut und Bräutigam. ftrait er andere. 
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WlEDEHOP F. 

Welch eine Stadt denn bauten wol wir Vögel uns ? 

Peisthetäros. 
Wahrhaftig? O wie linkifch war gefagt das Wort! 175 
Schau dort hinab. 

Wiedehopf. 
Ich Je haue ja. 
. Peisthetäros. 

' • Schau nun hinauf. 

Wiedehopf* 

Ich fchaue. 

\ - Peisthetäros 

Wende den Hals umher. * 

WlEDEHOP F. 

Nun ja , bei, Zeus, 
Der Mühe verlohnts wol, aus tlem Gelenk ihn mir zw 

drehn! 
Peisthetäros. 
Was haft du gefchaut? 1 

Wiedehopf, v 
. Die Wolken und den Himmel nur. 
Peisthetäros. 
Ift nicht in Wahrheit dies, o Vögel, eure Statt? 180 

Wiedehopf* 
Statt, Statt? was meinft du? 

r » 

Peisthetäros* 

Eben das , als fagt* ich, Ort. 
Die Stätte, wo Gefchäft und Wandel ftets umher 
Ihr treibt, mit Recht ja wird fie genannt jeztt eure 

Statt. 

Doch wenn ihr einmal anbauet und befeßiget, 

Was eure Statt ift, wird fie genannt fein eure Stadt. 185 

8 ' - 
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116 Die Vögel. 

« * 

Alsdann beherfcht ihr die Menfchen, wie Grashüpfer- 
chen, 

Und felbft die Götter hungert ihr aus, gleich Meliern. 

• Wiedehopf. 

Wiefo? 

PeISTHETÄHOS. 

In der Mitt' iß ja die Luft von der Erde hier. 
Wie nun, wenn wir nach Pytho's Tempel wollen gehn, 
190 Wir erft um Durchgang bitten bei den Böotiem: 
- So, wann die Menfchen opfern einft den Himmlifchen, 
Wofern fie nicht Zoll geben euch, die Himmlifchen; 
Durch euer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich 
. Lafst ihr der Schenkel Opferduft nicht mehr hindurch. 

• Wiedehopf. 

■ 

195 Iu, iu! 

Bei der Erde Macht, bei Schling* und Nebelgarn und 

Nez, 

Noch keinen Einfall hübfeherer Art vernahm mein Ohr! 
Ja gern erbauen möcht' ich diefe Stadt mit dir, 
Wenns auch den andern Vögeln fo geliebete. 

PeisthetÄros. 
200 Wer foll denn ihnen dies Gefchäft vortragen? 

> v • « . > 

187« Die Götter auf dem Hiin- 190 Nur in Kriegszeiten ward 

inelsgewnlbe lebten , aufcer der diefer Durchgangszolt an die Böo- 

Ambrofia , rom eutporfteigenden tler, Athens damalige Feinde, ent- 

Opfergedüft. — Meloa, eine Infel richtet. 

des ägäifchen Meers, ward, weil 193. Chaos: Wölk. 493. 

lie als Pflanzort der Lakedäino- 196. Kr fchwört bei dein , was 

nier , nicht zu Athen ftand , von ihm furchtbar ift , wie Menfchen 

den Athenern unter Nikias Ajifüh- und Götter bei der furchtbaren 

rung belagert, und durch Hunger Styx. — Nebelgarn , ein kaum 

xur Übergabe gezwungen. Der fichtbare» Nezgeflecht. 

meh'fche Hunger ward zum Sprich« 

4 % 

Worte. 

»» 
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I 

Wiedehopf. . ... / 

Du. 

Denn fie, die Barbarn waren einft, die hab' ich felbft 
Belehrt in der Sprache, da fo lang' ihr Cienofs ich war, 

Peisthetär OS, 
Wie willft du denn zufammen fie berufen? 

Wiedehopf. 

Leicht. 

Hier werd' ich eingehn jezo gleich in dies Gebiifch, 
Und wann ich aufgereget meine Nachtigall, 205 
Berufen wir fie ; jene dann, fobald den Laut 
Von uns fie angehöret, eilen flugs herbei. 

PeisthetÄros. 
O liebfter du der Vögel, fteh nicht länger hier; 
Nein, dich befchwör' ich, ohne Verzug in dies Ge- 



Hinein gewandelt, und erregt die Nachtigall! 210 



Wiedehopf (ßngend). 
O Gefellin mir, lafs fahren den Schlaf, 
Und ergeufs der Gefäng' hochfeftlichen Ton, 

4 

n Die fanft ausweiht dein göttlicher Mund, 
Wenn um Itys du ach, dein Kind und mein«, 
Hellfiimmig des Grams Melodien wehklagft 215 
Aus regfamer Kehl'. Auf fchwinget fich klar 



201. Die Sprache der Barbarn dehopf, als Thraker felbft ei 
oder ünhellenen galt den Athe- Barbar ( 15), war in Athen ent- 
nern für ein Schwalbengeaswitfcher wildert worden. 
{jljch. Ar; um, 1058). Der Wie- 
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118 Die Vogel. 

Durch der rankenden Wind' Umlaubung" der 

Hall 

Zum Throne des Zeus: wo goldenes Haars 
Dir Föbos laufcht, und der Klagelegie / 
220 Antwortet mit Klang von des indifchen Zahns 

Klangfpiel, und den Chor der Unfterbliehen führt; 
Und der heilige Mund der Olympier tönt 
Einftimmig zugleich 
Voll Gottheit Laute tler Wehmut. 

(Man hört eine Flöte, die den A'achli galt ton nachahmt.) 

Peisthetaros. 
225 O herfchender Zeus, wie melodifch fingt das Vögelein! 
# \Yie honigfüfs füllt lauter Wohlklang dies Gebüfch! 

Eue l p i d es. 
Heda! . • 

PeisthetÄro«. 
Was giebt es? • • 

E UELPI DES. 

Schweigft du bald? 
Peisthet'äros, 

Warum denn das? 

- 

Eue lp ix> es. 

Zu neuem Gefang fchon prüft der Wiedehopf den Ton. 

Wiedehopf (fingend). 
Huphup, wuwu! huphup, wuwu! 

2 19. Menfchliche Sitte «uff Göt- fondein auch die übrigen in :'i un- 
ter übertragen, ftaeh des Sängers lieben und ureibüchen Gottheiten, 
Harfe tnn/.en bei Horner Männer die firb täglich in Zeus Pallafie 
und Weiher, Jünglinge und Jung- zum Schmaus ■verfainineln. .Einen 
frauh feltlirhe Reigen. Hier, nach folehen Tanz fchildert der Home- 
der goldenen Harfe (Thcsmof. ride int Hymnos auf den Apollon 
313) de* Fobos Apollon, nicht "V. 188 — . Äpollons Harfe ifl 
blof« die Mufen, wie//./, 601 — , mit feltenein Elfenbein ausgelegt. 
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o, io! heran, io! heran, io! 230 
[o, heran mir, meine Mitoeficderten: 

Die im reichbehalmten Sap.tgefild' » 
hr weidet, o Zehntaufende, Gerficnniifcher ihr; 

Und die ihr Samen auch pickt, fclmcllfliegende 
Scjiaaren anmutsvoller Sänger; 235 
Auch die in Ackerfurchen häufig 
Ihr die Scholl' umzirpet alfo 
Fein, der Stimmchen euch freuend: 
'io, tio, tio, tio, tio , tio, tio, tio! 
Und fo viej ihr in den Gärtlein durch des Efeus 240 
Gerank Weide fucht , und im Gebirg' umher, 
Im Oieaßer auch, und in dem Arbutus; 
O in der Eile fliegt mir auf den Ruf herf 
Trioto, trioto, trioto, tobrix! 
Die ihr am Sumpf tiefer Bergfchluchften auch 245 
Scharfe Stechfliegen euch 
/ Schnappet, und der Niederung 

Feuchten Grund liebet, und die 
Au des marathonifchen Gefildes! 

Auch buntllüglichter Vogel du, 250 
Hafeihuhn, Hafelhuhn! 
Und was auf wogendem Schwalle des Meeres 
Rings für Gefchlecht mit Alkyonen fchwärmet! 
Eilet heran, zu vernehmen das Neuere! 
Denn hier alle Gefchlechte verfammein wir, 255 
Ahnender und langhalüger Vögel. 
Hier kommt gar Ii unreich jezt ein Greis, 
Scltfam an Rath, 

249. Die Sumpfgegend von Ma- 256. Hochfliegende Vögel, kun- 
rathbn -war reich an Gevögel und dig des Schick/als, 
Stechfliegen : Lyßftr. 1041. 



120 Die Vögel, 

* Seltfames Thun anftiftend uns. 

260 Her denn eilt zum Wort, ihr alle! 

Eilet, eilet, eilet, eilet! 
Torotoro, torotoro, torotinx! 
Kikkabau , kikkabau ! 
v Torotoro, toroto, lililinx! 

Peisthetarös. 
265 Sichft du von Vögeln etwas? 

■ 

EUELPIDES. 

Ich, bei Apollon, nichts, 
Wie ftarr zum Himmel ofnes Mauls- ich gaff' 
• ', empor. f 

Pbisthet'aros. 
So ging der Wiedhopf, fcheints, umlonil in dies 

Gebüfch, 

Wo er lockend, gleich dem Regenpfeifer, zwit- 

fcherte. - 
Ein Vogel. 
Torotinx! torotinx! 

Peisthetäros. 
270 Aber hier, o Guter, fchaue, kommt ja fchon ein 

Vogel her! 

, EUELPIDES. 

Ja bei Zeus, ein Vogel wirklich! Welcher denn? 

Vielleicht ein Pfau? 
Peisthetäros. 
Diefer felbft wird uns es melden. Wer doch iß der 

Vogel hier? 
Wiedehopf. 
Nicht ein Alltagsvogel ilt er, wie ihr ftets lie fehen 

könnt, 

Nein, ein Seebewohner. 



uigiiize 



d by Google 



Die Vögel. 121 

l 

Peisthetäros. 
Taufend! o wie fchön und purpurroth! 
Wiedehopf. 
Wol natürlich; denn genannt auch wird er Puqmr- 

flü geler. . ' 275 

Peisthetäros» 
Du, ich meine dich. 

Eü E LP IDES. 

Was rufft du? 
Peisthetäros. 

Noch ein andrer Vogel da! . 
Euelpides. 

Ja, ein anderer, etwa jener, « der den Ort ausheimifch 

hat. » 

Peisthetäros (zum Wiedehopf). 
n Welch ein Mufenbard', ein feltfam Misgevögel aus 

dem Gebirg'?» 
Wiedehopf, 
Diefer heifst der Medervogel. 

Peisthetäros. 

Meder? j bei Herakles Macht, 
Wie denn ohne Kameel geflogen kommt als Meder er 

daher? 280 



277. Ein Stück ron Sofokles he- durch Unheil deutet, ein Unglück«- 
gann : Togel, 

Wer je,.r Vogel , de, de, Ort N " ch X " ,h ' ,M ^'"^ D " 

«u.bei m if c h h.t? Vo S" k °' OU " ^ G " Chn ' 

279. Den Haushalt* weint er: 

t i 

Darin vereinigen fich zwei Bedeu- 70 — • 

tungen: erftlich die fch lichte , ein 280. Die Perfer , irie die Inder 
Togel aus fremden Landen; dann (jfch. Schuzgcn. 288), ziehn 
«iu "Vogel, der aufserhalb feiner Iva ftoffetrab der Saumkaineele 
gewöhnlichen Bahn fliegt, und da- durch da» Land. 



« \ 



122 Die Vögel, * 

euelpidf.s. 

Diefer andere mit dem Helmbufch , welcher Vogel ift 

denn das? 

. % ; PeISTHKTÄBOS. 

Was für ein Wunderthier doch? Biß denn nicht 

allein du Wiedehopf, 
Sondern dies ein anderer? ., 

W IKDEHOPF. 

Dies hier ift ein Sohn des FilokleS, 
Der des Wiedehopfs; ich felber bin fein Ahn: wie 

. . wenn man fast, 
285 Hipponikos, Kallias Sohn, und Kallias, Hippomkos 

Sohn. 

Pf. ISTHETÄROS. 

Kallias denn ift diefer Vogel? Wie er die Federn 

fallen läfst! 
Wiedehopf. ■ 
Als ein Spröfsling edles Stammes , wird von Laurem 

er berupf t ; 



282. Der fchofele zweit« "Wie- auf die Bühne, und fo rerfcheufs- 
dehopf, ein Nachkomme des erften, licht , als hätte er feine Leibesbe- 
der zu jenem fich verhält, urie der fchaflenheit dein geiltigen Kinde 
edle und reiche Kallias zu feinem eingeprägt. 

gleichnamigen Knkel , einem in 285. In der Familie wechfelten 

Betlclnrmut verfunkenen Wüftling, zwifchen Vater und Sohn immer 

wird ein Sohn des FÜokles und die Namen Hipponikos und Kal- 

Enkel des fofokleifcheii Wiede- lias. Der jezt lebende Kallia.« 

hopfes (V. 100) genannt, weil die- hatte fein grofces Vermögen durch- 

fer den Filokle» begeiftert hatte, gebracht, im Verkehr mit Laurent, 

der Schopfer eines neuen Wiede- d. i. fchlecbten Menfchen (Acharn. 

hopfe» zu weiden. 526), und Mczctt , und fah nun 

283. Der Tragiker Filolhs eben fo ruppig aus, -wie die Tra- 
(Wctp. 475), häfslich ron Ge- gndie oder der Wiedehopf des Fi- 
ftalt (Thesmof. 168), brachte den lokle». 

fofokleVfchen Tereus noch einmal « 
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Und dazu auch hübfchc Weiblein rupfen ihm die 
' ' Flügel aus. 

•' ' Pf. IST HE TAB OS. 

OPofcidon, noch ein Vogel, bunt von Federn, kommt 

daher. 

r 

Wie benamet fich denn diefer? » 1 . f 

Wiedehopf. 

Diefer dort ifi Schlingckropf. 290 
Peisthetäros. 
Ift denn Schlingekropf noch einer anders, als Kleony- 
v mos? 

* * • 

E U E I, P I D E S. 

Als Kleonymos aber, wie doch warf er den Helin- 

bufch nicht hinweg? 
' Peisthetäros. 
Doch wozu denn find fo ftatttich aufgebufcht die Vö- 
gel da? 

Kamen Tie zur Doppelrennbahn ? 

Wiedehopf. 

Grade wie die Karier 
Gern auf bebufchtem Hügel wohnen, guter Mann, 

zur Sicherheit. 295 
Peisthetäros. 
O Pofeidon! fchauft du dort nicht, welch ein Un- 

gliicksfchwarm gedrängt 

* 

Kommt von Vögeln? 



293. Die Rennbalm hatle zwei 294. Die Karier waren Erfinder 
Glieder, die fich am Ziele verei- de* Helinbufches (Lofos); hier 
nigien , wo die Wettläufer um- aber bedeutet Lofos Anhöhe, weil 
drehten , und zu den Schranken die Karier auf Anhöhen gegen 
zurückliefen. Die Wettrenner tru- ihre Feinde, die Ionier, fich ver- 
seil Helme mit Bufclien. fchanzfen. 



124 Die Vögel. 

euelpides. 
O Apollon, welch ein Gewölk! Iu, iu! 
Nicht zu fehn ja ift der Eingang noch vor lauter Flie- 

genden! 
PeisthetjLros. 
Diefer hier ift traun ein Repphuhn, jener dort ein 

. Hafelhuhn. 

300 Aber dies ift Penelops, und jenes dort ift Alkyon. 

EuELPIDEf, 

Wer denn ift der hinter ihr da ? 

i 

Peisthet'aros. 

Wer es ift? Ihr Kerylos. 

v EUELPIDES, 

> 

Schererlein, ift das ein Vogel? 

PeisthetÄros.s 

Ift denn nicht ein Sporgilos? — 

Hier die Eide! * 

- EUELPIDES. 

Was? wer hat^wol Eulen nach Athen gebracht? 
Peisthet'aros. 
Heher, Töppellerch' , und Turtel, Trappe, Taub', und 

Emmerling, 

305 Sperber, Ringeltaube, Habicht, Kukuk, Rothfink, 

Feuerkopf, 

Porfyris , Thurmfalke , Taucher , Weinling , Beinbrach, 

♦ 

Auerhahn. 

EU ELPIDE 8. 

Iu, iu, was Vögel hier! 

Iu , iu , was Amfelchen ! 

■ » * 

301* Kerylos, das Mannrhen des kann, und fo nannte man den hr- 
Ewrogel«, klingt faft wie Keirylos, ruchtigten Barbier Sporgilos» 
welches man B*rtfcheercr deuten 
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Wie mit Piepen und Gefchnatter alles durch einander 

rennt! — 

i 

Doch fie dröhn uns gar? Sie fperren, wehe mir, die 

Schnäbel auf, , 310 
Scharfe Blick' auf uns gerichtet! 

Peisthet'aros. \ - 

Diefes daucht mir felber fo. 
Chor der Vögel. 
Popopopo popopopopoi ! 
' Wo, der mir gerufen hat? 
Welches Ortes weidet er? 
Wiedehopf. 
Lange bin ich gegenwärtig, und den Freunden nie 

entfernt, 315 

i 

Chor. 
Titititi tititimpru! 
Was denn nun fo freundliches 
Haft du mir zu fagen wol? , 
Wiedehopf. 
Was gemeines Wohl befeftigt, fo gerecht, als an- 
genehm. 

Denn zwei Männer, fein im Grübeln, find gekommen 

her zu mir. 320 
Chor. 
Wo? wie? was fagft? 
Wiedehopf. 
Von den Menrchen # fag' ich , kamen zwer geehrte 

Greife her, 

«15. Bei Xfckylo» (Jfum. 64) kgt Apollo» zu fernem Scfcüzling: 

Niemals TerratU' icli; hi» ans End' ein Hüter ilir « 
Zur Seite flehend , oder fem' auck abgewendt. 
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Mit lieh führend Stamm und Wurzel einer ungeheu- 
ren That. 
,i Chorführer. 

Ha , der das Gröfste du gefrevelt , feit ich auferzogen 

ward, 

325 Welch ein Wort? 

Wiedehopf. 
Noch nicht er fcl^ recke dich das Wort ! 

Chorführer. ■ 

, , Was thatft du mir ? 
Wiedehopf. 
Männer nahm ich auf, die anreizt unfre Mitgenoffen- 

fchaft. . 

L.HO R FUHR ER. 

Und gethan haft du ein folches ? 

Wiedehopf. 

Und ich freue mich der That. 
Chorführer. 
Und fie find nun, wo? 

Wiedehopf. 
Bei uns hier, wenn bei euch ich feiner bin. 

Chor. » 
S t r of e. 
Ah, ah! 

330 O Verrath, o entfezlicher Fall! 

Denn der Freund uns war, und gemeinfam uns 
Die Gefiid' hier weidet' um uns, 
Hat verlezt uralter Gefez' Anfehn, 
Hat verlezt Eidfchwüre der Vögel; 

328. Bei mir und bei euch, ihr 330. Nach Äfchylos Euineäitlen 

■ 

Vfigel, trenn ich ander« zu euch 139 — gemodelt, 
gehöre. / 
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Und in den Betrug gelockt, und mich in die Hand 

' geftürzt 335 
Jenem heillofeften Gefchlechte, das, feitdem es ward, 
Feindlich mir gefinnt erwuchs ! 

Chorführer. • . f 

Doch wohlan, von diefem Vogel wird hernach die 

Rede fein. 

Jezo lalst die Alten, mein' ich, büfsen beid' alliier die 

Schuld, 

Schnell zerfleifcht von Krall' und Schnabel! 

P E 1 S T H E T X R O S. 

Ach verloren find wir jal 340 

EUELPIDES. 

Schuld fürwahr bift du uns beiden diefes Unglücks, 

du allein! 

c 

Wozu führteft du mich von dorther? 

Peisthetäkos. 

Dafs du Begleiter wäreft mir. 

EUELPI DES. 

Dafs ich zu weinen fände reichlich! 

Peisthetafos. 

Darin alberft du denn doch 

Mächtig. 

, EU ELP IDES. 

Nun? 

I 

PeisthetXros. 
Wie weinft du, wenn dir find die Augen 
ausgehackt ? 
Cho r.. 
G e g enftr of e. 

Hu, hu! 345 
Mit darauf, mit hinan, mit hinein , 

i 

^9 1 * 
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Zu vertilgendem Kampf! in der Fittige Schwung 
Sie beftürmt , und umhegt ringsher ! 
Denn Wehklag* üt hier beiden beftimmt, 
350 Dafs Frafs fie bieten dem Schnabel! 

Nirgend ja ein Waldgebirg' , oder ein Gewölk der 

Luft, 

Nirgend auch ein grauendes Gewä'ffer ift, das ber- 
gen wird 
Beide, wenn fie flohn vor mir! 
Chorführer. 
Doch wohlan, nicht länger zaudernd, rupfet beide, 

krazt und beifst ! 
355 Wo der Häuptling denn? Er dringe ftracks mit dem 

rechten Flügel vor! 

EUELPIDES. 

Dacht' ichs doch \ Wohin entflieh' ich Armer ? 

pEISTHETÄR OS. 

Heda, bleib mir Hehn! 

EUELPIDES. 

* I 

Dafs ich von diefen klein zerhackt fei ? 

Peisthetaros. 
' Wie denn glaubft du diefen wol 

- Wegzufliehn? 

EüELPIDES. 

Nicht weifs ich felbft, wie. 

Peisthetaros. 

Nun von mir denn hör' ein Wort: 
Stand gehalten, und "gekämpfet, und gefafst — die 

- Töpfe hier ! 

335. Der rechte Flügel war Eh- 359. Die Töpfe (44), in Er- 
rcaplaz: Herod. VI, HO. mangelung einet Schildes. 
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■ '»■. : i . U ELP I D ES. « t;. 

Doch was kann ein Topf uns helfen ? # 

PeisthetÄros. 
Wenigftens kommt die Eul' uns nicht. 360 

■ 

EUELPIDES. 

Doch für jene Scharfgekrallten? . 

PeisthetÄros. 

Schnell den Bratfpiefs aufgcraft, 
Und nach einander dran geheftet ! 

EUELPIDES. l 

1 

■\ i .i Doch für die Augen was zu thun? 

' PsiSTHETÄHOS. 

Dort den EiTignapf dir nehmend , oder die SehüfTel, 

halte vor. !:..»■• 
. Eue lp ides. 
O du Kluger, fchön erfandeft du, ein Feldherr, diefen 

Fund! 

Ja du überfchnellft an Schlauheit fchon fogar den 

Wikks! * 365 

Chor. 

Elelcleu! rück' an^ den Schnabel eingefenkt! Kein 

Zaudern gilt! 

Zerre, raufe, ftofse, kraze, haue durch, zuerft den Topf! , 

WlEDKHOP F. 

Saget mir, warum, o aller Wahlgefchlecht' unholdefte, 
Wollt ihr morden, unbeleidigt, und zerreifsen diefe 

zween, 



• • 9 + 



360. Die Eule, Athen» Vogel 365. Bei der Belagerung ron 
(303) wird Ehrfurcht hahen ror Melos (l87) hatte befonders iV*- 
Athenern. hias fich fchlau und thätig gezeigt. * 

361. Der Bratfpiefs rertrit den 366. Eleleleu, Aufruf zur Tapfer- 
Speer. keit in der Schlacht. 

Aristo*. II. DU Vögel. ü 
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370 Die doch meiner Ehgemahlin Vettern und Mitbürger 
% , lind? ' 

r 

Chor. 

Was? verfchonen f ollen diefe mehr wir, als der Wölfe 

Brut? 

Welche könnten wir fonft beftrafen, die uns mehr 

anfeindeten? 

V W I E D E H O P I*. 

* Wenn denn von Natur auch Feinde, find Tie Freunde 

doch von Sinn; 
Und fogar um euch zu lehren, kommen lle, was 

Nüzliches. * 

* Chor. > " 

375 Wie doch könnten die einmal uns etwas Nüzliches 

lehren wol, 

Oder melden, die ja Feinde find voll unfern Ahnen 

her? 
Wiedehopf. 
Doch von Feinden kann ja manches lernen, wer 

verftändig ift. 

Denn die Vorlicht rettet alles; und vom Freunde 

magft du die 

'Schwerlich lernen; doch der Feind wird felbft fie dir 

aufnöthigen. 

380 Gleich die Städte, nur von Feinden lernten fie, von 

Freunden nicht, 
Schaffen hochgethürmte Mauern, und fich lange Schiff* 

erbaun; 

370. S. V. 15« 38 1. Lange Schiffe find Krieg»— 

371. Wer Wolfe getödtet liatte, fcliifFe, rund waren die Handlung»- 
die auszurotten ein folonifches Ge- fchiffe. 

fez gebot, empfing eine Belohnung. 



Digitized by Ooo< 



Die Vögel. 131 

Und die Erlernung denen fichert Kinder, Haus und 
' Eigenthum. 

Chor. , 

Ihre Wort' erft anzuhören , möchte wol, wie uns be- 
dünkt, . . 

Nüzlich fein; man hat ja manchmal Kluges auch vom 

Feind' erlernt. • 

. ' ,'»';. PEISTHETAROS (zu Evelpibes). 

NachzulalTen fcheint der Eifer jenen. Trü gemach 

N 

zurück. 385 
v . Wiedehopf (zum Chor). 
So gerecht ift diefes , als ihrs mir zu Gefallen billig 

thut. 
Chor*. 

Wie doch haben wir auch in anderm dir entgegen 

was gethan. . I 

P E I STHETAR OS (zu Evelpides). 

Mehr noch handeln jene friedlich gegen uns. Darum 

den Topf 
Und die Schüffetn hingeleget! 

Doch die Lanze hier, den Bratfpiefs, 390 
MüITen haltend wir einhergehn 

M 

Innerhalb der Wehr , auf jenen 
Topf da vorn hinfchauend immer 

« 

Nahe; denn nicht fiierm, geziemt uns! 
, EueCpides. 

Wirklich fo? Doch fals wir fterben, 3 95 

Wo zu Land' ift unfer Grab dann? 

388- Die beiden, -welche weder reu Schild, haben fie abgelegt, 

als feinde ofnen Krieg haben, doch fo,'dafs fie ihm in der Nähe 

noch als Freunde forgh>s fein wol- bleiben , um im Fall eines erneu- 

len . wandeln mit der Lanze in- len Angrifs ihn fogleich wieder- , 

nerhalb defs Lagers; den Topf, ih- nehmen *u können. 
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* 

j u PeisthetÄros. 

Der Kerameikos wird empfahn uns. 
Denn von dem Volk zu fein beerdigt, 
Melden - wir . den Heergebietern, 
400 Beid' im Kamj>f mit unfern Feinden ftarben wir vor 

Orneä. 
Chorführer (zum Chor). 
Zeuch wieder gefchaart in den vorigen Stand, 
Und fenke den Mut, vornüber gelehnt, 
Dort neben den Zorn, dem Gefchildeten gleich. 
Wir vernehmen indefs die , welche lie fein, 
«' , Untl woher lie genaht. 

Und in welcherlei Abficht. 
He, Wiedehopf, dich heifcht mein Ruf. 

< . Wiedehopf. 
Und was zu hören rufft du mir? 

» 

Chorführer. 
Wer find die Männer , und woher ? 
Wiedehopf. 
410 Zwei Fremd' aus Hellas weifem Volk. 

397. Athen hatte einen doppel- weil blofa der Beftattete Ruhe im 

ten Kerameikos , einen inneren und Hades fand. Eine VemachlüTi- 

einen äufseren, die heide die Stadt- gung diefer Pflicht erlaubte eine 

inauer fchied. Im äufseren war Anklage auf Leben und Tod. 
der Begräbnisplaz ehrenvoller Krie- 400. Orneä , Vogelftadt, ein Ort 

ger: Ritt. 771. Der Kerameikos zwifcben Korinth und Sikjon, den 

empfing feinen Namen von der Lakedümoniern zugetkan. 
Töpferkunft (kerainike Techne), die 402. Homer fingt II. III, 134 : 

hier erfunden ward. W« "W'un- Diefe ruhn ftillfchweigend nunmehr, 
der nun, wenn zwei Athener, die und der Krieg ift geendigt, 

fich mit Töpfen vertheidiget hat- Hingelehnt auf die Schild', und die 
ten, auf einen Ehrenplaz int Kera- ragenden Speer* in dem Boden. 

v aneikos Anfpruch machten? Die Vogel, gefchickt* K rieser, fol- 

399. Der Heergebieter heilige len ihren Speer, den Mut, able- 

Pflicht war, für das Begräbnis der gen, und neben ihrem Schilde, 

im Krieg Gefallenen zu forgen, dem Zorn, ausruhen. 
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Chorführer. 
Und welch ein Schickfal bewegt Tie, 
Dafs beid' her zu Vögeln kommen? 

Wiedehopf. 
Begier des Lebensumganges, 
Und dein, um mitwohnend dir 
Nah zu fein immerdar. 

Chorführer. 

O was? 415 
Und welche Red' hier reden fie? 

Wiedehopf. 
Unglaublich ifts, und nie erhört. 

Co 1 i 

HORFUHRER. 

Erfcheint ihm Vortheil würdig hier des Aufenthalts, 
Auf den er trauet, mir gefeilt, 

Bezwingen mög' er bald den Feinde 420 
Und bald dem Freunde nüzlich fein? 

Wiedehopf. 
Er rühmt von grofsem Heile , das 
Wicht Sprache fafst, noch Glauben: denn, 
Dein fei fürwahr dies alles, was 
Dort ift, und drüben ift, und weit 425 
Umher, beweift er Schritt vor Schritt. 

Chorführer. ...... 

Ob er ein Rafender ift? 

Wiedehopf. 
O unerhört, wie gefcheit! 

Chorführer. 
Ift denn Verftand in dem Hirn? 

420. Hafc des Böten im Feind, und Liebe des Guten im Freund, 
waren dem Griechen ungetrennt. 
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'/ Wiedehopf. 
430 Q der verfchlagenfte Fuchs! 

Ganz ausgelernt, durchtrieben, fertig, überfein! 

Chorführer. 
Lafs reden, lafs ihn reden mir! 
Denn hörend fehon , was Du mir fagft 
Der Rede , flieg' ich hochauf ! 
Wiedehopf. 

■ # 

435 Auf, du, und du hier, nehmet jezt die Rüftungen 

Gefault, und hangt fie wieder auf, zur guten Stund'. 
In die Küche drinnen, nah an des Feuergottes Bild. 
Doch du, um welche Worte die ich herberief, 
Meld' izt, und lehre. .t 

Peisthetäros. 

Wie, bei Apollon, thu' ich das, 
440 Wo nicht He gleichen Vertrag zuvor eingehn mit mir, 
Wie jenes Äßeih ihn mit dem Weib' abredete, 
Der Wäffenfchmied r dafs weder beifsen fie wollen 

mich, 

Noch zenfen die Mannheit, noch zerwühlen — 

■ f (Er zeigt nach hinten.) 

Chorführer. 
• 1 • Nein gewifs, 

Den nimmermehr! 

Peisthetäros. 
Nicht den , die Augen mein' ich nur. 



430. Fuchs, d.i. Schlaukopf, tig. Als er feine Frau, eine Rie- 

oline verächtlichen Kebenbegrif. fiu gegen ihn,. im Ehebruch er- 

435. Am Heerde, neben Hef&- tappt hatte, fiel er in Wut über 

ßos Bilde, hingen in Frieden«- fie her, ward aber, nach manchem 

zeiten die Rüftungen: Fried. 530- Btf* und Gekraz, von ihr bewül- 

441. Panätiott, ein Schwertfeger tigt. Drauf fchloffen beide den 

in Athen , war klein und affennr- erwähnten Vertrag. 

I 
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Chorführer. 

t ... 

Den Vertrag gewahr' ich. 

, Peisth lt'äros. 

Nun fo befchwbre folches mir. 445 

Chorführer. 

» 

Ich fchwöre, fo wahr vor den Richtern allen ich Tiegen 

. mag, 
Und diefen Hörern allen! 

Peisthetäros, 

So gefchehe dir. 
Chorführer. 
Doch werd' ich wortlos, kröne mich Ein Richter nur! 

Ein Vogel als Herold. 
Hört, alles Volk: die Schwergerüfteten heifs' ich nun, 
Die Waffen nehmend wiederum nach Haufe gehn, 450 
Und fchauen, was auf den Tafeln wir ausfertigen. 



, Chor. 

S t r ofe. 

Zu Betrug ja gewandt von Natur und lißenreich 
War ftets der Menfch ; gleichwohl fei gehört, was 

du fagft. 

448. Fünf Kampfrichter entfchie- Wer nicht Bavius hafst, fei, o Mü- 
den über den Preis einer Koinö- tius, deinem Gefang' hold ! 
die. Mit Einem Richter ßegen 449- Feierliche HeroldJprache : 
ift daher eine Uinfchreibung für Acharn. 172. 

beßegt werden. Aber es liegt ein 45 1. Die Friedensverlrage, meint 
Hieb darin für einen der Richter, er ( 463 ) , die vorläufig den Sol- 
der das Schlechte pries , und Ton daten durch Tafeln verkündigt, 
dem gelobt zu -werden Schande und dann durch Eingraben in eine 
brachte dem Ehrenmann. Ahnli- Seule (Acharn. 736) 
che Laune hat Virgil«: -werden. 
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Denn gefchehn ja kanns , auch 
455 Gutes trägft du an, wie du mir es erfehu halt, 

Auch erhöhtere Macht wol, 
Die, von mir unbemerkt, fich entzog dem cr- 

blödeten Geift, 
Und die Du wahrnahmft. Für all* hier fprich! 
Denn was immer zum IS uz mir 
460 Zu verfchaffen du weifst, . »j . 

Allen wirds gemeinfam. 
, • Chorführer. 

Wohlauf nun, was du zu richten ins Werk herkommft ■ 

aus eigenem Antrieb, 
Das fage getroft; denn von jenem Vertrag nicht ab- 
* t gehn werden zuerft wir. 



Peisthetär OS. 
Ja wahrlich, es gärt mir im Bufen, bei Zeus, und ein 

fchon rührt' ich die Rede, 
465 Die jezt ungeftört ausknä'ten ich darf. Her, Burfche, 

den Kranz, und die Hand' uns 
Zu beßrömen gefchwind', hol' einer den Quell! 

Chorführer. 
Soll Schmaus fein, oder was anders? 

465. Diener und Dienerinnen Peifthet-ros , tjezt frifch an den 

»eichten bei Schinäufen das Waf- Genufa!» Dtefen Oedanken hüllt 

fer /um Jlandwafchen : Afchyl. Ag. er in Anfpielungen auf ein lecke- 

1045. Aber den Burfchen darf res Mahl. «Wie?» — ruft der 

man fo wenig eigentlich nehmen, verwunderte Chorführer — a foll 

als den Rofcnkranz und das Wafchr- etwa ein Schmaus fein ? > — «Ja, 

wafft-r. «Ich hin fertig,» nieint ein recht fetter Ohrenfchmaus. » 
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Peisthetäros. 
Nein wahrlich ; vielmehr ich Unne vorla'ngß auf ein 

grofs und mäßiges Kraftwort, 
Das diefen der Seei' Halsßarrigkeit bricht. So gar 

fehr jammert mich euer, 
Als die, da zuvor ihr Könige warf, — 

Chorführer. . 
Wir Könige? weifen? 
Peisthetäros. 

Das feul ihr 

Von allem, was iß: von mir da zuerß, und dem, ja 470 

. ' felber von Zeus auch. 
Uraltes Gefchlechts wart eher ja ihr, als Kronos famt 

den Titanen, 

Und die Erd'. 

Chorführer« 
Und die Erd'? 

Peisthetäros. 
O Apollon, gewifs! 
Chorführer. 

Hiervon traun höret' ich niemals. 
Peisthetäros. 
Nichts haß du gelernt, noch umher dich gethan, noch 

gehandhabt deinen Afopos, 

Der deutlich ja fagt, wie die Lerche zuerß aufwuchs 

* 

als Vogel vor allem, 
Vor der Erde fogar; wie darauf einß ihr Vater ver- 

fchied an der Krankheit; 475 

471. Die Titanen, Söhnt des Zeus, und fperrte fie unter der 

Himmels und der Erde, unter dem Erde in den dunkefen Tartaros. 
Anführer Kronos, ■waren die erften 

BHierfcher der Welt. Sie befiegte 473- Afopos: JVesp. 578. 
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Und noch ringsum kein Erdreich war, und der fünf 

Ta^e fo dalag; » 
^ Und hülflos jen' , ohn anderen Rath , fich den Vater 

begrub in dem Köpflein. 
Chorführer. 
Ei wahrlich, fo hat ja der Vater" der Lerch' m Kefale 

nun das Begräbnis! 
Wiedehopf. 

Nicht wahr alfo? Wenn eher fie find, als Erd', und * 

eher denn Götter, / 
480 Wie der älteften und ehrwürdigften ja, ifi ihr recht- 

mäfsig die Herfchaft! 

El ELP IDE S. 

Bei Apollon fürwahr, dann lafst nur brav in der Zu- 
kunft wachfen den Schnabel. 

Nicht leicht giebt Zeus fein Zepter hinweg an des 

Eichbaums Picker, den Granfpecht. 
Peisthetäros. 

Dafs alfo gar nicht Götter vordem obwalteten über 

die Menfchen, 

INein Vögel allein, mit Königesmacht; dafür zeugt 

mancher Beweisthum. 
485 Gleich Anfangs ftell' ich ein Beifpiel euch an dem 

Hahn, wie er herrifch gewaltet 



477. Er meint die Lerche, die bei das Zepter zu entreifsen, fon- 
Theokri* (VII, 23) die Lerche dem damit der Schnabel feibft al» 
mit bufchichter Haube nennt. Der Zepter diene. 

Bufch war des Vaters G#abhügel. 

482- Die Eiche ift Baum de» 

478. Kefale, Köpfen, eine Ort- ^ und ^ def ^ £i _ 

fchaft in Attika. . ... « - , . ~ 

chenrmde durchpickt, Zeus natur- 

48 K Nicht um mit dem Scbna- lieber Feind. 
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In dem Perfergebiet vor allen zuerft, vor 

und Megabyzos; 
Drum wird er auch perfifcher Vogel genannt, von 

der Zeit noch jener Beherfchung. 

Ell ELP IDES. 

Deshalb auch jezt noch fch reitet er her, wie der mäch- 
tige König von Perus, 
Und trägt auf dem Haupt ftets feine Tiar', er allein 

■ 

der Geflügelten, aufrecht. 

Peisth et'aros. 
Auch übt' er Gewalt fö grofs damals, und fö viel, 

dafs auch anjezt noch, 490 
Vor der herfchenden Macht damaliger Zeit, wann 

kaum er den Morgengefang tönt, 
Auffpringen vom Schlaf ihm alle zum Werk, Erzfchniied, . 

Topfbrenner, und Kürfchner, 
Schu-hmann, Badmann, famt Mehlkaufmann, Lerm- 

fchildklangkitharamacher ; 
Dann wandeln fie aus, eilfertig gefchuht, in der Nacht. 

Eu EL PI DES. 

Mich frage du hiernach ! 
Ich Armer verlor mein Zottelgewand von frygifcher 

Woir um den Haushahn. 495 
Denn am zehnten einmal, da fie namten ein Kind 

in der Stadt wo, trank ich ein wenig, 

4S6. Der König Dareios und 496. Am fiebenten oder zehnten 

(am Satrap Megabyzos begannen Tage nach der Geburt empfing da» 

die Feindfeligkeit gegen die Hei- Kind feinen Namen , -wozu Ver- 

lenen. wandte und Freunde geladen wur- 

489. Der Perferkönig trug den den, die fich mit Opfer und Gaft- 

Turban aufreckt, die übrigen Per- uiaM den Tag hindurch gütlich 

■ 

fer , zurückgebeugt. thaten. 

493. Schildmacher und Harfen- 
fertiger in ein* gerührt. 
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Und Tchluminerte rarn ; und bevor • Nachtfehmaus fie 

fchmaufeten, krähete diefer. 
Ich, wähnend, der Tag brech' an, will heim nach 

A lim us ; doch wie hinaus kaum 
Ich gekuckt vor das Thor, da fchlügt mit der Kern" ein 

Entmänteler mich auf die Schulter ; 
500 Ich falle dahin, und will auffchrein; und hinweg war 

gehufcht das Gewand mir.» 
' ' Peistheta POS. 

Auch war ja der Weih im hellenifchen Volk damals 

Obwalter und König. 
Wiedehopf. 
Im hellenifchen Volk? 

PeisthetÄros, 

Und er führte «uerft den Ge- 
brauch ein, während der Herfchaft, 
/ Sjch zu wälzen im Staub bei der Weihn Ankunft. 

EUELFIOES, 

Ja, beim Dionyfos, ich felber 
Wälzt' eben mich fo, da ein Weih ankam; und, wie 

rücklings ich offenes Maules 
505 Dalag, fo verfchluckt' ich den Obolos, und — zog 

, heim mit ledigem Mehlfack. 

PeisthetÄros. 
In Ägyptos dann und Fönike zugleich war der Kukuk 

herfchender König. 
Wenn der Kukuk nun ausrief Kuku ; fchnell tummel- 
ten fich die Föniker, 

503. Störche und Weihe wurden V. 716 u. Ritt. 418. 
bei ihrer Erfcheinung ron den Ar- 
men ehrfurchtsvoll begrüfct, weil 507. In Ägyptos und Fönike 

fie den Frühling mitbrachten, und erfcheint der Kukuk um die Ern- 

die Noth des Winter» löften. Vgl. tezeit. 
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Dort Weizen umher, dort gelbliche Gerft', auf jegli- 

. ehern Felde zu ernten. 

EüELPIDES. 

Drum heifst es mit Recht in dem Sprichwort wol : 

Kuku, in das Feld, ihr Bcfchnittnen ! 

PtlSTHETAROS. 

Dann walteten fie mit folcher Gewalt, dafs, wenn 

auch irgend ein König 510 

In den Städten umher der Hellenen gebot, Agame- 
mnon und Menelaos, 

Doch ftets auf dem Zepter ein Vogel ihm faffi , theil- 

haft, wann jener Gefchenk nahm. 

ElJELPIDES. j.o«, 

Ei, fieh einmal, das wufst' ich nicht! und ßets doch 

fafste mich. Wunder, 
Wenn ein Priamos hier mit dem Vogel zur Hand in 

der tragifchen Scene hervortrat. 
Hoch Äand er empor, auf Lyfikrates dort wachfam, 

ob jener Gefchenk nahm. 515 

■ 

Peisthetaros. 

■ 

Doch feltfam ift vor allem noch eins: denn Zeus, 

jezt herfchender König, 
Steht da, und trägt den geflügelten Aar auf dem Haupt, 

als herfchender König; 

512. Auf den Zeptern der K.Ö- feiner Art deutet. Den Priaroo* 

nige -war als Schmuck ein Vogel fpielte ein Schaufpieler , deflen 

gebildet. Bei Pindar(PyM. I, 10) Larre dem Jeldherrn Lyßkrates 

üzt der wirkliche Adler auf Zeu* ähneln mochte, der Beftechungen 

Zepter, und fchlummert ein, von annahm. 

Murik he rauf cht. 517. Den Bildfeulen des Gottes 

514. In einer Tragödie trat der war fein Liehlingsyogel heigefellt, 

König Priarno« auf, den Zepter in bald auf dem Haupte, bald in der 

der Hand mit einem etnporgerich- Hand, 
teten Adler, den Eaelpides nach 
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Und Athene die Eul'; und Apollon dort, als fein Auf- 
.1. s warter, den Habicht. 

Elf F.LP I D KS. 

Bei Demeter fürwahr, wohl fageft du das. Doch wes- 

halb tragen fie folches? 
PeisthetXros. 
520 Dafs, wenn ja ein Opfernder ihnen einmal in die 
0i: Hand, wie Opfergebrauch ift, 

Die Geweid' hinreicht, noch eher denn Zeus, fie flugs 

die Ge weide lieh nehmen. 
Auch fchwur kein Menfch bei der Götter Gewalt da- 
mals, nein, alle bei Vögeln. 
Und Lampon fchwört noch heutiges Tags bei der Gans, 

wenn er einen Betrug fpielt. 
So haben fie euch , fie alle vordem, als grofs und hei- 
I lig geachtet! 

525 TVun als Leibeigene, tölpifch und plump t 

Ja fehon, wie wenn rafende Hund' ihr wärt, 
So fchiefst man auf euch, in den Tempeln fogar.. 
Jedweder bereits, wer Vogeler ift, 
Euch Hellet er Schling', und Fall', und Garn, 
530 Leimrut', und Dohn', und Sprenkel, und Nez. 

Dann trägt man euch kluppweife zu Markt, 
Und der Käufer befühlt euch Bruft und Bauch. 

■ 

♦ 

51 8. jipollon weiffagt nicht aus den orakelffichtigen Athenern Tie) 

eigener Macht, fondern als Diener galt , und im Prytaneion gefpeifet 

de« Zeus: jtf'ch. Eum. I9 r . — "ward. 

Habicht, ein profetifcher Vogel. 627t Bei Euripides rerjagt Ion 

522. Die Sitte, hei Thieren zu ( 106. 170) die Vögel aus dem 
Ichwären , lehrte , nach den Sc ho- Tempel , weil fie die Gefäfse be- 
iladen , der weife Rhadainanthys. fchmuzen. Sonft war der Tempel 

523. Lampon, ein Wahrfager auch Vögeln eine Freiftatt : Her od. 
ron gewöhnlichem Schlage, der hei I, H9, 
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Nicht einmal, wenn das denn beliebet zu thun, 
Nur gebraten allein fezt euch man vor; 
Man reibet dazu noch Silfion, Käf',, 535 
Und EfTig und Ql r und zufammengeriihrt 
Noch andere Tunk' aus Süfsem und Fett. 
Und fchüttet fodann aus dem Topf fiedheifs 
Sie herunter auf euch, 
Euch felbft , als wäret ihr Äfer. 540 



... . • 



1 , .Chor. 
G egcnftrofe. 
O wie fehr, o wie fehl unerfreuÜch ilt das Wort,. 
Da* uns du herbringft, Menfch! Wie bewein' ich 

• , genug ■ ' » 

Der Erzeuger Vergehn, dafs 

Solcher Ehr' Erbgut fie geerbt von den Ahnherrn, 

Und bei mir es dahinfch wandt 545 

Doch es führt ein gewogener Gott und ein gutes 

' Gefehick 

Mir daher nun dich , zum Heiland mir. 

. * Denn wenn dir ich die Küchlein 

Und mich f elber vertraut, 

Wohl hinfort dann häuf ich. 550 
Chorführer. 
Auf, lehre du felbft : was müfTen wir thun ? Denn traun, 

auch zu leben verdreufst uns. 
Wenn nicht wir erneun , wie immer es fei , den Befiz 

der verlorenen Herfchaft. 
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' PE ISTHETAROS. 

Erft lehr' ich demnach , zur einzigen Stadt zu verei- 
nigen alle Gevögel, 
Und darauf die benebelte Luft ringsher, und den 

famtlichen Zwifchenbezirk dort 
555 Zu umziehn mit mächtigem Zie^elgeftein, fo feft, wie 

Babylons Mauern. 
.;. r Wiedehopf.- 

O Kebriones, und Porfyrion du! welch furchtbares 

Wunder von Stadtbau! 

Pe ISTHETAROS. 

Wann, fertig nunmehr lieh erhebet die Stadt, dann 

fodert dem Zeus die Gewalt ab. 
Und wo Nein der fagt, und durchaus nicht will, und 

■ k . ./ nicht ftracks ändert die Meinung; 
Dann heiligen Krieg ihm kündiget an, und den 

? Himmlifchen allen verwehret, 
560 Dafs nimmer hinfort durch euer Gebiet fo ftrozendes 
\ Mutes fie wandern, 

Wie in voriger Zeit fie ftiegen herab ehbreejierifch 

zu den Alkmenen, 
Zu den Älopen, und zu den Semelen hin; und kom- 
men fie doch, fo verhaftet 
Ihr ihnen den Mut mit tüchtigem Schlofs, dafs 'die 

We iberchen aufser Gefahr fein. 
An das Mcnfchengefchlecht auch werde gefandt noch 

ein anderer Vogel als Herold: 



555. Babylon ward aus grofsen 556. Kebriones und Porfyrion 
Backfteinen gebaut, die, ftatt des find Yogelnamen. Zugleich hie-** 
Kalkes oder Gipfes, mit Asfalt Ter- Isen fo zwei Hiininelf türinende G i- 
bunden wurden. ganten. Auch die Vogel find Got- 

terftürmer. 



i 

i 
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Da die Vögel nunmehr obwalten im Reich , fo opfre 

man künftig den Vögeln, 565 

Und hierauf dann den Unfterblichen erfi; auch füge 

man wohl und geziemend . 

Den Unfterblichen einen der Vögel hinzu, wie jeg- 
lichem einer gemäfs fei. 

Wenn einft Afrodit' ihr Opfer empfangt, fo opfre man • 

Weizen dem Seehuhn ; 

Wenn Pofeidon empfängt ein gcmäftetes Schwein, fei 

der Ent' auch Weizen gewidmet ; 

Wenn Herakles den Stier, dann werde der Mew' ein 

gehonigter Fladen geopfert; 570 

Wenn ein Widder dem Zeus als Könige wird, ift 

auch Zaunfchlüpferchen König, 

Dem eher gebührt, als felber dem Zeus, ein gefchlaph- 

teter Bock aus den Schnaken. 
Wiedehopf: 

Wird dann nicht Zeus im Donnergeroll mit geflügel- 
tem Stral euch zerfchmettern ? 

ElTELPIDES. 

Er gefallt mir, der Schnaken gefchlach teter Bock! 
* Nun donnere hoch mit Gewalt Zan! 

Wiedehopf. 
Wie möchte denn uns für Götter ein Menfch anfehn, 

. nicht eher für Dohlen? 575 
Wir fliegen ja doch mit der Fittige Schwung! 

Peisthet'aros. 
Schnickfchnack ! Da liehe den Hermes, 



568. Gekochter Weizen war Rei- 576. Die Beüügelung einzelne* 

zun» zur liebe. Gottheiten , die von den Malern 

570. Die Mevoe ift gehafsig wie ausging, kam zur Zeit der Perror- 

Herakles. kriege empor. 

574. Zan, feierlich für Zeu«. 

A k i s to r. IT. Die Vögel. |Q 
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■ * 

Wie er fliegt, auch ein Gott, und Fittige trägt; und 

• andere Götter fo viele! 

Gleich Nike ja fliegt, und reget im Flug Gohlfittige; 

wahrlich auch Eros ! 

Und Iris, wie felbft ein Homcros gefagt, ift der fchüch- 

ternen Taube vergleichbar! — 
580 Wenn jene demnach mit geblendetem Sinn euch all* 

anfehen für gar nichts, 

Und für Götter allein die Olympier dort ; dann lafst 

ihr ein Spazengewölk ziehn, 

Und mehr faatpickendes Volk, dafs vom Feld' es hin- 

wegfchnapp' ihnen die Einfaat. 

Nachher mag Deo hülfreich nahn, und den Hungri- 
gen Weizen vertheilen! 

EüELPIDES. 

Nicht wollen, bei Zeus, wird die ; gieb Acht, was zur 

Ausflucht alles fie vorbringt. 

Peisthetaros. 
585 Auch die Raben fogleich lafst allem < Gefpann , mit 

welchem das Land fie beackern, 
Und den Schafen der Trift aushacken das Aug', um 

euere Macht zu bewähren. 



578. Nach einer Sage nahmen fondern -»on Her» und Athen* 

die Gotter dem Zänker Eros die (II. V, 778): 

Flügel,, d.f, er nicht in den Hirn- fc ^ ^ ^ 

mel »«ruckMge, und gaben fie fclluchte r„en Tauben an Gange, 
der Athene Aikc, der Siegsgöttin. 

Eine goldgeflügelte Nike ftand auf Des Dichters Schalkheit deutet den 
der Burg in Athen, aber die Flu- hoinerifchen Ausdruck auf Bt Hü- 
gel wurden in der Folge Ton ei- g e,un g > di» Homer noch nicht 
neu Teuipelräuber entwandt. ahnete. 

"579. Nicht Ton Iris, Act fchnell- 583. Vc o , wj-ftifcber Name der 

faßigen Gotterbotin, fagt Homer, Demeter. 
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Dann heile mit Kunft fie Apollon der Arzt; für Be- 

Zahlung ift er ja willig. 
1 Euelpides. 
Nicht eher, bevor mein Stierchengefpann ich in mög- 

lichfter Eile verkaufet! 
Peisthet'är os. 
Doch achten lie dich als Gott, als Heil, als Krono«, 

- und Erd', und Pofeidon; 

Dann allerlei Gut fei ihnen befchert. 

Wiedehopf. 
O genannt mir des Guten nur Eines! 590 

Pi 
EISTHETAROS. 

Nun zuerft wird knospende Blüten des Weins kein 

Schwärm Heufchrecken zerfrelfen; 
Denn ein einziger Trupp Thurmfalken und Kauz' ift 

genug zu deren Vertilgung. 
Dann wird nicht Flieg' und Wespe hinfort nafchhaft 

um die Feigen lieh fammeln; 
Bald reinigen wird von allem Gefchmeifs Ein Zug 

Kramsvögel fie völlig. 
Wiedehopf. 
Doch Reichthum nun , wie fehaffen wir den? Das ift 

ihr heirsefter Wunfch doch. 595 

PeisthetÄros. . 

• * 

Wenn die Vögel ein Menfch um Metalle befragt, die 

ergiebigfteri Schachte verleihn lie ; 

Und wo vorteilhaft zu befuchen ein Markt, defs 

melden fie Kunde den Sehern: 

587. Apollon, al> Arzt, Ws 596- Man hielt Gegenden für * 

Päan: Acharn. 1225. Bezahlung inetallreich, wo gewifle Vögel, am 

nahm er gern , wie ehemals vom einer glücklichen Wel»gegend kom- 

Laoinedon, dem er die troifche mendj firh niederreiten. 

Stadtmauer erhaute. 597. Früher hatten 

10» 
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So dafs kein Schiffer verunglückt ,mehr. 

Wiedehopf, 

, , ' - ** Wie fo, dafs keiner verunglückt? 

Peisthet'aros. 
Wann wegen der Fahrt jemand rathfragt, ftets dann 

.antwortet ein Vogel: 
600 Nun fegele nicht, Unwetter ja kommt; nun fegele, 

guter Gewinn kommt. 

' ElJELPlDEfi. 

Gleich kauf ich ein Schif , und gehe zur See , und 

nicht hier länger verweil' ich ! 
• , Peisthet'aros. 

Die verborgenen SchäV auch zeigen Tie an , die einß 

einfeharrte der Vorfahr, _ 
Schwer Silber und Gold; iie wiffen es ja. Deshalb 

£agt jeder im Sprichwort: 
Kein Sterblicher weifs, wo des Reichthums Schal mir 

liegt, als etwa ein Vogel* 
Eue l p.i des. 

605 Ich verkaufe das Schif, ich wähle den Karß, und die 

Geldkrüg* hack' ich heraus mir! 

W I E D e h o P F. 

Die Gefundheit dann, wie gewährt man die? Hygieia 

ja wohnt bei den Göttern. 
Peisthet'aros. 
' Wenns ihnen fo recht wohl geht , tlt das nicht eigent- 
lich derbe Gefundheit? 



den Seehandel allein; in der Folge ten durch PeriJdes und KJeon 

tbaten e* ihnen griechifche Völker porgekonunen» 

nach , befonders die Foküer , -Kre- >- 

ter, Saurier. In Athen war der «07. Derbe Gefundheit: Rift, 

Seehaudel nach ausländischen Mark- 1091. 
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Sei gewifs, dafs ein Menfch, dem übel es geht, nie- 
mals recht wohl fich befindet. 
Wiedehopf. 
Wie gelangen iie denn zum Alter einmal? Denn 

dies auch wohnt im Olympos. 
Mufs jeglicher früh wegfterben ein Kind? 
\ Peisthetär OS. 

Nicht doch; zu legen die Vogel 610 
Zulage von drei Jahrhunderten noch. 

W I E D E H O P F. 

Und woher? 
PeisthetÄros. 

Und woher? Von fich felber. 
Nicht weifst du, dafs fünf Männergefchlecht' auslebt 

die gefchwäzige Krähe ? 

i , 

ElJELPlDES. - 

O Wunder, wie viel doch beffer für uns find die, all 
* Zeus, zur Beherfchung! 

PeisthetÄros. 
Nicht wahr, fehr viel? Fürs erfte ja brauchts 
Gar nicht, dafs ihnen wir Tempel erbaun 615 
Aus köftlichem Stein, noch Thüren davor 
Einhängen von Gold; nein, unter Gcbüfch 
Stets wohnen Jle, und Stecheichengeftrüpp. 

Der geflügelten Mächf Ehrwürdigften dann : " 

609« Blympos ift nicht der Berg inelsgewölbe , die fpätere Götte*» 
in Theflalien, wie Ifolk. 271, fon- wobnung. 
dem das nach ihm benannte Hirn- 
61 2. HeGod fang: 

Neun Gefchlechte durchlebt die gefchwäzige Krähe ron MSnnern 
Frifch ausdaurender Kraft; und der Hirfch drei Alter der Krähe; 
Drei Hirfchlebcn hindurch wird der Hab' alt; aber der Fonix 
Da urt neun Ilabengefc blecht' ; und wir zehn Alter de* Fönix, 
Wir fchönloekigen Nymfen, des Aguerfchütterers Töchter. 
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■ 

620 Wird der Ölbaum fein als Tempel geweiht. 

Gen Delfos nicht, noch zu Ammons Siz 
Gehn wir , und opfern dafelbft ; nein , vom 
Oieafter um wölbt und Erdbeerbaum, 
Stehn wir , nur Weizen und Gern* in der' Hand, 

625 Vor ihnen, die Arm' aufftreekend, und flehn, 

> 

Von dem Guten auch uns zu befcheren ein TheiL 
Und das wird uns auf der Stelle gewahrt, 
Wann wenigen Weizen wir hinftreun. 

Chor. 

O trauteßer mir, ehrwürdiger Greis, aus dem feind- 

lichften. jezo befreundet, , 
630 Nie mag es gefchehn, dafs willig hinfort ich von dir 

abgeh' in der Meinung. 
Des Hochfinns voll durch folches Wort von dir, 
Gedroht nun hab' ich, und mit Eid gelobt: 
Wenn du , mir feftigend 
Das Wort der Eintracht, wahr und heilig, 
635 Ungefalfcht und gerecht, 

Gegen die Götter gehft, mit mir 
Einftimmig denkend , foll nicht lange mehr 
Der Götter Hand führen meine Zepter. 
Auf, was man mufs vollziehen mit Kraft, dazu fein 

felber beftellt wir; 
640 Doch was mit Verftancl rathfchlagen man mufs, das 

fei dir alles vertrauet. 
Wiedehopf. 
Nicht aber wahrlich ift zu nickender Schläfrigkeit 

631. In Delß, (Wölk. 617) war 638. Zepter: 48 1. 
das Orakel des Apollon, der in 
Zeus Nauen fprach, in Libya 
{Wölk. 272) des Zeus Amman. 

l 
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Die Zeit uns übrig, noch zur NikictffereL 

Wein, fehle unig mufs man etwas thun. Zuerft belieht 

Hinein zu gehn in meiner Küchlein Wohnung hier, 

In meine Halm' und vorgefundenen Reifige; 645 

Und euere Namen meldet uns. 

Peisthetäros. 

Sehr leicht gefchehn» 

Ich felber heifse Peifthetäros. 

Wiedehopf. 

Und wie der? 

Ell ELPIDES. 

> 

Euelpides von Thria. L 

Wiedehopf. 

■ 

Beide denn gegrüfst 

Seid mir. 

Peisthetäros. 
Wir nehmens an mit Dank. 
Wiedehopf, 

Nun geht hinein. 

* 

Peisthetäros. 
Wir gehen; fuhr* uns felber du. 

Wiedehopf. 

Wohlan denn, kommt. 650 
Peisthetäros. 
Ah, ah, zum Unglück! Halt, zurückgelenkt den 4 Schritt! 
Lafs fehn ! Du fag' uns : wie denn können Ich und der 
Gefellet fein euch Fliegenden, als nicht Fliegende? 

Wiedehopf. 

Sehr wohl. 



642. Nikiafferei, Verbieftening, «47. Peifthetäros , Treufreumd. 
Ritt. 357. — Euelpides , Hoffest. 
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Peisthetäroä. 
Betracht* izt, was Afopos uns erzählt 
655 In feinen Fabeln, wie es jenem Fuchs einmal 

Schlecht ging , da Gemeinfchaft er mit dem Adler an- 
geknüpft. 
Wiedehopf. 
Sei ohne Furcht nur ; denn es giebt ein Würzelchen, 
Wenn das ihr gekaut, gleich feid ihr beide gefittiget. 

PeistheTÄROS (mit zwei Knechten). 

Dann wollen wir eintreten. Heda , Xanthias, 
660 Und Manodoros, hebet auf hier dies Gepäck. 

Chor. 

He du! ja du felbft! noch ein Wort! 

Wiedehopf. ' 

Was beliebt? 

Chor. 

Du führe die Galt' in di* Wohnung, 
Und bewirte iie wohl; doch die Nachtigall dort, die 

melodifche Mufengefpielin, 
Lafs uns fie zurück, wann du her üe gelockt, d£s 

froh wir fcherzen mit jener. 

PEISTHETAROS. 

O das, bei Zeus ja, thue das den Bittenden! 
665 Herausgelockt aus.dem Blumenrohr das Vögelein! " 

r , bei den Göltern , jene , dafs 
, Auch wir am Anblick uns erfreun der Nachtigall. 

Wiedehopf. - 
Wenns euch denn gut dünkt, falls gefchehn. He, 

Prokne, komm 
Heraus, und lafs dich fehen hier den Fremdlingen! 

K »*cnte der beiden Athener. 
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| PfLI STHETÄROS. v 

O Zeus, du herlicher, welch ein fchö'nes Vögelein! 670 
Wie zart das Ding ift, und wie weifs! 

JEuelpides. , 

Du , hör* einmal, 
Sogleich zu werden hart' ich Luft ihr Vogeler. 

PEISTH ETA R OS. 

Und was fie Gold hat, gleich dem fchmuckften Jüng- 

ferchen ! 

EUELPIDES. 

Ich gehe , denk* ich , gleich daran , und küffe fie. 

Peisthetaros: 
Was , Geck ? da den Schnabel fie von zwei Bratfpiefs- 

chen trägt? 675 

EüELPlDES. 

Was thuts? Wie dem Eilein, ja bei Zeus, mufs ab- 

gefchalt 

Vom Geficht die Schal' ihr werden, und fodann ge- 

küfst. . . 

WiEDEHorr. 

Lafst uns hineingehn. 

\ - * 

PeisthetÄros. 

Führe du mit gutem Glück. 



Chor. 
O du lie^', o rafche du, 

Liebfte mir des Vogelheers, 680 

. - 670. Der Schaufpieler hatte Lar- * 673. Die grieehifchen Jungfrau» 
ve und Kleidung einer Hetäre, und trugen viel Gold. IL II, 872: 
vor der Larve zwei Bratfpiefschen Er, der mit Golde gefchinückt, in 
als Schnabel. die Schlacht einging, wie ein 

Mägdlein. 
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Du Mitwallerin meinem Chor, 
Nachtigall, o Gefpielin! 
Kommft du, kommft du fichtbar? 
Bring/t du füfsen Gefang mir her? 
685 Auf, die lieblichen Flötenton 

Du in Lenzmelodie ertönft, 

' . *• 

Jezt beginn* Anapäfte! 



■ 



Chor. 

Auf, Männer demnach, dumpflebender Art, an Ge- 
\ . fchlecht Laubfproflen vergleichbar, 

Ohnmächtiges Thuns, BildniiTe von Lehm, wie wan- 
kende Schatten fo nichtig, 
690 Ungefiederte, nur tagwährende Brut, traumähnliche 

Söhne des Elends! 
Her wendet den Sinn den Unßerblichen zu, uns 

Den ätherifchen und nie altenden hier, die nur Un- 
vergängliches anzieht: 

688. Eine fcherchafte Fantafie, und Soflften durcheinander gerührt 
in der mehrere koswogonifche Vor- und verfpottet werden. Homer 
Heilungen ron Filofofen , Dichtern fingt (//. VI, 146): 

Oleich wie Blatter im Walde, fo find die Gefchlechte der Menfchen; 
Blätter verweht rur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der knospende Wald, wann neu auflebet der Frühling: 
So der Menfchen fcefchlecht, dies wächft und jene» rerfchwindet. 

690. Pindar fingt (Pylh. YUl^ Ähnliche Bilder der Nichtigkeit 
t35>: geben JfehyL Prom. . 550 — , 

Ein Taggefchfcpf. Was ift Je- Sof. Äj. 126. Eurip. u. f. w. 

inand ? was Niemand? 
Des Schallens Traum ift der 

Menlch. 
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Dafs, wann ihr gehört umftä'ndlich von uns und ge- 
nau, was fchwebt in den Lufthöhn, > 

Und der Vögel Natur, wie der Götter Geburt, und der , 
i ' Ström*, und der tjöll', und des Chaos, 

Recht gründlich erkennt, ihr den Prodikos dann meint- 

halb hmwünfcht, wo Geheul ift. 695 
Nur Chaos und Nacht und Erebos war Anfangs, 
und des Tartaros Abgrund; 

Nicht Erde, noch Luft, nicht Himmel auch war. In 

des Erebos ödem Bezirk nun 

Da gebieret die fchwarzumflügelte Nacht vom befruch- 

tenden Winde das Urei, , 

Woraus in der Zeit ümrollendem Lauf vorfprofs der 

begehrliche Eros,' 

Der am Rücken mit zwei GoTdüttigen glänzt, von Na- 
tur wie die wirbelnde Windsbraut. 700 



694* Die Hölle , Hades oder Eros, der harinonifehe Ordner der 

Erebos, irar innerhalb der Erd- Weltfcböpfung. Bei Ariftofane« 

fcheibe ; unter dem Erebos fr- ift uranfänglich blofs der öde Bc- 

(treckte fich der Tartaros , der, ziri des Erebos , der nachher von 

als unterirdischer Gegenhimmel, 4er fpäter entrtandenen Erde um- 

zugleich mit dein überirdifchen grenzet ward. 

Eiiuiinel daß Weltall begrenzte: 698. Der Dichter benuzt die 

Wölk, 193« Jenfeit der Schöpfung Erfindung der Götterflügel ( 576), 

war Chaos , das entllqfe Nichts. um die im Erebos und Tartarol 

695. Prodikos (Wölk. 360) häufende Nacht als einen fchwar- 

hatte viel über den Urfprung der zen Vogel von ungeheurer Gröfse 

Dinge filofofirt, und in feiner Un- vorzuflellen. — - Dein Winde , be- 

wiffenheit die Rechte der Vögel fonders dem Weftwinde, legte man 

gefchmalert. Dafür foll er ins befruchtende Kraft bei, die, der 

Unglück fahren. Sage nach , häufig den Stuten zu 

697. Nach Heßods Theogonie TKeile ward. 
(116 — ) entftand aus dem Chaos 699. Eros mit goldenen F/?7- 

die Erde mit dem Erebos darin, gcln : 578. Auch der wird alt 

und dem Tartaros darunter, und Vogel gedacht, 
zugleich mit der Erde der Gott 
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Der nun, dem geflügelten Chaos gepaart in der Nacht 

des tartarifchen Abgrunds, 

Aus brütet' im Neft er unier Gefchlecht, und bracht' 

es zuerft an das Tagslicht. 

Noch war das Gefchlecht der Unfterblichen nicht, bis 

von Eros alles gern if cht ward; 

Aus den ' mancherlei Mifchungen jezo erwuchs der 

Okeahos, jezo der Himmel, 
705 Und die Erd', und der feiigen Götter Gefchlecht, das 

unfterbliche. Alfo ja find wir 

Uralt, weit mehr denn die Götter gefamt. Doch dafs 

wir Hammen von Eros, 

Ift vielfach klar: denn wir fliegen ja ftets, und Lie- 
benden flehen wir gern bei. 

Manch reizenden Knaben, der hoch fich verfchwur, 

r 

hat noch an dem Ziele der Jugend 
Durch. unfere Macht zu gefalligem Sinn fehl liebender 

Jüngling gebändigt, 
710 Mit der Wachtel Gefchenk, mit des Seehuhns auch, mit 
v der Gans, mit des perfifchen Vogels. 

Auch, wird ja den Sterblichen alles von uns fchwung- 

■ 

fiedrigen Mächten, was grofs ift. 
Jahrwechfel zuerft, die verkündigen wir, wann Lenz 

kommt, Winter und Fruchtzeit: 
Zu befäen das Feld, wenn der Kranich hinweg mit 

Gekrachz gen Libya wandert; 

» • 

703. Im Anfange, wie Filofofen die fichtbare Welt henror. 
lehren, Äraren die Urftoffe und 710. Durch gefchenkte Bälle, 
Samen der Dinge in blinder Un- Knöchlein, Vögel, Tüchten Liebhn- 
ordnujng gemilcht, bi* Kro» den ber reizende Knaben kirre zu in«, 
inneren Streit und Zwiefpalt der- eben. Pcrßfcher Vogel: 70. 
felben in Liebe und Harmonie 713. Die Ankunft de» Kranichs, 
lofte. Aua diefer Harmonie ging welcher im Herbfte voia nordi- 
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Und den Seemann jezt anmahnet, das Steur in dem 

/ Rauch aufhängend, zu fchlummern ; 
Dem Greftes fodann auch zu weben ein KleitT, dafs 

im Froft er keines entwende. 
"Wenn der Weih hierauf in den Lüften erfcheint, fo 

verkündet er andere Jahrzeit, 
Da der wolligen Heerd' abfcheren man mufs ihr Lenz- 

vliefs. Jezo die Schwalb' auch, 
Wann das Zottelgewand zu verkaufen geziemt, und 

ein dünneres Kleid zu erhandeln. 

* 

Euch Ammon find und Delfos wir, und Dodon' , und 

Föbos Apollon. 
Denn ihr fraget zuerft uns Vögel um Rath, und kehrt 

euch zu jedem Gefchäft dann, 
Zu der Kaufmannfchaft, und zu alles Bedarfs Aus- 

mittelung, und zu der Hochzeit. 
Als Vogel fodann gilt alles bei euch , was Kund' aus- 

zeichnet der Zukunft; 



fchen Stryinon her (Virg. Ldb. I, 716. Der Weih Verkönder des 
120) durch Griechenland nach Frühjahrs (503), die Schwalbe 
dem wärmeren Libyen zog, rer- de» Frühlings (Ritt. 418). 
kündigte den Griechen die herhft- 717. Die Schafe wurden zwei- 
liche Saatzeit, und fein Gekrüchz mal gelchoren (Theohr. XXVIII, 
rief den Hegen herhei. llefiod 12), im Frühling und im Herbft. 
(Hausl. 450) fingt: » 719. Wir find euch die berülun- 

_\ c , k *, . teften Orakel. Amnion und Del fix 

Zum Saatpflugen ermahnt dich der ' J 

_ . . ,_. 621. Doiona hatte das iUcfte 

Ruf, und regnichten Winter 

Orakel des Zeu* in einem Ilaine 

Meldet er an. 

redender Eichen : AJchyl. Prom. 

714. Das Steuerruder hing in 830. — * Föbos Apollon, Sprecher 
der Winterzeit, wonn die Schiffe des Zeu6 im delfifchen Orakel : 5 18. 
auf dem Jrocknen Ufer ftanden, 722. Vogel, Oiono», hiefs den 
im Rauche: Hcfiod. Hausl. 629- Griechen jede Andeutung der Zu- 

715. Oreßes, ein G-tudieli in kunit. Der Dichter nimt Vogel 

' ■ ■ 

Athen: Achum. 1178. in buckftüblichein Sinne. 
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i 

Umlaufender Ruf wird Vogel genannt ; ja Wielen auch 

nennet ihr Vogel; 
Wahrfchau ift Vogel, und Vogel die Stimm', auch 

Vogel der Knecht, und der Efel. 
725 Seht ihrs nicht klar? wir, wir find euch weiffagender 

Föbos Apollon! 
Wenn uns ihr demnach als Gotter erkennt; 
Zum Gebrauch habt ihr weiffagende Muf, 
Und Wetter und Wind, und Sommer und Froft, 
Und mäfsige Glut. Auch entlaufen wir nicht, 
730 Und fezen uns hoch zum Vornehmthun 

In den Wolken zurecht, fo breit wie Zeus; 
; Nein, ftets in der Näh' hier fchenken wir euch, 
L\ Und den Kindlein auch, und den Kindskindlein, 

Reichthums wohlfein, dämonifches Glück, 
735 Gutieben, und Fried', und Jugend, und Spafs, 

Feftmäkler, und Tanz', und Hühnleinmilch« 
Ja belafüget einft noch fühlet ihr euch 
Von der Fülle des Guts; 
So reich fein werdet ihr fämtlich. 



723. Umlaufende Gerüchte wa- Glucks oder Unglück*. — 
ren göttliches Urfprunges ; weshalb Knecht mit gutem oder fchliinin 
Offu, die Göttin des Gedichtes, Namen konnte dem Begegnenden 
Ton Horner die Botin des Zeus Heil oder Unheil bedeuten. — 
genannt wird : II. II, 93. Sof. Öd, Efel. «Schau, wie der Efel wieder 
Tyr. 158. — Das Niefcn galt ge- aufgeftanden ift Ii rief einer, dem 
wohnlich für ein glückliches Vor- ein Efel kraftlos hingefunken war. 
zeichen: Odyff. XVII, 541 — . Das hörte jemand, und deutete, 
Thcokr. XVIII, 16. ein kranker Freund werde gene- 

724. Wahrfchau, Srmbolon, eine fen. So war der Efel zum Vogel 
Vorbedeutung aus der zufalligen geworden. 

Erfcheinung eines Thiers, wie bei 731. Zeus der Wolke nrerfainin- 

Xfchylos {Jg. 114) des hafenver- 1er kann vor Wolken nicht febn, 

zehrenden Adlerpaars. — Stimme, was Noth thut. 

ein plözlich rernommener Laut de» 736. Hühnermilcht Wesp. 521. 



\ . 
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Nachtigall* 

Strafe. \ 

. Mufe des Bufchiehts, 

Tiotio, tiotjo, tiotinx, 

Reich an Ton, mit der ich oft 
In Thalen und in bewaldeten Gebirghöhn, 

Tiotio, tiotio, tiotinx, 
Sizend geheim auf der laubigen Efche Gefprof*, 

Tiotio, tiotio, tiotinx, 
Aus der regfamen Kehl' austöne des Sangs 
Heilige Weifen dem Pan, und geweihte 
Chöre der bergobwaltenden Mutter, 

Totototo, totototo, tototinx: 

Dafs von dorther, gleich der Biene, 

Frynichos holden Ertrag 
Der ambrofifchen Lieder fich fammelte, Äets 

Darbringend füfsen Wohllaut, 
. Tiotio, tiotio, tiotinx. 



740 



745 



750 



755 



740. Die Mufe der Nachtigall, 
ein« der Dryaden, weilt im Di- 
ekickt de« Hain«. 

748. Pan, ein arkadifcher Feld- 
gott , kruaninnafig , gehörnt , mit 
Geifsfüfsen und Schwan«, in der 
Hand eine Syringe und einen Hir- 
tenftab, ward den Athenern erft 
kurz ror der maratkonifchen 
Schlacht bekannt. Er war Auf- 
feher der Bergweiden und lebte 
in "Waldungen. 

749. Die Mutter der Götter, 
eine frygifche , durch Myfterien 
verbreitete Gottheit, die nach yer- 
fchiedenen Orten Frygiena, Ky- 



bele , Berekynthia , 
hief«, ward mit der griechifchen 
Rheia vermengt. Sie hielt in 
Bergen ihre Chorreigen: Sofokl. 
Filokt. 391. Eurip. JBacch. 77 — . 
In ihrem Gefolge fchwurinte Pan, 
der deshalb bei Pindar der $ro- 
fien Mutier Geführte heifst , und 
bei Ariftotele« ihr aUweilender 
Hund. 

752. Frynichos, (TVesp. 220) 
blühte ror Afchylos. Wie die 
Biene fammelte er aus den Lie- 
dern der Nachtigall fufcen Wohl- 
laut , der ihm wie Honig 
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1 Chorführer. 
Wenn im Vogelvolk von euch nun einer, ihr Zu- 

' fc hau ende, 

Wünfcht Verkehr, um froh zu leberi künftig, der 

komm' her zu uns. 
Denn was, hier bei euch wie fehändlieh durch Gefez 

wird eingefchrankt, 
Alles das, bei uns den Vögeln ift es brav und wohl- 
<■ < - gethan. 

760 Wenn ja hier, den Vater fchlagen, nach dem Gefeze 

fehändlieh ift, ' 
Grade diefes, brav bei uns dort ilt' es, dafs an- 
\ rennend man 

Seinen Vater knuft, und faget: Hebe den Sporn auf, 

v willft du Kampf! 

Wenn bei euch hier, weil er weglief, bunt gebrand- 

markt ward ein Knecht, 
Dort bei uns wird diefer gelten als geflecktes Hafel- 

huhn. . 

765 Auch wenn einer ift ein Fryger, völlig fo wie Spin- 

tharos, 

Frygifcher Roth fmk wird er hier fein, von Filemons 

Vetterfchaft. 

» 

Ift auch emer Knecht und Karer, fo wie Exekeftides, 

758« Wer den Vater fchlug, 7) wurden gehaun (Ritt. 7) und 

rerlor die Hand, oder ward vom gebrandmarkt (Lyßftr. 333). 

Volk gefteiniget. 765. Die Fryger in Athen wa- 

762. Der Sporn ift des Hahns ren gröfotentheils Knechte, und 
natürliche Waffe ; hei KampfhSh- Händen in geringein Anfehn. Spin- 
nen ward noch eine eherne Spize tharos und Filemon, zwei Auslän- 
darauf gefteckt. Hebe den Sporn der , wahrfcheinlich aus Frj-gien, 
auf, war ein Sprichwort, wodurch die , wie der Kurier KxekeJHilcs 
uian zur Gegenwehr ermunterte. 1 11 , in Athen als Bürger fieh 

763. Entlaufene Knechte (Wölk, eingefchwärzt hatten. 
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Nur bei uns Antvögel fuch' er, Ahnen hat er und 

Gefchleclit. 

Wenn das Thor Ehrlofen öfnen will der Sohn des 

Piflas, 

Hier ein Repphuhn werden mög* er, feines Vaters 

ächte Brut; 770 

Denn bei uns nicht fchändlich ift es, als ein Repp- 
huhn auszuziehn. 

4 

< 

Nachtigall. 
G e g e nftr of e. 

Alfo die Schwan' auch, 
Tiotio , tiotio , tiotinx, • x 

Allzumal den Tohverein 
Mit Flügeln raufchend, hallten fie Apollon, 775 
Tiotio, tiotio, tiotinx, 
v Sizend auf grafigem Bord' an des Hebros Geftröm, 

768. Die athenifche Bürgerfchaft und Gewandheit zu entgehn. 

war in zehn Stamme, und jeder . 

' , 773. Seit den fokäifchen Ent- , 

Stamm in drei GelcKlcchter ge- . 

_ deckungen der \\ einander hino- 
theilt. Jeder ächtgeborene Bür- ° . . 

pa» war der Schwan ein beruhin- 
gerknabe ward ror dein fiebenten ^ . 

„ ter Gefangvogel , und dein Apol- 
Jahre in den Tempel des Täter- .... , , 

Ion beili". Triebt bloT» aus der 
lieben Apollon ( 1530) geführt, ° 

Kehle fang er, fondern auch mit 

und dort , in Anwefenheit mehre- , . . _ 

den litligcn tönte er, befonder» v 

rer Gefchlechtsgenoffen, als Bürger , ° , 

° . ■ , , im Hauche des Weflwmdes. 
verzeichnet. Wer als Verklagter 

wegen Unbilligkeit nicht Ahnen 777.- Die erflen Gefangrchwäne 

und Gefchlechtsgenoffen nennen der Fabel bot das I-ind der Li- 

* konnte, ward als Ausländer Ter- gyer , deren Konig Kyknos, aua 

ftofsen. Antvogel ift Ente, ror- Kummer über feines Verwandten 

ztiglich Enterich. Faethon Fall, in einen Schwan 

769. Der Sohn. des Pißas , des verwandelt, noch im Tode Klage- 
Vaters ächte Brut, Öfnete -dem weifen fang. . Dann wurden fie 
Feinde da» Thor, und ward ins auch am Kayftros, am Ihrakifchcn 
Gefängnis geworfen. — Das Bepp- Hebros, und an anderen Flu Ken 
huhn weifs Nachftellern mit Lift gemein. 

AmiTor. II. Die Vögel. \ \ 
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' « * i 

Tiotio, tiotio, tiotinx. 

Es durchdrang die atherifchc Wolke der Schall; 

780 Und wie erftarrt war das mancherlei Wild rings; 

Brandungen fanken in Heiterkeit windlos. 

Totototo, totototo, tototinx. 

' Drein auch fcholl der Olympos ganz, wo 

Staunen die Herfcher ergrif; 

785 Und olympifche Chariten fangen darein, 

Und Mufen, laut mit Jubel. 

Tiotio, tiotio, tiotinx. 

Chorführer. 

Wichts ift beffer doch und füfser, als ein Paar Schwung- 

. fittige. 

Gleich von allen, die ihr zufchaut, wenn geflügelt 

einer war', 

790 Und vor Hunger fich am Chorlied' ärgert' in der 

Tragödia; 

Hurtiges Flugs davon zum Friihftück 'flöge der nach 

Haufe hin, 

Und mit vollem Bauch zu uns dann kam' er wieder 

angeln i fcht. 

Wenn bei euch ein Patroklcides fchwul ßch fühlt' 

und — kackerlich, 

Nicht dann fchweifste fo in den Mantel diefer; nein, 

er flog' hinweg;, 

781. Gefang der Mufen und Si- por, und erweckt die Himmlifchen 

renen flillt das Meer und die zu Gefang und Tanz. 
Winde. S. Thesmof. 41. Auch 791. Die Schaufpiele begannen 

der Murenlieblinge Gefang, eines lehr früh am Morgen, und daurten 

OrJeu* oder Linos , und hier der den Tag hindurch. Die Zulchauer 

meloflifchen Schwäne. faf.sen unier offenem Himmel. 

783. Wie der Nachtigall f2l6), 793 . PatroUcidci führte fogar 

fo dringt des Schwanes liebliche den Beinamen Kackerling. 
Melodie zum Olympos ( t>09 ) ein- 
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Und vom Stuhlgang nun gelüftet, kiim' er >vieder 795 

angehufchr. . 

Wenn bei euch ein Ehebrecher wo fich findet, wers 

auch fei, * 

Und er Hihe nun des Weibchens lieben Mann aut der 

Rathesbank; 

Traun, von euch mit regem Fittig flog* ein folcher 

fchnell hinweg, 
Und wenn abgethan, fo kam' er wieder her, und fezte 

fich. 

Nun? geflügelt denn zu werden, ift doch aller Ehren 

werth. 800 
Denn Diitrefes, da Flügel nur von Korbgeflecht er 

Ward Schwadronhaupt, dann des Reitzugs Obrift, 

dann aus einem Nichts 

Thut er grofs,- und Holzt einher nun als ein rafcher 

Pferdehahn. 



Peisth etäros. 
Dies war denn diefes. Doch bei Zeus, nie hab' ich 

noch 

Gefehen etwas mehr zum Lachen lächerlich. 805 

797. Wie Bank der Rathsherren 803. Der Rofshahn, ein fanta- 

trar rorn. ftilches Thier auf perfifchen Ta- 

801. Diilrefes floebt Körbe um peten (Fried. 1179) »ft Sinn- 

F laichen. Weil er fich reich «je- bild des* aufgeblafenen Glücks- 

flochten , fcher/t der Dichter , er pilzes , der nicht gern an den vo- 

habe fich aut Korbjlü gellt geho- rigen Stand zurückdenkt, 
ben. 

. . 11 
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- ■ 

„ Kl' F.LP IDES. 

Was denn bclachft ilu ? 

Peisthetäros. 

Deine zwei Schwungflltige. 
Wem gleich zu fehn wol glaubft du in der Befie- 
derung ? 

Der fehlechteftenGans, die je ein Mahler hingepfufcht. 

EU ELPIDES. 

f 

Und der Amfel du, der man den Schädel abgerupft. 

Peisthetäb OS. 

« • 

810 So vogelähnlich wurden wir, nach Afchylos, 

«Doch nicht durch fremde Kiele, nein durch eigene.» 

Wiedehopf. 
Nun fprich, was gefchehn mufs. 

Peisthetäros. 

,. > 

Eifdich wird der Stadt gefucht 
Ein Name, grofs und rühmlich; dann den Hünmli- 

fchen 

Nachher geopfert. 

EuELPIDES. 

Diefcr Rath gefällt auch mir. 

Wiedehopf. 

» * 

815 Lafs fchn, wie der Name lauten wird für unfre Stadt. 

PEISTH ETÄR OS. 

Wollt ihr den grofsen, jenen von Lakedämon her? 
Wird Sparta jene benamt von uns? 



811. In den Myrinidonen des Gar nicht durch freihde Kiele, 

Afchylos ftand die Erzählung : nein durch eigene 

GeriVt vom Pfeil de* Bogens Gefangen find vrir. 

ftand ein Adeler, J)en beiden Athenern sind durch 

Und fp räch , im Hinfcliaun auf die Kraft der \Vundenrurzel 

de« Schaft« Befiederung : (657) eigene Federn gewachfea. 

- 
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Wiedehopf. 

Bei Herakles doch! 
Etwas von Spart anbinden follt' icli meiner Stadt? 
Wicht meiner Bettftatt, wenns noch andere Gurten 

giebt! 

x Peisthktaros. 
Nun welcher Name folls denn fein? 

Wiedehopf. 

Von dort herab 820 
Aus den Wolken ftamm' er und dem oberen Luftbe- 

zirk, 

Ein recht gelockerter. 1 

Peisthetaros. 

Willft du Kukukswolkenheim? 

» * • 

Wiedehopf. 

Iu, iu! 

Wie fchön durchaus und prächtig fandft den Namen du ! - 

E v E l p i d e s. r t 

Ift dies vielleicht das felbe Jxukukswolkenheim, 825 
Wo auch find des Theagenes ungeheuro Belizungen, 
Und zugleich des Afchines alle? 

Peisthetäros. 

Ganz gewifs, wo nicht 
Das Flegrafeld, wo die Götter jene Gigantenbrut 

• • « 

819. Der Boden der Bcttßel- 828. Flegrafeld, BrandftStte, 

Jen beftand aus gefloohtenen Spart- hiefs der Ort, wo Zeus mit den 

feilen; diefe aber will der Wie- übrigen Göttern die himmclßiir- 

dehopf nicht mehr, weil fie an inenden Giganten (Wölk* 84?) 

Sparta erinnern; er will fie mit Ternichtete. Dies Feld, worauf 

anderen Gurten vertaufchen. S. «wichtige Prahlereien rorfielen, 

Lyßßr. 930. war nirgend in der Natur, und 

826, Theagenes und Äfchincs überall, wo man es hinfabeUe. 
windbeutellen fich für reich. , 
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Grof smächtigpralend hochherunterfchmetterten . 

EU ELPIDES. 

830 Ein fettes Ding doch diefe Stadt! Nun welcher Gott 
Wird Stadtbefchirmer? Wem denn wirken wir Feft- 
i gewirk? 

PeTsthetaros. 

I 

Ich denk', Athenaa bleibt ja wol Stadtherfcherin ? 

EUELPIDES. 

Doch wie befteht noch wohlgeordnet eine Stadt, 
Wo eine Gottheit, Weib von pefchlecht, mit voller 

Wehr 

835 Dafteht bewehrt, und Kleifthenes mit dem Webefchif? 

■ 

Peisthetaros. 
Wer denn befchüzt wol uns die Baftei, die pelar- 

gifche ? 
Wiedehopf. 
Ein Vogel hier der Unfrigen, der aus Perfis fiammt, 
Weil der berühmt ift als Gewaltigfter überall, 
Als Aresküchiein. 

* 

EUF.I.PID ES. 

O du Küchlein, unfer Herr! 
840 Wie wohnt er fchicklich, diefer Gott, auf der Felfen- 

bürg! v 

PE I STHETÄROS. 

Wohlauf denn , jezo wandle du zur Luft empor, 

» 

831. Der kriegerifchen Pallas 836. Ein Theil der Mauer um 

Athene ward alle fünf Jahre an die Stadtburg hieb pelasgifche 

den grofsen Panatlienäen ein schön- Mauer, hier pelargifche , d. i. 

gewirkter Teppich rerehrt: Ritt. Storchmauer. 
56 3. 

835. Kleißhenes: Wölk. 354. 837. Der Hauslahn ( 70. 487 ) 

Eine rerkehrte Welt ähnlicher heifst , wegen der Hahnenkäinpfe, 

An fand Sofakies bei den Ägjp- Küchlein des Ares. 
tem: Odip. auf *.olon. 337. 
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- 

Und jenen Mauerleuten fteh zupflegend hei, 
Baufteine fchleppe, wirk' enthüllt den Mörtel durch, 
Die Mulde trag' aufwärts, von der Leiter fall* herab, 
Beltelle Wächter, halte Glut ftets eingefcharrt, 845 
Mit einer Glocke lauf umher , und — fchlafe dort. 
Herolde fend' auch, den zu den Göttern hoch hinauf, 
Und jenen hoch herab zu den Menfchen, und von 

« 

dort 

Meinthalb auch hieher« 

Wiedehopf. 

Aber du hier Raftender, 

Du heule meinthalb ! 

Peisthetaros. 
Geh, wohin ich dich fend', o Freund; 850 
Denn ohne dich wird nichts des Gcfagten ausge- 

. " führt. ' . - , - • 

Ich nun, zu opfern diefer neueren Götterfchaft, 

Berufe den Priefier, dafs er führe den Opferzug. 

> ■ 

844. Schnell die Leiter herab, dem. Auf den Ton der Glocke 
und hinauf, dafs die Stadt bald fprach jeder das Lofungswort. 
fertig fei. • * 

845. Beßelle Wächter, wenn 85 °* * euU > ftalt Uhe W ° U > 
die Stadt fertig »t. Wächter VeÜ der itt Ruke ^ückblexbendc 
ftanden an den Mauern und auf ^ Aufträgen 
den Thürjnen„ und hielten bei * aft *2 v ' rt *« 

Nacht Glut eingescharrt, entweder 853. Der getarnten neuen Göt- 

uin durch angezündete Fackeln terfc,haft foll ein Opferzug wer- 

Kunde von etwas zu geben den , ähnlich dein des ländlichen 

(Thukyd. III , 80), oder, in Dionyfos in den Achamern V. 



Kriegszeiten, um fogleich ein Feuer 241. Im Korbe, den wahrschein- 

anzuzünden , das die Unterneh- lieh eine Vogeljungfrau trug , lag 

»ungen des Feindes fichtbar das Opfergeräth: Fried. 950. — 

machte (Xenof. Anab. VII, 2, 18). Weiheßul, natürlich in einem Ge- 

846. Ein Auffefcer ging mit fäfs. Theokrit (XXIV, 9ö) 

einer Glocke umher, die Stadt- fagt bekränztes Walter ftalt Waf- 

wächter am Einschlafen zu hin- fer in einem bekränzten Gefäfs. 
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Burfch, Burfch! Den Korb hier hebet, famt der 

Weiheflut. 



> 



Chor. 

855 ' Ich lirebe mit, gleichgefinnt, * 

; ; Gleich ermahnend treib' ich an: ' 

Gehe der grofse Zug, 
• . x Herlich geh' er einher den Göttern; 

Werde zugleich von den Dankenden 
860 . Dargebracht ein Schaf zum Opfer! m • 
So gehe, denn, fo gehe Pytho's Hall dem Gott; 
Auch finge fein Gefmge Chäris! 

(In dem Zuge bläß die Flöte ein Rabe.) 
PeISTHETÄROS. 

• Halt, Flotenbläfer! — Was, bei Herakles, iÄ denn 

das, 

Das hier? Fürwahr, viel fah ich fchon und Seltfames, 
865 Doch keinen Raben, der mit dem Maulgurt flötete! 

WlEDEHOP F. 

An das Werk, o Pfaf! den neuen Göttern opfre nun! 

Priester. 

Gleich thu' ichs. Auf, wer langet mir den Korb 

daher ? 

i 

« 

(Er mint, uni« zu, dem Opfer gehört.) 

So betet an Heftia, die, Vogelherrin, 

Und den Weih, der Herrin Heerdbewahrer, 

862. Chäris , ein fchlecliler "brachte man die Erftlinge : Wespi 

Flotenbläfer {Acharn. 16), fehlte 856. 

nicht leicht bei Schmaufen : 869. Der Weih ist Hecräbewah- 

Fried. 953. rer , weil feine Erfcheinung im 

865. Maulgurt: Wesp. 594. Frühling neue Speifen dem Heerde 

868. Der Göttin des Hcerds schalt. 
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Und die Vogel- Olympier 870 
Und Olympierinnen, 
Jeden fo wie jede! 

Chor. 

O Sunion- Habicht, Heil, pelargifcher König, Heil! 

Priester, 

» 

Auch den Schwan, den Pythier, und Delier, 
, Und Leto, die Wachtelmutter, 875 
Und Artemis, die Dieftelfmkin! 

PeisthetÄros. 
Wildfängin nicht, nein Dieftelfinkin Artemis! 

Priester. 
Den Rothfink auch, den Sahazios, 
Die Straufsin auch, die gewaltige 

Mutter des Göttergefchlechts und der Menfchen! 880 

Chor. 

Machtvolle Kybele- Straufsin, Mutter Kleokritotf, v 

O verleih den Kukukswolkenheimern 
( . Gefundheit, Heil und Wohlfahrt, 

Ihnen felbß und den Chiern! » 

Auf dein Vorgebirge Su- 873- Den frygifchen Sahazios 

nion Latte Pofeidon Tempel und (Wesp. B ) rertrit der frygifchc 

Verehrung. Statt Sunierate, Su- Rothßnk : 766. > 

nionheiland (Mit. 559), fagt der 880. Die Göttertnutter Kybele 

Chorführer Sunicrahc , Sunionha- ( Wesp. 8), die grofse Mutter ge- 

bicht. Pelargifcher König (Storchr nannt , wird erfezt durch den 

Jtönig) ftatt pclagifcher , d. i. Strahfs. 

Meerkönig. ' 88 1. Kleohritos ward , wegen 

874. Der gefangliebende Schwan grofaer Füfae, Straußfufs ge- 
ift Vogel des Apollon ( 773 ), der nannt. 

in Deloa geboren war, in Pytho 884. Die Chier hatten den 

weiffagte. Athenern im Kriege beigeftanden ; 

875. In Ortygia bei Sicilien dafür fchloffen die Athener fle in 
gebar Leto die Artemi«. Orty~ ihr Gebet ein. Vermuthlich be- 
gia heiftt Wachtelland. nuzten das die Chier zu Privat- 

Tortheilen. 
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PeisthetÄhos. 
885 Die Chier lob' ich, die (ich anthun überall! 

Priester. 

Auch die Heroen, jene Vögel, und die Heroenkinder, 
Und den Porfyrion, und den Pelekan, 
X Und den Pelekin, und den Dildap, 

Und den Birkhahn, und den Pfau, 
890 Und den Kibiz, und den Schmirring, 

Und den Scharb, und den Reiher, 
Und den Merrach, und den Geiermönch, 
Und das Kobelineislein ! 

Peisthf, TÄ ros. 
Halt ein! zu den Raben! hah mit dem Ruf! Iu, iu! 
895 Zu welchem Opfer, ha du Zerrütteter, ruflt du denn 
Meeradler her und Geier? Siehft du nicht, dafs fchon 
Der Weih allein wol alles dies fortfchnappen kann? 
Hinweg dich getummelt, du mit deinem Hauptge- 
flecht! 

Denn fclber werd' ich diefes opfern auch allein. 

Priester. 
Gegen ftrofe. 
900 Nun wiederum mufs ich denn 

Dir ein zweites Hohelied 

Tönen zur Weiheflut, 
Frommes heiliges Tons , die Gölter 
Rufend daher, ich der einzige; 
905 Fals genug ihr habt des Zubrots. 

Denn diefes, was zum Opfern ihr beftimmt, fürwahr 
Wichts weiter ifts, als Haut und Knochen. 

905. Zubrot, waa dem trock- 907. Bauf und Knochen opfert« 
neu Brote aufhilft; befpnder* man den Göttern: Fried. 1023. 
Flcifch meint ; der Leckere. 
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1.*. 

Peisthetäbos. 
So flehn wir oijfernd zu der gefiederten Götterfchaft. 



Ein Poet (ßngend). 
Kukuks wolkenhe im , das glückfelige, 

Feire hoch, Mufa, 910 
In deines Hymnos Auffchwung! 
PeisthetÄros. 
Was giebt es denn da? Von wannen büt du, fprich, 

und wer? 
Poet. 

Ich ftröme den füfsgleitenden Hall der Honfglieder, 
Ich den Mufen im Dienft 

■ 

Ämfig, fag' ich mit dem Homeros. 915 
Peisthetär os. 
Woher denn kommt es , du ein Knecht halt langes 

Haar ? 
Poet. 

Nicht fo gemeint, nein alle wir Verskundige 
Sind den Mufen im Dienft 
Ämfig , fag' ich mit de'm Homeros. 

PeisthetÄros. 1 
Auch nicht umfonft dient' ämfiglich dies dein Man- 

telchen. 920 
Doch fprich, Poet, weshalb du hicher dich verliefft? 

Poet. 

Gefa'nge hab' ich auf euer Kukukswolkenheim 
Gedichtet, und Dithyramben, viel' und herliche, 



914. Im Margitet, den inan dem Ich, den Mufen im Dienft, und 
Horner zufchrieb, ftand der Vera: dem treffenden Föbos Apollon. 
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Auch Partlieneien, auch fo was nach Simonides. 

Peisthet'aro«. 
$25 Wann halt du das gedichtet, und feit welcher Zeit? 

Poet. 

■> Vorlängft, vorlängit fchon tön' ich diefe Stadt mit 

Ruhm. 
Peisthetaros. 
Nun, eben erft doch feir' ich ihren zehnten Tag, 
Und wie einem Kindlein gab ich ihr den Namen jezt. 

Poet. 

Aber gefchwind' eilt der MuT Eingei Gerung, 
930 v So wie des Gauls hinfchimmcmde Haft. 

«0 Vater nun, Gründer Ätna's, 
« Du des heiligen Thums gleichnamiger, » 
O befchere mir, was 
Im eigenen Haupt du denkft, . ■ 



935 



Geneigt zu befcheren mir, bei dir! 
Peisthetaros. 



Der arge Wicht hier f chattet uns noch Ungemach, 
Wo nicht befreit durch eine Gabe wir entgehn* 

(Zu feinem Knecht.) 

I 

Heda, du halt ja Lederwams und Unterkleid; 
Zieh' aus , und gieb dem grofsen Verfemeister das. — 
940 Da nim das Wams hin; ganz erßarrt ja fcheinft du 

mir. . 

■ 

924. Parthenien, Chorge fange, 932. Thum. Macht. Die Kö- 
die an den Feften mehrerer Göt- nigsinacbt war heilig, als von Zeus 
tinnen yon Jungfrauen aufgeführt unmittelbar übertragen. Sofo^e» 
wurden. (FiU 139) nennt den göttlichen 

927- Zehnten Tag: 496. Zepter dcfi Zeus t und hei Xfchy- 

93*. Den Peifthetäroa begrü&t loa (Jffum. 502) ift der Herfcher 
•r, wie Pindar ia einem rerlornen Mit gotrgefchenktem Königaftab 
Shlcke den Hieron , den Gründer verherlichet. 
der Stadt Ätna. Hieron aber bedeutet Heiligmann. 
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PoeT. 

O das Gefchenk, wie die freundliche 
Mufa das fo gutwillig empfaht! 
Du in den Geiß dir .nun geprägt 
Dies pindarifche Lied! 

• Peisthetäros. 

- ^ *. 

1 * / ■ 

Los laflen will er uns durchaus nicht, diefer Menfch. 945 

Poet. 

«Im Nomadenvolk Skythia's . 

«Da irrt Straton um,» 
Der gewebetes Wollgewandes nichts lieh erwarb. 
Un gerühmt ja geht ohne Gewand ein Fellwams. 
1 « Du verlieh mein Wort ! » » 950 

Peisthetäros. 
Ich verftehe , wie gern du wilift auch das Unterge- 

wand empfahn. — 
Zieh' aus du; denn man mufs dem Poeten Gutes 

thun. 

Geh weg, und nim dies Jackchen mit. * 

Poet. 

Ich gehe fchon; 

Und wann in die Stadt ich gekommen, ftimm' ich an 

fo gleich : 

942. Mufa nennt Geh der Kauz, Dann trifft du Wandelfky theo, 
weil die Mufa , wie Horaz fagt, die geflochtene 

tfich ganz in ihn geflürzt hat. a Wohnhütten hoch auf leichtge- 

946* Pindar fang: rollte Wagen, baun. 

Im Nomadenvolk Skythia'e Dein Straton fchetücte Hieron ein 

Da irrt Straton um, MaulthiergePpann. Dadurch dreift 

Der des leichten IlolJwagens Woh- gemacht, hat er fich jezt auch ei- 
nung nicht fich erwarb, nen Wasen aus. 

Und de« Ruhms entbehrt. , 950. So begann Findars Lied 

Von diefen Wohnungen der no- an Hieron. 
madifchen Skythen fagt Afchylo« 
(Prom. 713): 



t 
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955 Feire du, goldthroniger Gott, 

Die zitternde, fchaudernde ! 
In befclmeietes Feld und befäetes 
Kam ich! Alalä! 

Peisthet'aros. 
Ja wohl, bei Zeus! Du aber bift geborgen ja 
960 Vor dem fchaudernden Froft, da diefes Jäckchen du 

bekamft. - — 
Nein, diefes Unglück hätt' ich nie geahnet nur, 
Dafs der fo fchleunig unfere Stadt auswitterte! 
» Du, jezt von neuem geh umher mit der Weiheflut. 



Priester. 
Still fchweigt in Andacht! 

Wahrsager. 

Nicht geopfert diefen Bock! 
Peisthetäros. 
965 Wer bift du? x . 

Wahrsager. 
Wer? Wahrfager. 

Peisthet'aros. 

Nun wehklage du! 
Wahrsager. 
Ruchlofer, nim das Göttliche nicht leichtfinnig auf! 
Denn es giebt von Bakis einen Spruch , der gerade 

geht 

Auf jenes Kukukswolkenheim. 

■ 

956. Zitternd und fckaudemd 967. Bakis: Ritt, 123. 
heifst ihm die Stadt als Luftftadt. 

Aus Schmeichelei fugt er bcßtes 1 
Feld hinzu. 
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i 

Peisthetaf OS. 

Warum demnach 
Haß folches nicht tlu angekündigt, eh die Stadt 
Ich dort erbaute? 

, Wahrsager. 

■ r 

• i Götterwink verwehrte mirs. 970 

PeisthetÄros. 
Ifts nicht vergönnt denn, anzuhören jenen Spruch? 

WaUHSACER (aus einem Bucht). . 

«Aber wann einft beifammen der Wolf und die grau- 

liehe Krähe 

« Herbergt dort in dem Raum , der Sikyon trennt und 
, Korinthos; — 

* 

PeisthetÄros. 
Was doch zu fchaffen hat mit mir das Korinthervolk ? 

Wahrsager. » v 
Bezeichnet hat hier Bakis räzelhaft die Luft. 975 
«Opfert zuerli für Pandora der Trift weifswolligen 

Widder. 

* 

«Doch wer zuerft ankommt als Dolmetfch meiner 

Orakel, 

«Diefem verehrt ein reines Gewand, und neue Be- 

fchuhung. » 

\. 

972. Wolf und. Krane, Unrer- Diefe Gegend "war überaus frucht- 
trSgliches, wie Menfch und Vogel bar. So auch die Luftftadt , wie 
»n der neuen Stadt. aus folgendem Opfer erhellt. 

973. Zwilchen Kor int h , und 974. Die Korinther waren Feinde 
Sikyon lag Omca, d. i. Vogel- der Athener; Ritt, 603- 

ftadt: 4oo. Zugleich zielt der 977. Dein W'ahrfager ift JPon- 
Spruch auf die Antwort, die Apol- äora nicht die von allen Göttern 
*on dem Äfopos ertheilte , als er mit Reizen und Kunftfühigkeiten 
wegen Reichthümer anfragte: begabte Jungfrau der Fabel (He- 

Siedele dich in dem Raum, der ßod. Haust. 54 — ), fondern die 
Sikyon trennt von Korinthos. Allgebende. ' \ 
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Pkisthetäros. 
Steht das von den Schuhen auch darin? 

Wahrsager. 

Da nim das Buch! 

980 «Einen Pokal auch gefchenkt, und die Hand voll 

fettes Geweides.» 

P EISTHETÄR OS. 

V 

Auch das vom Geweide fteht darin? 

Wahrsager. 

Da nim das Buch! 
« Wenn nun , göttlicher Jüngling , du thuft dies , mei- 
nem Befehl nach, 

B 4 % 

« Darin wirft Adeler du im Gewölk fein. Doch fo du 
N nichts giebft, 

«Dann nicht Turtel fürwahr, noch Adeler wirft du, 

noch Griinfpccht. » 

PEISTHETAROS. 

985 Auch diefes ft«ht hier alles drin? ' v 

Wahrsager. 
> . Da nim das Buch! 

Peisthetaros. 
Nicht dem gemäfs ift diefes Spruchs Ankündigung, 
Den ich mir fcli>ft auffchrieb in Apollons Heiligthum. 
«Aber fobald ungeladen ein Mann, grofsfprecherifch 

pralend, 

« Kommt, und die Opferer quält, und Begier hat fettes 

Geweides ; 

990 «Siehe, fodann ihm geklopfet den Raum, wo fich 

trennen die Schultern.» 

983. Adler im Gewölk: Ritt. 98 7. Gültiger als ein Orakel 
1010. 1087. des Bakis , ift ein Orakel au« 

dem Munde de« Apollon felbft. 
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* 

Wahrsage»,, .. \ 
Du faglt, was nicht ift, fcheinet mirs. 

• . Peisthetäros, 

' Da nim< das Buch ! • 

"Und nicht feiner gefchont, auch des Adelers nicht 

•i. : im Gewölke, 

u Nicht wenn Lampon er war', und der grofse Profet 

Diopeithes.» , 

> 

Wahrsager. 
Auch diefes fleht hier alles drin? 

Peisthetäros. 

Da nim das Buch! 
Willlt du mir hinaus zu den Raben! 

(Er fchlägt ihn.) 

Wahrsager. 

Weh, ich armer Mann! 995 
Peisthetäros. 
So, anderswohin nun lauf und fprich WeiAagungen! 



Meton. 

■ 

Zu euch da komm* ich — 

Peisthetäros. 

Ha, noch Ein Ungefegneter! — 

992. Adler nennt er. ihn, weil det ward, brachte der Aftronoin 
er mit dein Adler, den er im Mcton feine neunzehnjährige Pe- 
Munde führt (983), das Volk be- riode in Vorfcblng. Er entdeckte, 
thören will. dafa 235 Mondwechfel (©939 

993. Lampon: 523. Diopeithes, Tage lö Stunden und etwas dar- 
Wahrfager und Dieb : Riff. 1085. über) Sonne und Mond beinahe 

997. Noch ehe die achtjährige zu der felbigen Stella der Kkli- 

Pcriodc ( Wölk. 600) von fcharf- ptik zurückführen , von der beide 

finnigen Männern weiter ausgebil- zugleich auegingen. Da nun 19 

Aristo f. II. Die Vogel. |2 



I . 



Digitized by OoOQie 



178 Die V ögel, 

Und was zu thun hier? Was für Geftalt hat dein 
' ' 1 ' , Entfcjilufs, 

Und welche Meinung ? Welch ein Kothurnosgang 

daher ? 

Mir oic, 

1000 Als Geometer will ich euch ausmeflen hier 
Die Luft, und vertheilen, Feld vor Feld, 

Peisthetäros. 

Bei der Götter Macht, 

Wer bift du Mann doch ? ' 

Meton. 

Wer ich bin? Ich Meton, den 
Längft kannte Hellas , und Kolonos. 

Peisthetäros. 

Sage mir, 

Was ift denn diefes, das du bringft? 

Meton. 

Richtzeug der Luft. 

1005 Denn kurz mich zu fallen, ift die Luft an Geftalt umher 
Dem Stiilpkamien am gleichften. Leg' ich oben nun 

- 

tropifche Jahre 6939 Tage 14 und Namen lieh. Grade fo be- 
stunden und etwas darüber ent- zeichnet Lucian (Pfeudom. c. 25 
halten , nahm er die runde Zahl und Verßeig. der Filof.) fchlechte 
von 6940 Tagen an, die er nach Platoniker, Epikureer, Pythagoreer 
Ideler (afiron. Unter/. S. 195) mit den unwürdig gebrauchten 
fo gefchickt in Monate eintheilte, Namen ihre« Piaton, ihres Epi- 
dafs. diefe im Verlauf der ganzen kurs , ihres Pythagoras. 
Periode mit den Erfrheinungen 1000. Erdmc/fer: Wölk. 203. 
des Mondes übereinftimmten. — 1003. In Kolonos bei Attika, 
fticht Meton wird vom Dichter wo ödipus ftarb, war ein aftrono- 
verfpottf t , fondern die Afterine- mifches Weihgefchenk Metons. 
tone jener Zeil, denen Meton, der 1006. Stülpkamicn : Wölk. 97. 
wol über folchen Spott erhaben In der folgenden Meffung ift Ver- 
war, wie Sokrales in den "Wol- worrenes und Ünfinnigea mit Fleifi' 
ken den Afterfokratikern Perfon gemifcht. 
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Daran das Richtfcheit, diefes krumm gerichtete, 
Und Helle den Zirkel — Du begreüTt ? 

PtlSTHETAROS. 

" 1 Ich begreife nicht. 

Metok. 

Ein grade« Richtfcheit leg' ich an, und motte , dafs 

Der Zirkelfchlag dir werde viereckt; und der Markt 1010 

In der Mitte fei, auf welchen zugehn ringsumher 

* 

Die GalTen, fchnurgerad' auf die Mitt', und, wie vom 

Stern, 

Der felber rund ift, fchnurgerad* hinblizend rings 
Die Stralen ausgehn. 

pEISTHETA-ROS. 

O ein neuer Thaies der! — 
Hör,Meton. * 

Metok. 

Was denn? 

P EI ST H ET AR OS. 

Weifst du, wie fehr du lieb mir bift? 1015 
Auch mir demnach willfahrend tummle dich demes 

Wegs! 
Metok. 

Was ift für Gefahr? 

Peisthet'aros. 

Wie in Lakedämon, werden hier 
Die Fremden entfernt, und fchon verjagt find etliche. 
Viel Schlag' in der Stadt rings! v 

Meton. 

Ift vielleicht Aufruhr bei euch? 

1017. Lykurg verbot Aufnahme von Fremdlingen, weil er Sitten- 
▼erderb fürchtete. 

12» 
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Peisthetäros. 

.1020 Nein wahrlich, gar nicht* >* --• 

Meton. i 
Wie denn fo? 
Peisthetäros. 

Einmütig ward 
Beliebt, hinauszuftäuben alle Flunkerer. 

.. .Metok. . i 

So muTs ich mich wol abführen, 

Peisthetäros. 

Doch nicht weifs ich, ob 
Ausweichen du kannft ; denn nahe drangt dich dies 

Geleit. 

1 (ErfcMagt.) 

Meton. » 

O weh, ich Armer! 

Peisthetäros. 

Sagt' ich dirs nicht lange fchon? 
1025 Fort wandere nun, und mifs dich felber anderswo! 



Aufseher. 
Wo ift ein Staatswirt? 

Peisthetäros. 

Wer der Sardanapalos hier? 

1026. Auffcher, Epifltopol, hie- len , deffen Gefandte aufnahmen, 

tsen die, welche nach zinspflichti- fie bewirteten u. f. w. Der Auf- 

gen Städten de« Auslands gefchieht feher, aus Athen kommend, fucht 

wurden, um fie im Namen Athens in der neuen Stadt den für die 

zu ▼erwalten. — Staatswirfe, Athener angeftellten Staatswirt. 
Proxenoi , waren jn den gröfsern 

Stidten angeftellte Männer, die 1026. Ein ftolz gehietrifcher 

für den belxeundeten Staat forg- Sardanapal des Morgenlande«. 
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» 

Aufseher. 
Her komm' ich ab Auffeher, dem die Bohne fiel, 
In euer Kukuks wolkenheim. . .. 

PeisthetÄr os. 

Auffeher du ? 
Wer hat dich denn gefendet? 

Aufseher, 

Diefer Lumpenbrief 

Des Teleas. ** 

Peisthetaros. 
Nun, was meinft du dazu? Nim den Lohn, 1030 
Lafs ruhn die GefchafV, und gehe fort. 

Aufseher. 

Von Herzen gern. 
In der Volksverfammlung wäV ich nöthiger wol da- 

heim ; 

* 

Denn durch mich verhandelt ward ein Gefchäft für 

1 * i ■ 

Farnakes. 
Peisthetäros.» 
So nim und geh ; der gebührende Lohn ift diefer hier, 

1 (Erfchlagt.) 

Aufseher. 

Was foll das fein? 

Peisthetäros. 
Die Volksverfammlung für Farnakes. 1035 
Aufseher. 

Seid Zeugen, dafs man Schläge mir Auffeher bot! 



1027. Durch die Bohne gewählt. 1030« Teleas, ein windiger 

1029. Die» garßige Diplom Fant (168), inafst fieh der Her- 

«ntzieht mich dein einträglichen fchaft über die Vögel an. Lohn: 

Gefchüfte f,-, P den perfirchen er meint Schlage; der Auffeher 

Feldherrn Farnakei». Vgl. Ritt* rerfteht den Lohn , den ihm Far- 

* 7 *» s n altes gehen wird. 



♦ 
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Peisthet'aros. 
Gleich weggerannt mir! gleich mir entfernt die Urnen 

hier! — 

(Der Auf/eher ßieht.) 

Ißs nicht entfezlich, clafs man fchon Auffeher fchickt 
In die Stadt, bevor Weihopfer dampften den Himm- 

. lifchen? 



ElN GeSEZBÄNPLEB (aus einer Bolle aUefend). 

1040 «Wofern der Kukukswolkenheimer 

«Den Athener beleidiget — 

Peisth etXboi« 
Was kommt da wieder doch für ein Unglücksbuch 

heran ? 
Gesezhändler. 
Ein Verordnungshandler. bin ich, und manch neu 

Gefez ^ 
Komm' ich zu Kauf euch anzubieten her. 

Peisthetaros. 
' Was giebts? 

■ * * • 

Gesezhändler. 
1045 «Es foll den Kukuks wolkenheimern gültig fein 

1037. Die Gerichtsurnen ( Wesp. ) ' wann diefe aufhörten. Die Ver- 
hatte er mitgebracht als Sinnbild Ordnungen wurden iui Sertat ent- 
feines obrigkeitlichen Amtes. worfen, und vom Volk in der fte- 

1040. Gefeze, Nomoi, und Ver- nieinde beftSrliget. Durch Belle- 

Ordnungen , Pfefismata, unterfchei- chung hat fich der Gefezhändler 

den fich dadurch : Die Gefeze folche Verordnungen in Athen zu 

gingen das ganze Volk an, und verfchaffen gewütet, die er den 

waren benimmt für ewige Dauer ; Kukuk«wolkenheimern als Gefeze 

die Verordnungen betrafen auTser- verkaufen will, 
ordentliche Fälle, und horten auf, 
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«Ein gleiches Mafs und Gewicht, und gleiche Ver- 

Ordnungen, > 
«Wie den Heulenßädtern.» 

Peisthetäros. 
Dir aber foll, was Beulenßädtern , gültig fein. 

(Er fchlägt). 

Gesezhämdler. 
Du , was befallt dich ? 

1 

Peisthetäros. 
Fort mir mit den Verordnungen; 
Wo nicht dir barfche Verordnungen heut ich zeigen 

foll! 1050 

AtTFSEHER (zurückkehrend), 

. Vor lad' ich den Peifthetäros wegen Schmach 
Auf den nachften Mond Munychion. 

Peisthetäros. 
Wahrhaftig jener? Büt denn du noch immer da? 

Gesezhäk dl er. 
cc So aber jemand austreibt Staatsverwalter, 



«Und nicht Tie aufnimt, laut der Seule — 1055 
; Peisthetäros. # 
O weh, ich Armer! Du auch bift noch immer da? 

Aufseher. 

Dich verderb' ich, und zehntaufend Drachmen büfseftdu ! 

Peisthetäros. 
Ich aber fchmettere dir die Urnen hier entzwei. 

i 

1047. Athener erwartet man; ftädter aus Olofyxos am Berge 
denn die Pflanzftädte — und da» Athos. 

ift Kukidtiwolkenheiin von Athen 1052. Auf den Elafebolion, 
(1026) — empfingen ron der oder Merz , worin die ftädtifchen 
Mutterftadt Mal», Gewicht und Ge- Dionytten gefeiert wurden , folgte 
fez: Thuk. III, 34. De* Scher- der Munjrchion. 

wegen nennt er die Beulen- 1055. Seule: 45 1. 
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Aufseher. 

Weifst du, was Abends du an die Seul' hinfaueteft? 

Peisthetäros. - 
1060 Abah! — Ergreif ' ihn einer ! — Du da, bleib doch 



* ftehn! 
Priester. 



Lafst uns hineingehn unverzüglich jezt von hier, 
Und drinnen opfern diefen Bock den HimmUfchen. 



i 



Chor. 
•ß t r o f e. 
Nun wird mir AÜTchauer, nun' 
Mir Aliherfcher, all dies Staubvolk 
1 0 6 5 Opfer laut anflehend weihn. 

* Rings umfchau' ich ja dies Erdreich, ' 
Rings auch pfleg' ich Blut' und Frucht, 
, Todtend fo vielfache Brut 
Raubgewttrms , die, was im Land* 
1070 Alles aus dem Kelche fich entfaltet, mit dem Gier- 

gefrüfs, 

Und die an dem Baume fchön zeitigende Frucht, 

verzehrt. 

. Sie auch, die duftreiche Gärtlein . 
- Macht zur Grauneinöde , tödt' ich. 

1059« Wahrfcheinlioh eine Her- 1070. Feldfrucht, im Gegen- 
ines reule : Wölk. 1473. faze der Baumfrucht. Afchyl. 

1060. Du da, zum Auffeher, Agam. 1367 ■ 

indem diefer entflieht. Der labend war nicht minder, 

9 1003. Beiworter de« Zeua: denn Zeus Regenguß 

SofoU. öd. a. Kol. 1085. Der Erde, wann de* Felde. 

Blüte Frucht gebiert. . 
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Kriechendes und Stechendes, wie 
Vieles hch erzeuge, wenn zu 10 75 

Morden ich mich fchwinge, mufs untergehn. 

Der Chorführer. 

(An die Zufchauer.) 

I 

Heut zu Tage ganz befonders höret man auskün- 

digen: 

Wer erfchlagen wird von euch Diagoras den Melier, 
Ein Talent foll der empfangen; und wer einen Ty- 
rannen auch 

Von den geftorbncn wird erfchlagen, foll empfangen 

ein Talent. 10 80 

Jezo wollen wir denn kund thun, auch wir Vogel, 

diefes hier : 

Wer erfchlagen wird von euch Filokrätes den Sper* 

linger f 



1078. Nacli der ZerftSrung von 1079. Lebende Tyrannen wa- 

Melos (Olymp. 90, 4) ging Dia- ren nicht in Athen feit Vertrei- 

goras nach Athen, wo er, der bung der Peififtratiden , doch 

fchon mehrere Jahre vorher im pflegten die Voiksredner oft die 

Rufe eines Götterleugners ftand, unfchuldigften Perronen als Ty- 

(Wolk. 824), bald fo gefährlich rannen verdächtig zu machen x 

fchien , dafs man fchon im folgen- Wesp. 503 — . Wer einem wirk- 

den Jahre (Ol. 9i,l) feinen Tod liehen Tyrannen zu Leihe wollte, 

befehlofs. Diagoras rettete fich mufcte ihn entweder unter den 

durch die Flucht. Die Athener Todten fuchen , oder, was der 

verkündeten durch HeroJdsruf: Dichter verfchweigt, unter — den 

wer den Diagoraa todt brächte, Volksführern , die, ohne den 

follte ein Talent bekommen , wer Schein zu haben, oft die ärgften 

lebendig, zwei. Ariftofanes, def- Dränger waren, 
fen Vögel im Frühlinge von Olymp. 

91, 2, aufgeführt wurden, tadelt 1082. Der *Vogelhändler Fi- 

durch leiten Spott die Härte ge- lolrates (14) war Tyrann der 

gen den Freidenker, wie im Frie- Vögel , und als folcher zugleich 

den ( 605 ) die Verbannung des Leugner ihrer Gottheit. Spcrlin- 

Feidias. #cr , wie Melier. 
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r 

Ein Talent foll der empfangen; wer ihn lebend brin- 
get, vier; 

Weil er Finken im Bund verkaufet, fieben um Einen 

1 . Obolos ; 

1085 Weil er auch Kramsvögel aufbiäft, und fie plump an- 

\ taftend zeigt, 
Und den Amfeln gar die Federn durch die NafelÖcher 

fteckt; 

Dann auch eingefangne Tauben hält verfperrt im 

Taubenfchlag, 
Und fie nöthigt, dafs fie andre locken, eingehemmt 

im Nez. 

Diefes wollen wir euch kund thun. Auch wenn wer 

Geflügel nährt, 

1090 Eingefperrt in feinem Hof räum, lafst fie los, ermahnen 

wir. 

■ 

Wenn ihr aber nicht gehorchet, dann gefangen wie- 
derum 

Von uns Vögeln, follt bei uns ihr auch im Nez Lock« 1 

vögel fein, 
Chor. 

, Gegenftrofe. 

O glückfelig Federvolk 
Hoher Luft, das, troz dem Winter, 
1095 Niemals Flaufsröck' um fich hüllt! 

Nie auch heifs durchbrennt des Sommers 
Glutural fernanlodernd uns. 
Nein , alsdann auf Blumcnaun 
Kühl im Laubobdach wohn' ich; 
1100 Während die begeifterte Cikade den gefchärften Hall 
Mitten in des Tages Glut rafend von der Sonn' er- 
hebt. 
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Winterherberg' ift Fcishöhlung, 

Wo mit Bergnymflein man Spiel hat. s 

Lenket es, da nafchen wir der 

Chariten Beftellungen , und 1105 
Jugendlicher Myrten hellgrüne Frucht. 

, Der Chorführer. 

(An die Zufchaucr.) 

Noch den Richtern etwas lagen wollen wir des Sieges 

halb, 

Denen, fals ihr Spruch für uns ift, Gutes allen wir 

verleihn, 

Dafs um vieles ^röfsre Gaben, felbft als Paris, Tie em- 

pfahn. ; • • 

Erftlich nun, wonach zumeift doch jedem Richter ftelit 

- das Herz, 1110 
Nie an Eulen wirds euch mangeln, jenen lauriotifchen; 
Nein, lie werden bei euch lieh anbaun, und in euren 

SeckeSn ftets 

Junge brüten, und in Meng* aushecken kleine Pfen- ' 

nige. 

Aufserdem noch wird die Wohnung euch wie Gotter- 

tempel fein, 

Denn zum Giebel euren Häufern fezen wir den Adler 

auf. ' 1115 

Fällt euch dann ein Ehrenämtlein, und ihr raftet 

i 

gerne was, 



1105. Lieblich© Fruchte, wie tili. Münjcen mit dein Geprag 

fie in einein' Garten der Chari- einer Eule. Laurion , ein Sitber- 

ten (Pind. OL IX, 39) waebfen. bergwerk in Anika. 

1109. Paris war Richter in dem 1114. Auf den Giebeln der 

berühmten Streit um die Schon- Göttertempel ftand ein Adlerbild : 

heit. • Pind. Olymp. XIII, 29. 
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Flugs ein Habichtiein, ein rafches, euch in die Hände 

> » 

geben wir. 

Wenn ihr wo zum Schmaufe gehet, Vogelkröpfe leihn 

wir euch. 

Doch wenn nicht ihr begünftigt, gleich lafst Bleche 

fchmieden euch zum Schirm, 

* • • • 

1120 Wie ein Marmorbild; denn jeder, wer von euch des 

Schirms entbehrt, 
Wann ihr weifse Mäntel anhabt, dann befonders foll 

er fchwer 

uns , und fo von allen Vögeln hier befchiffen 

fein. 



— 



Peisthetähos. 1 
. Das Opfer, o ihr Vögel, ward uns wohl vollbracht. 
Dafs aber dort von der Mauer uns kein Bote noch 
1125 Ankommt, von dem wir hören, wie es droben fteht! 
Doch feht, ein Läufer, wie am Alfeios, fchnauft daher. 

Bote. > 

Wo ift er? wo, Wo ift er? wo, wo ift er? wo? 
Wo ift der Archon Peifihetäros? 

Peisthetäros. 

Hier bin Ich. 

v Bote. 
Ganz üt die Mauer dir erbaut. 



1H8. Vogelkröpfe zum Einte- ten den Bildfeulen das Haupt vor 

cken. Man Hefa außerdem bei Vögeln. 

Ganmählern Speifen • nach Haufe 1126. Ein Lauf er -wie in deu 

tragen. olympifchen Wettrpielen am AI- 

i 1 1 9. MondXönnige Bleche fchüz- feios. 



/- 
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, '_lf E 1 8T HETAROSi . , ' 

- » 



• Das hör' ich gern. 
Bot e» 

Das fchönfte Werk von unvergleichlicher Wunder- 

. • pracht! >K - / U30 

Dafs oben wol Proxenides der Prahlinger, 
Und Theagenes ihm entgegen, mit zwei Wagen und 
Mit Ungeheuern Roffen, gleich dem Troergaul, 
In der Breite vorbei fich jagten leicht. 

. Peisthet'aros, , 

Herakles oh J 

Bote. 

Jedoch die Höh' iit, denn fie gemeffen hab' ich felbft, 1135 
Von hundert Klaftern. 

- PeisthetÄko*.«, - 

O Pofeidon, wie fo hoch! 
Wer hat zu fo unmäfsiger Höhe fie aufgethürmt ? * 

Bote. . ^ 

Die Vögel, niemand anders: kein Ägyptier 
Trug Ziegel , kein Steinmeze half, kein Zimmerer; 
Nein eigenhändig, dafs mit Verwunderung ich es fah. 1140 
Zuerft aus Libya kamen dreifsig Taufende 



1131. Proxenides (Wesp. 33S ) «ftöckige "Wohnungen gegen 

und Theagenes ( Vog. 826 ) , zwei « ander ; und dazwifchen liefsen, 

Befizer von glänzenden Luft- « fie einen Raum für das Rennen * 

fchlöffern, fcbeinen Liebhaber vom t eines Viergefpanns. > 
Pferderennen gewefett zu fein, wie 1138. Die inühfeligen Erbauer 

damals viele windige Jünglinge der ägyptifchcn Pyramiden galten 

Athens: Ritt. 557. Wofk, 13. dem geiftigen Griechen für Laß-' 

1134. I>i^ Luftfladt il.t «ach träger. 

m 

dem Vorbilde Babylons erbaut 1141. NAch einer Sage tsugea 

( 555) t Auf der Blauer an den die Kraniche, gegen den Wind 

■ Bänden (fagt Herodot I, 17 9) anfliegend, Steine in Schnabel 

«errichteten die Babylonier ein- und Kropf, um nicht aus der 
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• ■ 

Von Kranichen, .die Geftein zur Grundlag' einge 

' '■' ' vT fchluckt; 
Worauf es dann fcharffchnablichte Krexe meilselten. 
Backfteme trugen Storche her , zehn Taufende ; • 
1145 Und Wolter trugen tief gefchöpft zur Luft empor 
Die Taucher und das Strbmgeflügel aller Art. 
J • . Peisthet'ähos. 
Und Lehm, wer trug den ihnen zu? 

Bote. ••-*-•< 
.ö o - Ein Reihertrupp, 

In Gelten. 

Peisthet'aros. . 
Wie denn brachten fie da den Lehm hinein? 

- 

Bote. 

Dies, Guter, ward erfunden, und gar meifterlich. 
1150 Die Gänf, hervor ihn klatfchend, gleich den Schau- 
V ■ * feiern, 

Die warfen ihn in die Gelten auch, mit . den Füfsen 

felbft. 
Peistuet'akos. 
Was doch mit den Füfsen einer nicht auswirken 

kann! 
Bote. 

Und traun die Enten, wohlgegürtet, halfen auch, 
Backfteine tragend; ämiig flogen auch empor, 
1155 Die Mauerkell' auf den Rücken, gleichwie Lehrlinge, 
Die Schwalben, und den Lehm in den Schnäbeln 

trugen fie. 

Balm verfchlagen zu werden. 1152. Ein Sprichwort lautete : , 
Solche Fabelfteine haben fie rer- "Was doch mit den Händen ei- 
fchluckt, uia fie ab Grundlage ner nicht auswirken kann. 

zu Jezen. 



■V 
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Pfisthetär OS. 

* * * 

Wer wollte Lohnarbeiter nun fich mieten noch? . 
Lafs fehn, wie weiter ? Was von Holz an der Mauer ilt, 
Wer machte das? 

' Bote. 
; ..: r< . Da waren Vögel, kundige 

Baumeißer, die Pelekane, die mit den Schnäbeln, als 1160 
Mit Beilen, hauten die Flügelthor'; und es war der 

* ' Schall 

Von ihrem Beilhieb, wie wenn ein Schifswerft laut 

erfchallt. ' ' ♦ • 

Und nun ilt alles wohlverwahrt mit Thorverfchlofs 
Und ßarken Riegeln, und gewacht wird rings umher, 
Die Runde geht, die Glocke trägt man, ailenthalb 1165 
Sind Wächter ausgeßeilet, und Lermfackeln rings 
Auf allen Thtirmen. Aber Ich nun laufe hin, 
Mich abzuwafchen ; was noch zu thun iß, ordne du. 

i liHOB. 

Du da, was maehß du? Stehlt du voll Verwunde- 
rung, • - 
Dafs fo die Mauer aufgemauert ward im Nu? . 1170 

P E I S T H E T A R G S. 

Ja wohl, bei den Göttern! iß es doch verwunderns- 

werth ; f 

t 

Denn gleich in Wahrheit fcheint es mir den Erdich- 
tungen. 

Doch seht, ein Wächter kömmt ja dort als Bote her 

■ 

Zu uns gelaufen, grelles Blicks wie im Waffentanz. <. 

\ • ■ 

i 

* - 

* • 

1160. Pelekan kann Httuvogel 1165. Glocke: 845. 
gedeutet werden, ron Pelekys, 1166. Wächter: 1166. 
Beil. • 1174. Waffentanz: Walk. 64.1. 



• ) 
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ZwEihB Bote. 
1175 Iii, iu, iu, iu, iu, iu! • • - • 

IPeiSTHETÄROS. ,; ^ 

Was giebts da Neues? . i .. • . . > ■- 

Bote. 

Fürchterliches erlebten wir! , 
Denn einer der Götter dort. um Zeus ift eben >ezt 
JDrurch unfre Stadtthor' eingeflogen in die — Luft, 
Unbemerkt den Dohlen, die des Tags Schildwache ftehn. 
... Peisthet'äros, :\ 

1180 O fürchterlich ift und unerträglich, was er that! 

4 

Doch welcher Gott? 

Bote. 

n; nur dafs er Flügel fchwang, 
Das weifs man. 

9 # 

PlISTHETÄROS. 

Nun denn, mufsten nicht Umgreifende 
Alsbald gefandt fein hinter ihn? 

Bote. 

Wir fandten ja 
Strachs dreifsigtaufend Habichte , Schüzenmacht zu 

Rofs; ' ' • ■ 

1,185 Und ausgerückt ift, was nur Klau' und Kralle zuckt, 
Thurmfaike, Bufshard, Geier, Nachtaar, Adeler; 
Von dem ftürmifcheri Umfchwung und dem laufenden 

Flügelfchlag 

Wogt rings der Äther, wo der Gott wird aufgefucht. 
Nicht weit entfernt auch iß er hier, nein nahe wo 
1190 Schon ift er. 

. • * 

1182. Ümfi reifende , Peripoloi, zogen, fondern die Grenzen Aus- 
waren achtzehnjährige Jünglinge, ka'a bewachten, 
die noch nicht in den Krieg init- 
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i. ■ " 

Pf.isthet'aros. 
Auf denn, Schleudern nun fogleich gefafst, 
Und Bogen! Her kommt allzumal Dienftpflichtige! 
Schiefst allzumal los! Eine Schleuder gebt auch mir! 



Chor. 
S t r ofe. 
Krieg, es erhebt lieh Krieg, 
Mit unerhörter Wut, 

Mir und der Götterfchaar! 1195 
Auf denn, bewahrt die Luit, 
Sie die umwölkte, die 
Stammt aus dem Erebos; 
Dafs nicht geheim ein Gott 

Hindurchwandle hier! 1200 
Späht all', und werft ringsum den Blick! 
Denn nahe fchwebet fchon daher der Himmlifche, 
/Und feines Schwunges Flügelgeräufch verneh- 

men wir. 

(Iris erfcheint, ) 

Peisthetaros. 
Du dort, wo wo wo fliegß du hin? Sacht, warte doch! 
Wicht weiter! Ruhig ftehe dort! Gehemmt den Lauf! 1205 
Wer? welches Stammes? Gleich gefagt, woher du 

biß! 
Iris. 

Von jenem Göttern bin ich her, den Olympiern. 

Peistheta ROS. 
Dein Name denn, wie heifst er? Fahrzeug, oder Helm? 

1196. Luft und Himmel ent>- 1208. Fahrzeug, wegen der 
flanden aus dem Erebos: 696. Flügel, mit denen Äfchjlos (Prom. 

AniTöf. II. Die Vogel. \ 3 
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Iris. 

Iris, die fclinelle. 

Peisthetaros. 
Welche Jacht? Salaminia? 
Iris. 

1210 Was foll das fein? 

Peisthetaros. 
Will diefe da zu greifen nicht 
Auffliegen ein Bufshard männlicher Kraft? 

Iris. 

Mich greifen gar? 

Wozu denn dies Unwefen? 

Peisthetaros. 

Heulen follft du laut! 
Iris. 

Ein ungereimter Handel doch! 

Peisthetaros. 

Durch welches Thor 
Biß du in die Stadt gekommen, o Verruchtefte ? 

Iris. 

1215 Das wahrlich weifs ich felber nicht, durch welches Thor. 

Peisthetaros. 

* . 

Hörft du, wie wizig die mit uns Scherzreden führt ? — 

\ 465j die Leinregel vergleicht, und frau zu überfchatten. 

des vom Winde aufgebaufchten 12U3. De« Peißhetäros Worte 

Gewandes. — Die Helme hatten kommen der Iris höchft ungereimt 

Federbüfche s Acharn. 593« TOT, die, als vernünftige Göttin, 

1209. Die Athener hatten zwei von der Herfchaft der Vögel und 

Eilfchiffe im Dienfte des Staats, von Kukukswolkenheiin — ob- 

Salaminia (147) und ParaJos. gleich mitten darin — nichts ge- 

Weil Iris fich die fehnette nennt, -wahrt, fondern blofs Luft und 

meint Peifthetiros , fie könne irol Leere (1178) lieht, wt> die Vögel 

eins diefer Schiffe fein. ihre ptachtvollften Schlöffer und 

1211. Auffliegen, um die Jung- Mauern erbaut haben. 
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Bei den .Oberdohlherm gingft du vor? Mit der Sprach* 

heraus! 

Haft du von der Storchvogtei den Pafs? 

- 

Iris. 

Was plaget dich? 

Peisthetaros. 
So nahmft du keinen? 

Iris. 

Biß du bei Troll? ' 
Peisthetaros. 

Kein Zeichen auch 
Gab dir der Vogelhäuptling' einer, den du trafft? 1220 

Iris. 

Nein wahrlich, keiner gab mir was, o Thörichter. 

Peisthetäros. 
Stillfchweigend denn fo durchzufliegen wagelt du, 
Durch unfer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich? , 

• Iris. 

Wodurch denn anders fliegen wol die Himmlifchen? 

Peisthetäros. 
Nicht das zu willen liegt mir ob; hierdurch nur nicht. 122 5 
Und Beleidigung hä'ufft du jezo noch. Nun weifst 

du wohl, 

Dafs htfehft gerecht vor allen IrifTen jezt gehafcht 
Du ftürbeft, wenn der verdiente Lohn dir würd' er- 

theilt? 
Iris. 

Doch fleh, unterbrich bin ich. 

1217. Anführer der Dohlen, die 1226. Beleidigung , indem du 
Tags die Schildwache haben: 1179- zun» Durchfliegen noch Scherzre- 

1219« Zeichen, Einlafginarke. den fügft. 
Zucleich Zeichen der Liebe und 
TraulichJteit. 

13* 
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Peisthet'aros. 

Doch wol ftürbeft du. 
1230 Denn Unerträgliches, mein' ich ja, erlitten wir, 

Wenn die anderen wir beherfchten, und ihr Gotter da 
Mutwillen triebt, und nicht erkennen wolltet, dafs 
Ihr müfst gehorchen eurerfeits den Mächtigern. 
Doch fage, wohin nun fteuerft du dein Flügelpaar? 

Iris. 

1235 Ich ? Nun zu den Menfchen flieg' ich her vom Vater 

Zeus, 

Mit Befehl , dafs Opfer fie den olympifchen Göttern 

weihn, 

« Schaffchlachtend auf Stieropferherden , und mit Duft 
« Die GaiFen füllend. » , 

Peisthet'aros. 

Was für Göttern, meineft du? 

Iris. 

Ei, was für Gottern? Uns in dem Himmel wohnenden! 

Peisthet'aros. 

1240 Seid Ihr denn Götter? 

Iris. 

Wer denn fonft noch wäre Gott? 

i 

Peisthet'aros. 
Die Vögel find ja Götter nun den Sterblichen; 

• - 

Nur ihnen mufs man opfern, nicht, bei Zeus, dem 

Zeus. . 
- Iris. 

O Thor, o Thor du , rege nicht der Götter Sinn 

1231. Die anderen, Mufft und 1237. Von Euripide« iT| der 
Thier. Vera: 

Schaff chlachtung bringt man auf 
der Dämonen. Opferherd. 
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In Wut, damit nicht dein Gefchlecht «grundaus ver- 
derbt 

«Mit Zeus Verderbkarft Dike ganz umrüttele, 1245 
«Und Qualm den Leib nicht und des Palaftes Win- ' 

dang» 

« Daniederäfchre dir mit likymnifchem Donnerfchlag. » 

Peisth et'är os. 
Hör' an du, Rille deiner Red* Aufboppelung ! 
Sei ruhig! Meinlt du, dafs ich ein Lyd', ein Fryger fei, 
Den du mit folchem Schwaze wegbubuen magft? 1250 
Weifst du, wenn Zeus mich länger noch belültiget, 
« Dafs ich den Palaft ihm, und die Amftonswohnungen 
«Daniederäfchre mit feuertragenden Adelern?» 
Auch Porfyrionen lalT ich himmelan auf ihn 
Losfliegen, all' in Pardelfelle wohl gehüllt, 1255 
Sechshundert an Zahl, und drüber! Und ja fchon 

vordem 

Hat Ein Porfyrion ihm genug Unruh gemacht. 

Jedoch wo Du mich länger noch beläftigeft, 

Dir rafchen Botin tummel' ich ftracks die Bein' empor, 

Und, feift du Iris felber, wundern follft du dich, 1260 

Wie ich, fo alt fchon, jugendlich dir zufezen will! 



1244. Ein Rührhrei au« tragi- kymnifcher Donnerfchlag, wie mc- 

fchen Stellen. Äfchyl©« {Ag. 516) Ufchcr Hunger. 
lagt: 1249. Lyd', ein Fryger, d. i. 

Der Troja« GnIltdfefl , unter- Fe, 8 Iin 6 : 65. 

x, ,,. - Vm A ^ 1252. Amfion und Zetho«, 

grub mit des rächenden 

* r u - * r vr*jf Sfilme de« Zeus ron der Antiope, 
Zeus fchwerein trraunkarft, dar« 

/ -uua x- ,r n befeftigten Thebe mit den Fels- 

zenruhlt daliegt die Fiur. e 

ftücken, die jener durch Gefong 

1247. Im Likymnios des Euri- und Spiel rom Kithäron lockte. 

pide« ward, nach dem Scholiaflen Die Amßonswohnung foll au« 

ein Menfch, nach Hefych ein Afchylos Niobe entlelint fein. 

Schi/, vom BHz getroffen. Li- 1254. Porfyrion: 556. 
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> 

Iris. 

Dafs du zerberfteft mit dem Gefchwäz, Armfeliger! 

Peisthet'aros. 
Willft du mir hinwegfliehn? Hufch mir hinweg in 

Kreuz und Quer! 
1 h i s. 

Wenn nicht dir bändigt diefen Troz mein Vater 

Zeus! 
Peisthf.taros. 
1265 Weh mir, ich Armer! Fort mir anderswohin im 

Flug, , 

Und niedergeäfchert einen fonft, der jünger ifi! 

Ihor. 
Gegenftrofe. 
Sei das Verbot bekannt, 
Dafs das Gefchlecht von Zeus 
Nie lieh erkühn hinfort, 
1270 Mir durch die Stadt zu gehn; 

Dafs auch hinfort ein Menfch 

« 

Wie von der Opferflur 
Hier den Olympiern 
Emporfende Rauch! 



■— — 



Peisthet'aros. 
12 75 Seltram! der HeroU, welchen wir zu den Sterblichen 
Abfertigten, niemals denkt er, wol an Wiederkehr. 

HEROLD ( hcraneilcnd ). 

O Peifthettr, o feiiger, o du weifefter, 

1366- Jr.n ? ere und Leichtgläubigere fchrecke mit deinem Nieder- 
Hfcliern: 1247. 
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1 

O rühmlichfter, a hochweifeuer , o du gefchliffenfter, 
O überfeliger! Ruf doch: Stop ! 

PeisthetÄbos. 

Was meldeß du ? 

Herold. 

Mit der goldnen Krön' hier, deiner Weisheit Ehren- 

fchmuck, 1280 
Bekrönet dich, und ehrt dich alles Volk der Welt! 

- Peisthet'aros. 
Ich empfange. Doch was ehren fo die Völker mich? 

Herold. 

O du, der bernhmteften Ätherßadt Anfiedeler, 

Nicht weifst du, was für Ehre du bei den Menfchen 

. ' ^ß, . • 

Und welch ein Heer Liebhaber diefes Luftbezirks I 1285 
Denn ehe dort du angefiedelt jene Stadt, 
Lakonenfüchtig überall war jeder Menfch, 
Trug Zottelhaar, litt Hunger und Wuft, fokratelte, 
Stappt' her am Knittel; jeder nun, ganz umgekehrt, 
Ift vogelfüchtig, und, mit inniger Seelenluft 1290 
IN achahmend alles, thun fie, was nur Vögel thun. 
Denn erßlich alle, wann fie vom Bett aufftehn, fo- 

gleich 

Frühmorgens fliegen fie, fo wie wir, zu dem Leib- 

Gericht ; 



1279. Unterbrich da* Ruderge- nervolks ; die Vogelmode \rar die 

klalfch meines Lobs (Äi/f. 543) angeineflenfte. Den ftrup.i>igen 

mit deinem Stop hallo. So hiefs Lakoncn (Wesp. 489) ähnelten 

das Lofungswort. beim Abfahren zumeift die Jßerßlojbfen {li%lk. 

x»nd beim Landen (Fröfch. 181). 104), denen Wuft und Hunger 

Der Herold glaubt nicht aufhören zum Handwerk gehörte, 

zu können au» eigner Macht. 1288. Sokralcln, dem Sokrates 

1287. Jede Mode mitmachen im Äufsern nachäffen, 
war der Qeift des leichten Albe- 
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Hierauf entfchwingt wol alles fich zu den Büchelchen; 
1295 Drauf vyeidet fich alles dort an den Volksverordnungen. 

' ' Ja die Vogelfucht ift fo bemerklich, dafs fogar 

i 

Schon vielen ward k ein Vogelname beigelegt. 
Repphuhn zum Beifpiel ward ein Weinfchenk zube- 

namt, 

Ein lahmer; und Menippos ward zur Schwalb' er- 
nannt; 

1300 Ein Rabe ward Opuntios, der einäugige ; • 
Fuchsgans Theagenes; Haubelerch' auch Filokles: 
Lykurgos Ibis ; Chärefon gar Fledermaus ; 
Ein Syrakufier Elfter ; auch ward Meidias 
Gerufen Wachtel, denn er fah der Wachtel gleich, 

1305 Die grad' im Wettfpiel einen Knips am Kopf erhielt. 
Auch fangen all' aus Vogelliebe gern ein Lied, 
Wo was von einer Schwalb' hineingedichtet war, 

Von einer Gans, vom Ta'ubchen, oder Penelops, 

« 

Von Fittigen , auch von der Feder nur ein weniges. 
1310 So fand ich dort die Sachen. Eins noch meld' ich dir. 
Bald kommen dorther mehr noch als zehn Taufende, 
Die um Flügel und krummklauige Sitt' anfuchen hier. 
Schaff' alfo Federn dir für die Einzubürgernden. 

■ 

1295. Die Volksverordnungen fchlug ße mit dem Zeigefinger 
(»040) wurden in Bücher gefchrie- auf den Kopf, oder rupfte ihr ein 
ben. paar Federn aua. Hielt die 

1299. Menippos, war, nach Wachtel ftill , fo hatte ihr Herr 
dem Scholiaften , ein PferdehSnd- gefiegt ; entfloh fie , fo war der 
ler, und brannte ihnen die Zei- andre Sieger. 

chcn ein. S. Wölk. 23. 1307. Vom Simonides begann 

1302. Charefon: Wölk. 105- ein Lied: 

1304. Die Wachiclfpiele (Fried. Herliche Botin 

789) waren mannigfach. Hier Des duftreichen Frühling«, 

ift Folgende 8 gemeint. Einer flellte Dunkele Schwalbe. 

eine Wachtel hin, ein anderer 

\ 

/ 

* » 

' Digiti2ed by CiOOQle 



Die Vögel. 201 

Peisthetäros. 
Nicht ' denn ; bei Zeus ja, dürfen wir noch lange 

ftehn; 

Nein, unverzüglich gehe du, und alle Körb' 1315 

Und alle Wannen häufe ganz mit Federn voll, 

Daun trage Manes mir heraus fie allefamt. 

Ich aber will, wie jeder ankommt, Jfie empfahn. 

\ • 



Chor. 
S t r o f e, 

O wie bald wird der Sterblichen einer die Stadt 

>■ 

Als männerreich anrufen ! 1320 

PEISTHETAROS (vor /ich), 

, Mög* uns das Glück nur beiftehn! 

* 4 

Chor. 

Ii • 

So ergreift fie die Liebe für unfere Stadt! 

PEISTHETAROS ( hineinruf enä). 

Schnell hergebracht , befehl' ich ! 
Chor. 

■ 

Denn was findet alhier nicht 

i 

Der Bewohnende Schönes? 1325 
Bei der Weisheit, die Lieb', und die Chariten auch, 
Die ambrofifchen , auch die gefällige Ruh 

Mit ftets entwölkten? Antliz ! 

PEISTHETAROS (zum Kncckie). 

Wie fchlingelhaft bedienen du! 

Willft dü dich fchneller tummeln? 1330 



1317- Manes, ein Vogelfklare. blüht, was in Athen vermifct 
1320. In RukukBwoikenlieim *ird. 
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Chor. 
Gege nf t r ofe, 
O gefc'hwinde den Korb mit den Federn gebracht! 
Du mahn' ihn an noch Einmal, 
Und fchlage drauf fo tüchtig ; 
Denn er fchlendert ja faul wie ein Efel daher! 

Peisthet'äros. 
1335 So machts der träge Manes! 

Chob. 

Doch die Federn zuerft nun 

Dir zerlegt in die Ordnung, 
Die melodifchen hier, die profetifchen dort> 
Die vom Meer auch allein; dafs du klug, wie der 

Blick 

1340 Ihn zeigt, den Mann befiederft. 

Peisthetaros 

(im Unwillen den Chor abbrechend). 

Wicht mehr, bei dem Uhu, halt' ich zurück die Hand 

von dir, 

Da ich fehe, wie langfam du dich fchleppft und träges 

Gangs ! 



* 



Ein Vaterschläger. 
«O wtird' ich Adeler luftiges Schwungs, 
« « Dafs leicht ich einherfloV übet der See 
1345 «Fruchtlofe blaue Wallung!» 

Peisthetäb OS. 

I 

Kein Lügenbot' ift unfer Bote, wie es fcheint; 
Da kommt ja einer, welcher fingt von Adelern. 
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. Vaterschläger, 

Eya! 

Nichts ift doch wahrlich mehr denn ein Luftflug an- 
genehm; < 
Und Herzens wunfch mir find die Vogelfazungen ! 1350 
Gunz vogelfüchtig, flieg' ich fchon, und trachte nur 
Zu wohnen mit euch, und lohne mich nach den Sa- 

zungen! 
Pe IST H etär os. 
Nach welchen denn? Viel find ja der Vogelfazungen. 

VaterschlÄge r. 
Nach allen ; doch vorzüglich, dafs für tugendhaft 
Der gilt bei den Vögeln, wer den Vater würgt und « 

beifst. ' 1355 

Pei sth etär OS. 
Ja wohl, bei Zeus, für tapfre Mannheit achten wirs, 
Wenn etwa fehlagt den Vater, wer noch Küchlein ift. 

Vaterschläger. 
Deswegen alfo komm' ich als Einwandernder, 
Denn würgen möcht' ich den Vater, und das Gut em- 

pfahnl 
PeisthetÄros. 
Jedoch wir Vogel haben hier ein alt Gefez, 1360 
Vor grauer Zeit in der Störche Tafeln eingehaun: 
««Nachdem der Vater Adebar die StÖrchlinge, 

* 

1362. Was hier von den 5för- Wie treu jenen fie SpeiT er- 

chen gefagt ift, erzählt von den werben, * 

Schwänen Euripide», und von den Woher fie Gehurt und Pfleg* 

liaubvögtln Sofok^es, EUhfr. 1054 : empfingen, 

Warum, in Luithohen den wei- Zfi befolgen ihr Thun ver- 

fen Schwärm fchinähn wir? 
Der Raubvogel v betrachtend 
doch, 
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i 

«Bis dafs fie all' ausfliegen können, aufgenährt; 
« Dann foll die Brut den Vater nähren wiederum. » 

Vaterschlager. 
1365 Wol fchönen Gewinn denn, ja bei Zeus, erlangt' ich 

hier, - • 

Würd' auferlegt mir auch des Vaters Fütterung! 

* 

Peisthet'aros. 
Gar keinen. Doch dieweil ja du Armer komnüt als 

Freund, 

So fei befiedert, wie ein Waifenvcjgelein. 
Dir aber, Jüngling, rath' ich nun, nicht üblen Rath, 
1370 Nein, was mir felber ward gelehrt als Knaben: Du 
Mishandle nicht den Vater ! Hier vielmehr empfah 
Den Flügel, und mit der anderen hier den Hahnen- 
horn, 

Und achtend für eines Hahnes Kamm dies Helmge- 

' ' . ' büfch, 
Halt Wach' und Kriegsdienit , fchaffe mit Sold dir 

Brot, „nd Ms 

1375 Den Vater leben. Auf, da du doch JtreitluÄig biß, 
Hinweg nach Thrake fchwinge den Flug, und ftreite 

dort! 



13Ä8. Waife, Orfanos, wer eine 137«. In Athen rfi/tete fich, 

Vogelart. In einen Waifenvogcl bei Aufführung der Vögel , Eue- 

verwandelt , fcherzt Peifthetäros, tion zu einem Angrif auf Ainfipo- 

wird er vaterlos, und mithin der Iis in Thrakt. Dorthin fendet 

Vaterpflege überhöhen fein. Peifthetäros den rüftigen Schlager, 

1370. An den Scherz knüpft und zugleich wol manchen der 

der Dichter hohen Ernft , weü zu athenifehen Zufchauer, die in 

weit getriebener Scherz eins der Kriegsdienften lafs geworden, 

heiligten Gefeze , die Eltern zu Thrake ift Vaterland de« Ares; 

ehren ( Wölk. 993 ) , zumal in die- zu diefem wandert der neue Hahn 

fen Zeiten gefunkener Sittlichkeit, als Aresküchlein : 839. 
leicht gefährden konnte. 
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Vaterschlager. 
Ja, bei Dionyfos, wohl zu reden fcheinß du mir, 
Und gehorchen will ich. / 

PeisthetÄros. 

Klug ja wirft du thun, bei Zeus. 



KlNESIAS. 

«O zu dem Olymp fchweb' ich empor, froh des be- 
henden Fittigs! » — 
, Ja ich flieg' um einander die Bahn jedes Ge- 

fangs, — 1380 
PeisthetÄros. 
Dazu bedarf es einer Laft Schwungfedern wol. 

KlNESIAS. 

Unerfchrocken an Seel' und an Leib , neue zu > 

f I mim ! i 

« 

PEISTHETÄROS. 

Sei uns gegrüfst der lindenhölzne Kineiias! 
Was treibt dich , den Krummfufs fo im Kreil' hieher 

zu drehn? 

KlNESIAS. 

Ein Vogel möcht' ich fein, und gent 1385 
Wie die Nachtigall tönt' ich! 

PEISTHETÄROS. 

Hör* auf zu liedein; und was du meineft, fage mir. 

KlNESIAS. 

Von dir beflügelt, möcht' ich gern, zum Höheren 



1383. Ber kyküfche Dichter fibellu&ig. Um nicht eü 
Kineßas, ein wolkenbegciftertcr cken, umbin« er fleh B ruft und 
(Holt. 332 ), war lang, hager und Rücken mit LindenlrtHer*. 
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■ 

Empor mich fchwingend, aus dem Gewölke neu mir 

fahn » . 

1390 Eingänge des Lieds, luftwirbelnde, fchneeumftöberte. 

PeisthetÄr os. 
Wie? aus dem Gewölke, wer dennfaht Eingänge dort? 

K i n F. s i a s. / 

Ja wahrlich dortan hänget uns die ganze Kunft. 

I 

Denn in Dithyramben, alles was da glänzen foll, 
Mufs luftig fein, und dunkel , und fchwarzglimnierig, 
1395 Und flügelfchwungreich ; wie du Telbfi gleich hören 

wirft. - ' - 

• ■< • •- 

PeISTH ETÄROS. , ^ 

Nein, ich fürwahr nicht. 

Kl N ESI AS. 

Ja, bei Herakles Macht, du felbft! 
Denn alle fie durchgeh' ich dir in weiter Luft 
Die Gebilde der fliegenden Atherbewaller, 
Langhalfiger Hochgevögel! > 
Peisthetär OS. 

1400 Ho, ftop! 

KlNESUS. 

Auf der Meerbahn hüpfend möcht* 
lcl\ mit der Wind' Anhauchen fortgehn! — 

Peisthkt'äros, 

9 

* 

Bei Zeus, befanftigen will ich dir der Winde Hauch! 

KlNESlAS (indem er befiedert wird ). 

Bald gegen den Süd hinfteurend den Lauf, 
Bald nordwärts dann mit dem Leibe gewandt, 
1405 Portlof ätherifche Furchen entlang! 



. 1400. Ho, ftop: Verge- 1405. Ein Geimich «nzufam- 

bens müht er i>cK, dein Gebraus snenhangender Bilder, wie bei un- 
Einhalt zu thun. fem Romantikern. 



\ 



v 

Digitized by doOQlc 



Die Vögel. # 207 
Das halt du hübfch , o Alter, und gar klug erdacht. 

PeI STHETÄBOS ( ihn herumfchwingend ). 

Nicht wahr? du freuft dich, flügelfchwungreich nun 

zu fein? 

Ki X ESI AS. 

Dies bieteft du dem Dithyrambenm elfter , mir, 
Um den die Stamm' hier allefamt welteifern Itets? 

PeisthetÄros. 
Willft du bei uns denn bleiben, und Sangmeifter/ fein 1410 
Dem lcotrofidifch leichten Chor der Vögel hier, 
Vom Stamm der Schrvanzler? 

Kl NE SIAS. 

i 

Traun, du verhöhnft mich offenbar. 
. Doch werd' ich niemals ruhig fein , das fag' ich dir, 
Bevor geflügelt ich durcheilen kann die Luft. 



* 



Ein Auflaufe it. 
«Wer die Vögel alhier, ohne Befiz, bunt an den 

: Fittigen?» 1415 

O du langgeflügelte bunte Schwalbe! 

1408. Zur Aufführung der Di- und leicht, feiclit auch die Vögel, 

ihyramben gaben die Choragen noch leichter die windigen Zw 

die Koflen her: Acharn. U6l. fchauer. Vgl. V. 166. 

Difhyratnbcnmeiftcr ift der vom 1412. Schwänzler, gefchwSnzte 

Choragen angerteilte Einüber des Vögel, und Jchwänzelndc Athener, 

mit Tanz begleiteten Ditliyram- 1415. Alkäos fang: 

bengefangs. Jeder der zeltn .Stämme Wer die Vogel alhier? Kamen 

Athen* hielt, dem Scholiaften zu- vom Weltftrom de« Okeanos. 

folge, einen folchen Dithyramben- Penelopen daher, bunt an dem 

ineift'er, und Kinefia« macht An- HaU, fchwebend auf Fittigen ? 

fpruch, von ihnen der erfte zu Ohne Beßz. Bei NichtsbeGzenden 

fein. ift für den Auflaurer kein Ge- 

1411. Leolrofide* war mager fchift zu machen. 
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PeisthetÄros. 
Hier ift ein Übel , und kein verächtliches, aufgewacht. 
Schon wieder kommt ja dort heran ein Zwitfcherer. 

Auf l aurer. 
O du langgeflügelte bunte, noch Einmalt 

PeISTH ETA.ROS. 

1420 Auf feinen Mantel fingt er wol dies Skolion; 

Auch fcheint ihm mehr als Eine Schwalbe noth zu fein. 

AUFL AURER. 

Wer ift, der mit Federn hier verforgt die Kommenden? 

PEI STH ETÄROS. 

Hier ift er. Aber was du begehrft, mir angefagt. 

Au FLA U R E R. 

Ich? Flügel, Flügel! Frage nicht zum zweitenmal. 

PeIsthetaros. 
1425 Gerad' ahf Pellend haft du zu fliegen wol im Sinn? 

Au FLAURER. 

* » 

Ei was ? ich bin Vorlader unfern Infelern, 
Aufpaffer gleichfals — 

Peisthetäros. 
O wie gefegnete Kunft du treibfi! 

1420. Der durchlöcherte man- 1426. Die Ihfelhewohner de» 
tel macht ihn den Frühling her- ägäifchen Meers, wenn fchon Jaft 
beiwünfchen, und den vollen Früh- alle den Athenern fchuaverwandt, 
ling, wann alle Schwalben daXind: wurden gleichwohl von den Füh- 
716. rem de« athenifchen Volk«, von 

Aufpaffern und von Richtern 

1421. In Pettene , einer achäi- graufain gebrandfchazf : Ritt, 059. 
fchen 3tadt, wurden der Here 1064. Wesp. 291. Befonder» die 
(nach anderen, dem Henne«) Reichen inufsten alle Augenblick 
Wettfpiele gehalten. Der Preis (wie Alkibiades 147), ein fcchif 

, War ein dichtes Flausgewand , die mit einein Yorlader erwarten , der 
ivartne Schuzwchr der kalten fie vor das alhenifche Gericht 
Luft, wie Pindar (Olymp, IX, brachte, wo über ihr Vermögen 

1 46 ) fagt. mit ftrenger Willkühr verfügt ward. 

1 

\ 

1 

% 

1 

* 
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/ AüFLAURER. 

Und Händelfpürer. Drum bedarf ich Flügel nun, 
Zu hufchen rings in die Städte mit Vorladungen. 

t Peisthetäros. 
Mit Flügeln etwa ladeft du noch tüchtiger? 1430 

AUFLAUHER. 

Nein, fondem dafs die Räuber mir nicht Schaden 

thun, , 
Und zurück ich dorther kehre famt den Kranichen, 
Für Kiefelballaft ganz von Händeln voll den Kroj>f. < • 

Peisthetäros. 
Ein folch Gefchäft denn treibft du wirklich? fage mir. 
Du, noch ein Jüngling, lauerft fchon auf Fremdlinge ? 1435 

Auflaurer. 

Was denn beginn* ich? Karften hab' ich nicht ge- 
lernt. 

* 

Peisthetär OS. 
Doch es gicbt fürwahr noch fonft Gefchäfte der Red- 

' lichkeit, 
Womit ein Mann des Alters lieh durchhelfen mufs, 
Vielmehr mit Rech uli im , als mit kraufem Rechtsge- 
wirr. 

Auf LAÜR E R. 

Seltfamer, nichts von Ermahnung mir, nur Flügel 

her! 1440 

» 

1428. Wo kein Anlafs zur An- 1436. Nur unter den Ackerbe- 
klage war, griffen ihn die flän- ftellern fanden fich Nichtheliaften : 
detfpürer au* der Luft. III. Fried. 508. 

1431. Der Auflaurer befchönigt 1439. Wie ernft Mi"rd vieder- 

init Furcht vor Seeräubern den um der Komiker, wenn die ünred- 

Wunfch feiner habrüchtigen Eil- lichkeit der Rechtsverd reher ihm 

fertigkeit. die Galle regt! Vgl. Jcharn. 

1433. Kiefelballaft: 1441. 685 — . 

Abi »to r. H. Die Vögel. \± 

\ 
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Peisthetäros. 
Dies Tagend geb* ich dir Flügel jezt. 

AuFLAUftER. 

Wie kannft du fo 

% Durch Worte wen beflügeln? 

P EJ ST H ETA R O S. 

Jeder wird ja To 

Durch Worte beflügelt. 

AüFLATJRER,. *' 

\ » 

Jeder? « 

* 

Peisthetäros. 

I * 

Haft du nicht gehört, 
Was wol den Vätern immerfort vom Munde tönt 
1445 Vor jungen Bürfchlein, wann bei dem Scherer man 

fich trift? 

Gar fehr hat meinen Jungen doch des Diitrefes 
Zufpruch beflügelt, dafs er fo mit Pferden jagt! 
Ein anderer fagt, fein Junge fei zur Tragödia 
Kraftvoll geflügelt, und ihm fchwebe hoch der 

Geilt. 

Au FL AUR ER. 

1450 Mit Worten denn wird man geflügelt? 

Peisthetäros. 

Mein' ich ja. 
Durch Worte nämlich hebet fleh die SeeV empor, 
Und aufgerichtet wird der Menfch. Alfo auch dich 
Gleichfam beflügelnd will ich durch heilfame Wort* 
Umlenken zu thun Rechtfchaffenes. 



1445. Muffige Bftrfchlein fizen 1446. Diitrefes: 801. 

{Bitt. 1376) im Barbierfchoppen : pferdefü cht igen Jünglinge Athen* 

dort trift fie der Vater, und filzt ( Wölk. 13. Vög. ■ 1-13.1) wollten 

fie aus. ' es ihm gleichthun. 



s. 
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auflaurer. 

* s 

Doch das will ich nicht. 
Peisthetäros. 
Was willft du denn? 

AUFLAÜRER. 

Wicht fchänden will ich mein Gefchlecht. 1455 
Erbkunit vom Urahn ift bei mir Aufpaflferei. 
Drum gieb mir Flügel, fchnell und leicht hinfliegende, 
Vom Habicht oder Falken, dafs, wenn die Fremdlinge 
Ich vorgeladen, und darauf verklagt alliier, 
Dann wieder zurück ich fliege dorthin. 

Peisthetäros. 

■ 

Ich verfteh. 1460, 
Dies ift die Meinung, dafs verurtheilt werd' alliier, 

> 

Bevor er kam, der Fremdling. 

AUFLAUR ER. 

Wohl verfteheft du, 
Peisthetäros. 
Dann fchift er hieher, weil dü dorthin fchwingft den 

Flug, 

Vm hinwegzuraffen fein Vermögen. 

Auflauher. 

Ganz gefafst. 
So rafch wie ein Kreifel mufs es fortgehn. 

P E1STH ETÄROS. 

Ich verlieh 1465 
Den Kreifel; und da hab' ich ja fürwahr bei Zeus 
Alliier die fchönfte Kerkyräer-Beflügelung. 

1459. JtTkier, in Athen. mit elfenbeinern»«» Handgrif, und 

1460. Dorthin, zu den Infeln. doppelten in einander gewundenen 
1467. In Ktrhyra wurden die Äieinen. 

tttchtigften, Ptitfcken gemacht, 

14* * . 

N 
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AUFLAURPR. 

Weh mir! mit der Peitfche droheft du? 

PtlSTHETÄROß. 

Nein , Fitigel fincb, 
Mit welchen du mir. noch heute rafch hinkreif ein follft. 

Auflauher. 
1470 Weh mir, ich Armer! 

PeisthetÄros. , 
Willft du hinweg mir fliegen ftracks? 

■ 

Willft du dich enttummeln, du verdammterer Böfe- 

wicht? . ... 

Barfch gleich bekommt dir die Rechtsverdrehungs- 

fchelmerei! — 

Weggehen lafst uns mit dem Gepäck der Fittige. 



Chor. 

, S t r ofe. , 

Vieles fchon, fo neu, wie feltfam, 
1475 Haben wir erflogen, 

Und Wunderdinge gnug gefehil. 
Denn ein Baum iß aufgewachfen, 

Fremder Art, von Herzensheim 
Ein wenig fern, Kleonymos: 
1480 Tauglich zwar zu nichts, jedoch 

Machtig anzufchaun und grofs. 
Diefen fieht man %ts im Frühling, 
Wie er Laub und Feigen anzeigt; 

1478. Der feige Kleonymos 1483. Kleonymos, ein inorfche» 
J<bte fern von Herzenshein Herz, Feigengewächs (Ritt. 528. Wesp. 
Kordia, lag in Thraie. Vgl. 1376. 145) war ein Sykofant (Acharn. 
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Aber wann es wintert, lieht man 

Seiner Schilde Blätterfall. 1485 
Ge genftr ofe. > 
Dann auch ift ein Land entfernt wo 
Selbft am Rand des Dunkels, 
In jener Lampcnwiiftenei: 
Wo zugleich mit den Heroen 

Stets die Menfchen fchmaufen und 1490 
Verkehren, nur am Abend nicht. 
Ihnen dann begegnen traun 
Würde fehr unficher fein. 
Käme Nachts ein Mann entgegen 
Einem Heros wie Oreftes, 1495 
Nackend würd' er, und vom Schlage 
Lahm die rechte Seit* hinab. 



. Prometheus (vettern). 
Weh mir, ich Armer, wo mich Zeus hier fehen wird! 
Wo ift denn Peifthetäros? ;m 

Peisthetaros. , 
He, was wäre das? 
Was foll die Verhüllung? 1 " 1500 

' . -\ • 4s ■ . ; • J 

526 ) im milden Eriihling, d. i. in weshalb da« nichtliche Athen 
Friedenszeit, ein Schildabwerfer fcherzweife eine Lampenwuß enei 
iin rauhen Winter, oder Krieg. genannt wird, vielleicht mu Spott 
1487. Am Rande der Dunkel- auf damalige fchlechte Strafcenbe- 
Keit , d. i. im fernen Norden, leuchtung. Der Haupträuber Athens 
wohnten die Skythen, de/en wü/tes war der Bettler Oreftes: 715, den 
Land, Skjthoon Ereuiia , zum der Chor fcherzweis einen Sero* 
Sprichworte ward (Mharn. 7 ia). nemlt,; '/ ' .f ... 
Greuliche Mordthaten und Räube- i486. Der SchlagAufs war Wir- 
reien mochten hier rorgehn , wie kung eine» plözlich erblickten He- 
in Athen bei Nacht und Nebel, roen. : • 
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Prometheus« 

Wirft du einen Gotf gewahr, 
/ Der hinter mir herwandelt ? 

P E1STH ETA KOS. 

1 , Nein fürwahr, ich nicht« 

Wer biß denn du? 

Prometheus. 

Wie weit am Tage mag es fein? 

PeISTH ETÄ R OS. 

Wie weit es fein mag ? Über Mittag kaum hinaus. 
Doch fage, wer bift du? 

Prometheus. 

Weiter denn Stierabfpannen fchon? 
Peisthetäros. . 1 

1505 Ha, mir zum Ekel wirft du ganz! 

Prometheus, 

Was macht denn Zeus? 
Erheitert ers von Wolken, oder wölkt er auf? 

; Peisthetäros. 
Wehklage laut du! 

Prometheus.;. 

Nun enthüllt denn zeig' ich mich. 
Peisthetäros. 
O lieber Prometheus ! 
^ Prometheus. 

, Sachte, facht! nicht fo gefchrien! 
Peisthetäros. * ■ 

' Was giebts denn? 

* ■ » .«••••• •'.,.»• 

... Prometheus. 

Still doch! Nicht beim Namen midi genannt! 

**** - ■ • ✓ 

> 

1504. In der Dämmerung wurden die Stiere aftgefpannt; dann war 

Feierabend. 
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Demi verloren bin ich) wenn mich Zeus hier fehen 

wird. 1510 
Doch dafs ich dir anzeig' alles, was man droben 

i macht, 
So falle hier und halte diefen Sonnenfchirm ' 

Mir über die Scheitel, dafs die Götter nicht mich 

< * 

fehn. 

Peisthetäros. 
Iu! das haft du, klug wie Prometheus, vorbedacht! 
Nun ducke gefchwind' hier unter, und fag' an getroJft. 1515 

. Prometheus. 

So höre jezo. ' 

Peisthetäros. 
Wie vor dem Hörenden rede du. 
Prometheus. 

• ( 

Zeus ift dahin nun. 

Peisthetäros. . T »i 
Zeus dahin? Seit wann denn das? 



Prometheus. 



• e T f T ' * 



* 

Seitdem die Stadt ihr dort in der Luft an fiedeltet. v . j 
Kein einzig Opfer bringt ja noch ein Sterblicher 
Den Göttern; auch kein Dämpfchen mehr vom Schen- 
kelbrand,; ? - , .... 1520 
Kommt uns emporgewallet feit der ganzen Zeit. 
Nein, wie bei der Thesmoforienfeier faften wir 
Ohn' allen Altarrauch. Doch die Barbargötter dort, 
Vor Hunger zwitfehernd , wie in ülyrifchem Kauder- 

welfch, ' 



1522. Der dritte Tag der fünf- lllyrier u. a.) oberhalb, d. i. im 

lagigen. Thesmoforien hief» der Norden Ton Anika -wohnen, fo 

ffungertag. «uch Barbargötler iin Olympo* 

1524. "Wie Barbarn (Thraker, oberhalb den grieebifehen Göttern. 
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1525 Mit Kriegesangrif dröhn lie obenher dem- Zeus, 

Wo nicht er offen wieder fchaft den Handelsweg, 
, Dafs ungeftört eingehn der Geweid' Abfchnizelchen. 

Peisthet*äros. 
Wie? giebt es denn noch andere Barbargotter dort, 
Euch oberhalb? . 

Prometheus. 
Wie? giebt es nicht barbarifche, 
1530 Wo der Vätergott herftammt dem Exekeßides? 

Peisth et'aros. 
Der Name denn von jenen Barbargöttern dort, 
Wie heilst er? 

* 

, Prometheus. 

1 B 

Wie er heifst ? Triballen. 

■ 

Peisthet'Äros. 

Ich verlieh'; 

Die hoch im Nordland ßch zerballen y wann es fchneit. 

Prometheus. 
Vollkommen richtig. Eines nun verkünd' ich dir. 

1535 Bald kommen hieher, um lieh mit euch zu verfta'n- 

- 

digen, 

Gefandte von Zeus, und dort den Triballen oberwärts. 
Ihr aber müTst in keinen Vertrag eingehn, wo nicht 
Das Zepter abtrit Zeus den Vögeln wiederum, 
Und die Bafileia dir zur Ehgemahlin giebt. 



Barbärn nritfehern , wie die hen: 768. Wer nicht Jpollon 

Schwalben (20l); fo die Barbar- al» feinen Valergott nennen 

göiter; tdenn nicht alle wiffen konnte, war kein achter Bürger. 

Griechifch»: Luc. Zeus trag. K. Exckeßides; 11: 765. 
13. 1532. Triballen , illyrifche Vol- 

1530. Achtgehorene Rinder wnr- kerfchaft. 
den im Tempel de» väterlichen 1539. BafHeia, Königsherfchaft. 
Jpollon ab Bürger eingefchrie- 
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Pe IST HE TA. R O S. 

Wer iß Bafileia? 

Prometheus. * ..i 

* Gar ein fchönes Mägdelein, 1540 

Die künßlich töpfert, was zum Donnern Zeus bedarf, 
Und alles andere, grols und klein, als guten Rath, 
Und gut Gefez, und Mäfsigung, und Schifsarfenal, 
Und lofes Maul, Rentmeifter, und Triobole. 

P E 1 STH ETA. R O S. 

So ganz beforgt ihm die den Haushalt? 

- Prometheus. 

Mein* ich ja. 1545 
Wenn die von jenem du erlangft, nichts fehlet dir. ' 
Drum bin ich hergekommen, dir dies kund zu thun; 
Denn immer noch den Menfchen bin ich wohl- 

gefinnt. 
Peisthetäros. 
Dir allein von den Göttern danken wir ja Bratgründ- 
linge. / 
Prometheus. 
Und die Götter hart' ich allefamt, wie du £ elber *< 

weifst. 1550 
Peisthetäros. 
Ja wohl, bei Zeus, beftandig warft du ein Götter- 



feind. 



1541. Die Herfchaft macht die 707) zahlte das Triobolon (Ritt. 

wahre Göttlichkeit des Zeus. 51). "• c' 

Zum Donnern, dem Zeichen der 1549. D. t. Feuer, um die 

Allmacht, gefeilt der Dichter die Gründlinge zu braten. 
Vorzüge des Athenervolks, unter 1550. *ei Afchylos (Prom. 981 ) 

denen auch das lofe Maul fich lagt er : 

bläht. Schifsarfenal 1 Acham. auf alle Götter trag' 

162. Der Rentmcißer (JVesp. ich Hals. 
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J Prometheus. 
Ein ächter Timon. Doch um hinwegzueilen nun, 
Gieb mir den Schirm, dafs, wenn ja Zeus mich von 

oben lieht, 

Er glaub', ich folg hier einer Feftkorbträgerin. 

P E I S T HE T \ KOS. 

f555 Auch diefen Stuhl denn nim dir als Stuhlträger mit. 



1560 



Chor. 

v 

S t r o f e. t 
Dann bei den Schattenfiifslern fern 
Ift ein Teich voll Wuftes, wo 
Seelen aufbannt Sokrates. 
Dorthin kam auch einft Peifandros, 
Wünfchend, dafs die SeeV er Tahe, 
Die ihm Lebenden war entwifcht. 

Gegenf'trofe. 
Einem Kameel als Opferlamm 
Schnitt er nun die Gurgel ab, 



1552. Diefer Menfchenfeind lebte 
zu des Dichters Zeit in und um 

a 

Athen. . 

1554» Den edeln Korbtrugerinnen 
an den Panathenäen (Ritt. 565 ) 
ward Ton Dienerinnen , Töchtern 
der Einfaffen , ein SonnenJ'chirm 
und ein StuJil nachgetragen. 

1556. Im heifsen Libyen wohn- 
ten die fabelhaften Schaf tcnfu fs- 
Icr, mit Fufsfohlen, gröfser als der 
übrige Leib. Sie ft reckten Ein 
Bein als Sounenfchinn in die 
Höhe. 



1557. Zum komifchen Bilde des 
Sokrates gehörte das Geifterban- 
nen , da feine Denkwirtfchafterei 
mit gciftähnlichtn Gefchöpfen er- 
füllt war. An wüflen Seen ( wie 
Acheron. , Avcrnus) wurden die 
dumpfen Seelen zum Blutgenuh 
herrorgelockt. Der wuftvollc Teich 
nimmt zum ftruppigen Oberdenk- 
tvirtfchaftcr {Wölk. 104). 

1559. Peifandros war ftattlich 
ron "Wuchs , aber fcelenJoa , feige 
im Krieg | und voollüftig. Grofs 
und wollüftig ift auch das 
Wesp. 1048« 
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Und wie Odyfleus ging er weg. 
Jezt herauf ihm kam von unten, »• * 1565 

Nach dem Blute des Kameeies, 

Charefon die Fledermaus. 



: i 

» . • • • 

Poseidon {zu Tmballos). 
Hier fieheft du das neue Kukukswolkenheim 
Vor uns, die Stadt, wohin wir abgeordnet gehn. — 
.Was machft du da? Zur Linken alfo hüllft du dich? 1570 
Herumgeworfen dein Gewand zur Rechten hin! 
Was? Armer, deckft du einen Fehl, wie Läspodias? 
O Volksgewalt, wohin noch endlich führft du uns, 
Wenn diefen gar handauf die Götter wähleten! 

Triballos. 

Still Twigen du ? 

Poseidon. 
Wehklage! denn bei weitem ja 1575 
Vor allen Göttern fah ich dich den barbarifchten. 
Wohlan, Herakles, was zu thun? . 

Herakles. 

Du haß gehört 
Mein Wort ja, dafs ich dem Menfchen ümdreJin will 

den Hals, • * 

Wer er auch fei, der den Göttern hat vermaurt den 

Weg. . ' 

« 

1567. De» Peifandros Seele kam — — und fchwirrend folgten 

in der Geftalt der Fledermaus . die Seelen, 

Charefon: Wölk. lOS. Vielleicht So wie die Fledermittf' im Ge- 

dachte der Dichter zugleich an klüft der fchaudrichten Höhle. 

Odyff. XXIV, "5: 1572. Läspodias hatte ein Ge- 

» fchirur an der linken Wadt. 



22Q Die Voon; 

Poseidon; 

1580 Doch, Guter, uns ja wählte man des Vergleiches halb 
Zu Gefandten. 

Herakles. 
Defto nöthiger fcheints, ümdrehn den Hab. 
Peisthetaros. 

♦ 

Die Käferaspel hergelangt! Gebt Silfion! 

Bring' einer Käf her! Du die Kohlen angefacht! 

H E R A KLFS. 

Dem Mann entbieten wir die Götter unfern Grufs, 
1585 Wir drei, die hier find. 

Peisthetäros. 

Drauf denn raspel' ich Silfion. 
. . . Herakles, • 
Was denn für Fleifch ift jenes ? 

Peisthetäros. 

Einige Vögel hier 
Sind wegen Aufltands gegen die Vogelbürgerfchaft 
Als Frevler verurtheilt. 4 

Herakles. 

1 Darum fbeuft du Silfion 

Vorher darüber? 

Peisthetäros. 
O Herakles, fei gegrüfst! 
1590 Was giebt es? .• / 

Herakles. 
Als Gefandte kommen wir daher, 
Mit der Götter Auftrag unferen Krieg zu endigen. 

Eipr Diener. 
In unferm Ölkrug ift des Öls kein Tropfen mehr. 

' . , ' t. > r 

1582- Et fafet den Herakles an der fchwachen Seite. Vgl. Fried, 192. 
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Doch ziemts ck» Vögelehen, dafc fie hübfch gefette* 

-..;) . ' / - ' fein«' ''«i" 1 * '•'.•''•){! I?::*':; 1 *. 

J.' * '•. Herakles. 

Denn wir. ja lehn vom Kriege keinen Gewinn für 

. uns; 

Ihrt aber , wenn uns Göttern ihr befreundet wart, . ' i 5 9 $ 

Des Regenwalfers hättet ihr clie Lachen voll, 

Und lebtet alkyonifche Tag* in Ruhe ftets. 

Für. alles dies, unbefchrärikt an Vollmacht, kommen 

P EISTHETA.ROSV" 

Wohlan, zuerft nicht haben wir Krieg wider euch 
Jemals begonnen; und jezt auch wollen wir, wenns 

gefallt, . / • 1600 
Wofern, was recht ift aufserdem, jezt thun ihr wollt, 
Den Frieden eingehn. Doch das Recht erfodert dies: 
Das Zepter mufs uns diefen Vögeln wiederum 1 t • 
Abtreten Zeus; und damit fein wir ausgeföhnt. 
Hierauf geladen fei die Gefandfchaft mir zum Mahl. 1605 



Herakles. 



» 0 v 



[ir nun genügt dies völlig, und ich ftimme zu. 

Poseidon. 

Was plagt dich? bift du JCo albern und bauchdiene« 

. . . rifch, , 

Dafs deinen Vater du der Obergewalt beraubß? 

Peisthetäros. . \. t \i . 

Wahrhaftig ? Nicht . denn gröfser noch wird eure 

Macht, 



1597. Wenn die Jllyonen brüteten / war das Meer ruhig, und den - 1 



Schiffern günftlg./, . { i 1. «. j . 
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1610 Ihr Götter, wenn .die Vögel herfcüen unterhalb? 

Denn jezo, da dör Wblken Sdhleier fie umhüllt, ' . . 
Meineide fchwören euch geduckt die Sterblichen. 
Doch wenn zu Bundsgenoff en. ihr die Vögel habt, 
Sobald 1 «in MenfehUlann Jehwört bei denj Raben und 

bei Zeus, 

4 615 Dann kömmt der (Rabe, heimlich zum Meineidigen 

Herangeflogen, und hackt ihm au* das Aug' im Stöfs. 

» 

Poseidon.«.« < ' i : , 
, . Fürwahr bei Pofeidön, diefes ift fehr wohl gefagt. 

Herakles. 
So fcheints auch min ; 

PeisthetÄros. ' .< 
n Was fagft denn du? 

TrIBALLOS ( köpf nickend), 

Nabäfatreu. 

Herakles. 
Du fieheft, Beifall giebt auch der. 

P KISTIIETAKUS. 

"% Noch Eines jezt 

1620 Vernehmt, wie viel euch Gutes wir dann werden 

thun. 

Wenn je ein Menfch der Götter einem hat gelobt 
Ein Opfer, dann Ausflüchte fuchend fagt: Der Gott 
Kami warten! und nicht abbezahlt, aus fchnödem 

. ; ' Geiz; 
Ein treiben wir auch folches. * f . ; 

\ Poseidon. 

Lafs doch fehn, wie das. 
PeisthetÄros. 
1625 Wenn dann das Geldchen ungefähr ein fojcher Menfch 
Hinzählt und herzählt, oder juft im Bade flzt; 
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Ein herunterfchiefsender Weihe dann fchnappt unver- 
;; v sehens ( - r ,3 

Sicli zweier Schafe Werth , und trägt ihn hinauf zum 

+ • L } Gott. T 

■». , 

Herakles. 

Das Zepter diefen abzutreten wiederum,, * ; 7 
Stimm' ich noch Einmal. 

POSEIÖON» 

w Auch den Triballos frage jezt. 1630 

_ _ » 
»»•• Herakles. 

Du Triball, wie meinft du? gehn wir heulen? 

• • Tn Iii ALL US. 

. * . . . Saunaka 

Baktarikrufa. 



Herakles. 



- Alles, fagt er, fei ihm recht. t 
Poseidon. 

Wenn ihr es meinet, nun fo mein' ich diefes 

auch, i — 

Du da, gefchehn foll das mit dem Zepter, meinen 

wir. 

Peisthetäros. 
Bei Zeus, da iß noch Eines; eben denk' ich dran. 1635 
Die Hera freilich überlaff' ich gern dem Zeus; 
Jedoch Bafileia, jene Maid, zur Gattin mir 
Ausliefern mufs man. 

Poseidon. 



Mit dem Vertrag' Uli nicht dein Ernft. 
Heimkehren lafst uns wieder. 

Peisthetäros-. 
* . « * . Wenig acht' ich defs. 

He Koch, die Tunke werde ja recht füfs gemacht. - 16 40 r 
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• r; 7*1.1 Herakles. . 

Seitfamfter der Menfchen , wo, Pofeidon, ftiirmß 'du 

• ' hin? »'*.»., ■ . 

• ■ 

Um das eine Weiblein wollen Krieg anfangen wir? 

Poseidon, 

Was alfo thun wir? 

Herakles. ; 

» 

Was wir thun ? WJir vertragen uns. 
. * . , . , Poseidon. 

Wicht merkft du Wichtlein, dafs du längft betrogen 

wirft ? ; " •' / 

1645 Du fehadeft dir ja felber. Denn wenn Zeus einmal 
Hinftirbt, nachdem die Gewalt er jenen übergab ; 
Dann wirft du arm fein. Dein ja wird das* alles doch, 
So viel an Gütern Zqus im Sterben hinterläfst. 

Peisthetaros. 
Weh mir, wie fchlau dich der zu überfchwazen weifsl 
1650 Komm näher doch; dir will ich etwas anvertraun. 
Dich teufcht der Oheim fchäikifch, du Armfeliger. 
Denn des Vatergutes fällt auf dich kein Schnip- 

. Reichen, 

Dem Gefeze nach; Baftard bift du, kein ächter Sohn. 
: Herakles, 
Baftard bin ich ? was fagft du ? % 

Peisthetaros. 

Ja du felbft, bei Zeus, 

1655 Als Sohn des fremden Weibes. Oder wie doch wol 

'»■»■. < . . .. 

' in) • t : , 

1646. Gewalt, mit der Jung- erbten nicht nach athenifchem Gr* 
frau Bafileia. . . fez , wenn eheliche Kinder dawa- 

ren ; der Vater aber konnte ihnen 
1653. Baftaräe, Nebenföhne ein Nebenkindathcil , doch nicht 
' ron einer auslindifchen Sklavin, über taufend Drachmen autfezen. 

t 

# 

■ 
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Meinft du, dafs Erbin Athenäa könnte fein, , ■ , ' 

Als Tochter, -wären Brüder da von achtem Stamm t 

Herakles. 

Doch wie, wenn der Vater mir im Sterben fchenkt 

das Gut, 

Als Nebenkindstheil? ' ' 

Peisthetäros. 

Doch das Gefez erlaubts ihm nicht. 
Selbft hier Pofeidon, der dich jezt aufreizen will, 1660 
Wird dir zuerft abdrehen jenes Vatergut, 
Behauptend, Bruder fei er felbft von achtem Stamm. 
Vernim, fo lautet auch von Solon dies Gefez: 
««Der Baliard hat kein Erbgangsrecht, 
«Wenn da Kinder find der Ehe. . 1665 

« Doch fals nicht Kinder find der Ehe, ' 
• «Den Nächften dann der Sippfchaft 
« Fällt zu das ganze Gut. » 

Herakles. 

So follte nichts denn mir von des Vaters Eigenthum 
Zufallen? 

Peisthetäros. 
Nichts fürwahr, bei Zeus. Doch fage mir, 1670 
Hat fchon dich der Vater eingeführt in die Bürger« 

zunft? 



1656. Keine Tochter konnte 1662* Der Vaterbruder bekam 

Atteinerbin fein, wenn rechhnä- die Erbfchaft, wo blofa unehelicbe 

fsige Sohne lebten. Zeua hatte Kinder waren. 

deren freilich au« feiner erften 1671. Eingeführt in He Ä»7r- 

Ehe mit Here ; da aber ihre Acht- gerzunft , d. i. in da« Buch als 

lieit zweifelhaft fein konnte, wird Bürger eingetragen : 768. UnSchte 

Pallas Athene, die er felbft au« Kinder wurden nicht eingefohrie* 

dem Haupte geboren hatte, fein ben. 
einziges eheliches Kind genannt. 

i- 

A h j stuf. II. Die Vogel. \ ± 
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Herakles» 

Nein wahrlich j auch gewundert hat mich das vorlängft. 

Peisthetäros. 
Warum denn aufwärts gafft du da mit dem Raufer- 

blick? 

Auf, wenn mit uns du leben wülft, hin fiell' ich dich 
1675 Als Hochgebieter) und aufgetifcht wird Hühnermilch. 

Herakles. » 
Gerecht erfcheinet mir vorlängft fchon, was du fagft 
Von jenem Mägdlein ; Ich denn übergebe lie. 

Peisthetäros. 

Was meinft denn du? 

Poseidon. 

Ich ftimme ganz das GegentheiL 

PfelSTHETAROS. 

So macht derTriball den Handel aus. Was fagefi du? 

Triballos. 
1680 De fkiöne Jornfrir un de grote Konnigin 
Dem Vuggel gew' ik. 

Herakles. 

Übergeben, fageft du? 

Poseidon. 

Nein wahrlich, er fagt, nicht übergeben wolV er fie, 
Wenn diefer nicht hinfährt im Flug , den Schwalben 

gleich. / 
Peisthetäros. 
Nicht übergeben will er doch den Schwalben fie? 

Poseidon. 

1685 Ihr mögt das beid' abthun, und euch vereinigen; 
Ich felbfi , da euch es fo gefällt, ich fchweige füll. 

1683. Da Triballo. getagt hat, PeifthetSros muffe fein VogelÜY 
dem Vogel , fo meint Pofeidon, durch eine Flugprobe darthuir. 
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* ■ 

Herakles. 

Uns denn gefallt, was du foderft, aljes einzugehn« 
Wohlan, du felber komm mit uns in den Himmel 

nun, 

Dafs du Baßleia und das alles dort empfangft. 

Peisthetaros. 
Zu rechter Zeit ja find gemezelt diefe hier 1690 
Zu unfrer Hochzeit. 

Herakles. 

Wollt ihr denn, fo bleib* indefs 
Ich hier, und brate diefes Fleifch? ihr aber geht. 

Poseidon. 

Du brätft das, Fleifch? O welche Frefsbegier du zcigft! | 
Wülft du wol mitgehn? , 

Herakles. » 

Schön ja war' ich berathen dann! 
Peisthet'aros, 
Wohlauf, ein hochzeitliches Gewand mir hergebracht! 1695 



Chor. 

Auchnn Luchfenheim an jener 
WalTeruhr verweilt ein trug- 
volles Zungenbäuchiervolk, 

Welches erntet, fo wie ausfä't, 

Und lieh Trauben lieft mit feinen J70Q 

1696. Luchfenheim, Fanai, hieb 1700. Trauben tefcn und Fei~ 
ein Ort in Cbios ; hier aber be- gen Jüchen, d. i. Nahrung fncben ; 
deutet es da« Land der Außaurer aber Feigen fuchen beifot zugleich 
( 68 ) , die au der Wafferukr in Sykofant fein : Acharn. 526. 
Gerichten (Jicharn. 702) durch 
Trug der geläufigen Zunge ihren 
Bauch füllten. 

15* 
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i 

Zungen, Und fich Feigen Jucht* 
Ha des Barbarvolkes von 

t 

, Gorgiaffen und Filippen! 

Durch die Zungenbäuchier, jene 
1705 Sehebn-Filipi)e kam der Brauch hier 

Rings in Attika: wer opfert, 

Schneidet erß die Zung' heraus. 



Ein Bote. 

_ 

O ihr an allem hochbeglückt , unfäglich hoch l 
O feiig, dreimalfelig fchwebendes Vogelvolk l 
1710 Empfangt den Grofsherrn hier in den Segenswoh* 

nun gen! 

Denn jener naht voll Glanzes, wie kein Glanzgeftirn 
Dem Auge leuchtet, feiner golddurchblinkten Burg! 
Auch der Sonne fernhinleuehtende Feuerftralen Find 
Wicht diefem Lichtglanz ähnlich! O wie naht er 

ftolz 

1715 Mit der fchönen Gattin, deren Reiz nicht fafst ein 

. Wort; 

Wie zuckt in der Hand ihm Zeus geflügelter Bon- 

n er keil! 

Namlofer Duft auch zieht in des Umfangs Tief 7 um- 
her : 

Ein prächtig Schaufpiel! und von Brandaltären wehn 

1703* Gorgias und Filippos , lieh, wie bei Afclirlo» ( Agam. 

Wtsp. 434. 494) der Herold die Rückkehr 

1707* Zungvnfchnei&en : Fried* des troifchen Siegers» Auch de» 

10ti2* Euripides und wahrscheinlich auch 

1708« Der Bote verkündet des den Lyrikern find in die Ter Rede 

Peiftheturos Zurückkunft fo feier- Töne und Ausdrücke abgeborgt. 
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Friedfamc Lüftchen wallende Wirbehmg des Rauchs. 
Doch feht, da ift er felber! Drum geöfnct fei 1720 
Der Göttin Mufa heiliger Mund zum Segensruf! 



Halbchor. 
Wende dich, trenne dich, fieile dich, zeige dich! 
Flieget umher um den Seligen, 
Seliges Glückes froh! 
Ah Bild, fo anmutsvoll, fo fchön! 1725 
Wohl dir', tler den feligßen Hochzeitbund 

Schlofs für diefe Stadt J • x 

O wie grofs., o wie grofs die Gefchicfce des Heils, 
Die dem Vogelgefchlecht zulenkt der Mann! 
Auf, auf, Hymena'n und Brautmelodien 1730 
Hebt an zum Empfang' 
Ihm felbS und der Braut Bafileiat . ' 

Halbghok, 
Strafe, 
Zur him nlifchen Hera hat 
Ihn, der vom erhabnen Thron 
Die Götter beherfcht mit Macht, 1735 
Der Mören Befchlufs gefeilt 
Durch fo glücklichen Ehbund. 
O Hymen, Hymenäos! 
Gegenftrofe. 
Selbß Eros, von Reiz umbliiht, 
Goldflügelich, lenkt' und zog 1740 
Die Zügel zurückgefpannt, 

# 

Dem Bräutigam Zeus Genofs, 
Und der feiigen Hera. 
O Hymen, Hymenäos! 
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230 Die Vögei, 

Peisthet'aros 



(mit Baßleia im Luftwagen), 



1745 Mich erfreut der Gelang, mich erfreuen die Tön* 
Und die Worte der Luft. Auf, jezo dem Zeus 
Auch der erdauffchiitternden Donner Geroll, 
Und der Leuchtungen Glanz, wie* er lodert, befingt, 
Und der Bliz' einfchlagenden Glutftral, 
i Chor. 
1750 O goldfchimmernde Pracht du der Leuchtungen! 

O Zeus Flammengefchofs, unfterbliches ! 
O dumpfkrachende, regenumpraflelte 
Donner, wodurch nun diefem das Land bebt, 
Da von Zeus er alles gewann, und hat 
1755 Bafileia, des Zeus Mitthronerin. 

O Hymen, Hymena'os! 
• Peisthetäros, 

Folgt nun dem Brautaufzug', o folgt, 
Stämme Mitgefliigelter 
Alle, hin zu der Flur des Zeus, 
1760 Zu dem Vermählungslager hin! 

(Zu Baßleia.) 

■ 

O du, gereicht nun deine Hand, v 
Göttin, und^ die Flügel mir 
AnfafTend , mitgetanzet ! 

Hochauf im Tanze heb' ich dich! 

« 

• Chor, 
1765 Alalä! lo Päan! 

Tralalla, Heil dem Sieger, o 
Dir Dämonenoberhaupt ! 



— . 
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LrStSTRATA. 

Kazonike. 

Mr Ii RH I & E. 

Lamfjto. 
Chor der Greife. 
Chor der Weiber. 

STRATrLLIS. 

Ein Rathsvormann. 

Kinesias. 

Sein Knäblein. 

Herold der Lakonen. 

Gefandte der Lakonen. 

Ein Schlenderer, Thürhüter tußw. . 

1 

Jrnnr der Aufführung: Olymp. 92, S< 



Digitized by Google 



' • > » ' 

LySISTR ATA. 

Ja weim zum Bacchostempel man fie loderte, . 
Zum Pan auch, oder zur Genetyllis und Kolias; 
Nicht durchzukommen wäre wol vor dem Pauken*- 

fchwarm» , ...» 
Nun aber ift nicht Eine Frau noch hier zu fchn. 
Doch dort ja wandelt meine Nachbarin hervor, §v 
Heil dir, Kalonike! , * : \ 

Kalonike. 

Heil auch dir, o Lyfiftrata! 
Warum in Verwirrung? Nicht fo kraus gefehn, 

o Kind! 

Nicht artig Hehn dir krummgefpannete Augenbraun. 

LlSISTKATA. 

i 

Doch , o Kalonike , ganz in Glut iß mir das Jlerz, 
Und unferthalb, der Weiber, kränkt und ärgert michs, 10 
Da doch einmal bei den Männern wir im Rufe Hehn, 
Schälkinnen fein wir. , „ f 

2. Pan (Vög. 748) hatte fri- wildem Geriufch gefeiert; ihm 

nen Tempel imfern vom Tempel fcbweigend zu nahen war uner- 

der Alrodite Kolias und der Gc- laubt. 

netyllis (Wölk. 53). Seine Or- 3. Begeifternde Pauken gebor- 
gten wurden ron Weibern mit ten zu den Orgien. » . 
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234 Lysistrata. ' 

0 

Kalo nike, 

Und wir find es ja, bei Zeus. 
1 Lysistrata. 

Und da angefagt ward, dafs fie hier fich verfam- 

melten, 

Um Rath zu halten über ein nicht werthlos Ge/chäft; 
15 Fefi fchlafen fie all', und kommen nicht. 

Kalonike. 

Doch , Theuerfte, 

Sie kommen wol. Schwer wirds ja Weibern auszu- 

gehn. 

Denn eine von uns hat erli: um den Mann zu gaffen 

noch; 

Die hat den Knecht zu wecken, die das Kmdelein 
Zu betten, die zu wafchen, die noch vorzukaun. 

Lysistrata. * 
20 Doch anderes war ja für fie zu thun weit dringender, 
Als das. \ x 

Kalonike. 
Was ift denn, o geliebte Lyfiftrata, 
Wozu du jezt uns Weiber hier zufammenrufft? 
Was doch für ein Wefen? und wie grofs ? 

Lysistrata. 

Sehr grofs, 
Kalonike. 

Auch dick? 

Lysistrata. 
Ja wahrlich, dick auch. 

Kalonike. • ' - 
Dann warum nicht kommen wir? 



• • » 



19. Pflegaumen kaufen die Speifen vor: Rift. 715. 
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k 4 

• ««■ . Lysistrata. 
Nein, folcher Art nicht ! Schnell ja heran wol kämen wir. 2 5 
Vielmehr von mir wird eine Sach' izt aufgefucht, i . ' 
Und ftets in viel fchlaflofen Nachten umgewälzt.. 

Kalonike, 
Gelt, etwas Feines ift das Umgewalzete, 

' » ' 1 1 ' Ltsistrata. 
So Feines wahrlich, dafs dem gefamten Hellasland 
An uns den Weibern haftet alles )Vohlergehn. 30 

es ab! 
Lysistrata, 
Dafs haftet an uns des Staates Angelegenheit, 
Und foiut dahin find felbft die Peloponnefier, — 

Kalonike, 

Am beften wahrlich wären die dahin, iei Zeus. 

> Lysistrata. 
Und auch die Böotier allefamt verloren gehn. 35 

« , Kalonike. , ' 

Nicht allefamt doch! Nur die Aale nim mir aus. 

Lysistrata. 
Doch über Athen nicht foll die Zung' ausbrechen je 
Dergleichen etwas ; nur du felhft mutmafsc mir. 
Wenn aber gefamt fich hier die Weiber eingeteilt, 
Und die der Booten, und der Peleponnefier ; 40 
Wir traun gemeinfam retten noch das Hellenenland. 

Kalonike. 
Was könnten Weiber Kluges wol werKftelligen, 

31. D. i. yok feiner unoedetf- 36. Die bootifthen Aale find 
lenden Kraft. Freunde der Athener : Jcharn. 

> « i 'S 889. 'Fried. 1007. 
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Und Glänzendes? die wir fizen blumenhaft ge- 

fchmückt, 

Mit Krokosmantelchen, und mit aller Verfchönerung, 
45 Und mm Li fch wallendem Rock, und Prunkfandalien? 

Ltsistrata. 

I • 

Das eben ift es, was, wie ich hoffe, Rettung bringt: 
Die Krokosja'cklein, Salben, und Sandaiien, 
Und der Schminke Hochroth, und des Gewands Durch- 
' '« Jlchtigkeitt 

Kalonike. 
Auf welcherlei Art denn ? 

Ltsistrata. 

Dafs von den jezt Mitlebenden 
50 Kein einziger Mann auf den anderen heben foll den 

öpeer l 
Kalonike, 

Ein Krokoskleid, bei dem Götterpaar, färb* ich mir 

gleich! 

LYSISTB ATA. 

Noch den Schild ergreifen! 

Kaloni ke. 
Gleich in dem modifchen Rock gewallt! 

43. Edle Frauen trugen buntes blinkender, Seide, erfand auf der 
Gewand mit, eingewirkten Blumen InXel Kos des Pftmfjrfoa Tochter 
und Thieren. Ein folches befaft Pamfyla , ron der Pünius fagt: 
Helena (Odyff. XV, 103), und «man raube ihr ja nicht den 
webte Hektors Gattin (17. XXII, eRuhtn, erfonnen zu haben, wie 
4*1): V.J., te»n Kleid die Frau nackend 

Doppelt und purpurhell, durch- «zeige.» Ahnlich waren die 

webt mit mancherlei Bildwerk, amorgifchen Gewände (150). So 

44. K>o*OJ , Safran , war die fein gewebte Stoffe , fpSter auch 
Prachtfarbe der Göttinnen und aus Byffbs bereitet, wurden fprich- 
«delen Frauen. . wörtlich koifche genannt, und bei 

43. Durchfichtige Gewände aus römifchen Schriftftellern gewebter 
dünngewebter, oft ron Goldfäden Wind, leinener Jeebel u. dgl. 

• • * 

♦ 

• — 
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Lysistrata. 
Audi nicht das Dölchlein! 

Kalonike. 

Prunkfandalien mir gekauft! 
Lysistrata. 
Nun, hätten nicht dafein die Weiber fchon gefollt? 

Kalonike» 

Wein wahrlich, fondern eilendes Flugs ankommen 

längft. 55 
Lysistrata. 
Doch leider fehn wirft du, wie fehr fie attifch find, 
Jedwedes Ding betreibend fpäter, als gebührt. 
Doch auch von den Meeranwohnern ift kein Weib 

* 

, noch da, 

Aus Salamis auch nicht! 

Kalonike» 

Doch ich weifs, die kamen fchon 
Auf Pinken angeftochen früh in der Dämmerung» 60 

Lysistrata. 
Auch nicht, worauf ich lieber hofV und rechnete, 
Sie wurden zuerft eintreffen, felbft die Acharnerfraun, 
Die kommen auch nicht l 

Kalonike* 

Jene doch des Theagenes 
Hatt' als zum Ausgang fchon der Hekate Bild befragt. 
Sieh aber, dorther kommen dir ja einige; 65 

A 

■ 

58. Mrcranwohner : Ti'csp. i?3t). 63. Theagenes, ein aberglaubi- 
59., Salamis ifl das Land der fcher Mann, befragte bei jeder 

Ruderer. Vgl. Weiberh. 39. Kleinigkeit eine Seule der Hekate 

62. Die Acharnerfraun , Nach- (Vgl. Wesf. 816), ungefähr nie 

barinnen ron Athen, hatten durch Strepfiade» {Wölk» 1480) die Her- 

Einbufce den Krieg recht gründ- inesfeule. 

lieh haffen gelernt. 



238 Lysistr ATA. 

Und andere dorther rücken an. Iu, iu! 
Woher die? 

Ly.sistra.ta. 
Aus Anagyros her. 

Kalonike, 

~ So belfe Zeus! 

Der herbe Stink- Anagyros fcheint mir aufgeregt! 

< 

■ 

Sind wir zu fpät gekommen, o Lyfiftrata? — 
70 Was fagft? was fchweigß du? - ' \ 

Lysistrata. 

Lohen, Myrrhine, kann ich nicht, 
Die eben erft ankommt, da bevoriteht folch Gefchäft. 

, Myrrhine. 
Mit Noth im Dunkeln fand ich ja mein Gürtelchen. 
Doch wenn es fo fehr drängt, fag' es uns Anwefenden. 

Lysistrata. 
Nein lieber lafs uns warten noch um ein Weniges, 
75 Bis von den Booten, und den Peloponnefiern, 
Die Weiber dalind^ 

Myrrhinr. 

Weit geziemender redeft du. 
Und liehe, dort ja kommt auch Lampito heran. 

Lysistrata. 
O Liebfte mir der Lakon innen, Heil dir, Lampito! 



67. Anagyros, eine Dorffchaft Ml das Sprichwort hatte: den 

nrifchen dem falerifchen Hafen Anagyro* aufregen , für , fich ein 

und Sunion. Hier -wuchs die Unglück aufladen, 
te Anagyros, Ton der 
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• I ™ 

In welcher Schönheit, o du Holdeße, zeigft du dich! 
Wie frifch die Farb'l und wie gedrungen ftrozt der 

Leib! 

Wol würgft du den Stier auch ! 

La IM PI TO. 

* 

- Meen' i jo, bi dem Jotterpoor! 

Ouch üb* i mi nakicht, und zu dem Oorfch uf hoppt 

mien Been. 
Lysistrata. 
Was du für ein hübfches WeCen halt von Briifielein! 

Lampito. 

Wie en Opferthier jo thuot ihr mi betatfchela. 

SO. Lykurgos bef|iinmte den 82. Die LeJconen (Thuk. I, 8) 

Juugfraun in Sparta eine mann- waren dis erften , welche fich 

liehe Erziehung , damit fie ge- entblöfaten , und bei ihren Lei*- 

funde Mütttr gefunder Sohne besübungen nackt mit öle falb-* 

■würden, und, falls es Noth thäte, ten. Diefe mit den Jünglin- 

das Vaterland vert heidigten. Die gen zugleich gehaltenen Übungen, 

zu Haufe fizenden athenifchen über welche bei Euripided ( An- 

Frauen Waren blafs und .weich- drom. 587) der grämliche Peleii* 

lieh: Weiberh. 407. Unfre Lam- fiel» zur Unzeit ärgert, befchreibt 

pito mag auf der Bühne fo ziem* Properz (III, 14) Yoin 5 Verfe 

lieh dem Athleten IWilon aus Kro- an: 
ton geglichen haben , der Stiere 
würgte und aufzehrte. 

Jezo Terfchwindet der Ball dem hurtigen "Wurfe des Armes; 

Oder im Rollen des Reifs klingelt der hakige Stift; 
Oder die Läuferin ftehet beftäubt am Ziele der Rennbahn; 
. Im Pankration auch duldet fie Wunden des Schlags. 
Jezt umfehnürt fie mit Riemen die freudigen Arme zum Kauft kämpf; 

Jezt der Seheibe Gewicht dreht fie im Schwünge zum Wurf. 
Kreife durchtrabt fie zu Kofi ; an der fchneeigen Seite der Jungfrau 

Hängt ein Sehwert, und das Haupt fchirmet geöhletes Erz. 

Unter den vielen Tänzen der La- 84. Opferthtere befühlte man, 
konen war ein beiden Gefchlech- ob fie fett und drall wären, 
tern geineinfamer, in welchem man 
die Füfse an den Hinteren fchlug. 



240 Lysistrata. 

Li S1STHATA» 

85 Wefs Landes denn ifi hier die andere junge Frau? 

Lampito. 

Als edle Frou von Böotia, bi dem Jötterpoor, 
Kummt fie zu oich har. 

Lysistbata. 

Wahrlich, o Böoterin, 
Schon ift beftellt dein Ackerchen wol. 

Kalonike. 

f Ja traun, bei Zeus, 

Auf das fauberfie hat fie da den Polei sich ausgerupft. 

LT SIS TB ATA« 

90 Und das andere Kind iß? 

Lampito. 
Woldgefchlacht, bi dem Jötterpoor, 
Und har us Korinthos. \ 

* 

LySISTR ATAi 

» 

Wohlgefchlacht, fürwahr bei Zeus, 
Erfcheint fie Klar lieh , fo wie traun etwas von dort. 

La m p ito. 

Wer hod denn halt jezund den Genofiam angefeit, 
Den hier der Wieber? 

— Lysistrata. 

Das bin ich. 
Lampito. 

• La höra dann, 

95 Was dien Begehr ifch hier an uns. 



90. D. i. aus altedlem Stamme. So die Weiber in Theokrita 

nisfeicr 9 1 i 

Daf* du auch diefcs rernehinrt , wir find von korinthifcher Abkunft, 
Gleichwie Bellerofon war! wir reden dir peloponnefifch. 
92. Ja, was man dort w.ohJgefchlacht nennt. Korinth war ein 
Hurenneft. 
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■ 

LY si ST RATA. 

Gern, liebe Frau.» 
Myrkhine. \ 
Ja fage, was ErnftWtes du auf dem Herfen haft! 

Lysistrata. 
Gleich fagen möcht' ichs; doch zuvor mufs Eines ich 
Noch fragen von euch, nur Weniges. 

Myrrhin f.. 

'i' > Was dir auch beliebt, 

'■•w'* Lysistrata. 
Verlangt euch nicht nach den Vätern euerer Kinde- 

u lein, 

Die fem in den Krieg* mitzogen?. Wohl ja weifs 

\ t : ich, dafs » ... «I i 100 

Euch allen gefamt hier aufser Landes ifi der Mahn. 

Kalonike. 
Ja meiner iß fünf ganze Monat', armer Mann! 
Abwefend in Thrake, wo- er bewacht den Eukrates. 

Lysistrata. 
Und meiner in Pylos lieben Mondumläuf ' hindurch. 

. L AM P I TO. 

Und miener , wenn ouch hoim us dem Zuog eivkahrt 

amool, . . ■ • - 105 

Mit gepacktem Schild' urplözH louft er im Fluog 

. : k • davon. 

Lysistrata; • 
Doch felbft von Buhlfchaft blieb auch nicht ein Fün- 

kelchen. 



< « 

■i •»» «* • * t « 



104. Eukraies der heftechliche : daten muhten ihn Tcharf beiva- 

Rilt. 254. Wahrfchemlich vnt chen t dafs er fie nicht dein Feind 

er nach Thrake gerandt, einen rerriethe. 
Aufruhr zu dampfen. Seine Sol- 

Ariitot. II. Lyfißrata. |ß 



242 Lksisthata. 

Denn feit Verrath ausübten an uns die Milefier, 
Ptte fah ich einen Tröfter mehr acht Zolle lang, 
110 Der uns auch nur als lederner Nothknecht dienete. 
Wollt ihr demnach wol, wenn ich Rath ausfinden 

Kann, 

Mit mir den Krieg auflöfen? . . 

Mybrhine. 

Ja bei dem Götterpaar! 
Ich wahrlich wol, und müfst' ich auch dies Oberkleid 
Zum Pfände fezend gleich vertrinken heute noch! 

Kalo nike. 

115 Ich wahrlich wol, und fallt' ich der Meerbutt' ähn- 

, lieh fehn, ' : 

Als hätt' ich felber halb mich zerfchnitten und ver- 

fchenkt! 
Lampito. 
I wohrli wollt* ouch felber uf den Taygatos 
Ufkiimma, krigf i nur den Frieda do zu fchaun! 

Lysistrata. 
Gefagt denn ; nicht ja mufs verhehlt fein diefes Wort. 
120 Wir muffen, o ihr Weiber, wollen wir einmal 

Mit Gewalt die Männer nöthigen zur Friedfertigkeit, 
. , Uns ganz enthalten — 

. : . f • Mirrhine. 

Wefs? o fprich! 
Lysistrata. 

Wollt ihr« denn thun? 
Myr'rhine. 

Wir wollen es thun, und fiände Tod uns auch bevor ! 

1 . 108» Milet -war auf Anrathen ren damals die Auftfchweifunjren 
des ALKibiade» von den JSpartern der \or hundert Jahren fo tapfe- 
eingenorainen. Sprichwörtlich wa- ren Milefier. 

«i 

•« • • « • a . » 

- - 

# 
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Lysistrata. 243 

Lysistrata. 
Uns enthalten alfo muffen wir — der Mannes- 

kraft! — 

Was wendet ihr euch plözlich? wohin wollt ihr 

gelm, 125 

Ihr dort? was rümpft ihr mir das Maul, kopffehüt- 

telnd fo ? 

Was entfärbt ihr euch? was rinnt die helle Thrän' 

herab? 

Thun , oder nicht thun wollet ihrs ? was nocli ge- 

1 ,.. Mykrhine. . • ; 

Wol nimmer thu' ichs! Lafs den Krieg fortfchlen- 
, ; 1 r, dem nur! 

Kalonike. 

Auch ich fürwahr nie! Laf& den Krieg fortfchlen- 

dern nur! 130 
Lysistrata. 
So redeft, o Meerbutte, du ? Nur eben doch 
Erbotft du fogar ein abgefchnittenes Halb von dir. 

Kalonike./ 
Sonft alles, alles! ja wenn ich mufs, durch Feuer felbft 
Will dir ich einhergehn! Dies vielmehr, als das vom 

, Mann! 

Nicht üt es möglich, o du liebe Ly/iftrata! 135 

. ' LYSISTRATA (*ü einer ändern). 

» 

Was du denn? 

Die Andere. 
Ich auch will vielmehr durch Feuer felbft! 

Lysistrata. " '» 

* * * 

O wie ganz in Unflat liegt doch unfer ganz Gefchjecht! 
Nicht fonder Urfach find wir S.tpf den Tragödien; i 

16* 
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244 Lysistrata. 

Denn nichts ja find wir, als «Pofeidon nur und 

Kahn.» 

v 

140 Wohlan, o liebe , Lakonin ; denn wenn du allein 

s Hier warft mit mir, die Sache retteten wir noch wol: 
Mir beigefiimmt, du! 

Lampito. 
Schwäres Ding, bi dem Jötterpoor, 
Dafs Wieber fchloafa ohne Mannsbrofheit alloan! 
Doch mienethalb! Hier muefs um den Frieda was 

. gefchehn. 
Lysistrata. 
145 0 Liebfte mir und Einzige du der Weiber hier! 

Myrrhine. 

Doch wenn zumeift wir uns enthielten, wefs du fagfi, 
(Was nicht gefchehel) würde mehr wol deffenthalb 
Es Friede werden? - * 

Lysistrata. 

Allerdings, bei dem Götterpaar! 
Denn wenn daheim wir fafsen blühend angemalt, 
150 Und wir in Leibröcklein von amorgifchem Klargewand 
Wie nackend gingen, aller Fäferchen glatt gerupft, 
Dann fpannten die Männer, voll Begier nach Um- 
klammerung; * 
Wenn aber wir nicht kamen, fondern weigerten; 
Zum Frieden böten fie bald die Hand , wohl weifs 

ich es. • . » 

_ » 

» * 

139. Pofeidon und Kahn* d. i. ginnen, mit dem Kahn endigen; 
Jehwanger werden und gebaren, Anfang und Ende -vom Lied wur- 
Sie denkt an Sofokles Tyro , die den zun! Sprichwort, 
dem Pofeidon zwei Söhne , Ne reu« 150. Auf der fjtoradifchen Infel 
und Pejias gehar , und Tie in ei- Amorgos wuchs treflicher Flachs, 
nein Kahn au*fezte. Mit einer den man zu Klargewanden (48) 
Liebesfcene mochte das Stück bt- verarbeitete. 

- ^ 

■ • 

— 
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Lysistrata. 245 
Lampito. 

Dorum Menelaos, als er der Helena Öpfelin, v* ... 155 
Der nakenden anfach, warf er hinweg, moan i, fien 
% £chwart. . « 

Kalonike. 

Doch wie, wenn uns die Männer lallen, armes Ding? 

Lysistrata. 
Den gefchundenen Hund dann fchinde, fagt Fere- 

krates, • , 
Kalonike. 
Nur Poffenfpiel ift jenes Nachgeahmete. 
Doch wenn fie uns anpacken und in das Kämmer- 
lein - 160 

/ 

INIit Gewalt hineinziehn? 

' . , Lysistrata. . ' 

Halte dich an der Thüre feft. 
Kalonike. 
Doch wenn lie fchlagen? ~ 

Lysistrata, 

« 

Dann dich bequemt arg über arg! 
Denn keine Luft gewähret, was aus Zwang geschieht. 
Auch fonft fie gequält noch! Unbeforgt dann, bald 

genug 

Abßehen wird man. Nimmer mag ja Freud' empfahn 165 
Ein Mann, wofern nicht auch dem Weib' es wohlbe- 

hagt. ^ 

. * i • * * 

155. Als man dem Menelaos 158. Einen gefchundenen Hund 
nach der Einnahme Troja's Helena fchinde n , fo yiel als, in doppelter 
auslieferte, liebkofle er ihr, ftatt ftoth fixen. In dem Sinn« fpraelx 
Rache zu nehmen, durch ihre, es der Komiker Ferekrates. Hund 
Schönheit bezaubert. S. Eurip, aber bedeutet zugleich den leder- 
Andronx. 627. neu Nothknecht (110), der wahr- 

fcheinlich aus Hundsleder war. f 
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246 Lysistrata, 

r 

Kalonike. 
Wenn ihr es meinet, nun fo meinen wir es auch. 

' 1 Lampito. ' 

Und unferen Männern wolla wir inprediga, 
Zu halta durchus den Frieda trii und ohne Truog. 
170 Doch diefe^io, der Afaner Strudeiköpfikeit, . 
Wie mag man die anhalta, nicht zu fchrägela? 

- — • * ^ 

Ltsistrata, 
Nur getroft, bei uns hier wollen wirs einpredigen. 

Lampito. 

Um fünft, do betokelt noch die Kriegsgalera find, 
Und des Geldes unusgriindlicher Schaz bi der Jörtin 

liegt. " 
Lysistrata. 
175 Jedoch auch dicfcs ward mit Fleifs fchon vorbedacht. 
Denn be£ezen wollen wir die Burg noch diefen Tag. 

170. Afaner, Athener. Schrä- t ren. Ja, wenn einer fp rechen, oder 

geln, ungrade handeln. « dafür ftitninen follte , dies Geld 

173. 1). i. fo lange fie noch * auf anderes zu verwenden, e« fei 
Mittel haben zum Kriegführen, «denn , dafs der Feind mit einer 
Fehlten den Athenern die Kriegs- « Flotte auf die Stadt fchi/te , und 
fehifFe , fo h orten fie auf, eine « man firh vertheidigen müfate, 
Seemacht (Jckarn. 163. ) zu -fein, «darauf fezten fie den Tod. i 
Sie würden dann, wie Kleon fagt Auft Thuh. VIII, l, fieht man, dafs 
{Ritt. 902), zu elenden VieJbinel- nach der Kcilifchen Niederlage 
lern hinabfinken. die Schazltammer leer war, und 

174. Auf der Burg, in einem grade in dem Jahre, als die L T - 
Hintergebüude des Athenertein- fiftrata gegeben Vard, inachte man 
pels, war die Schuzkammer Athens, den Arffang , aus fernerer Kriegt- 
in der, aufser haarem Gelde, auch begier, diefen Nothfchilling anzu- 
das Verzeichnis der Bürger lag, greifen. Welchem Verfahren der 
die dem Staat fchuldeten. Von nach Frieden trachtende Dichter 
diefem Gelde, fagt Thukydides zu f teuren fuchte. 

(II, 24), befohloffen die Athener, 176. Das Einnehmen der Burg 

im Bem'nne des Kriegs, taufend war Gefchäft der Gewalthaber, und 

Talente auszu(bndem , «um blofs wurde drum für gefährlich geach- 

« mit dem andern Krieg zu füh- tet. 
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Den älteften Fraun ward anbefohlen dies Gefchaft, 
Dnfs, während wir mit einander dies anordnen hier, 
Sie, zu opfern fcheinend, fehnell der Burg Tich be* 

mächtigen. 
Lampito. 

Wbl mag es angohn; denn ouch dasmoal fprichft du 

brof. i 
Lysistrata. 
Warum denn diefes nicht auf das fchleunigfte , Lam- 

' f* pito, 
Befchwören wir, fo dafs es unverbrüchlich fei? 

Lampito. 

Den Oid nur angezoiget, und gliech fchwöra wir. 

\* • Lysistkata. 
Wohl fprichft du. Wo ift denn die Skythäna? — 

: ' Was gegaft? 

Da lege tot uns rücklings hin den runden Schild! 1 
Auch die Bundesfchnizel reicht mir her! 



184. Skythäna, d. i. Skythin. befiegte Haufe des Demofthenes 
Skythen, auch Bogeniehüzen , hie- an die Syrakufer feine Baarfchaft 
fsen ^die Stadtfoldaten, die zugleich auf vier Schilden. 

in Verfaui inlungen des Volks und 186» Den Eidfchwur hei Blin- 
der Gerichte , den Dienft der Fo- deeopfezn hefchreibt Xenofon 
lizeidiener verfahn : Acharn. 54. (Ariab. II, 2, 5): « Dies aber 
Lyfiftrala , die • Vorfteherin einer «fchwuren Xie, fchlachtend einen 
treiblichen Verfainuilung, ruft un- «Eber, einen Slier, einen Wolf, 
ter diefem Titel ihre Magd her- c und einen Widder , und in den 
bei, als wäre fie eine öffentliche « blutgefüllten Schild eintauchend, 
St aal sdienerin. So die Herol- « die Hellenen ein' Schwert , die 
din in der Weibe rherfchaft V. « Barbarn eine Lanze. ■ So be- 
738- richtet Äfchylos, den Lyfiftrata fo- 

185. Die Sri lüde waren wan- gleich, wiewohl etwas verkehrt an- 
»enförraig vertieft. Bei Theokrit geführt (S. vor Thcb. 41 ): 
(XXIV T 4) dient ein umgekehr- 
ter Schild als Wiege. Nach Thu- ,Wie rieben Männer, wilde Heer- 
kydides (VII, 82) übergab der anführende, 



248 Lysistrat av 

Myrrhine. 
, , Lynftrata, 

Und welchen Eid verlangft du von uns denn? 

Lysistaata. 

Welchen Eid? 

i 

Auf den Schild, wie einft nach der Sage dort bei 

Äfchylos 
Schaffchlachtende Weiber 
. - . • t Myrrhine, . i: ♦ 

Wicht doch, o Lyfiftrata, 
190 Auf den Schild befchwore. nichts von Friedenshand- 
lungen! 
Lysistrata. / 
Was denn für ein Eidfeh wur foll es fein? 

Myrrhine. » ■ \ 

Wenn wir woher 
Ein weifses Rofs zu Bundesfehnizeln weiheten. 

Lysistrata. 
Mit dem weifsen Roffe geh mir weg! 
* " Myrrhine. 

Wie fchwören denn 

Wir jezt? 

Lysistrata. 
Ich will dirs, wenn du begehrft, verkündigen. 
195 Den fchwarzen Kelch, den mächtigen, rücklings legen 

wir 

Schaffchlachtend dann des thafifchen Weines Fäfselein, 

Stieropfer fchlachtend auf den Mit Schwur gelobten, «liefe m 

fchwarz uinwundnen Schild, Staat Zertrümmerung 

Eintauchend fäintlich ihre Händ' ' Darbringend , auszutilgen Kad- 

in Rindertnord, mos Stadt mit Zwang. 

Ares, Enyo und dem blutigen 
Schreckensgott 
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Lysistra TA.. 249 

Befchwören wir, niemals komm' in den Kelch — * ein 
■ " * * • - t WafTertropf. •.; ; . 4 

Lampito. 

O ArcV, a Kernoid! Gar unfagli lob* i den! , . » , t . .j 
Bringt gliech den. Kellich uns herus und das Fiifselin ! 

Lysistkata. 
O liebfte Weiber , • welch ein Stück , von Thonge- 

fchirr! . 200 
Traun, diefen nur anfallend wird man fröhlich fchon! 
Den hingefezt mir, und gepackt, das Bundesfchwein ! 
O Herrin Peitho^ und o Kelch der .Befreundung «jUi, 
Empfange dies Schlachtopfer, diefen Fraun geneigt! 

• • •/ : Kalonike. • • ) , . ori 

Schönfarbiges Blut hier, und fo fehön auffprudelndes ! 205 

i ti VTS L a i*i f l T o. n ^ mm • ..!, iif.-;., 
Und der Ruoch, o Kaftor, was der wunnigli fchmecka 

Ltsistbata» 
Lafst doch zuerft mich, o ihr Weiber, fchwören jezt, 

. . Kalojtike, 
Nein wahrlich, bei Afrodite, wo du nicht geloß. 

\- r, , tf 7 * » HiYSISTB ATA. . 

Ihr alle jezo fafst den Kelch, o Lampito; 
Und fage für euch dann eine, was ich felbft gefagt; 210 
Ihr aber follts nachfchwöreti und bekräftigen. 
« Wicht lebet jemand, weder . Buhl, noch Ehemann, — 
"« j Kalonike. . . , , 

« Nicht lebet jemand, weder Buhl, noch Ehemann, — 
. • *h< Im»! . * 

197« Eidbrüche gleit wird er- 203. Zur Göttin der Beredfam- 
wartet ; aber die Weibereher. He- teit fleht fie , weil die Weiber 
ben ein Schlucklein: Fried. 530. Ehemänner zum Frieden be- 

reden, wollen. 
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*■ • 

Lysistrata. 
« Der mir herannahn wird gefpanntes Muts. » O fprich ! 

Kalonike. 

215 «Der mir herannahn wird gefpanntes Muts.« O Wehl 
Mir wollen die Knie' einfmken , o LyMrataJ . 

Lysistrata. 
« Olm:' allen Manftsumgang hinfort bleib 7 ich daheim, — - 
" - Kalonike. 

«OmV allen Mannsumgang hinfort bleib' ich daheim, — 
' Ai > - **■ Lysistrata. % ' i« 

• «Mit Krokosmäntelchen, ; und mit aUe* Verfcliönerung ; 
•J'.' *-V * - Kalonike. v«-3'«;i." - . • 

220 « Mit Krokosmäntelchen, und mit aller Verfcliönerung ; 

- ~» • • » ■• *•» • < • i . . 

«Damit der Mann auflodere ganz in Glut für mich. 

« Damit der Mann auflodere ganz in Glut für mich. 

L YS i*str ata. 
«Tflie aber wollend werd' ich dem Mann willfährig 

• fein. 

Kalonike. f 
« Nie aber wollend werd' ich dem Mann willfahrig 

fein. * * > •/ 

Ltsistfata. 

225 «Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 
• ~ Kalonike. ^ . 

« Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 

Lysistrata. '< * 

«Arg dann gewähr' ich, ohne Theilnahm', ungeregt. 

Kalonike. - 
« Arg dann gewähr' ich, ohne Theilnahm*, ungeregt. 
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I X 

f 

Lysistrata. 
« Niemals zu dem Himmel heb' ich empor den Perfer- 

O fchuh. • • ■ : • s 

Kalonike*' • : .* • r »• t M* r tV '* 
«Niemals zu dem Himmel heb' ich empor den Perfer- 

• ;r ,r> lT " fdhuh. 230 
: ... .1 i *L T gi $ TB AT X, ■"*• ~ ' in* :bVy \ 

«Niemals auch fteh' ich, der Löwin gleich auf dem # 

Rafpelheft. , 
Kalo nike, 

« Niemals auch fteh' ich , der Löwin gleich auf dem 

: ; Rafpelheft. 

Lysistrata. * * *i 

«Wann dies ich bekräftigt, fei mir der Trunk hieraus 

♦ vergönnt. : 1 < 

Kalonike, 

«Wann dies ich bekräftigt, fei mir der Trunk hieraus r.*2 
li : vergönnt. "v , ' - 

Lysistrata. 
« Doch könnt* ich fehlgehn , voll von Wafler fei der 

Kelch! » 235 
Kalo nike. , 
«Doch könnt' ich fehlgehn, voll von Wafler fei der 

Kelch ! » 
Lysistrata. 
Mit fchwÖret ihr denn folches alle ? 

* * • 

93l> Auf den elfenbeinenen Buhlerin Kyrene , die wegen der 

Heften der Käfcraspcl (Wiesp, zwölf Weifen, das Eine Vergnü- 

950) waren Löwen gebildet mit gen immer neu zu eoftalten , die 

eingebogenen Füfsen. Diefe Stel- Zwölf kundige , Dodekamechano», 

Iung in den Myfterien der Afro- hief* : Schol. zu Theamof, 102. 
dite war wol eine Erfindung der 
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252 L Y S I S T R A T A, 

Alle. , T 
i ; Ja bei Ze us. 

LiYS IST RATA (trinkend). 

Wohlan, ich opfere den. . 

j'i « i . «' KALON.I KE. t i ' tt 

. Nur ein Theil , Geliebtefte ! 
Da£s gleich im Anfang wir gefamt Freundinnen fein! 

Lampito, 

240 Was für a Gejol do? . ,: 

i'J. ". .. '»: LYS IST RATA. 

.Eben das, was ich gefagt, 
Denn jene Weiber haben dort der Göttin Burg 
Nunmehr eroberte Auf demnach,, o Lampito, 
Du geh hinweg nun, und bei euch füg' alles wohl; 
Jedoch zu Geifseln lafs uns jene hier zurück. 
245 Wir aber /wollen, "dort auf die Burg zu den anderen 
Freundinnen eingehn, und das Thor verriegeln feft. 

Kalonike, 

Gläubfi du' denn nicht, dafs zu Hülf ' heranziehn wi- 
der uns 

Alsbald die Männer? 

Lys i strata. . 

Wenig machen mich die beforgt. 
Nicht werden fie ja fo viel von Drohungen, noch von 

. Glut, . , 

250 Mitbringend anziehn, dafs lie zu öfnen die Thore dort 
Vermöchten, aufser auf den Beding, t\en wir gefagt. 

Kalonike. 

Nein, bei Afrodite, nimmermehr! Umfonfl ja wol 
Unbezwingbare Weiber und verwetterte hiefsen wirl 
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Chor der Greise. 
Chorführer. 



» : * 



I • 



■ 

Fort, Drakes, geh voran gemach, und fchmerzt dir 

auch die Schulter, 
Da einen Kloz fo fchwerer Laft du trägfi von grünem 
* : Ölbaum. 

Chor. 

■ 

• ' Strafe. 

Viel Unverhoftes findet doch, i ~ 

Wer fo lange lebt! ach! 
Denn wer doch hofte , dafs er je 

Hört', o Stymmodoros, 
Wie Weiber, die wir aufgenährt 
Daheim zum Unglück offenbar, 
Nun haben das heilige Götterbild, 
Da mir fie die obere Burg geraubt, 
Und feft mit Scfdofs und Sperrbaum nun 
Mir fo das Thor verrammeln! 



255. 



260 



265 



254. Der Chor der Greife kommt 
mit Kohlentöpfen , Reifig und öi- 
Itlözen. 

262. Auf der Stadtburg ftanden 
eine Menge Bilder der Athene, 
unter denen drei vorzüglich merk- 
würdige. Das eine, in einem der 
Athene Polias nnd dem Pofeidon 
geineinfam errichteten Tempel, 
war ron Olholz , fehlet ht gearbei- 
tet, und fo altes Urfprung« , dafs 
es , nach der Sage , vom Himmel 
follte herabgefallen fein. Eine 
zweite koloffale Bildfeule der 
Athene ward ihr, als der Vorkäm- 
pferin, nach der Schlacht bei Ma- 
rathon gebildet. Die dritte , von 
Feidias aus Gold und Elfenbein 



gefchaffene Statue, mit einer 
Nachteule zur Seite, ftand im 
Parthenon, dem Tempel der jung- 
fräulichen Athene , welchen Peri- 
kles durch die Baumeifter Iktinos 
und Kallikrates gründen liefs. 

265. Auf die Stadtburg führte 
ein einziger Weg hinauf, durch 
das Thor -oder die Propyläen. So 
hiefs ein auf Seulen ruhende«) 
mit weifsem Marmor überdecktes 
Gebäude mit fünf Durchgängen^ 
und eben fo viel Thoren. Peri- 
kles gründete es durch den Bau- 
meifter MnefikJea Olymp. S5 , 4* 
Fünf Jahre währte der Bau, und 
verfchlang zweitaufend und zwei/ 
Talente, 
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0 

- . Chor führ er., :> 
Auf, ungefaumt denn lafst zur Burg uns eilen, o Fi- 

r* . . lurgos ; " *jj m • 

Damit den Weibern ringsumher aufftapelnd diefe 

KlöV Licr,, . ,\ , 
. - So viel da folch ein Werk in Gang gebracht und aus- 
geführt, 

Auf Einem Scheiterhaufen wir verbrennen eigenhändig 
270 Sie all', in Einem Spruch verdammt; vor allen die 

des Lykon! y 
Chor. 
Gegenftrofe. , 
<: Wie, o Demeter, fei doch ich 

Lebend ihr Gelachter! 
Denn nicht einmal Kleomenes, 

270. Des Lylon. Gattin Lyfi- 2 ). Doch bald entzwein ihn mit 

ftrata. (einen Bundesgenoffen die deino- 

273. Die fluchbeladenen Alk- kratifchen Verfügungen des k !<_■!- 

jnäoniden (Ritt. 444) , die beftän- flhenes, die feinein Vaterlande Ge- 

digen ftebenbuhler der Peififtrati- fahr dröhn. Er verbindet fich 

den ( Ritt. 448 ), lebten, feit ihrer mit Kleifthenes Gegner Ifagoras, 

lezten Verdrängung durch Peifi- und vertreibt die Alkmüoniden. 

Xtratos, in Makedonia unter ihrem Als aber Kleomenes anfängt, in 

Oberhaupte Kleifihene*. Nach ei- Athen eine AriTtokratie zu errich- 

nigen vergeblichen Verfuchen, ten, greift das Volk zu den Waf- 

ihre Macht in Athen wie der zu ge- fen. Kleomenes und lfagoras 

winnen, unternahmen fie es durch -werden auf der Stadilurg einge- 

Lift. Die prächtige Wiedererbau- fchloffen, und drauf als Lbenrun- 

ung des abgebrannten pythifchen dene aus Athen entfernt. Jvlei- 

Tempels gewann ihnen die Gunft fthenes kehrt nach Athen, zurück, 

der pythifchen Priefterin. Au» und pflanzt die JJeinokratie , die 

Apollons Munde ergeht ein Befehl bald darauf bei Marathon und £>a- 

an die Lakedäinonen , Athen von latnis fo herliche Früchte trug, 

den Tyrannen zu befrein. Klco- Beinah hundert Jahr alt ift die 

tnencs , König von Sparta , durch Begebenheit, an der die Chorgreife 

die Alkmäoniden unterrtüzt, Ter- wollen Theil gehabt haben, 
jagt den Hippias (Olymp. 67, 
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» 



iJJer die Burg zuvor nahm, 
Ging ungefchüttelt mir hinweg; 275 
Nein , zwar lakonifch athmend , doch 
Schied er , der die Waffen mir gereicht, 
.t Belumpt mit kleinem Mäntelchen, . ?Jt 

Voll Wufi und Schmuz, unberui>ft ringsum, 

Sechs der Jahre badlos. * 280 
Chorführer. 
Alfö belagert hab' einmal ich jenen Mann da gleich- 
wohl, 

Im Heere, ßebzehn Schilde hoch, am Thor der Vefte 

fchlafend! 

Und jene, die dem Euripides und jedem Gott verhafst 

find, 

Nicht hemmte die anwefend ich in fo verwegner 

, Wagnis? 

Dann nicht hinfort in Tetrapolis foll ftehn mein Sie- 

gesdenkmal! 285 
Chor. 
Strafe. 

Jedoch es bleibet ja des Wegs 

Übrig mir noch jener Raum 
Zur Burg empor, der Bühel, den ich klimm' fat Haft. 
Dafs doch hinauf wir fchleppen bald 

Diefes ohne Saumgefchirr ! < 290 

• 

277. Die Waffen 1 des Geiralt- 283. Euripides, der Weiber« 
thums in übte er dem Volk ein- baffer: Thcsnxof. überall. 
händigen. 282. Tetrapolis , Vierftadt , be- 

278. Die Sehmuckloßgkeit der grif die rier artifchen Ortfchaftcnr 
Lakonen abfichtlich übertrieben. Marathon , Önoe , Probolintho» 

282« I>. i. fiebzehn Mann, und Trikorythos. In Marathon 

hoch. — Schlafend , ftatt wa~ waren die Denkmale der tapfe- 

öhend, wie Vög. 846. ren Sieger» . • 
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* * .. 

Ah wie mir die Tragehölzar ganz die Schulter einge- 
drückt! 

Aber gleichwohl fortgeftrebt, 
«" Und das Feuer angehaucht ; 
Dafs es nicht erlefche heimlich mir am Ende noch 
• < ,. des Wegs! . - . 

"'T (blafend) 

295 Fü! fü! 

Iu, iu! welch ein Rauch! - 
Gegen ftrofe. 
Wie fchrecklich, o Herakles Machtl. - 
Vorgeftürzt aus diefem Topf, 
Es, gleich dem tollen Hunde, mir die Augen beifst! 
300 Fürwahr ein lemnifch Feuer ift 

y 

'< Diefes ganz in feiner Kraft! 

Nie ja hätt' es fonft fo biffig mir das Triefaug* angenagt! 
Eile vorwärts auf zur Burg, 
L Und der Göttin fpringe bei! 

305 Sollen jemals mehr denn jezo wir, o Ladies, helfen ihr 

Fü! fü! 
Iu, iu! welch ein Rauch! 

Chorführer. 
Dies Feuer bleibt -durch Gottergunft lebendig uns und 

wachfam. 

Wie alfo, wenn die Tragen wir ablegten nun zuerft 

'hier, 

310 Und, ward in diefen Topf getaucht die rebenhölzne 

Fackel 

Und angezündet, dann das Thor anrennten gleich dem 

Widder? 



4 • 



t 311. Widder, Mauerbrecher. 
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Doch löfen nicht die Weiber dort die Riegel unfrem \ 

Zuruf, 

Wohlan, verbrannt jedwedes Thor, und fle mit Rauch 

geängftigt! 

Ablegen wir die Ladung denn! Fu, welch ein Rauch! 

Abähbah! 

Wer hilft die Tracht angreifen hier, der Krieger war 
♦ , in Samos? ' 315 

Dies hat doch endlich aufgehört zu fcheuren mir den 

Rückgrat 1 

Nun ift es dein Gefchäft, o Topf, die Kohlen aufzu- 
muntern ; 

Dafs ja die Fackel hell entflammt du alfobald mir 

dartfeichfti ' 

O Herrin Nike, fei mit uns, dafs ob der Weiberfrech* 

heit, 

Die nun in der Burg tollkühn beßeht, uns werd* ein 

Siegesdenkmal! 320 
Chor d e' b W e i b e b . 
Chorführerin. 
Qualm, daucht mir, Qualm feh' ich und aufzeigenden 

Rauch, o Weiber, 

315. Wenige Monate vorher den neuen Gewalthabern zu fchu- 

* • * • 

erhub fich das Voik in Samos, zen. 

ron drei athenifchen Schiffen un* 319. Oleich am Eingange der 

terftüzt , gegen die Vornehmen. Burg, rechter Hand, war der Tein- 

Zweihundert von ihnen wurden pel der Nike (Vög. 576), die 

getodtet, vierhundert Landes ver- auch Athene Nike hiefo (Safokl. 

wiefen, und hierauf eine Volks- Fif. |34. Eurip. Ion 1529). 

hecfchaft eingeführt: Thuk. VIII, Diete anfangs geflügelte, fp«te» ' * ' 

«21. Ber Chorführer ruft unter entflugelte Gottin trug in der Rech« 

dcn Zufchauern die, welche in ten einen Qranatapfe), in der Lin- 

Samos zugegen waren, als Volks- ten einen Helm. 
freund e herhei ,- um die Burg vor 



r 1 s t o r. II. Lyßßrafa. | 7 
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v 25S Lysistrata. 

t Als flammte dort Feuer empört Hurtig geeilt , es 

gilt nun! 
G h o R. 

■ 

Strofe. 

Fleug hin, o Nikddike, fleug, 
Eh uns verbrennt Kalyke famt 
325 Kritylla dort unter der Flamm' Anhauch, 

Da he der Gefez' eiferne Macht 
Drücket und der Greif ahndender Grimm. 

■ 

Aber ich furcht' eines: vielleicht bring' ich zu fpät 

den Beiftand! 

Denn eben erft hab' ich in Frühdämmrung gefüllt 

den Eimer 

330 Kaum nur aus dem Quell, vor dem Geich wärm 

und dem Gelerm 
Und vor dem Topfgeraffel, 
Von Mägden rings übel gedrängt, 
• Und dem gebrandmarkten Geiind'; 
Eilig fodann hub ich die Tracht, 
335 Und den GenoAmnen in Glut " 

r 

' ' % Zu Hülfe trag* ich Waffer! 

Gegen ftrofe. 
Denn traun ich hört' alberne Greif 
Annahn zum Unheil, die da Stamm' 
Hertrugen, gleich als zu der Badheizung, 

340 Drei ja der Talent' all' an Gewicht; 

* • 

w 

324. Kalyka und Kritylla, zwei morgens an der Quelle, um "Waf- 

der älteren Frauen (177) inner- fer für den Hausbedarf zu ho- 

nalb der Burg. Jen. Ihnen gefellen fich, in die- 

326. Die Stadtburg einnehmen fem Falle der Noth , die edlen 

war widergefezlich. S. V. 176. Frauen j fie können aber im Ge- 

331. Mägde und gebrand markte dränge kaum zum Schöpfen ge- 

Kneehte (Vog. 7«3) find Früh- langen. 
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Fürchterlich auch droht* älfo ihr Ruf: 
Dafs man mit Glut müfle die fcheufeligen Frauh vejp- 

kohlen! 

Doch, Göttin, lafs nimmer mich die fehen verbrannt 

im Feuer, 

Sondern wie vom Krieg' und von der Wut jene 

befrein 

Hellas und hier die Bürger! 345 
Drum deinen Siz, Herrin der Burg -> 
In goldnem Hehn , nahmen lie ein ! 
Sei denn erfleht, Tritogefchlecht, 
Wenn ja die Glut leget ein Mann, • 

Mit uns auch trage Waffer! 350 



Stratillis. i" 
O lafs doch fein! Was war denn das, boshaftig böfe 

Männer? ... 
Nie hätten gute Männer je und fromme fo gehandelt! 

Einer des Männerchobs. 
Ei (liefen Handel hier zu fehn, das kommt uns uner- 

* • wartet ! / 

Ein WespenXchwarm von Weibern zieht dem Thore 

... da zum Beiftancl! it*...vA 
Eine des WxffiERCHons. 
Was fo beklemmt vor uns? Nicht wahr? wol viele 

, . fcheinen wir euch? » V >i U 355 
Und wahrlich hier von uns noch kein Zehntaufend- 

t hei Ich en feht ihr! 

JL . .... . i . I " ' i v • *»»• 

348. Tritogefchlecht; Ritt, i iSö. 
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; Der Mann, 

O Fädrias, die laffen wir vorfchwazen uns £o 

vieles ? , ' ' 

Nicht gleicli zerfchmettern feinen Stab follt* einer, 

jene fchlagend? 
Das Weib. 

So fezen denn die Eimer nun auch wir zur Erde, 

dafs mir, 

360 Fals einer hier ausbrecht die Hand, nicht diefes fei 

: Verhindrung ! 

Der Mann. 

Wenn jenen nun das Backenpaar man zweimal oder 

dreimal .1« , 
Abklopfte, wie dem Bupalos, fürwahr fie würden 

kleinlaut ! 

* 

Das Weib. 

* ■ 

Traun, liehe da! Schlag' einer zu! Hier fein erwar- 

r : ' tend fteh' ich; 
Und nimmer foll ein andrer Hund am Hodenbalg 

dich rütteln! * j 
. . Der Mann. 

365 Wo nicht du fchweigft, mit derbem Streich enthülT 

ich mich des Alters! 
Li- Däs Weib. 

Komm näher, und StratyUis nur gerührt mit einem 

aFinger! 
i > 1 / Deb .Mann. 

Wie? wenn fie ausklopft diefe Fauft, was thuft du 
. . mir fo Böfes? 

1 •». 'i 

• * 

Hippui 



362. Bupalo* wa*d 
gen bedroht. ' 



Spolüiede mit ScMä- 

.V . 
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Das Weib. 

Ich hnirfclie dir die Lungen ab, und dein Gedärm 

entrauf ' ich! 
D'&R Mann* 

Mehr ift doch, als Euripides, niemand ein weifer 

Dichter; . 

Denn nirgend wäehft. ja Zucht empor fo unverfchämt, 

wie Weiber! 370 
Das Weib. * , 

Aufliebcn lafs den Eimer Uns voll Waffer, o Rho- 
■. I C ✓ '. ' i dippe ! 

Der Mann. 

Warum, o gottverhafstes Weib, fcamft du daher mir. 

Waffer? s 1 
i ' T; • : . . Das Weib. 
Und warum mit Feuer du, o Grab? Um felbft dich 

einzuäfchern?' i . 
Dkb Mak,. * 
Ich, dafs auf dem Scheiterftofs ich dir die Schweflern 

dort verbrenne! 
Das Weib. 

Und ich, dafs deinen Scheiterftofs hiermit ich wieder 

löfche! 375 
Der Mann* 
Mein Feuer löfchen wollteft dtl ? - ' m . 
. * Das Weib. 

Bajd zeiget das die That felbft! 
Der Mann. 
Nicht weifst du, ob mir, fo gefafst, die Fackel taugt 

zum Bräteln! 

• 4 

374. Der Qrabhügel war an der Stalle , wo man den Todtan ver- 
hrannt hatte. 
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I 

Das Weib. 

4 

Wenn Schmu z an dir du etwa haß, ein gutes \Bad 
* ' erbiet'- ich. 

Der Mann, 
Mir du ein Bad, Vermorfchte du? 

Das Weib. 

Und noch dazu ein Brautbad! 
Der Mann. 
380 Haft ihre Frechheit du gehört? 

"Da* Weib.' '* ■ «VT i. ..f. ' 

Ich bin ja freies Blutes! 
Der Mann. 
Dir hemmen werd* ich dies Gefchreit >v <r: ~ 

Das Weib. ' 

Doch nimmer Heliaft fein! 
»' Der Mann. t ' 

- 

Du fenge gleich ihr Haar hinweg! 

Das Weib. , 
v"> Dein Amt nun, Acheloos! 

Der Mann. * 
Weh mir, ich Armer! 

— • 1JAS HEIß. 

War es heifs? 
Der Mann. 
4 Was heifs? O halt! Was machft du 

Das Weib. 
385 Dich nez' ich, dafs du wieder grünft! 



380. Einer freien Alhenerin 381. D. i. du foüft nicht 
fchreibe nichts ror; «eigenen Leben bleiben. Das Leben der 
t Mägden gebeut Ja Theokr. XV, Atbenergreife beftand im J lichten. 
90. 382. Acheloos, hier, gewaltige 

Xlut. 
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Der Mann. 
Dürr bin ich ja, und zitternd fchon! 
' Das Weib. 
Warum denn, da du Feuer hall, nicht wärmeß du 

dich felber? 



Ein Rathsvokmann. 
Zu hellem Ausbruch kam der Weiber Üppigkeit, 
Ihr Paukenwirbel, und der Schwärm von Sabazien, 
Und um den Adoiiis jene Klag' auf den Dachern 

rings, 390 
Die felbft ich neulich hört' in der Volksverfammelung. 
Denn es rieth der ungefegnete Mann Demoftratos 
Die Fahrt in Sikelia; doch das Weib im Feiertanz: 
« Weh, weh, Adonis ! » rief ile. Er, Demoftratos, 
Rieth auszuheben Krieger aus den Zakynlhiern; 3 95 

386. Zitternd , ror Alter und fangs" die fikelifche Niederlage 

kaltem Waffer. gar nicht glauben trolle» . «Als 

338. Die Niederlage bei Sjra- « fie aber zur Erkenntnis kamen, 

kus dämpfte ein wenig den Leicht- «waren fie unvillig auf die Red- 

finn der Athener. Sie befcbloffen, «ner, die für den Kriegszug ei- 

eine neue Flotte zu erbaun , ihre « frig gefprocben hatten, gleich 

Bundfigenoffen zu verftärken, und «als wären nicht fie felbft die 

unnüze Ausgaben einzustellen. « Genehmiger des Befchluffes ; auch 

Auch fcli ir n es xalhfain ( Thuk. « zürnten fie den Orakeldeutern 

VIII, l) «eine Obrigkeit hejahr- «und Wahrfagern , und wer fonft 

c ter Männer zu erwählen , die in « auf göttlichen Antrieb die Hof- 

« der jezigen Lage mit Rath ror- c nun» erregt hatte , fie würden 

« ftänden. » Zu diefen Greifen ge- «.Sikelia einnehmen.» 

hört der Rathsvormann. 395. Zahynthos war unabhän- 

389. Die Feier des Sabazios gig von Athen; gleichwohl uiufs- 

ward rom geineinen Volke rei- ten ihre Einwohner als Infelrolk 

übt: Wcsp. 8.. den Athenern folgen, die Meifter 

392. Demoftratos, ein Volks- zur See waren: Thuk. VII, 57. 

reiner. Thuk) dides (VIII, l }• Diefen unbilligen Zwang tadelt 

erzählt, die Athener hätten an- der Rathsvormann. 
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Doch fie, das trunken fchwärmende Weib auf dem 

Dache dorU 

«Wehklagt Adonis!» rief fie. Er dann fchrie mit 

' Macht, 
Der gottverhafste Lotterer, der Gallfüchtige ! 
' . Dergleichen ift ihr ungezogener Feftgefang. 

CH OK FÜHRER. 

400 Wie vollends, wenn du hörten auch ihr frevles Thun, 
Die anderes fchon gefrevelt, und aus den Eimern 

« jezt 

Uns durchgebadet, dafs genug an den Mäntelchen 
Zu fchütteln daift, gleich als hatten wir angebrunzt! 

Ratesvormann. 
Und £6 wahr Pofeidon herfcht in dem Salz , gar sehr 

mit Recht! 

405 Wenn wir ja felber böfe SchuldgenolTen find 
Den böfen Weibern, und fie lehren üppig fein; 
Dann fprofst von ihnen folcherlei Anneiligkeit. 
Denn fo in der Handwerksleute Wohnungen fpre- 

chen wir : 

, «Goktfchmied, an dem Halsfchmuck, den mit Kunft 

-du gefertiget, 
410 «Als geftern Abdul meine Frau mittanzete, 

<( Da iß die Eichel ihr aus der Einfaffung gefchlüpft. 
«Mir fleht bevor nun eine Fahrt nach Salamis. 
«Wenn du die Zeit haft, mache doch, dafs zu Abend du 
«Hinkommft, und die Eichel meißcrhaft einfügeft 

ihr!» 

415 Ein Anderer etwa redet wol zu dem Schulter fo, 



397. Dag Weh! der Weiber deutete Unglück; doch fclirie der un- 
fclige Yolksredner fort. 
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Dem ßrozt von Jugend jeder Nerv, nicht kindifch 

mehr: ' v../.; o 



«O Schufter, meinem Weibchen wird an dem einen ^ ; 

Fufs ; 

«Das kleine Zehlein von dem Geriem etwas gedrückt, 1 
«Da zart es ift; deshalb in der Mittagsflunde kommy'/ 
«Und löfe folches, daXs fich die Schling' erweitere.» 420 
So was gedieh nun bis zu fo Lehen Handlungen! \ . i 
Dafs mir, dem Rathsvormanne, der aufteilte, wie 
Schifsruderer dafein, jezt da des Geldes ift Bedarf, 
Von jenen Weibern ward gefperrt das Thor der 
. , . Burg! ■ * »/j il ji A 

Jpdoch es fchaft nichts, hier zu Hehn! 

(Zu den Schergen,) 

i : < -/ . .. Hebbäume her, 425 

Damit der Weiber frevelen Troz ich bündige! 
Was gafft diij Unglückfcliger? Wohin bKckfl denn du; 
Nichts thuend, fondern nur ein Gafthaus fpähend wo? 
Bcid' izt, die Hebbäum' untergestellt jedwedem Thor, 

Arbeitet dorther aufzu wuchten; ich von hier . 430 

< 

Auf wuchtend helf' euch. 

Lysistr ATA. 

Haltet ein, Aufwuchtende ! 
Ich tret' hervor freiwillig. Was foll Hebgerath? u T 
Wicht find ja Hebbäum' hier fo noth, als Sinn und , 
. . . ' , . GeüH 

419. Der Goldfchmied foll zu 423» Vom Geld« des Schazhau- 

Abend kommen, der Schußer zu feg (174) Tollen nur Schiffe ge- 

Mittag. Nack der Mahlzeit -war baut irerden (3S8). Der Staat 

die allgemeine Schlummerßunde aber gab blofs den Rumpf de» 

bei Göttern und Menfcben : Vog. Schiffes ; Maft , Tamrerk, Verzie- 

81. Afchyl. Jg, 556. mng fügten die reichen Trierar- 

\ ...... . , dien hinzu: RH t. 911. 



Digitized by Google 



266 L Y S ISTHA T A. 



'4 .'. 



i . Raths vor mann.. 
Wahrhaftig, o Unfaubere: du? Heran, Trabant! 
435 Sie gefafst, und xückwärts beide Händ' ihr feft ge- 

fchnürt! 

■ — * 1 

C •* • IiYSISTRATA. 

Wenn traun , bei der Artemis , mir er kaum anlegt 

die Hand, 

Und fei er des Volk* Frohnbote , bald wehklaget er! 

' ' RatHSVORMANN (zum Schergen). 

Bang! ift dir, heda? Gleich um den Leib fie ange- 
packt ! 

Auch du mit diefem ; und auf das fchleunigfte bindet 



ue • * * ' ■ * * 



Str atyllis. 

440* Wenn traun, bei der Pändrofos, du zu diefer nur die 
' , \. ' Hand - 

Ausftreckeft, gleich befcheifseft du dich, mit dem Fufs 
i zerftampft! 

Raths vor mann. 
» Hört doch, befcheifsen! Wo der andere Volkstrabant? 
Die hier zuerft mir gebunden, weil fie daher »och 

• ' fchwazt ! 
• Lysistrata. 
Wenn traun, bei der Fackelträgerin, ihr du kaum die 

Hand 

445 Anlegft, ein Schröpfglöcklein verlanget: du fogleich! 

R ATHS VOR 1>1 ANN. 

Was war denn diefes? Wo der Trabant? Nim diefe feft! 

i . .. ' m ; \ . % 

440. Pändrofos , eine ron Ke- bäum , neben dem Tempel der 

krops Töchtern , empfing nach ih- Athene, und beiden nrard «einein- 

rem Tode göttliche Verehrung.- fam seopfert. 

Ihr Tempel ftand ain heiligen Öl- 444* Fackclträgerin, Hekate. 
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Wol ftilT ich mancher von euch lie Luft, hieher zu 

-ni - i rr . . - "gehn! • i r »»*.* ' '» '*...! f 

> StratyUis. 
Wehn t^au^rBeT/Tter tautifclieri €krttin Macht, du ihr 

nur nahft, 

Ausraufen werd' ich dir, da> da Ach wehklägß , das 

./ ♦ Haar!- -> • • \ r~ 
Ti>.-/ / -r R. AtrHS v ohmann/ 
Weh mir^ i o/rdes Dämons ! Weg ja i dfr 'der < Trabant 

. h geflohn! ? 450 
BöcK nie vom «Weihern müAen wir .Jj*!TOltiget O 
Abziehen! Nein anrücken laßt, o Skythen, uns 
ZuTammengeftellti i . //*• i*«rs % l>-^ r ?> 7 

. . , *. LlfSIST K AT A. 

- • /h i 'i Bei dem Götterpaar! ihr findet bald, 

Dafs auch bei uns hier drinnen vier Heerfchaaren find 
Streitbarer Weiber und zum Kampf gelüfteter f 455 

Rathsvormann. 
Abwenden helft mir ihre Handy o* Skythen, helft! 

!;;. ', Xysiitbatju :V. < • • , « \ 

* 

Ihr Weiber, o Mitkämpferinnen, rennt hervor! 

O jede Feldfrucht marktgemitfehändlerini' : . .A 

O jede Knoblauchhuchenwirtshaushändlerin! 

Wicht zerrt ihr mit? nicht fchlagt ihr? nicht uns hel- 
fet ihr? 460 

Nicht Ehrenfeharidung häuft ihr? nicht Schamlofig-: r. 

keit? 

Lafst ab! zum Rückzug wendet euch! nicht pliin* 

dert fie! 
Rathsvormann, * 

Au au, wie fchlecht benahm fich mein Trabanten- 
zug ! r - r - . • 
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fc •:*'/. T rluYSl STRATA, ' . } ' 

Was haft du geglaubt denn? Etwa Sklavinnen mein- 
teil du . - 

465 Zu be&ehn im Kairipf. hier? oderl wäKnft du, da£s 

. 'Weibern nicht 
Auch Galle beiwohnt»?: > : •.*»•« 'Iu«mt * > 

Rath svok mann. 

« Ja bei Apollon, und fürwahr 
Hecht viele*,' wenn- in der IN ah' ein Wein Verkäufer ifi! 

■>'h ' GhÖBTUHB ER« ' 

O du, der Worte igenug verwandt, Vöimirmi im Rath 

1 "'u j .7: des Landes,', • ' . ! . 

Was doch zum Gefpräch bemengft du dick mit fol- 

. chen Ungeheuern ? 
470 Nicht weifst du denn, mit welchem Bad' uns die ge- 
' ~* i . . badet neufich h »"<• •* 

In dieren unfern Mantelein , ohn' aller Lauge Zu- 

. • that? 

Crom iührfrin. . 

Doch Armer, nicht nuifs einer auch blindzu die Hand 

zum Nachbar. 
Ausfirecken; wenn du folches thuft , mit blauem Aug* 
' erfcheinft du. 

Denn gern in Ruhe fiz' ich gleich der tugendfamen 

Junefrau, 

475 Betrübend keine Seel' alhier, und regend keinen 

— Halm auch; 
Wenn nicht wie einen Wespenfchwarm man mich be- 

qualmt und aufreizt. 



471. 



/ * 

Lauge wäre doch der Mantel rein geworden. 
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hxv.i ,' .X \ Chor der Greise« 
. , , > • Strofe. 
. O Zeus, was hiermit machen wir, dem Ungethüm? 
Iß doch unerträglich dies! 
! Aber zu erforfchen ziemt 

Ja auch dir den Verlauf fo wie mir: , 480 
Was verlangend die Fraun in die Kranaerburg 
Sich gedränget, und wozu doch, 
In uniteigliches Geklippe des Kaltelles, 
Den geweihten Bezirk. »*•■ 
... Chorführer. 
Auf, frage demnach, und traue du nicht, und wend' 

fu- hier jegliche Profc anl 
Wie fchmählich für uns, ungeprüfet an Klang nun 

• folches Gefchäft zu entlaffen! 

• * » 

* 





_j — , 

, Rathsvofjunn.' 
Wohlan denn , dies nun erßlich , bei Zeus , von den 

Fraun zu erforfchen begehr ich: 
Was wolltet ihr doch, dafs unfere Burg ihr verfchlofst 

lit gewaltigen Riegeln? 
Lysistrata. 
Dafs ficher das Geld wir ftelleten dort , und ihr nicht 

Krieg führtet um folches. 
Rathsvormann, 
Um das Geld denn, meinen du, führen wir Krieg? 

Lysistrata. 
Und kam fonü alle Verwirrung? 490 

489. Geld. S. V. 174. 
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» 

I 

Denn Peifandros, damit zu entwenden er hatt', und 

vrer.nachjagte den Ämtern, 
Stets haben Tumult lie zufammengewirrt.' Nun lafs 

deswegen Jie anfalin, 
Was ihnen behagt; denn wahrlich das Geld, nicht 

mehr foll diefes ihr Raub lein! 
Rathsvobmann. 
Was willft du denn thun? . - 

Lysisthata. 
Das frageft du mich? Wir nim' wirtfchaften 

mit jenem. 
• Rathsvormann. » s ... 
495 Ihr wollt mit dem Geld wirtfchaften hinfort? 

' LYSISTR ATA; , ' \- 

Was findelt du da fo befohders? 

# 

Ifts nicht mit des Haushalts Geld' auch durchaus, dals 

wir wirtfchaften euch Männern? 
Rathsvormann. 
. picht gleich ift der Fall. 

Lysistrata. 
Wie denn nicht gleich? 

Rathsvormann. 
Krieg mufs von dem Gelde geführt fein. 

LYSI STB ATA. 

Doch zuerft iit gar nicht nöthig der Krieg. 

Raths vormann. 

Und woher uns fonft die Erhaltung? 
Lysistrata» 
Wir forgen ja euch zu erhalten genug, 



49i . Peifandros , ein Staatsumrüttler , der, wie Rleon , Unruhen 
lenuzte, um fieb zu bereichern. 
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RATHSVORM ANJTi 

.\ .. Was, ihr? ' 

Lysistrata. 

Ja, wir! 
Rathsvormann, 

O behüt* uns! * 

/ Lysistrata. 
So biß du erhalten, wie fehr du dich fperrft! 

Rathsvobmann. 

Ein entfezliches Wort! 1 
Lysistrata. 

Ja du eiferft; 500 
Doch mnfst du es fchon- annehmen von uns! 

Rathsvor mann. 
Das ift, bei Demeter, doch Unfug! . 
Lysistrata. 
Sei erhalten, o Freund! 

Rathsvor mann. 
Wers nun nicht braucht ? 
Lysistrata. 

Der mufs deswegen es mehr noch! 
Rathsvor mann. 
Doch woher denn euch der Gedank' , um des Kriegs . 

und des Friedens Gefchäft' euch zu kümmern ? 
Lysistrata. 

Wir melden es dir. 

^ Rathsvor mann. 

So red' ungefaumt, dafs du nicht wehklagft! 
Lysistrata. 

Du vernim denn, 
Und halt* achtfam auch die Hände zurück. 505 
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» • • • , 

R AT H S V O R M A NJIT. 

Doch nicht iß folches mir möglich; 
Ich kann fie ja kaum abhalten vor Zorn. 

Lysistrata. 
Dann traun wehklageß du mehr noch! 
« . < Rathsvormann. 
Dies habe dir felbft, Altmutter , gekrächzt ! Doch 

fage mir da«. 
Lysistrata. 

Dir gefchehn folls. 
Wir trugen ja ftets den bisherigen Krieg und der 

Zeit Drangfale geduldig 
Durch unferen fromm nachgebenden Sinn, was auch 

ihr Männer verübtet. > 
510 Nicht muxen einmal ja liefset ihr uns. Bald aber ge- 
fielt ihr uns gar nicht. 
Wir kannten vielmehr euch ziemlich genau ; und oft- 
mals , lizend daheim To, 
Wohl höreten wir, wie iibelen Rath ihr gefafst, wenn 

Grofses im Werk war. 
In der Seele betrübt dann pflegeten wir euch wol 

zu befragen mit Lächeln: 
«Was ward denn verfügt um den Friedensvertrag, 

das dort in die Seule gekerbt fei, 
515 «Im verfammelten Volk heut frühe von euch?» — 

« Was verfchlägt dirs? fagte der Mann wol; 
«Still fchweigeß du bald?» Ich dann fchwieg Hill. 

Eine Andere» 

1 Niemals hart* ich da gefch wiegen! 
t Rathsvormann. 
Dann heulteft du wol,- wenn du nicht nillfehwiegß. 



♦ 
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Lysistkata. 
Ich traun fehwieg füll in der Wohnung. . 
Noch ein anderes Thun heilloferes Raths kam uns zu 

den Ohren von euch da. ■ 
Dann fragten wir wol: «Wie, trautefter Mann, wie 

machtet ihr das fo bedachtlos?» 
Gleich rief er mich fcheel anblickend dalier: Wenn 

ich nicht fortfpanne den Aufzug, 520 
Ototö follt' ich laut fchrein um das Haupt! «Für den 

Krieg liegt Männern die Sorg* ob!» 

* Rathsvormann, 
Ganz recht ja hat er geredet, bei Zeus! 

Lysistrata. 

Ganz recht, o Geplagter vom Dämon, 
Wenn euch, die fo arg ihr beriethet euch felbft, nicht 

Rath zu erthcilen vergönnt war? 
Da jezo wir euch auf den Gaflen umher fchon öffent- 

• lieh fagen gehöret: 

«Kein Mann ift fonft in unferem Land', o bei Zeus, 

kein anderer ift mehr!» . '52b 
Drauf folgte von uns alsbald der Befchlufs, Hellas zu 

erhalten gemeinfam, 
Von den fämtlichen Fraun in Verfammelung hier. Denn 

■> wozu noch lange gezaudert? 
Wenn unferem heilfamen Worte demnach nun euerer- 

feits ihr Gehör gebfj ■ 



.it. 



521. In der Ilias (VI, 490 ) fagt Hektor der Androinache; 

Auf, zum Gemach hingehend, befolge du deine Gefclilifte, 
Spindel und IVebeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleirsig am Werke zu fein. Für den Krieg liegt Männern die 

Sorg' ob, 

Aristoi. II. Lyßßraia, | g 
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Und euererfeits auch fchweigct, wie wir; noch zurecht 

wol bringen wir euch da. 
Rathsvormann, 
530 Noch zurecht ihr uns? Ein gewaltiges Wort, und 

mir unerträgliches L 
Lysistrata, 

.... Schweig du! 

R A TH SVORMANN, 

'Dir fchweigen, Verdammteftc du, foll ich? und das, 

da die Haube du trägeft 
Um die Scheitel gehüllt? Nein, lieber den Tod! 

Lysistrata. 

Nun wenn dir diefes im Weg' ilt, 
Wohlan, fo empfah du die Haube von mir, 
Und hülle lie felbÄ um die Scheitel herum, 
535 Und dann fchweig ftill; 

Und hier auch den niedliehen Spinnkorb: 
Dann Wolle gekrazt, aufgürtend das Kleid, 
Und ßohnen genafcht! 

\ • . > CT 

«Für den Kriegiiegt Weibern die Sorg* ob!» 



Chor der Weiber, 
Chorfüh rehin. 
540 Enthebet, o ihr Weiber, euch von den Eimern jezt, 

damit wir 

Auch unfres Theiles hier das Werk angreifen famt 

■ 

den Schweftern! 



538. Mit Bohnen ftimmte man: gethan , werden die Greife ihrer 
Rift. 41. Auch als Weiber an- Bichtervrut nachhangen. S.V. 695. 
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Chor. 

»,v< !>t<ii . x Gegenftrofe.J ,>,;,'- ... , 

Niemals ja wiird' ich müde wol vom Reigentanz, 
; m! * Nie auch vor Ermattung wol „ ^ ; 
,n . Staketen die Kuice mir! 

Ja es. gilt, die Gefahr zu beftehn, 545 
Mit deftJTraun, unericiureckt, die befeeit die Nätur, 
Und Gefällige«, und Kühnes, 
r. Und Gefcheite* uitd, die Liebe für die Bürger, 
- ?i; nlUnd die Kraft mit Verftaudl r . 

• iLi; ; Chorju/hrer IN. . 
O Gcfchleeht mannhaftefter Ahninnen ihr, und gar 

; : - - brennnelTelner Mütter, . . 550 

fort zornvoll, und bleibt unerweicht; noch im« 



1 V» mer ja lauft ihr mit JPaluwindl 



» 1 

» • 



Ll'SISTRATA. 

Wohlan, wenn Eros, der liebliche Gott, und die ky- 

. . \ ' prifche Macht Afrodite 

Der Begier Sehnfucht uns, tief in die Bruft und tief 

, 1 ^ • in die Schehkel hinabhauclit, 

Und wenn fie das Herz auch der Manner erregt mit dem 

1 h.. % " ' Reiz inbrünftiger Spannung; 
Dann wird. Kampflöferin jede von uns, hoff' ich, den 

^ HeUenen genaiuit fein»- i 555 

Rathsvormann. 
Und um welcherlei That? 

. Lysistrata. ! 
r> '). Wenn zuerft wir gemacht, dafs nicht ihr 

hinfort mit der Riiftung 
Auf dem Markte verkehrt, und wie Rafende tobt! 

Eine Andere. 

Bei der pafifchen Macht Afrodite! 

■18* 



\ 
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Lysistrata. 
Denn jezo fürwahr, wo die Töpfe zu Kauf, und wo 

die (Jenriife man ausftellt, «1 • 7 
Stets gehn fie umher auf dem räumigen Markt in den 

Rüftungen, als Korybanten. 
Rathsvormann, 
560 Ja bei Zeus, weil das Mannhaften gebührtl^ > ,; * 

•■ Lysistrata. ^ ^ 
O wahrlieh ein Ding zum Gfelächter, 
Wenn, tragend den Sehild und die (Grorgo darauf, je- 
mand Steinbutten lieh einkauft! 
Eine Andere. « 
; JabeiZeus, ich fah, wie ein zottiger Mann, ein Schwa- 
dronhaupt, fafs auf dem Kriegsrofs, 
Und nun in die eherne Kapp einfehob Breierbfen 

gekauft von der VetteL 
Doch ein Anderer fchwang als Thraker die Tartfch' und 

den Wurflpiefs, ähnlich dem Tereus, 
565 Dafs die Teigenverkäuferin bang* ihm entfloh, da 

fchluckt* er die reiflten hinunter. 
Rathsvormann. • >'.',"". 
Wie würden von euch denn zur Ruhe gebracht fo 

, viel der verworrenen Handel t 
. In den Landen umher, und wieder gelöft? 

» 

Lysistrata. 

Mit Gemächlichkeit »» *• 

Rathsvormann, 

Wie? So erklär* es. 



0 



558. Der Markt hatte für die 561. Gorgo: Jcharn.- 5S0. 
rerfchiedenen Waaren 
dene Abtheüungen. 
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•■ • 

i 

\ '■; V. :...'•! LiaiSTKATAi . 

* * ■ 

Wie, wenn das Gefpinnft bei der Arbeit uns in Ver- 
wirrung gcräth, wir es nehmen 
Alfo, und zurecht an der Spindel es ziehn, eins hie- 

■ 

her, anderes dorthin: . . \ 
So werden wir jezt auch löfen den Krieg, wenn nur 

uns folches vergönnt iß, 570 
Da wir alles zurecht durch Gefandfchaft ziehn, eins 

hieher, anderes dorthin. 

RaTHSVORM ANW. 

Nach Wollarbeit und Gefpinnfte demnach und Spin- 

deichen wolltet ihr abthun 
Furchtbare GefchäfV, unbefonnene Fraun? 

Lysistr ata. 
Und wenn eüch beiwohnete Scharflinn, 
Ihr fügtet nach unferer Wollarbeit auch die famt- 

liche Staatsverwaltung. j . 

RATI^S VORM ANW. 

Wie denn fo? lafs fehn. 

Lysisthata. 
Nun zuerft thut Noth, wie ein wolliges 

Vliefs in dem Zuber . 575 

Ausfpülen die Fraun von dem Schafsunrath , aus der 

Stadt kopfüber zu tummeln, 
Mit der Gerte gefiäupt, armfeliges Pack, und davon 

auch zu lefen die Difteln; 
Auch jene, die dort lieh zufamraengeftellt, und fo 

vordrängen fich felber 
i ' % * i 

571. Nicht Krieg foll eintreten, 32) de» Volkes follt ihr ton Un- 

yro eine friedliche Gefandfchaft rath und Difleln reinigen, d. i. 

aushelfen kann. von Auflaurern, Volksführern u. 

575. Da* Schaf vlief* (Wesp. dgl. 
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» *i * ' , • . 

Zu den Würden der Stadt, aus einander zu ziehn, 

/ und ihnen das Haupt zu berupfen. 
580 Dann kra'mpele man- in das Körbchen hinein ein ge- 

famt Wohlwollen gemeinfärTi, 
Und mifche dazu auch die Eiiiktimmlmg', und wer 

' . Gaftfreund euch und geliebt ift, 

Und wer fchuldig vielleicht dem Gemeingut ift, auch 

die mifcht alle darunter* • 
Ja wahrlich bei Zeus, auch die Städte, fo viel aus 

dem Land' hier nahmen den Anbau, 
Die kennet heraus als folche, die uns gleichfam wie 

die Wocken zerftreut find, 
585 Jedweder allein; und von allen gefamt den vereinzel- 
ten Wocken euch nehmend, 
Hieher fie gebracht, und zufammen in eins fte geballt; 

dann marhe man hieraus 
Den gewaltigften Flaufeh; und aus diefem fodann für 

das Volk fei gewebet ein ManteL 

Rathsvormann. 
Ift das nicht arg, dafs diefe da fo mit der Gert* und 

dem Flaufche bereit find, 
Die durchaus doch nichts angehet der Krieg? 

LVSISTF ATA. 

Ja wohl, Ausbund der Verdammten, 
590 ZwieFaltig und mehr ja erdulden wir ihn: die zuerft 

wir geboren fo fchmerzhaft, 
Und entfandten die Söhn in des Krieges Gewehr! 
* ' Rathsvormann. 

1 Schweig Hilf, nicht denke der Übel! 

583. Töchterftnaten Athens. bunden , werden Athen zur höch- 

586. Alle diefe, durch Eintracht ften Glückfeligkeit bringen, 
und gegenteiliges "Wohlwollen ver- 
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• Lysisthata, 

f 

Hiernächft wann geziemt einft fröhlich zu fein, und 

wohl zu geniefsen der Jugend, 

Dann liegen allein wir des Feldzugs halb. Doch das 

Unfrige möge fo hingehn. 

Nur die Jungfräulein, die im ßillen Gemach hinalten- 

K> den, daüren mich herzlich! 
Rathsvormann, 

Nun? alten denn nicht auch die Männer dahin? 

LYSISTR ATA. 

O hei Zeus, was du fageft, wie ungleich! 595 
Denn wenn heimkehrt der, auch noch fo ergraut, bald 

freit er ein blühendes Mägdlein. 
Doch dem Weib' ift kurz die gelegene Zeit; und fals 

nicht die fie erhafcht hat, 
Dann will niemand noch werben um fie; und in 

Schickfalsforfchungen lizt he. 

•% » 

, . Rathsvormann. 
Wer aber den Nerv noch ftrenget mit Kraft — 

Lysistrata. 

Du, was fällt dir doch ein, dafs du nicht ablebft? 600 
Dein Pläziein harrt! Kauf immer den Sarg! 
Seibit knät' ich dir gleich dein Honiggebäck! 
Nim dies, und kränze das Haupt dir! 

_ (Sie begießt ihn mit Waffer,) 

598« Heiratsluftige Jungfrauen flochten, aufs Haupt gefezt; denn 

machten magifche Proben , ob fie hatten als Sieger des Lebens 

bald Freier kämen. Laufbahn durchranut. Dann gab 

602. Den Todten 'ward von den man ihnen einen Honigkuchen. 

uinftehenden Freunden der Siegs- mit., und einen Obolos , jenen als 

fchinucJc , ein Kranz aus Blumen Befänftigung des Kerberos, diefen 

und Gras, mit Bändern durch- als Fährgeld für CAoron. 



280 Lysistrata. 

Eine Andere. 
Zur Bebänderung dies auch empfange von min 

Eine Andere. 
605 Und dies fei dir zur Bekränzung verehrt. 

Lysistrata. 
Was begehrft du? wo fehlts? Trit ein in das Boot, 
. Wo Charon dir ruft! 
Du allein noch laumeft die Abfahrt! 
Rathsvormann. 
Ift folches nicht abfcheulich auszuftehn für mich? 
610 Doch traun, fo wahr Zeus lebt, zu den Rathsvormän« 

nern ftracks 

Hingehen werd' ich, und mich zeigen, wie ich bin! 

Lysistrata. 
Anklagen willß du, dafs wir nicht ausfeilten dich? 
Jedoch am dritten Tage kommt ganz" frühe dir 
Von uns das Dreitagsopfer ausgofcrtiget! 



Chor der Greise. 
Chorführer. 
615 Wicht gebührt noch einzufchiummern, dem der freies 

Blutes ift; 



612. "Nach der Ertheilung des 
Obolos wufch man die Todten, 
falbte* fie mit koftbaren Spezereien, 
■umhüllte fie mit prächtigen Ge- 
wänden , und ftreuete Blumen der 
Jahrzeit darauf. Dann ward der 
Leichnam öffentlich zur Schau ge- 
[teilt, während die Anverwandten, 
oft von gedungenen Klageweibern 
unterflüzt, nach dem Schall ei- 



ner Flöte jammerten. Drei Tttge 
dauerte die Trauer , in der Folge 
zwei , fpäterhin noch kurzer. Am 
Ende derfelben kamen frühmor- 
gens Anverwandte und Freunde 
zur Beftartung , die mit Schmaus 
und Opfer endigte. So Lucia n, 
welcher bemerkt, dafs nach drei- 
tägigem Faften das Effen nur gar 
zu wohl fchmecke. 
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Nein, enthüllt angehn, o Männer, lafst uns hier dies 

grofse Werk! 
C m o r. 
' /. 4 Strafe. 

Schon fchon fürwahr fcheint ja hier 
Mchres noch und grökres Thuns 

Leifer Duft mir zu fein! 

i 

Doch heraus vor allem wittr' ich Hippias Grofsher- 

renthum! 4 620 

Ja , und mich ergreift die Furcht, 
Dafs vielleicht hier ßefuch 
Einiger Lakonier em- 
pfing daheim Kleifthenes, 
Die den gottverhafsten Weibern aufgeregt das Herz, 

mit JM 625 
Wegzunehmen uns die Gelder, » % 

Und die Löhnung, 
Meinen Hauptnahrungsquell! 

Chorführer. 
Arg ja traun, dafs diefe jezo Rath er t heilen unfrer 

Stadt, 

Und Gefchwäz als Weibesbilder fchwazen über den 

Schild von Erz, 630 

Ja mit uns gar unterhandeln für die Lakonenmänner 

dort, 

Denen nicht zu traun, wofern nicht auch dem Wolf 

mit ofnem Maul! 
Aber dies ward angelegt uns, Männer, auf Obher- 
i fcherei! 

620. Hifipias: Wesp. 5 15. fondern der glattgefchorene 

624. Kleifthenes , nicht der ling : jLcharn. 118* 
Gründer der Demokratie ( 273)> 
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Aber mir obherfchen niemals jene; denn ich wahre 

mich! 

«Und ich trag' hinfort das Schwert beftändig unter 

Myrtenlaub ; » 

635 Und auf dem Markt in Waffen ßeh' ich nächft Ari- 

llogeiton da! 

- Schauet, fö fteh' ich bei jenem! Denn er ift Urhe- 

ber mir, 

Dafs ich der gottverhafslcn Vettel klatfchen foll den 

Backen dort! 
Chor der Weiber 
Chorführerin. , 
Wicht ja foli, wenn heim ihr kehret, euch die Mutter 

kennen noch ! — 
640 Aber erft, ihr lieben Altfraun, dies zur Erde hin- 

gefezt! « 
Chor. 
Ge genjtr of e. 
"\yir nun, o Stadtbürgerfchaft, 

Auch ein Wort beginnen wir, 

• i * 

Das der Stadt nüzlich fei! 
Und mit Recht; weil überköftlich Tie in Pracht mich 

- 

aufgenahrt ! 
645 Eben aus dem (lebten Jahr, 

Trug ich Heilthümer fchon; 
Mahlete fodann; und aus dem 

■ . i 

634. So begann da« Lied, das clien von fielen bis elf Jabren 
. man den Tyrauneninördern Hanno- trugen dabei beilige Körbe auf 
dios und ^ri// oget/o/i fang: Acharn. dein Haupt. 
989. 

646. leb trug Heilthümer, d. i. 647. Jungfrauen edler Geburt 
an den Arrheforien , einem uns jnablten in Teinpeliniihlen daj 
dunklen Fefte. Vier edle »lad- Mebl für die Opfer der Athene. 
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Zehnten kaum, ward- geweiht • 
Ich der Artemis im Krokoskleid' an Braurons BS« 
- - . - , renfeft; 
Auch' den Korh einft trug ich fchönes . 650 
Kind, mit meiner 
Feigenfchnnr wohl geziert! 

Chokführeriv. 
Bin ich denn der Stadt nicht fchuldig mitzutheilen 
' ,; guten Rath? 

Ward ich fchon ein Weib geboren, nicht verargt doch 

folches mir, 

Wenn ich BelTeres nun daherbring', als. was gegen- 
wärtig ift! 655 

Traun ain Beitrag hab' ich Antheil; denn ja Männer 

bring' ich dar! 

Aber i\\r elende Greife, keinen Antheil habet ihr: 



_ > 



649. Den ürfprung des Brau- diefe Weife der Artemis geweiht 

ronrefles (Fried. 875 ) leitet Sui- war. 

das von einem der Artemis heili- 656. Im erften Perferkriege 

gen zahmen Bären ab. Von die- fteuerten die Athener eine Summe 

fem ward ein Mädchen zerrilfen, für die hülfreichen Bundesgenoffen 

und als die Brüder derfelben ihn Lei, u«d zahlten fie ans der Per- 

todteton , brach die Peft aus. ferbeiite. Als durch Perikles, Mer 

Das Orakel gebot zur»Sühne das Soldalenfold aufgekommen war, 

Bärenfeft. Junge Mädchen , nicht wurden ähnliche Beiträge für Athen 

jünger als fünf, nicht «Her als felbft nothwendig; und diefe lei- 

zehn Jahre, wurden alljährig der fteten die Reicheren nach vorauf- 

Göttin geweiht ; fie gingen, von gegangene! Vermogensfchäzung. Die 

den Eltern und der Arteiui.<priefte- Chorführerin meint: Ich edelbür- 

rin geleitet, im feftüchen Krokos- tige (645—) fchenke dem Staat 

Weide , und hieben Bare n ; eine edle Sohne ; ihr dagegen prunkt 

Ziege ward gefchlachtet, und wäh- mit den Beiträgen eurer Väter, de- 

rend des Opfers las ein Rhapfode ren Vermögen der unfelige Krieg 

die llias vor. Kein Athener durfte euch geraubt, 
eine Frau nehmen , die nicht auf 



Digitized by Google 



284 ' Lysistr ata. 

Denn den Beitrag, den ihr rühmt als Almenßolz aus 

, . Me derzeit, 

Habt ihr aufgewandt, und nichts nun fteuret ihr des 

Eigenen; ... 
660 Ja von euch verderbt zu werden droht uns obendrein 

Gefahr! . ^ 
Ift zu muxen denn erlaubt euch? Wo du mir noch 

läftig wirft, • : , 
Gleich mit diefem Kothurn, dem rohen, klatfch' ich 

dir den Backen dort! 
^ Chor der Greise. 
Strofe. 

Ift nicht ein Frevel, was da vorgeht,. 
Völlig? 

665 Ja, und Zuwachs nimt es, mein ich, 

Immer mehr noch! 
Aber abgewehrt die That, wer ausgeftattet ift als 

* 

Mann ! 

Auf demnach, die Wämfer ausziehn wollen wir! Ein 

Mann ja mufs 
Als ein Mann gleich duften, und nicht eingewurftet 

gehn geziemt! 
670 Auf denn, o wir Stiefeligen, 

Die wir vor Leipfydrion uns 
Zeigeten wie Jugendliche! 
Nun güts, 
Nun noch einmal aufzublühn, 
675 tlnd aufzuflügeln 

Ganz den Leib, und abzufchütteln . 
Diefes mein Alterthum! 

671. In Leipfydrion, auf dein niden tapfer gegen den Tj rannen 
Berg Parnes, hatten die AlkinÜo- Ilippias gekämpft. 
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\ 

< Chorfühhüh. , ,: ' 
Wenn ja im ler eins den- -Weibern beut auch nur den 
*mc'.\ -kleinften Grif, ' <• A 

Nimmer rafien fie vob jener fertigen Handtha'tigkeit; 
Nein auch Schiffe ba im ile künftig, und fogar noch 680 

- *r Seegefecht «* 
Wagen lie, und dröhn mit Segeln uns wie Artemiiia! 
Doch wenn Reiterei ile angehn, Itreieh' ich aus, was 

«Ritter helfet! - 
Gar ein ritterhaft Gefchöpf ja aufzufizen ilt ein Weib, 
Nie entglitte fie wol im Fortlauft Schau die Ama- 
zonen nur, 

Welche Mikon malt' auf R offen kämpfend gegen die 685 
< Manherfchaar! j r •« c i 

Aber (liefen alzumal hier in das gebohrte Holz hinein 
Muffen wir einfügen tüchtig diefen langgeftrcekten <~0T 

»•i Hals! > 

'* r Chor de«'. Wii*tft « r.. . .,, 

Ge genftrof e. 
\ Beim Götterpaar, wo mich du anfachft, 
J ■ : ■ ''f Löf' ich * 

Meine wilde Sau fogleich dir; 690 
•tt\* Ja fo mach' ich, :r r . i;n 

Dafs die Nachbarfchaft du heut anfchreieft, wacker 
~ - abgekämmt l'i 

681. Jrtemißas die tapfere Kö- einem Wandgemälde de» Stoa P6- 

nigin von Halikarnaflbs, folgte dem kile dargeftellt. 
Xerxes mit fünf Schiffen. 686. Gebohrte Holz : Ritt. 1048. 

683< Ritterhuft: Wes'p. 315. * 690. Söu ffir Zorn. Ein« Sau 

784. Die Amazonen waren, nach auf einen loslaffen, war fprichwör^ 

der aiteften Fabel, die/ erften, die lieh. Zugleich ift eine Sau ge- 

zu Rof« kämpften. Ihren Kampf meint, wie man fie (Adham. 80i) 

mit den Athenern hatte Mikon in »der Afrodite opferte.» 



286 Lysist r ata. 

Auf demnach, auch .-wir , <n V^eiber, un geräumt ent- 

• V r ii -hüllen UMS,! !«j "? 

Dafs wir duften ftreng* als Weiber voll von Zorn- 

; / ' ;i : ... • .wbitterunglo r ;j i: : . 
C9& ; - r Hurtig denn heran, dafi du^ött - 
Bohnen dich begebeft, und der 
Bolligen BekMigungen 1 

, Ha, .,fals » i , ; 

Nur' ein Wort du BöXes fagft, " 
700 . (Vor Grimm ja tob' ich!). : * ? - } i, : 

Wie dem:Adle*.emft der Kaler, am Vi 
Heb' ich dir EJier aus! ^ 



* * • 



• ■•• • 



• r Cho*f ü* h rejbiIc. t . 1 



Nicht ja euer achtön darf wh„ tobet, mir nur Lampito, 
Und das holde Kind, die , edle Th eberin lsmenia! ' 
705 Denn du bieihft machtlos , , und ,pl> ;du Xiehenrnal Be- 

fchlüffe machft, • 
Der du, armer Wicht, verhaßt biß;: allen auch An- 
gewöhnendes J 
Geftern, als ich einen Lufitag angefüllt der Hekate, 
Lud den Kindern ich den Freund auch mit zu Gaft 

r aus der Naehbnrfclwrft,. 
Gar ein wackeres liebes Bürfeh lein , ihn den fchlank- 
- . -rbl-v fi»n«;Bübte* ääL . , 7 

710 Doch man weigert' ihn zuwenden, deiner Volksbe- 

XehliuTe halb. 

• • i i *•?'. . . . I . ,'•*«" . • i 

tfcf 0 • . » * »\ . \ : k . % \ * t * u:1 » u *.w . - ; 

605. Daf« du der Richterluß 710. Dein« BerchhlfTe ? etote» 

fAe'/f. 41) und des Hriegsluft neuen JUieg , und Hemmung der 

(Acharn. 1108) dich begebeft. Zufuhr au» dem i-eichen Booter 

701. Adler ; .JFricd. 129. . , lande, Vgl. ^fcAarn. 889/ 
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« 

Nicht auch ruht ihr wol von folchen VoUttbefchlüffen 

je, bevor 

Euch am Bein jemand erhafchet, Und das Genick ab- 
bricht im Schwung. 



Eine aus dem Chor. , 
« O Heeresfiirftin uns zu That hiev und Entwurf, » 
Warum fo diifter kommft du mir aus dem Häuf her- . 

vor ? 

Lysistrata. i 
Der böfen Fraun Vornehmen, und ihr Weiberfirm, 715 
Treibt mich umher, mutlos zu wandeln auf und ab. 

Aus dem Chor, 
Was fagft? was fagft? 

Lysistrata. . , 

Die Wahrheit, die Wahrheit! 
; Aus dem Choj*. 
Was denn für Schlimmes? Meld' es deinen Trau- 

teften. 

Lysistrata. 

Schandbar zu fagen ift es, und zu fchweigen hart* 720 

Aus dem Chor.' 
INicht mir verhehl' izt, was uns JBöfcs wiederfuhr. 

Lysistrata. 
Uns Frauen männert! fei es kurz heraus gefagt. 

Aus dem Chor. 
Iö, Zeus! 

Lysistb ata. 
Was gellft du Zeus an? Diefcs ift nun fo einmal! 
Ich traun, fie länger abzuhalten, weifs ich nicht, 
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* 

Vom Gefchlecht der Männer; mir hinweg ja laufen fie! 

Die erfte nämlich traf ieh dort hinab ein. Loch 
■' Ausforschend,' wo des Gottes Pari Felswohnung iß; 

Die andere, wie an der Winde Seil fie hinunter glitt; 
730 Die wojlte gerad* ausreifsen; und auf dem Sperlinge 

War eine davonzufliegen fchon bereit hinab 

Zu Orfilochos geftern, als am Haar ich zurück fie zog. 

Und jeder Vorwand, um nach Häuf hiuwegzugehn, 

Wird ausgezwänget — Siehe dort kommt eine fchon! 
735 Du wohin fo eilig? 

Die Frau. 

Nur nach Haufe will ich gehn. 
Zu Haufe hab' ich Wolle ja, milefifche, 
Die mir von den Motten wird zerhackt. 

LlSlSTRATA. 

Von den Motten, was? 

Willlt du mir zurück? 

Die Frau. 
Gleich kehr' ich ja, bei dem Götterpaär, 
Wenn ich nur fie ausgebreitet dort auf der Lager- 

ftatt. 
Lysistr ata. 

740 Nicht breiten follft du! nicht auch weggehn, keines- 

4 

wegs ! 

728. Die Höhle des Pan war gend, als Pofeidon und Athene die 
unterhalb der Burg (Luk. Götter- Stadt befchenkteu. Unten im Brun- 
gefpr. XXII, 3). Die Frau fucht nen denkt die Frau xn enLkoin- 
fich auf der Akropolis ein Loch, inen. * . 

um in die Panhöhle zu entfchlü- 730. Auf dem Vogel der AJrodi- 
pfen. ie will fie zum Kuppler Orfilo- 

729. Im Tempel des Pofeidon chos Hieben. 

Erechtheus auf der Borg war ein 739. Kur an Lager und L*xgcr~ 
Ölbaum , und ein Brunnen mit ftatt denkt fie. 
Meerwaffer, die alte Zeit bezeu- 



i 



Digitfzed by Google 



Lysistrata. 289 



• a ' ■ • Die Frau. 
So lalT ich die WolT umkommen? 



< 4 • » • 



Lysistrata. 



» i 



Wenns nothwendig üt. 
Eine Andere. ' ' * * 

Ich armes Kind, ich armes, um den Amorgosflachs, 
Den unentbaßet daheim ich liefs! 

Lysistrata.^ 

Die zweite da, 
Zum Aihbr^osflachs, dem unentbafteten, will Jie fort! 
Geh wieder zurück du! 

Die Frau. 

■ 

Doch, bei der Fackelträgerin, 745 
Nur enthäuten will ich, und fodann gleich wieder* 

gehn. • v 
Lysistrata. 
Wichts, nichts von Enthäutung! Denn wofern du das 

beginnß, 

Gleich hat ein anderes Weib Gcluft, auch fo zu tliun. 

Eine Andere. 
O Herfcherin Eileithya, halt die Geburt zurück, 
Bis dafs ich erß ein fchiekliches Pläzlein hab' erreicht! 750 

. Lysistrata, 
Was foll das Fafeln? 

Die Frau. 

1 »' Gleich, o gleich gebär' ich hier! s 

Lysistrata. 
Nicht aber fch wanger warft du geltem. 

Die Frau. 

Aber heut! 

742. Amorgosßach» : 150. lige GebSude, und in diefen «u 

750- Auf der Burg lind nur hei- gebiren war unheilig. 

A r i • t o f. II. Lyßftrata. j Q 



t 
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Wohlan, zu der Hebamm' eilig, o Lyfiftrata, 
Heimgehen lafs mich! 

\jY S1STRATA, 

, Welch ein Gefchwäz du fchwazen kannit! 
755 Was denn fo Hartes ha 11 du da? 

Di* Fäau, 

Ein männlich Kind. 

liYSISTRATA. 

Nein wahrlich, bei Afrodite! nein, was Ehernes 
Haft du , wie gs fcheint , und Holdes. Zu£ehn will 

ich felbft. — > 
, O lächerlich Ding! du tragft den heiligen Helm ein- 

: her, 
Und fagft dich fchwanger! 

Die Frau. 
Bin ich fcliwanger doch, bei Zeus! 

Li YS ISTR ATA. 

760 Wozu denn trägft du diefen? 

Die Frau. 

Dafs , wenn unverfehns 
Die Geburt mich noch in der Burg ereilt', in diefen 

Helm 

Ich gebären könnt' einfchlüpfend , fo wie die Taube 

legt. 
Lysistr ata. 
Was fagft du ? Zum Vorwand brauchft du fo Hand- 

greifliches ! 

Nun denn, das Kindweihfeft des Helms erwarte hier! 



758. Helm; 3l9. übrigen Geburtshelferinnen beglei 

764. Das Kindwcihfeß ward am tet, trug das Rind nackt um den 
fünften Tage nach der Geburt ge- Heerd , auf welchem ein Brot in 

feiert. Die Hebamme , ron den heifser Aich« backte , und weihte 

i 
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Eine Andere. 
O nicht vermag ich hier in der Burg zu fchlafen noch, 765 
Seitdem die tempelhütende Schlang' ich gefehn einmal 1 

Eine Andere. 
Ich Arme mufs vor den Eulen leider noch vergehn, 
Schlaflos die Nacht durch, jenen ftets uhuenden! 

Lysistrata. 
Dämonifche Weiber, nichts von Wunderzeichen mehr! 
Ihr verlangt vielleicht nach Männern. Meinft du 

nicht, nach uns 770 
Verlangen jeri' auch? Kummervoll, das weifs jch 

traun, 

Schleicht ihnen die Nacht hin. Harrt denn aus , o 

Biedere, 

Und nur ein wenig duldet noch Mühfeligkeit! 
Denn uns geweiffagt ward die Obergewalt, wofern 
Unentzweit wir daftehn. Alfo fagt der Orakelfpruch. 775 

Eine Fraf. 
O lag ihn uns doch, was er fagt! 

Lysistrata. 

Still fchweiget denn 
<* Aber fobald hinducken die Schwälblein alle vereinigt, 

es dadurch zum Mitglied des Hau- 766» Neben dem Holzbilde der 

fes. Datin ward die Haust hure Athene Potias (262) ftand als Hü- 

gekränzt, uüt einem Olkranze, wenn terin eine Schlange . die noch zu 

es ein Rnahe, mit Wolle, wenn es Filoftratos Zeit zu fehen war. Man 

ein Mädchen war. Die Freunde brachte ihr alle Monat ein Opfer 

und Verwandte brachten Ge- ycm Honigkuchen. 

fchenke , befunders Fifrhe , und 777. Kin Orakel au* de« Dich- v 

blieben zum Narktfchinaufe , auf ter* eigener Mache. Der JVieae* 

den alle Leckereien des Haufes hopf Hellt den Sdtwalben nach, 

verwandt wurden Fünf Tage fj>ä- weil er einft Tereus war, und 

ter war das Felder Nainengebung t fie Filomela : Vög. 15. 
Vög. 496. 

19* 
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«Fliehend den Schwärm Wiedhopf', und ganz fich 

enthalten der Mannhert; 

« Dann wird Ruhe des Wehs ; und das Obere leget zu 

unterft 

780 «Der hochdonnernde Zeus — 

Eine Fbau. 

Obwärts denn liegen wir künftig? 

Lysistrata. . : 

«Sind fie jedoch abtrünnig, und heben den Schwung 
• mit den Flügeln 

«Aus dem geweiheten Tempel, die Schwalblein; wahr- 
1 lieh hinfort dann 

«Scheint kein anderer mehr ein fo gar unflätiger Vo- 
gel.)» 
Eixe Fkaü. 
Klar ift das Orakel wahrlich! O ihr Himmlifchen, 
785 Nicht fein wir jezt mutlos zu beftehn Mühfeligkeit ! 
Auf, lafst uns eingehn! Demi wie fchmählich wäre 

das, 

Wenn , Liebfte , wir am Orakel übten Hochverrath ! 



Chor der Greise« . 
Strofe. 
Hört mich, 
Denn ein Mährlein euch erzähl' ich, 

779. Zeus , von dein Afchylo« Hella« in fein Ge gentheil, die alte 

* (Eum. 616) fagt : Ordnung, zurück/teilen. 

Mein Vater, der fonft alles auf 731. Entfernen wir um, den 

und unterwärts Schwur brerhend, ron der Burg, 

Im Wirbel umdreht, fonder Auf- fo wird nicht Ruhe des JVehs, j 

athmung der Kraft, und uns noch die Schmach der I 

wird da» durch Krieg zerrüttete Unflätigkeit, 
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Das ich felbft einft 790 
Höret' in der Kindheit. 
Alfo 

War einmal Melanion, ein 
Junger Fant , der , fcheu vor der Ver- 
mählung, in die fchauerlichen 795 
Berge lieh zurückzog: 
Hafen nun verfolgt' er, 
Knotete lein Jagdnez, 
Wahrte lieh ein Hündlein, * 
Nie auch ein ßefänftigterer kehrt' er in die Wohnung. 800 

Alfo 

Vor den Weibern halt' er Abfcheu, 
Jener einft; wir aber nun nichts 
Minder denn Melanion, keufch gefinnt! , 

Ein Greis. 7 » 
Kütten möcht' ich, Alte, dich! 805 

Eink Frau (drohend). 
Keine Zwiebel fchmeckft du mehr! 

Der Greis. v 
Und den Fufs erhöhn zum Stöfs! 

Die Frau. • 
Dichtes Bufchwerk trägft du <la ! 

Der Greis, 
Auch Myronides ja war ■* 

Rauch an jenem Ort, und dunkel- 810 
arfchig droht' er allen Feinden, 
So wie auch Formion. 



806. Ich fchlage dich todt. 
809. Myronides , ein athenifcher Feldherr. 
812. Formion: Ritt. 561. 



• t 
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» 

Chor der Weiber*. 

■ 

Gegen} traf e. 

Mich auch 
Höret jezt, denn auch ein Mährlein 
815 Euch erzähl' ich, 

Werth des von 
Timon 

War ein Unzugänglicher, mit 
Undurchdringbarn Dornen wie um- 
820 lieget, im Gefleht, von den E- 

rinnyen ein Abftamm, 

Diefer nun, der Timon, 

Flüchtete vor Mismut 

Ferne ziun Hymettos, 

» . 

825 Fluchend auf die ärgerlichen Handlungen der Männer. 

Alfo . 

Hatte der euch wieder Abfcheu 
Vor der Bosheit ftets der Männer« 
Aber für das Weibervolk war er mild. 

1 > ine Frau. 
830 Willft du einen Backenftreich? 

'Bin Greis. 
Keineswegs }>efürcht' ich den. f 

Die Frau, 
Einen Stöfs denn diefes Beins l 

Der Greis. 
Dein Gezottel zeigft du dann. 

Die Frau. 
Aber dennoch fifhft du niejits, 
835 Ob ich fchon bei Jahren bin, 



Digitized by Googl 



L Y S I S T R A T A. 

Dort bebüfcht, nein alles fauber 
Hat die Lamp' abgefragt. 
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Lysisthata. 
Iii, iiij ihr Weiber, kommt hieher zu mir 
Ungefaumt! 

Eine Fbaü. 
Was ift da? fage mir! Welch Angßgefchrei? 
Lysisthata. 
Ein Mann, ein Mann, feht, rennet wie ein Verrück- 
ter her, «40 
Von Afrodite's Orgientaumel fortgeftürmt ! 

Eine Andere. 
O du, die in Kypros und Kyther' und Pafos hoch 
Obwaltet, geh doch grade vorwärts deinen Gang! 

Eine Andere. 
Wo ift er, wer er auch fei? 

Lysistrata. 

Bei der Grünin Heiligthum. 
Ei ne Andere. " 
O Zeus, da ift er wahrlich! Wer doch mag er fein? 845 

Lysistrata. 
Seht zu. Erkennt ihn wer von euch? 

M Y R R H I N E. 

Ja wohl, bei Zeus, 
Ich kenn' ihn. Leibhaft ißs mein Mann Kinefias, 



837. Die Lampe: Weiberh. 12. Im Monate Thargelion (April) opfer- 
844« Crümn , Demeter Chloe, te mnn ihr (Hör. Saiir. 11,2,124), 
die aufgrünende Demeter. IhrTein- — — — - . dafs hoch aufftiege der 



pel ftand am Eingange der Burg. 



Fruchthalin. 
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Lysistr ata. 
Dein Amt denn wäre , den zu röften und zu drehn 
Und herumzunecken , liebend und nicht liebend, und 
850 Zu gewähren alles, aufser was vernahm der Kelch. 

MYRR HI NE. 

Unbeforgt! ich will fchon machen das. 

Lysistrata, 

Und traun ich felbft, 
Ihn mit herumzunecken bleib' ich noch alliier, 
Und helfe dir ihn röften. Auf denn, geht hinweg. 

■ 



Kl \ F. SIAS. 

I J j 

Weh mir, o des Dämons! welch ein Krampf in den 

Nerven zuckt, 

855 Und Spannung, als ob das Folterrad mich ausgereckt 1 

Lysistrata, 
Wer da, der vorbei an der Wache will eingehen? 

Kinesias, 

. * Ich. 

Lysistrata, 

Ein Mann? 

Kinesias, 
Ein Mann ja, 

Lysistrata. • , 

WilUt du hinweg mir gehn fogleich? 
Kinesias. 
Wer biß denn du, die hinaus mich jagt? 

Ltsistfata, 

Tagwächterin. 

850, Kelch, 5, V. Ü09. 

i 

> 
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4 

KlNESIAS. 

• m 

Bei den Göttern, o gleich ruf heraus mir Myrrhine! 

LYSISTR ATA. 

Ei, rufen ^oll ich Myrrhine dir! Wer biß du denn? 860 

KlNESIAS. 

Der Mann von jener, Päons Sohn Kinefias. 

>• 

Lysistr ata. 
Heil dir, oTheuerfter! Denn fürwahr nicht unberühmt 

■ 

Ift hier bei uns dein Name, noch ganz ungenannt. 
Befiändig führt ja deine Frau im Munde dich. 
Wird ihr nur ein Apfel oder ein Ei: Dem Kinefias 865 
Hinwünfchen möcht' ichs! fagt fie. 

KlNESIAS. 

O bei der Götter Macht! 

T 

Lysistr ata. 
So wahr Afrodite lebet! Wenn vpn Männern dann 
Die Rede fallt, gleich pflegt zu fagen deine Frau, 
Tand, lauter Tand fei alles vor dem Kinefias, , , 

KlNESIAS, 

Geh, rufe fie fchleunig! 

I^YSISTR ATA. 

Wie denn? Schenkft du mir auch was? 870 

KlNESIAS. 

Ja gerne fcheiuV ich gleich, bei Zeus, wenn du's ver- 

langft. ' 

Feh habe dies; und was ich habe, geb' ich dir. 

Lys ist r ata. • 
So tret' ich ab, fie zu rufen dir. 

KlNESIAS. 

O gefchwinde doch! 
Denn keine Luft ja hab' ich traun am Leben mehr, 
Seitdem hinweg mir jen' aus dem Häuf entwanderte. 875 
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- 

Nein voll von Schwermut tret' ich ein, und öde mir 
Erfcheinet ringsum alles; auch an den Speifen fchon 

■ 

Empfind' ich efTend keine Luft; ich bin wie ftarr. 

Myhrhine 

( mit Ltsisthjita ankommend ). 

Ich lieb', ich liebd jenen; doch nicht will er ja 
880 Von mir geliebt fein! Drum zu ihm nicht rufe mich! 

Kl N KS I AS. 

V 

Mein füfseftes Kind Myrrhinchen, warum tliuft du das? 
0 komm herab doch ! 

Myrrhine. 
• Wein fürwahr, ich komme nicht. 

•Kl NE 81 Ai« 

Auf meinen Ruf nicht kommen willft du, Myrrhine ? 

M YRRHINE, 

Wichts meiner ja bedürfend rufll du mich hervor. 
. , Kinesias. 
885 Ich nichts bedürfend? ganz verf unken ja in Noth! 

, Myrrhine. 

Ich gehe. 

Kinesias. 
Nicht doch! Wenigftens hier das Knäbelein 
Erhöre! Heda, rufft du nicht dein Mämmele? 

Der Knabe. 
Mämmele! Mämmele! Mämmele! 

Kinesias. 

Nun du, wie geht dirs? Daurt dich nicht das Knä- 
belein, 

890 So ungewafchen und nngefäugt, fechs Tage fchon? 

My rrhine. 
Mich daurt es freilich; doch gefühllos bleibt dafür 
Der Vater. 
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KlNESIAS. 

Komm doch, böfe Frau, zu dem Knabelein! 

M YBRHINE, 

O Mutterherz! Ja ich mufs hinab! 

KlNESIAS. 

, Wie wird mir doch ? 

Ich meine wahrlich, dafs fie jünger nun erfcheint 
Um vieles, und von Angefleht holdfeliger. 895 
Auch dafs lie grämelt gegen mich und fpröde thut, 
Das ift es vollends, was in Begier aufzehrt mein 



Mi rhhine. 

O füfseftes Kindlein du von dem böfen Vater mir, • 
Komm, küiTen lafs dich, füfseftes du dem Mämmele! 

KlNESIAS. 

- 

Warum, o Schlimme, thuft du folches, und gehorchft 900 
Den anderen Weibern, da du Herzeleid mir machft, 
Und felbft dich betrübeft? 

MY R RHIN E. 

Nicht mit der Hand mich angerührt! 

KlNESIAS. 

Und was im Häuf iß, mein und auch dein Eigen- 
thum, 

Gar fchlecht beftellft du's. * 

M TR-B HI NE. 

Wenig kümmert mich ja das. 

KlNESIAS. 

Dich kümmert wenig, dafs am Webefmhl das Garn 905 
Die Hühner herum dir zerren? 1 

898. Aus Xfcbylos gelöftein Pro- O du, des rerhafsten Vaters Tiel- 
metheus. Als Prometheus feinen geliebter Sohn. 

Befreier HeraXIes erblickt, ruft er: 
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» 

My R RH INE. 

. • Allerdings, bei Zeus! 

KllfESIAS, 

Und der Afrodite heilige Pflicht, wie lange Zeit 
Blieb dir fie ungefeiert! Kommft du denn nicht 

zurück? 

v MlRRHlNE. / 

Nein wahrlich bei Zeus, ich nimmer, fals ihr euch 
*> nicht vertragt, 

910 Und den Krieg beendigt! 

K l N£ SIAS, 

Nun wenn das die Meinung ift, 

Wir thun auch diefes. 

M Y R R H I N E. 

Nun wenn das die Meinung ift, 
Mit geh' ich dorthin ; aber jezt verfchwur ich mich. 

/ KlNESUfi. . 

Doch wenigftens lagere dich zu mir ein Weilchen 

. nur. 
Myrrhine. 

O nein ! wiewohl ich nicht behaupt', ich liebe nicht. 

K i n e s i a s. 

915 Du liebft? und warum nicht lagerft du dich, Myr- 

rh inichen ? 
Myrrhine. 
O Lächerlicher, in Gegenwart des Knäbeleins? s 

KlNESIAS. 

Nein wahrlich ; föndern heim, o Manes, trage du's. — 
Sieh da, hinweg dir ift gefchaft das Knäbelein, 
Und du lagerft dich doch nicht? 

Myrrhine. 
Wo denn wol, du armer Wicht, 
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Ift das zu machen? . '.~ 

K I V E 8 1 AS, 

J 

Dort in der Panskluft gehts bequem. 920 
Myrrhine. > 

* * 

Wie dann noch lauter kam' ich wol in die Burg 

zurück? • 

KlÄ'F.SUS. 

Sehr gut in Wahrheit ; bade dich nur in der Kle- 

. pfydra.. • _ 
Myrrhine. 

Ich Toll an dem Schwur meineidig werden, Böfewicht ? 

•.' : «;•••[ KlNESIAS. % »> 

Mich treffe folches; fei um den Eid ganz unbeforgt. 

My RR II ixe. 
Wohlan , ein Bettlein bring* ich uns. 

KlNESI AS. 

O keineswegs! 925 

Es genügt auf der Erd' uns. ' 

Myrrhine. 

Wein, bei Apollon, dafs ich nie,' 
Obgleich du fö bift, dich auf die Erd' hinlagere! 

Kinesias. 

Das Weibchen liebt mich offenbar mit Herzlichkeit! 

(Man bringt eine BettfteUe.) 

Myrrhine. 

Sieh da; dich gelagert nun ungelaumt; ich entkleide 

mich. — 

930. Die Panskluft (728) war 022. Der Quell Klepfydra ent- 
anit dergleichen vertraut. In ihr fprang auf der Burg , tauchte un- 
lialte Kreufa von Apollon den Ion ter, und kam in Faleron wieder 
einsaugen und geboren. zum Yorfchein , famt eingeworfe- 

nen ßefäfsen. 
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930 Jedoch, zum Unglück! eine Matraz' erft mufs daher! 

Kim sias. 

Wozu die Matraz'? O nicht doch 1 . 

Mykrhine. 
: Ja bei der Artemis! 

Wie garftig doch auf den Gurten! 

KlNESI AS. 

Nun mir einen Kufs! 
Myrrhine. 

Sieh da, 

K I N F. ST AS. " ■ 

Habäbbah! — Komm, o komm in Geich win- 
, . i\: digkeit! \ 

Myrrhin e. 

Sieh da die Matraz'; hier ruhe; gleich entkleid' ich 

mich. — 

935' Jedoch, zum Unglück, einen Hauptpfühi haß du 
y nicht! 

KlNESIAS. 

Gar nicht bedarf ich deflen. 

' Myrrhine. 

Freilich, aber ich. 
. Kinesias. 

Wie der Kerl da gaftlich als ein Herakles wird ge- 
pflegt! 
Myrrhine. 
Auf, hebe dich rafch auffpringend! 

Kinesias. 

Alles hab' ich fchon. 

. . 

932. Die Gurten der" Betten, 937. Herakles, der gierige, ward 
■worauf die Polfter lagen , waren auf der Bühne manchmal uin dir 
au« SpartTeil geflochten : Po*. 819. Mahlzeit geprellt. 
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1 

Myrrhine. 

Wahrhaftig alle??' 



JxiNESI AS. 



Komm doch her, o du Goldene! 

1UyR,R HI NE. 

Das Bufenband fchön |öT ich mir. Du gedenke nun, 940 
DaCs du nicht mich anführft wegen der Friedenshan- 

delung! 

Ki MSI AS. 

* 

Dann tilge mich gleich Zeus ! 

Myrrhine. 
• , Noch den Schlafpelz haß du nicht. 

KlNKSlAS. 

Bei Zeus, ich bedarf nicht defs; dich herzen will ich 

nur! 
Myrrhine. 

Unbeforgt; gefchehn wird, was du wilLft; denn ich 

komme gleich. . \ 
K I N e s 1 a s. 

Das Menfchenkind da bringt mich um mit dem Bett- 

gedeck! 945 
Myrrhine, 

Nun richte dich auf! 

Kinesias. 

Schon aufgerichtet bin ich da. 
. -Myrrhine. 
Willft du gefalbt fein? 

Kl N ESI AS. 

O bei Apollon, nicht gefalbt! 
Myrrhine. 

Doch, bei Afrodite, magft du Vollen, magft du 

nicht! 
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KllJESlAS. 

O verfchüttet fei die Salbe, Zeus Allherfcher du! 

Myrrhibte. 

950 Streck' aus die Hand nun, lange zu, und falbe dich! 

K 1 NESIAS. 

. n Wicht lieblich, nein bei Apollon, ift die Salbe da; 
Nur leidigen Auffchub duftet Jte-, nichts Hochzeit- 
liches ! 
Myrrhine. 

Ich arme Frau, die rhodifche Salbe bracht' ich mit! 

Kinesias. 

* 

Schon gut! o lafs fie*, wunderlich Ding! ( 

Myrrhine. 

• : ! Schnack hin und her! 

Kinesias. ' 
955 Arg fei verdammt, wer erfand die Salbenkocherei ! 

MYRRHI NE. 

Dies Salbgefafs empfange. 

Kinesias. . 

Hab' ich ein andres doch. 
So lege dich nun, Unfelige! Nichts mehr bringe 

mir, * , 

Nichts mehr! 

Myrrhine. 
Gefcliehn foll diefes, ja bei der Artemis! 
Ich löfe die Schuh' izt. Aber dafs , o Geliebtefier, 
960 Für den Friedensantrag ja du ftimmftl 

"LT I 

Kinesias. 

Ich fchaffe Rath, — 

(MrnHHiNB enlläuft») 

O verderbt und völlig ausgetilgt hat mich das Weib, 
Wie fonft in allem, fo mich enthäutet läfst fie jezt! 
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> 

(ßngend) ' 

Wie wird mir, o weh! was herz* ich nun, 
Um die fchönfte derFraun fo fchmählich geteufcht? 
Dies Döcklein hier, wie erzieh' iehs? 965 

Wo der Fuchshund denn? 
Die Mietlings-Säugamm' her mir! 
Chor der Greise. 
In fcbrecklicher Noth, unglücklicher Mann, 
• Arbeitet die Seel', o Betrogener, dir! 

Mich felbft fafst Mitleid! Weh, weh! 970 
Denn welcherlei Nier' hält Obftand wol? 
Welch männliche Seel', und Mannswährfchaft ? 
Und* welcherlei Lend' , und welcherlei Schaft, 
Der wacker fich bäumt, 
Und nichts angreift frühmorgens? 975 

K I \ I SIAS, 

O Zeus, graunvoll durchzuckt mich der Krampf! - * 

Chor. 

Das nun, das hat dir jene gethan, 

Die verdammtere ganz Abfcheuliche da! 

KlNESIAS. 

Nein wahrlich, die Lieb' und die Holdefte da! 

C hör. 

Was Holdeße da? Die Verruchtefte da! 980 

Traun! oh Zeus, Zeus! 
Dafs jene du doch , wie die Haufen des Korns, 
In gewaltigem Sturm und Donnerorkan 
Umdrehend und rund ümrollend mit Macht, 
Hoch rafteft empor, und entliefseft fodann; 985 

■ * 

Dafs hinunter fie führ' auf die Erde zurück, 

i 

966. Der Fuchshund ift der Kuppler Filoftrato». Er Toll dem 
armen Kind' eine Amme fchaffen. 

Aiiitoi. II. Lyßftrdta. 20 
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Und plözlich im Fall 
Nun wäre gefpiefst um den Schaft dort! 



Ein Herold der Lakedämonief. 
Wo ifch Afana's hohe Rothsverfammelung , i 
990 Und wo die Prytäner? Melda will i uue Mahr. 

Rathsvormann. 
Du, biß ein Menfch du, oder gar Konifalos? 

Herold. 

I bin a Harold , Pürfchelin , bi dem Jötterpoor, 
Und komm' us Sparta har um die Friedenshandelung. 

Rathsvormann. 
Den Spiels denn tragend unter der Achfcl kommft du 

her? 
Herold. 
995 Nit thuo i fo, noi wahrli! 

Rathsvormann. 

Was denn drehft du dich? 
Wozu den Kriegsrock vorgebreitet ? Schwoll das Ding 
Von dem weiten Weg? 

Herold. 
Altgouchifch, jo bi Kaftors Macht, 

Ifch der. 

Rathsvormann. 
Gefpannt denn gehft du, fui, ünfaubererf 
Herold. 

Nit thüo i fo, noi wahrli I La dien Albera. 



991. Im Gefolge des lampfake- alle drei mit dem Abzeichen il 
niCchen Feldgottes Priapos -waren Obergottes begabt. 
Ortkane», Konifalo* und Tjrchon, 997. Ein alter Gauch. S. Wölk. 

397. 923. 
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Rat HSV O RM ANN. 

Was iß denn das dir ? 

Herold. : . 

Das? a lakoriifcher Riemenftab. 1000 
Rathsvormann. 
Wofern in der That das ift ein lakonifcher Riemenftab ; 
Wohlan, die Wahrheit fage mir als Wiffendem: 
Wie ftehn bei euch die Sachen in Lakedämon dort? 

Herold. 

Uf ftohts .in ganz 

Sind ouch in Spannung alle; denn um PeUana gilts. 1005 

R ATHS VO RAI ANN. 

■ 

Von wem denn ward ein folches Übel euch verhängt? 
VonPan? 

Herold. . 
O noi! das füftete, moan'i, Lampito; 
Druf han die anderen Wieber all' in Spartaland 
Geftrebt um die Wette, wie von oinem Schrankenfoil, 
Und ihre Männer abgejogt von den Täfchela. 1010 

Raths vorm ann. 
Wie geht es denn euch? 

Herold. 

Noth lieda wi ; denn in der Stadt umhar, 
Wie Lüchtenträger, fchlendera wi mit gebücktem 

Houpt. 

Die Wieber aberft lan ouch nit ihr Vorgebüfch 

Anrühra, bis wir allzumool einmütigli 

• 

1003. Pellene, eine Stadt in Sobald et niedergelaffen war, be- 
Achaja : Vbg. 1425. Hier aber gann der Wettlauf, 
ift eine Hure gemeint. 1012. Die Leucbten trug man 

in einem Korbe oder Topfe , und 

1009. Da« Seil ror den in den über die Öfnung beugte fleh der 
Schranken Hebenden Wettrennern. Träger , wenn der Wind webte. s 

20» 
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1015 In Fried' und Fründfchaft uns mit Hella« usgeföhnt. 

Rathsvormann. 
Zu diefem Handel haben rings die Weiber lieh 
Verschworen fämtlich; eben jezt erkenn' ich das. 
Auf, melde fchleunig, dafs iie zur Friedenshantlelung 
Hieher mit Vollmacht fenden Abgeordnete. 
1020 Ich will, zu erwählen auch von hier Vermirteler, 
Dem hohen Rath vortragen , zeigend dielen Schaft* 

Herold. 

Im Fluoge renn' i; brof durchus jo reden du. 



Chor der Greise. 
Nimmer war ein Thier des Waldes fürchterlicher als 

ein Weib, 

IN immer Glut auch, und fo fchamlos nimmer noch 

ein Pardel wo. 
Chor der Weiber. 
1025 Diefes nun fo wohl erkennend, wageß du doch Krieg 

mit mir, 

Da du leicht zu feßer Freundfchaft , Arger, mich ge- 
winnen kannft? 
- Ein Greis. 
Ha zu hauen alle Weiber, nimmer ja verlern' ich das ! 

Ein Weib. 

Nun, wenn dirs gefällt! Indefs nicht kann ich un- 
gerührt es fehn, 
Wie fo nackt du gehft; fürwahr ja lächerlich erfcheinft 

du mir. 

■ 

1030 Auf demnach, mit diefem Wams hier nah' ich und 

bekleide dich. 
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Der Greis, 

Hier, fo wahr Zeus lebet, ward nichts Böfes mir von 

euch gethan. 

Doch vor Zorn ja und vor Bosheit warf ich das Ge- 
• , wand hinweg. 

Das Weib. 

Erft ein Mann nun wieder, dann nicht lächerlich er- - 

fcheineft du. 

Und wenn du mich nicht geärgert, hätt' ich auch das 

Thierchen da v 
Dir vielleicht hinweggenommen, welches an tlem 

Auge üzt. 1035 
Der Greis, 

Dies denii.wars, was mich gequält, dies beifsige Ge- 

fchöpfelein! 

Zuck* es' doch heraus, und hierauf zeige das ent- 

nommne mir; 
Denn das Auge hat es wahrlich lange mir gebinen 

fchon. 
Das Weib» »' 
Gut* ich will es thun, obgleich ein wunderlicher Mann 

du bift. — 

Welch ein grofses Ding; o Zeus, von Schnacke dir 

lieh angefezt! 1040 
Schaue doch! Iß nicht die Schnack' hier eine Triko- 
« « ' ryferin? 

Der Greis. 

Traun, du halfft mir fehr; denn längft fchön grub es 

mir ein Brunnenloch; 



• 9 



1041. Triiorythos , ein Ort bei Marathon. Dort -rie hier (Vog. 
249) waren riel Schnacken. 
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' I 

Dafs, nachdem du's dort herauszogfi, reichlich mir die 

Thrän' entfliefst. 
Das Weib. 

Auf, ich will abtrocknen dich, obgleich du ein fo Ar- 

ger biß, 

1045 Und dich Hüffen. 

Der Greis, 
Nein, geküfst nicht! 

Das Weib, 
. Magft du wollen, magft du nicht! 
Der Greis, 

x Dafs ihr ungefegnet hinfahrt , weil ihr fo zu fchmei- 

cheln wifst! 

. Ward ja doch im alten Sprichwort richtig und nicht 

fchlecht gefagt: 
«Weder mit Unfeligen lebt fichs, weder ohn' Un- 

felige, » 

AuJT denn, Freundfchaft dir gelob' ich; und in Zu- 
kunft nimmermehr 
1050 Weder thu* ich etwas Leides, noch erduld' ich was 
. . : . / von euch! 

Auf, gemeinfam denn geordnet unfer Lied beginnen 

wir! / s 
Chor der Weiber. 
Strofe. 

Nicht den Vorfaz haben wir, o Männer, einem Bür- 
ger je 

Zu lagen Böfes nicht ein Wort; 
. Sondern unverrückt vielmehr 
1055 Gutes nur zu fagen, und 

Zu thun; da ja des ${>fen auch ge- 
nug ift an dem jezigen. 



Digitized by Googh 



• - \ 

LlfSISTRATA, 311 

Auf, erklär' offen ntfn 
Jeder Mann , jede Frau, 
Ob ein Sümmchen Geldes wer, 1060 
Zwei Minen oder drei, bedarf. 
Dort liegt es reichlich, und wir haben Seckel auch« '• 

Und wenn Fried' einmal erfchemt, 
Welcher auch nunmehr ein Darlehn nahm von uns, 

Was der empfing, nie zahl' ers ab.' 1065 
Gegenftrofe. 
Hoch bewirten wollen wir als Gälte heut Karyftier, 
Männer fein und edler Art. 
Etwas noch von Hülfenmus 
Hab' ich, und ein Ferkelein ; 
Dies opfert* ich, dafs niedlicher und 1070 
Schöner ihr das Fleifch empfingt. 
Kommt denn, kommt mir ins Haut 
Dielen Tag! Aber früh 
Müfst ihr kommen, frifch vom Bad', 
Ihr felbß und eure Kindelein, 1075 
Und dann hineingehn, ohne wen zu fragen erß, 

Vordringen müfst ihr gradezu, 
Wie daheim in eure Wohnung, edles Muts! 

Doch Üt die Pforte vielleicht gefperrt. ^ 
Chor der Greise. < 
Doch fchauet, wie dort aus dem fpartifchen Reich lang- 
wallendes Barts die Gefandfchaft 1080 
Ehrfam vorrückt, und jedem es vorn als ein Saukorb 

ragt um die Schenkel. 



1066. Die Einwohner von KaryftoB in Euböa waren aU Ehebrecher 
berüchtigt. 
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Der Chorfvhber, 
Lakonenmanner , erfilich nun feitl mir gegrüfst; 
Dann Taget uns*, in welchem Zuftand' ihr da kommt. 

Ein Lakön. 

Warum denn foll i viele Wort' üch fchwäzela? 

i ... 

J.085 Schoun könnt ihr jo, in welchem Zuoftand' hier wir 

find. 

Der Chorführer. 
Abah ! geßrengt ift jenem Übel da der Nerv 
Entfeziich, und die Entflammung greift gar arg um- 

her ! 
• Ein La kon. 
Unfagli! Wozu viel fchwaza? Frifch, wie oiner will, 
Uf alle Wief ' harkommend, Frieda fchaff ' er uns 1 

Der Chorführer. 
1090 Ei traun, ich feh' auch diefe Landesbiirtigen, 

So wie des Ringhofs Männer thun , von den Bäu- 
chen Iicl> 

Zurück die Mäntel fchlagend; dafs beinah es fcheint, 
Auf Leibesübung fei die Krankheit angelegt. 

■ 

Ein Athener. - 
Wer kann mir fagen, wo doch ift Lyfiftrata? 
1095 Un& hieiv den Männern allen, geht es, wie es geht! 

Der Chorführer. 
Gleich ftimmt, wie die hier, fo die Krankheit dort 

genau. 

Um die Morgendämmrung feid ihr wol vom Krampf 

geplagt? 
Ein Athener. 
Traun, nicht allein das, fondern aufgerieben ganz. 
Darum wofern uns einer nicht auslöhnet fchnell; 
11 00 Kein Mittel anders, Kleifthenes wird angepackt l f 
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Der Chorführer. 
Wenn ihr Vernunft habt, hüllt die Mäntel um, damit 
Von den Hermesftiimmlern keiner euch wahrnehme fo. 

Ein- Athener. 
Sehr wohl, bei Zeus, geredet! 

Ein Lakon. 

Jo bi dem Jötterpoor, 
Wohl alles! Nu denn gefchwind' uns übermäntelet! 

Ein Athener. 
O feid gegrüfst, La honen : garftig lind wir dran! 1105 

Ein Lakon. 
O trutes Herzla, furchti dran erß wä'ra wir, 
Wenn uns gefchout die Männer alfo ufgeftieft! / 

Ein Athene r. 
Wohlan, Lakonen, jezo grad' herausgefagt : 
Warum denn kamt ihr her? 

Ein Lakon. 

Um die Friedenshandelung, 

Als Ehrenbota. 

Ein Athener. 
Wohl gefagt. Auch wir darum. 1110 
Was rufen wir denn nicht fogleich die Lyfiftrata, 
Die uns ja den Frieden wol allein verhandeln kann ? 

Ein Lakon. 

Bi dem Jötterpoor, und wollt ihr, ouch den Lyfiftratos. 

Der Chorführer. 
Doch fie zu rufen, fcheint es, ift nicht nöthig uns; 
Denn felbft, fobald fie gehöret, kommt fie dort heraus. 1115 

< 

1102. Die HermesftümmIer(Vög. 1107. Die Männer , d. i. die , 
147X waren noch in frifchein An- Hermesftiiininler. 
gedenken. Die Hermesbilder hat- Uli. Lyfißrata, d. i. Krieg- 
ten ein priapifches Ausrehen, löferin. 
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I 

* • 

Chor der Greiwe. i 
Heil dir, o der Fraun mannhaftefte du! nun gilts, ja 

nun dich gezeiget 
Kraftvoll und brav, nicht leichter Natur, ehrwürdig 

und fanft und verftandreich ; 
Denn die Erften nunmehr des Hellenenge fchlechts, wie 

gefafst durch deine Bezaubrung, 
Heim ftelleten iie und vertraueten dir all' ihre Be- 

fchwerden gemeinfam. 

IjVS IST RATA. 

1120 Doch nicht fo fchwierig ifi das Werk, wenn man fie trift 
N In reger Inbrunft, ungelöfcht von Männerreiz. 
Bald fehen werd' ichs felbft. — Wo ift die Verftän- 

digung? — * 
Du nim und führ' hieher zuerft die Lakoniker, 
Und nicht mit ungeltümer Hand, noch troziger, 
1125 Noch wie es untere Männer ungefchickt gemacht; 

Nein , fo wie Weibern ziemet , ganz liebreich und 

traut! 

Wenn einer nicht darreicht die Hand, ihn am Prick 

gefafst! * 
Auf hurtig jen' auch, dort die Athener, führ herbei; 
Und was man darreicht, angefafst dran führe fie! 
1130 Lakonenmänner , ftellt zu mir euch nahe her; 

^ Dorthin ihr andern ; und mein Wort vernehmet jezt. 
Ich bin ein Weib zwar; aber Geift befeelet mich. 
Seibit ward ich mit eignem Mutterwiz nicht karg 

begabt; 

Und dann vom Vater und den Bejahrteren manches 
' Wort 

tl«2. D.i. die Verföhn\ing t eine jungfräuliche Göttin : Acharn. 997. 
Bit1. 1389. 
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Anhörend oftmals , macht' ich die Schul' auch ziem- 
lich gut. 1135 
Vornehmen euch nun will ich und ausfchelten erft 
Nach Fug gemeinfam , die , mit einer Weiheflut 
Die Götterherd' umfprengend , als Gleichftämmige, 
Im Olympiafeft, in Pylä, Pytho, (und wie viel 
Sonft nennen könnt' ich, braucht' es hier Erweiterung I ) 1140 
Da genug der Barbarfehule find, mit Heereszug 
Ihr uns Hellenen Stadt' und Männer fo verderbt. 
Mein erftes Wort denn fei bis hieher abgegrenzt. 

Ein Athener. 
Schier plazen möcht' ich, wie aus der Haut hervor es 

drängt! * - ' . ' 

Lysistrata. 

Dann, o Lakonen, (denn zu euch nun, wend' ich mich,) 1 1 45 
Nicht denkt ihr defs, wie einft Perikleides kam daher, 
Der Lakön, den Athenern flehend demutsvoll um Schuz, 
Und fafs an jenen Altären bleich im Purpurkleid, 
Kriegsvolk erbittend ? Denn Meffene dazumal 
War euch befchwerlich , und der erfchütternde Gott 

zugleich. ^ 1150 

Da zog mit wohlgeriiftetem Heer, vier Taufenden, 
Kimon, und gefamt errettet' er das Lakonenvolk. 

1139. Zu den Spielen in Olym- die Athener den Kimon , fie doct 
pia und Pytho , und den Feier- zu belagern. Als dieter den un- 
lichkeiten in Pylä {Wölk. 617) geduldigen Spartanern nicht rafch 
▼erfaininelten fich blofs Hellenen, genug rerfährt , befürchten fie ge- 
Bruder Eines Stamms. heimen Bund mit dem Feinde, 

1145. Ein Erdbeben (Olymp, und fchicken ihn, unter dein Vor- 

77, 4) benuzten die Heloten, fich wände , fie brauchen ihn nicht 

rom Joche der Spartaner zu be~ mehr, nach Athen zurück. Die» 

frein. Sie warfen fich in die erkennt Thukydides als den An-» 

meffenifche Grenzfeftung Ithome. fang der Feindfeligkeiten zwifchea 

Auf Bitte der Spartaner fandten Athen und Sparta. 
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• » 

Alfo behandelt von der Athener Bürgerfchaft, 
Verliert das Land ihr, das fo gut euch behandelte! 

Ein Athener. 
1155 Sie haben Unrecht, ja bei Zeus, o LyMrata! 

Ein Lakon* 

Wohl han wir Unrecht. Aber der Stoifs, unfagli 
' 4 fchön! 

Lysistrata. 
Los fprechen, meinfi du, werd' ich euch Athener nun ? 
Wicht denkt ihr, wie die Lakonen auch gethan an euch, 
Als Sklavenkittel ihr trugt? Mit der Lanze kamen lie, 
1160 Und viele Männer tilgten lie aus der Theffaler, 

Und viele Freund' und KampfgenofTen des Hippias, 
Heraus euch kämpfend, lie allein, an jenem Tag, 
Und fchaften Freiheit, und, für den Sklavenkittel <Ia, 
In den Mantel hüllten euer Volk fie wiederum. 

Ein Lakon. 

1165 IN i cm o als a Wiefsbild fchouet' i mar wohlgefchlacht ! 

Ein Athener. 
Ich aber noch kein Pufelchen je holdfeliger! 

Lysistrata. 
Warum denn, da des Guten euch gar viel begann, 
So kämpfen, und nicht ruhen von der Erbärmlichkeit? 
Warum euch nicht ausföhnen? Auf! was hindert noch? 

Ein Lakon. 

1170* Wir wolla gern jo, wenn man uns das Oberkloid 
Will wiedergeba. 

1159. Die Peififtratiden rvran- Athens geboten hatte, fcbickten 
^ gen das Athenerrolk Skiarenkit- diefe zuerft den AnchiinoHos, wei- 
tet zu tragen, damit es fich fchämte, chen Hippias mit feinen Theffa- 
Oflentlich zu Tain inenzu kommen. Als liern zurückfchlug, und darauf den 
die pythifche Friefterin (273) Xleoinenes , der den Hippiaa au* 

i 

den Lake dum uniern die Befreiung Athen vertrieb. 



* Digitize^ by.Googli 



L ysistr ATA, 317 

LysISTI! ATA, 

Welclies, Freund? 
Der Lakon. 

Das Pylos do, 
Worum wir lä'ngft anhalta, und es betaftela. 

Ein Athene«. 
Nein, traun bei Pofeidon, diefes wird euch nimmer- 

mehr I 
Lysistrat*a. 

r 

Lafsts ihnen, Guter. 

Der Athener. 

- 

1 Wen denn hudeln wir hinfort? 

Lysistr ata. 

Statt defs bedingt euch fonft ein feftes Bürgelem. 1175 

Ein Athener. » 
Wohlan, zum Unglück, gebt heraus uns jenen da 
Zueilt, den echinufifchen , und den melifchen 
Seebufen dahinter, und die megarifchen Schenkel auch. 

Ein Lakon. 
13i dem Jötterpoor, nit alles, noi, du Ranger! 

LlSlSTRATA. 

Lafst, lafst, und nicht doch fperre dich um die Schen- 
kel fo! 1180 



1171. Pylos war damals noch Unfern von denselben lag die 

Ln der Hand der Athener: 104. Stadt Echinus an einem kleine- 

1177. Im Winter des i9 Jah- ren Bufcn. — Megarifche 5cAen- 

rft* ging Agis aus Dikelia, welches kel hielten die beiden langen 

die Laked&inonier zum Verdrufs Mauern , welche Megara mit dem 

der Athener betest hielten, um Seehaten NifSa verbanden. — 

den melifchen Bufcn famt den an- Warum aber nennt der Athener 

liegenden Stadien zu befezen, und nicht vor allen die Feftung Dike- 

von dort aus weiter nach Theffa- lia fclbft ? Bufe'n und Schenkel 

lien zu dringen: Thuk. VIIF, 3. find ihm bedeutungsvoller. 

, Auhof. II. Lyfiftrata. ' 2 [ 
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318 Iysistrata. 

* . Ein Athener. 

Vielmehr das Feld baun, nackt entkleidet, will ich 
j gleich! 

Ein La kon. 
Und i f ogar Milcht karra fruli , bi dem Jötterpoor ! 

■ 

L\'S IST R AT A. 

Wann ihr euch ausgeföhnet , mögt ihr folches thun. 
Doch ob es rathfam, däs zu thun, erwäget jezt, 
1185 Und euren KampfgenoiTen theilts hingehend mit. 

Ein Athener. 
Was Kampf geuoflen , gute Frau? «Wir fpanna jo! » 
Wird nicht es rathfam auch den KampfgenoiTen fein, 
Zu 

Ein Lakon. 

Jenen troun, bi dem Jötterpoor, 

Den mienigen. . 

Ein Athener. 
Auch fürwahr, bei Zeus, den Karyftiern. 
Lysistrata. 

1190 Sehr wohl gefagt! Nun denn gefchwind' euch gereiniget, 
Damit wir Weiber dort in der Burg euch allzumal 
Bewirten, fo gut als jed' im Spcifekorb' es hat. 
Dort nun befchwört einander Treu und Redlichkeit ; 
Dann mög' ein jeder feine Frau lieh nehmen, und 
1195 Zu Haufe wandern, 

Ein Athener. , 
Lafst uns gehn, in Gefchwindigkeit! 

1186. Hier bedarf es keiner Be- 1189. Statt der BuncLsgenoffen 
fpreebung, wo aller Lofungswort nennt er fcherzhaft die Karyftier 
das felbe ift. Wir fpanna jo fagt 1066. 
er, den Lakonen komifch nachäf- 
fend. 

> 
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LY5ISTRATA. 319 

Ein Lakok, 
Wohin dir gefallt, uf! 

Ein Athener. 

Ja bei Zeus, nur fort, nur fort! 



Chor der Weiher, 



Strofe. 

Buntgewirkte Lagerdecken, Röckelein und Mäntelein, 
So viel ich hab' , und Goldgefchmuck, 
Geb' ich, ungehemmt von Neid, 
Allen, dals den Kindern lie es 1200 
> Bringen, und wenn einem auch ein 

Töchterchen das Körbchen tragt. 
Allen euch lag ich an, 
Daft ihr nehmt, was ihr wollt, 
Meines Guts im Haufe jezt; nichts fei auch alfo 1205 
Wöhlverfiegelt, dafs ihr folchem nicht das Wachs her- 
unterzieht, 
Und was drin ift, tragt hinweg. 
Aber fchaun wird nichts ein Späher, wenn von euch 

nicht 

Schärfer jemand blickt als ich. 

" Gegen ftrof e, . 
Doch wenn nichts zu leben einer hat von euch, und 

• nährt Gefind* 1210 

Und viele kleine Kinderchen; 
Möge der bei mir empfahn 
Weizelchen, vom fchmächtigeren, 



1197. Lauter Herlichkeiten au« 1208. Ähnlicher Scherz vio 
Kukukswolkenheim. , t079. 

21* 
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320 Lysistrata. 

« - 4 

■ ■ - ' ' J 

Aber aus dem Scheffel doch ge- 
1215 winnet er ein_m;ichtig Brot. 

Wer demnach deffen will 
Und bedarf, komme der 
Mir ins Haus, und bringe Sä'ck' und Beutel mit; denn 
Weizen foll er dort empfahn ; mein Manes felber 

fchütlet ein. 

1220 Nah' mdefs zur Thür' hinan, , ' 

Warn' ich ernfthaft, nicht zu gehn, zu meiner dort ; 

nein, * 

• f u 

Wohl fich zu hüten vor dem Hund. 



Ein S-CH lendebeb. 
Du, öfne doch die Thüre! -, 

Der Th übjiuteb. 

Fort mir! willft du wol? 
Was haltet ihr mich fo belagert ? Soll ich euch 
1225 Mit der Fackel brennen? Läftig ift der Polten doch! 

Der Schlendebeb. 
Das' thu' ich fchwerlich. 

Der Thürhüter. 

* * . | ^ * * • • * * ^ • 

, . Wenns denn durchaus nothwendig iit, 

Dann euch zu Gefallen duld' ich noch Mühfeligkeit. 

Mehrere. 

Wir felbft mit dir dann dulden auch Mühfeligkeit! 

^ D-eb Thürhüter. 

Wollt ihr da hinweg? Wehidagen follt um die Haar* 

ihr laut! 

1230 Wollt gleich ihr hinweg? damit die Lakedämonier 

Aus dem Haufe ruhig können gehn von dem Ehren- 

fchmaus ! 
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Lysistrata, 321 

Ein Athener« 
Niemals ein folches Trinkgelag hab' ich gefehn! 
Traun, liebenswürdig waren felbft die Lakoniker; 
Doch wir am Wein mitzechend mehr ab überklug! 

Der Chorführer. 
Schon recht; denn nüchtern ijt der Kopf uns nicht 

gerund v ' 1235 

Wenn bei den Athenern meine Red' etwas vermag, 
Stets trunken lafst uns allerwürts Botfehafter fein. 
Denn jezo wann wir gen Lakedämon kommen fo 
Ganz nüchtern, gleich erfehn wir, was zu verwirren 

fei. 

Drum was fie etwa fagen, nicht vernehmen wirs; 1240 
W'as nicht fie fagen, das, ja das mutmafsen wir; 
Auch melden wir nicht das felbe ftets vom felbigen. 
Doch nun gefällt uns alles; ja wenn einer auch, 
Sohn Telemons! fange, ftatt des Gefangs von Kleitagora, 
Lobfprüche wahrlich riefen wir, und Betheurungen. 1245 

Der Thü'rhut.er» 
Ei feht, zurück ja kommen jene wiederum 
Hieher! Sogleich mir trollt euch, Prügelbälg^ hinweg! 

Ein Schlenderer. v 
Ja gerne wahrlich; ziehn fie doch aus dem Haufe 

fchon. 

' ElN La KON (zum Pfeifer). 

O trutes Herzla , nim amoal das Blofezuig, 

Dafs i den Zwoitritt hopf, und jol' a fma Stuck 1250 

Uf uich Afanerluite do , und uns zugliech. 

■ m * 

1533. I>ie Lakonen waren ein- nicht «um pefchloffenen Frieden, 

filbig und an Sitten rauh. — Die Gelange der KIcifiagora {Weip. 

1244. Da» SJtolion: Ttlanxon 9 1255 ) find friedfertiger. 
Sohn! al* ein Jcriegerifches ftiinmt , 



322 L Y S I S T R A T A. 

Ein Athener. 
Nim doch, o du, dein Blafegeräth, bei den Himm- 

lifchen! 

O welche Luft mir, euch zu fehn im Reigentanz! 

• 

L a k o n if c h er Reigen. 

Strofe. 
Uf , reg' uf dem Bürfchela hier, 
1255 Denkjöttin, die Mofa, 

Die die Afaner fach und uns: 
Wie am Artamition lie vor- 

drunga göttli brof, 
Und die Meder fchluoga mit Sicgsmacht. 
1260 Uns ouch hot Leonidas 

Do geführt, wie Eber, die zahnweza; 
Viel, moan' i, des Schums umlief do die BacJta ringsh&r, 
Viel ßrömte zugliech oUch 
Die Boina niederwärts. 

Gegenf trofe. 
1265 War doch Volk nit weniger als 

Sand am Meer, von Perfem! 
Jägerin Artamis, Waldjöttin, 
O befuoch uns , mädeliche du, * 
Hier bi'm Frieda fchlufs, 
1270 Dafs du lang' uns halteft in Ointracht! 

Nu Ii Friindfchaft immerdor 
Uns gebohnt durch diefe Bundnus hier, und 

1255. Die Denkgöttin , Dfneuao- See. Zu gleicher Zeit fank der 
fyne , hegeiftert ihre Töchter , die Spartaner Leon idas unhefiegt, nach- 
Muren , zur Allwiffenheit. dem er zwanzig taufend Perfer ge- 

1257. Bei jtrtemißon auf Eu- fchlagen. 
höa Hegten die Hellenen zur 

i 

4 
* 

■ 

I 

Digitized by GoOjgt 



* a 

L ySISTR A tAi 323 

Von fchmiediga Fuchsliebkofunga lot uns abfiohn] 
Kumm har, o fo kumm doch. 
Hazfründin, kiifche Mäd! 1275 

LlSISTRATA, 

Wohlan, nachdem das andere fein ward abgethan, 
Weg führt die Fraun da, ihr Lakonen; die zugleich, 
Ihr dort. Es wolT izt Mann zum Weibe fich, und ' 

Weib ... . is* » 

Zum Manne Hellen. Dann für des guten Glücks 

Erfolg 

Weihn wir den Göttern Feiertanz, und hüten uns 1280 
In alle Zukunft nimmermehr zu fündigen. 

Chor der Athener. 
Zu dem Reigen du! führ' auch die Chariten! 

Rufe daher auch die Artemis!.. 
Auch den Zwilling, den Reigener, ihn den er- 
freuenden • 
Helfer! Her auch den Nyfier, 1285 
Der in dem Schwärm der Mänaden die funkelnden 
Augen* rollt ! 
Zeus auch den ßralenumloderten ! 
Auch die gefeierte Gattin, die feiige! 
Dann die Dämonen auch, welche wie Zeugen uns 1290 

Höreten, und unvergefsliche, 
Diefer befchworenen Ruh , der erhebenden, 
Die uns die göttliche Kypris fchuf ! 

Alalä! Io Päeon! , 1 

Hebt hoch den Fufs! Io! 1295 
Wie im Siegestriumf ! Io! 
Juchhe, juchhe! juchhei, juchhei l 

LYSISTRATA (zum Lakonchor). 

Nun zeige dü auch deine MuT aufs neue neu. 
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LtfSISTRATA. 



1310 



Chor der Lakonen. , 
Klimm nu von Taygetons luftriechem Wofa, Mofa, 
1300 Und, o Lafconin, thuo den Edling 

Uns priefa, den Aniykla'er Jott, 
* Afana dann im Erzhus, 
Und des Tyndareos Poar, 
Das brof am Eurotas umramatet! 
1305 Eia mit Macht, trit uf, 

/ Oh eia, loicht di fchwingend; 

- 

Dafs Sparta wir erheba, 
Wo, der Jötter Chor geehrt ifch, 

Und das Fuofsgeftampf ; 
Wo wie Fülla die Mädelin 

An des Eurotas Boril % 
Ufwarts fchwinga höufi den Fuofs, 
Hurtiger hopfend; 
Dafs ouch das Hoar uffliegt, wie wenn die Baccha 
131,5 Efoütab fchwingt und im Trab fingt; 

_ Vor tanzt die Tochter Leda s, 
Die küfch', im Vorroihri wohlgeftalt. 
LuÄi denn, das Hoar umfchloiert, heba 
Hände wir und Füfs', und tanza, tanza! 
1320 Hurti wie der Hirfch! Doch klatfcha dozu ouch, 

Mafs gebend dem Chor! 
Die ftarkfie Jöttin do im Erzhus 
Singa lut, die hohe 
Allkämpferin ! 



1299. Wofa, Wafen , Mofa: 1302. J.fana, Athene. Sie hatte 
Uangfpiel nach damaliger Mode, einen ehernen Tempel in Sparta. 
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